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i^chon einige Jahre nach dem vollständigen Erscheinen 
der ersten lateinischen Auflage meiner arabischen G;*anmia- 
tik machte sich das Bedürfniss einer zweiten geltend^ indem 
das Buch, für seinen Zweck brauchbar erkannt^ alsbald eine 
mir sehr erfreuliche Ausbreitung gewann. Da ich fand^ dass 
in lateinischer Sprache geschriebene Werke gegenwärtig in 
manchen von den Kreisen, in denen die arabische Sprache er- 
lernt wird, weniger leicht und gern gelesen werden, und da- 
gegen voraussetzen zu dürfen glaubte, dass das Deutsche jetzt 
fast von allen denen verstanden würde, die sich mit dem Stu- 
dium des Arabischen beschäftigen, so beschlosd ich, dazu auch 
von aussen aufgefordert, mit Einwilligung meiües Verlegers, 
die zweite Auflage deutsch zu bearbeiten. Diese deutsche Be- 
arbeitung lege ich nun hier dem Publicum vor. Leider hat 
sich die Vollendung derselben sehr lange verzögert, was man 
theils mit einer sehr veränderten Lebensstellung, die mir ge- 
bieterisch ganz neue fast alle Zeit und alle Kräfte in Anspruch 
nehmende und mich aus früheren Studien herausreissende 
Aufgaben vorschrieb, theils mit meinen seit einigen Jahren 
sehr schwankenden Gesundheitszuständen gütigst entschuldi- 
gen wolle. Die ganze Anlage meines Buches ist in dieser neuen 
Bearbeitung zwar dieselbe geblieben , dagegen wird eine auf- 
merksame Vergleichung beider Auflagen zeigen, dass dasselbe 
zahlreiche, zum Theil sehr wesentliche Verbesserungen und 
Zusätze erhalten hat und an mehreren Stellen ganz umgear- 
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beitet worden ist. Es gilt dies insbesondere von der in der 
ersten Auflage etwas eilfertig gearbeiteten zweiten Hälfte dej- 
Syntax. Ich habe mich dabei wiederum der kräftigen und 
reichlichen Unterstützung des grossen Meisters auf dem Ge- 
biete der arabischen Linguistik, des Hferrn Prof. Fleischer, zu 
erfreuen gehabt, eine Unterstützung, für die ich ihm auch 
hier öffentlich meinen innigsten Dank abstatte. Auch das 
Glossar zu den Lesestücken, in der ersten Auflage, durch 
ein Versehen unvollständig, ist in der neuen vollständiger ge- 
worden. Ein von einem jüngeren Orientalisten ausgearbeite- 
tes Verzeichniss der in dieser Grammatik enthaltenen arabi- 
schen grammatischen Kunstwörter und graphischen Abkür- 
zungen wird dem Leser sehr willkommen sein. Die Correc- 
tur, die ich nicht selber besorgen kqnnte, ist leider nicht 
überall sorgfältig. Ein möglichst vollständiges Druckfehler- 
verzeichniss wird indessen diesem Uebelstande abhelfen und 
zugleich eine Anzahl anderer Berichtigungen bringen. 

Professor Wright in Dublin hat noch während des Dru- 
ckes meines Werkes dasselbe flir den Gebrauch des Arabisch 
lernenden Publicums seines Landes ins Englische zu über- 
tragen angefangen, eine Uebertragung, von der vor Kurzem 
der erste Band, Elementar- und Formenlehre umfassend, er- 
schienen ist*) und über deren Zweck und Verhältniss zum 
Originale sich der Uebersetzer in seiner Vorrede ausspricht. 

Möge dieses Buch auch in seiner neuen Gestalt fort- 
fahren, zur Beförderung des Studiums der arabischen Sprache 
und Literatur das Seinige beizutragen! 

Leipzig, den 4. Juli 1859. 

5Der ^Jerfaffer. 



*) A Grammar of the Arabic Langaage^ translated from the German 
of Caspari, and edited, with numerous additions and corrections, by 
William Wright, Professor of Arabic in the ünivcrsity of Dublin. Vol. 
I. Williams and Norgate, London 1859. 
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ERSTES BUCH. 

Elementarlehre. 



L Ton den Consonanten und Buchstaben. 

1 . Die Araber schreiben und lesen von der Rechten zur 
Linken. Die Buchstaben , 28 an der Zahl, sind^ drei ausge- 
nommen, die auch als Vokale gebraucht werden (s. die Ta- 
belle und §. 3), nur Consonanten. Die einzelnen Buchstaben 
werden in den Wörtern entweder an ihrer hinteren, oder an 
ihrer vorderen Seite, oder an beiden, mit den anderen ver- 
bunden, und die meisten gehen, wenn sie am Ende der Wör- 
ter 3tehen, oder besonders geschrieben werden, in einen 
freieren Zug aus. Reihenfolge, Namen, Figuren, Aussprache 
und Zahlwerth der Buchstaben zeigt folgende Tabelle: 
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1) ' der Griechen, 
K mobile der Hebräer, 
das französische h in 
haricot. 2) %, 
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Lispelndes T, mit 
durch die Zähne ge- 
drückter Zungenspitze 
anszusprechen , das 
griechische & und eng- 
lische thinthing, with. 

Das italienische g 
vor e und i (z. B. 
giardino). InAegypten 
und ^ig^z doch sowohl 
vor Alters als jetzt wie 
das hebräische s. 

Sehr scharfer, doch 
nicht rauher, sondern 
glatter Eehlfaauch. 

Das deutsche ch in 
Bache. 

D. 

Lispelndes D, mit 
an die Oberz'ähne an- 
gelegter Zungenspitze 
auszusprechen , das 
griechische d und eng- 
lische th in the, this, 

that. 6 verhält sich 

zu ^, wie ^ zu [^* 
Mit der Zunge aus- 
gesprochenes B. 

Das griechische ti, 
englische und franzö- 
sische z und deutsche 
s in Böse, weise. 

Das hebräische ^ 
und deutsche ss in 
weiss. 

Das deutsche ~ seh, 
englische sh, franzö- 
sische ch. 

S des oberen Gau- 
mens, mit Nachdruck 
auszusprechen» 

D des oberen Gau- 
mens, mit Nachdruck 
auszusprechen. 

T des oberen Gau- 
mens, mit Nachdruck 
auszusprechen. 
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Anmerk. a. In der grammatiechen Endung 3^ (der hebr^chen 
rr^ enteprechend), wird v, mit zwei von \sf entlehnten Punkten ver- 
sehen, g, s., wie dieser Buchstabe ausgesprochen. 

Anmerk. b. Wenn ^ in der JÜtte und am Ende der Wörter 
statt eines äif b^msatum steht und deshalb mitH^mza versehen vrird 
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(s. §. 15 — 17), so werden seine beiden Punkte weggelassen, z. B. 

C;aa£^, 9jJa^^ ..yjjJsA^ 

2. f wird mit einem vorangehenden J zu den Figm'en 
^, y, iL verbunden. Die also verbundenen Buchstaben heis- 
sen Läm-Elif und gelten für einen, der als der 29ste zu den 
übrigen hinzugerechnet zu werden pflegt. In Handschriften 
und elegant gedruckten Büchern werden einige Buchstaben 
in einander verflochten. Die vorzüglichsten Beispiele solcher 
in einander verflochtenen Buchstaben sind folgende: 

:d B^-Hä. a& Äin-Öim. 

• • » 

• • • 

IJä.6im-6im. ^ Mlm-Hä. 

^ Sin-Hä. ^ Nün-IIä- 

SM-Hä. 3? J^-Hä. 



n. Ueher die Tokale und Diphthonge und ihre Zeichen. 

3. Die Araber hatten anfangs keine Zeichen für die 
kurzen Vokale und gebrauchten zur Bezeichnung der langen 
und der Diphthonge die drei, ihrem Laute nach den Vokalen 
zunächst stehenden Consonanten f, '^, ^ in der Weise, dass 
f ft, ^ i und ei und ^ ü und au war, z. B. "^ Ifi,, ^ ^j^^^^ 
beitun, j<> du,^ lau. 

4. Später wurden folgende Zeichen flir die kurzen Vo- 
kale erfunden: 

1)1, Feth, ^sXi, oder Fetl^a, &Äi, a, ä oder 6, e, wie 
vjj^ balal^a, ^;*fc^ sämsun od. s^msun, ^:f Tcenmun. 

2) ^ K^sr, vwwi, oder K^sra, ^y*Sy i, y (d. h. ein dunk- 
leres, dem e sich näherndes i), wie f^bihi, iajt aky^un. 



n. Von den Vokalen und Diphthongen und ihren Zeichen. 5 

3) J^ Damm^ 1^, oder Pamma^ k^^ u, o, ö (beides 
jedoch dunkler zu u und ü neigend), wie ü lehu^ iLa» 
^jLOggetun, ^^ omrun. 

5. In welchen Fällen aber diese drei Zeichen ihre ur- 
sprünglichen Laute a, i, u behalten und in welchen sie mit- 
telst einer Beugung, welche theils von schwächeren Conso- 
nanten zugelassen, theils durch den Druck stärkerer hervor- 
gerufen wird, ä, ^, e, y, o oder ö lauten, das lässt sich mit 
Sicherheit und für das Auge nicht wohl lehren , da die ver- 
schiedenen Länder, in denen das Arabische gesprochen wird, 
darin abweichen, und der arabische Mund überhaupt die 
kurzen Vokale wegen der Kraft, die er auf die Consonanten 
verwendet, minder deutlich ausspricht. Dodi halte man hier 
Folgendes fest: 

l) Wenn die härteren Gutturalen, ^> ^> g» ^> oder die 
emphatischen Consonanten, \jOf ^, So, J8, jf, den Vokalen 
F^t^a, K^sra, Pamma vorangehen ode^hnen nachfolgen, 
klingt F^tha wie a, z. B. y4^ hamrun, i^ajJ labun (vor 



und nach dem emphatischen Consonanten, jedoch etwas 
dunkler, beinahe wie ä, z. B. ^-aj bäl^yja, sö^ sädrun), 
K^sra wie y, z, B. |J^ ylmun, ^ sytirun, >Äif |:ysrun 
(beinahe elmun, sehrun, kesrun), Damma vor oder 
nach Gutturalen wie ein dunkles o oder ö, z. B. yj>M»j^ 
hosnun oder hösnun, y^j^) ro'bunoderrö'bun, vor oder 
nach den emphatischen Buchstaben wie ein zwischen o und 
u schwebender Laut, gleichsam ö, z. B. vJuiJ la^ufa, y^ai 
lutfun. 

2) In den zusammengesetzten Sylben, in denen sich 
keiner von jenen Gutturalen oder emphatischen Conso- 
nanten befindet, und in einfachen Sylben, die weder selbst 
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mit einem derselben anfangen, noch irgend einem derselben 
vorangehen, ist F^tha theils ein schwächeres, minder helles, 
mit etwas zusammengepresstejn Munde auszusprechendes 
und dem Laute ä sich näherndes a, wieo^aT kätäbta,^-^S^I 
äkbäru, fast wie kätäbta, äkbaru, theils sogar ein 
blosses h und e (dies besonders in einer kurzen ojBPenen 
Sylbe, auf die eine lange folgt), z. B. J4 b^l, v^^ m^r- 
kfebun, vili-M* s^mekun,^j»^L^ semtnun, &JU<>^ m^dine- 
tun, gleichsam sWnun, m'dinetun. Doch behält es vor 
und nach dem den emphatischen Buchstaben nahestehenden 
\, wenn dies verdoppelt ist, den reinen a-Laut, z. B. 8y>. 
^arratun, Syo marratun, und ebenso auch, wenn der- 
selbe Buchstabe auf ein ä oder ü folgt, z. B. SjU, Sjyö, fa- 
ratun, süratun; desgleichen am Ende der Wörter. 

6. Die langen Vokale ä, i, ü werden nun so bezeichnet, 
dass die Zeichen der kurzen den Buchstaben \y^y^ voran- 
geschickt werdenflz. B. Jli l^äla, yj^ sira, ^y^ tübi. Die 
genannten Buchstaben heissen, wenn sie zur Verlängerung 
oder Dehnung der Vokale dienen, Verlängerungs- oder Deh- 
nungs'BuLchstaberiy literae productionis , aXüIo^vä.. Uebrigens 
lauten j<-- und •— immer i und ü, niemals ^ und 6. Doch 
neigen sie sich nach emphatischen Consbnanten zu diesen 
Lauten, z. B. ^jjJb ^ynun, ^ tflrun, beinahe törun. 

Anmerk. d wurde anfangs in der Mitte der Wörter seltener (durch 
den Dehnungsbuchstaben t) bezeichnet. Daher kommt es, dass es 
später, nach Erfindung der Vokak^chen, in einigen häufig vorkom- 
menden Wörtern (&Ilt^ o^J^^ ^ß^ ^^^^ ^J^h 0^> O^i «^"^^ 
U4^^ SoS^y iX^S') durch ein bloäaes Fetha bezeidinet wurde. Ge- 
nauer wird jedoeh in solchen Wörtern das FÄtha perpendicoläv ge- 
schrieben, so dass es einem kleinen Elif gleicht, z. B. edl!^ \^f^j^y 
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U§^, {y>X^^ SUAvi (wohl zu unterscheiden von K^^^t)^ ^yü^ J^. 

Auch für vSib'^ öis wird oft JJü^ »^iä geschrieben. 

7. f entspricht dem Fetha, (5 dem K^sra, ^ deraPamma; 



weshalb f di^ Schwester des Fetha ^ $ÄiJl oca^f, — iS die 
Schwester des K^sra^ B^iXl! o^f, und 5 (ii^ Schwester des 
Z^amma, &*^ o^t, genannt wird. F^tlja vor (5 und ^ bildet 



die Diphthonge ai und au, die nach den härteren Gutturalen 
und den emphatischen Buchstaben auch jetzt noch ziemlich 
hell lauten, wie v-J^yö saifun, ULä. haufun, nach den übri- 



gen Buchstaben aber beinahe in 6 und ^ zusanmienschmelzen, 

Anmerk. a. Nach dem • am Ende der Wörter wird, sowohl 
wenn ihm Damma als auch wenn ihm Fetha Yorangeht, bisweilen 

9 ^ ^ tM ^ ^ 

(^s. §. 94) noch ein (geschrieben, z. B. t^y^^ ^T^y Dieses \y an und 
fUr sich überflüssig (daher von den Grammatikern p t i o s u m und m u tu m 
genannt), soll nur verhüten, dasa das ihm vorangehende « mcht vom 
. Körper des Wortes abgelöst und zu einem conjunctiven ; gemacht 
wird. In älteren Handschriften fehlt es noch. 

Anmerk. h. ^ wird am Ende eines Wortes nach F^tha 
wie Elif behandelt, z. B. ^^^6 f^lä, ^^ ramd, Jtili, und 
heisst, gleich wie ifelif selbst^ wenn es ebendaselbst steht (z. B. Lwoiij 
BdhnesA» Ij^ g&z^)? ^j^jj^aiUJt s^^S das verkärzbare EUf, weil es, 
im Gegensatze zu dem (durch das Hdmza geschützten) gedehnten 
Elif, {rOjvX^^JI v^^t (s. §. 22 und ^3 Anmerk. a.), im Zusammen- 

stoss mit einem Hamza conjunctionis (s. §.19 Anmerk. c) bei der 
Heranziehung des darauf lolgönden Consonanten sich verkürzt, ebenso 

wie das * Z. und sj? -^ in >?5 und ^1 vor jkjy^ (s. §. 20, 2). 

Anmerk* c. Wird zu den auf ^^ ausgehenden Wörtern ein Prono- 
mem suffisum hinzutgefiigt, so wird das ^1^ bisweilen Back aker Sitte bei- 

behalten, wie in 2^^«^ od. »w^^ r am ihu; häufiger jfedochscbreibtaaaBvUj. 



4 
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Anmerk. d. In einigen auf Hl^ ausgehenden Wörtern findet sich 

öfter statt des gj-l ein !L^ und Xa— , wie Sjjji- oder ^yf^^ ByJc 

oder ^JL^^ ^j^ ^^®' ^jy^> ^®^ welcher älteren Schreibung jedoch 
das a fast S und ä lautet: l^aj&tun, salätun, taurätun. 

- 8. Die verdoppelten Zeichen der kurzen Vokale — -. — 
oder mm werden so ausgesprochen, dass zu dem Vokale der 
Nasallaut n hinzutritt: an, in, un. Dieses Anhängen eines N- 
Lauts an die kurzen Vokale und die angegebene Bezeichnung 
desselben (tenwin, <j^y^' Nünation [vom Buchstaben Nun] 
genannt) findet jedoch nur am Ende der Wörter Statte wie 
SljiX^ medinetan, ouü bintin, jU mälun* 

Anmerk. nimmt nach fast allen Consonanten t an, z.B. l^l^^ 

Ls^. Nur ^ macht eine Ausnahme, z. B. ^^Ui^. Doch auch, wo es 
einem ^ vorangeht, wie in ^Osh^ folgt auf _ kein I; desgleichen wo 
es auf ein H^mza folgt, nach der älteren Schreibung, wie s^-ä. Ge 
wohnlich schreibt man jedoch 



*«;. 



m. Ton den übrigen lesezeichen. 

1. Vom (j^zma. na nr^ 

9. G^z ma, fA oder iU^ die Äbschneidung ^ -., wird 
dem Endconsonanten aller geschlossenen Sylben überschrieben 
und dient, wenn auf die geschlossene Sylbe noch eine andere 
folgt, dazu, sie von dieser zu scheiden, z.B. Jü bei, Sis^ hum, 
jUa^ k^t^btum, i-JM^Aw s^fs^fa, ^Li* IsLor&nun (nicht 
^o-ränun). Es entspricht also dem Sche wa quiesc ens der 
Hebräer, mit dem sein anderer Name |^» C^ Bu he übereinstimmt. 

Anmerk. Buchstaben, die dem ihnen folgenden assimilirt wer- 



den, so dass dieser, doppelt ausgesprochen, das Zeichen der Verdop- 
pelung, T^idid, erhält (s. §.11 und 14), werden zwar beibehalten, 

jedoch nicht mit 6^zma versehen, z. B. {yf^y^, ^ \j^, ^^j^. 
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10. (5 und^ werden, wenn sie mitF^tta zu einem Diph- 
thong verschmelzen, mit G^zma bezeichnet, z. B. JuJ, |«^; 
wo sie dagegen fiir f productionis stehen, erhalt en si e dieses 

m 

Zeichen nicht; s. §. 7 Anmerk. b. c. d. 

2. Vom T^sdid. ?>n mn 

11. Ein ohne dazwischentretenden Vokal zu verdojpeln- 
der, oder, wie die Araber sagen, zu verstärkender («> Jl&ä) Con- 
sonant wh-d nicht zweimal geschrieben, sondern mit ^1, dem 
Verdoppelungszeichen, versehen, welches iX a ^X^ Verstärkung 
heisst, z. B. JJOt el-kulla, ^kuUan, *JyJ( ^s-s^mmi, imm 
s6mmin, *Jt elmurru,yo murrun. Es entspricht also dem 
hebräischen Dagesch forte und unserm Strich über m und n, 
wie Hamer, Mäner. 

Anmerk. a. Wenn einConsonant so wiederholt wird, dass zwi- 
schen seine erste und zweite Setzung ein Vokal tritt, so tritt keine 
Verdoppelung und kein T^Sdid ein, z« B. s:yjsJä 3. Pers. fem. sing. 



perf. formae V von 

Anmerk. b. Ein Consonant kann nur verdoppelt werden und 
T^Sdid erhalten, wenn ihm ein Volcallaut vorangeht und nachfolgt. 
Hiervon machen auch die unten (§. 14) zu besprechenden Fälle keine 
Ausnahme. 

Anmerk. c. Alle Consonanten, nicht einmal iüif hdmzatum aus- 
genommen (s. §. 15), lassen Verdoppelung und T^sdid zu. So spricht 



*- 



und schreibt man selbst ^IL, 

Anmerk. d. Z. ist ein abbrevürtes jü^ der erste Radicalbuch- 

G o ^ G s 

Stabe des Namens v^wXa!^ oder der erste Buchstabe des Namens ^\Xm 

Stärke, der bei den Afrikanern statt des erstem gewöhnlich ist. 

Anmerk. e. T^sdidwird, wenn es mit Jl^ -1, -L, JL zusammen- 
trifft, zwischen den Consonanten und diese Vokalzeichen gesetzt, wie 
aus den obigen Beispielen zu ersehen. 
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13. Das T^Sdid ist ein doppeltes: ein nothwendiges, 
necessarium^ und ein euphonisches, euphonicum. 

13. Das nothwendige T^sdid (T^did necessariumX 
das immer auf einen Vokal folgt; sei es einen kurzen ^ wie 
(jJU, oder einen langen, wie ;>Lo, zeigt eine solche Verdoppe- 
lung an, von der die Bedeutung des Wortes selbst abhängt. 
So hfedeutet^t imperamtj y»f imperatorem constittdtj wo bitter j 
•jo ist kein Wort. 

Anmerk. Da eine auf emen Consonanten ausgehende jSjlbe mit 
langem Vokal nur schwer geduldet wird, so folgt ein Tdsdid necesaa- 
rium sehr selten auf die Dehnungsbuchstaben ^ und ; nach J hin- 

gegen steht es bisweilen (s. §. 25), z. B. .LS^ ^!^UxXä. 

14. Das euphonische T^sdid(T^sdid euphonicum)folgt 
immer auf einen vokallosen, in der Schrift zwar ausgedrückten, 
jedoch in der Aussprache, zur Vermeidung von Härte, in dem 
zunächstfolgenden Consonanten untergegangenen und diesem 
assimilirten Schlussconsonanten einer zusammengesetzten 
Sylbe, welchem dann das G^zma entzogen wird. , Mit ihm wer- 
den versehen: 

1) Die Buchstaben ^a>, vd), «>, d,^, y ^, J^, ^^,hr^fjy^ 
(die Zungen- und Zahnbuchstaben) nach dem Artikel Jf, 
z. B. ^^;M4AJt es-S^msu, ^j^^a^Jt arrahm&nu. 

2) Die Buchstaben ^, J, |*, j, ^5, (y^y) nach einem ^^z- 
mirten Nun, z. B. ii)ij>f mir-rabbihi, oder nach der Nu- 
nation, z. B. ^^j^ ^»ü^' k it ab um-mubin un , fiir ^jjLAjo v^ 
kit&bun mubinun. — Das Nun der Wörter ^, ^, ^t 
wird, wenn diese mit U, ,jjo oder ^ verbunden werden, nicht 
einmal geschrieben, wie ^^ fiir ^^ unddies wiederum für 
^ tj!^> U^ föi* UJLft und dies wiederum für U ^, ^t für 
3b f und dies wiederum fiir i> ^^f. 
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3) Der Buchstabe ^ nadi c^ vs^> <>> o, y^ Jpt Jb, z« B. ouL 
l^bittU; fiirvsAAJ l^bittu, ^(>)t aratta für v:u(>)l aradta, 
i^J^t ahatti für vs^iXi^l abadti^ «ufauu basattam fiir 
fUtxM^ basa^tum. Doch ist diese dritte Art der Assimila- 
tion durchaus nicht allgemein anerkannt , und manche 
grammatische Schulen verwerfen sie ganz; wie denn auch 
der Untergang eines stärkern radicalen Consonanten, wie 
iojin einem schwächern servilen, wie va*, eine unnatürliche 
Verkümmerung des Wesentlichen im Worte ist. 

AnmerL zu 1. Die unter 1 angeführten Buchstaben heissen, weil 
mit einem unter ihnen, gs;;^ das Wort (jM,^ Sonne beginnt, &ammmmJ{ 

Sonnenhuchstaben, die übrigen, weil mit einem von ihnen, JJ, das Wort 
j4^ Mond beginnt, ^JJlü^ Mondbuchstaben. 

3. Vom H^mza. 

15. Elif wird, wo es kein Dehnungsbuchstabe, sondern 
ein wie ein Spiritus lenis ausgesprochener Consonant ist, 
durch das Zeichen — , H^mza (wo oder Sw^ Stich) bezeich- 
net, z. B. Ju*,f, JU, ,j^l;, fy», y|, JolU^, \^, |Wol, Üiä.. 

Anmerk. a. Nur wo ein Elif eonjunctionis (s. §. 19, 1. 9. 8. 
und Anmerk. c. d) im Anfange des Wortes seinen Mgenen Vokal 
bekommt, setzen die Araber blos diesen und lassen Hemspa weg, z. B. 

äU vXiiil Goft Ä€a ^eiöftf, JjSl, ^^], Jiöl. 

Anmerk. 6. ±. ist ein kleines ^, welches anzeigt, dassl^f fast 
wie Ain auszusprechen sei. 

Anmerk. c. Hemza folgt dem Vokale über und unter Elif, und 
wird zwischen dieses und den Vokal oder das Gezma gestellt. S. den §. 

16. Auch j5 und ^ erhalten H^mza, wenn sie an die 
Stelle eines Elif h^mzatum treten, wie vsaxä- für v::^l^, ^jj^jJ^ 



für v:)i?»WU^ [in welchön Falle die Punkte des Buchstaben kS 
ausgelassen werdenj^ (ji^ mr ^l^, ^jm^^^ für ^^y 
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17. Für f, J[, ^5, y wird ein blosses * geschrieben: 

1) immer am Ende der Wörter nach einem Dehnungs- 
oder nach einem mit G^zma versehenen Buchstaben, wie ^^ 
^^ 9yMi tyd %pb oder häufiger LI^ (s. die Anmerk. 
zu §. 8), und in der Mitte der Wörter nach dem Dehnungs- 
buchstaben felif, wenn das H^mza den Vokal Ffetha hat, 
wie ^Ji^LlL, ^TiXftf, denn für i^MtXftf und SS'^^\ wird 
|5;X3(j^f, p^tiJ^t geschrieben. 

Anmerk. Accusative wie L-Xä. LJSü^ werden wider die Regel, 
aber häufig, LIä Life> geschrieben. 

2) Häufig in der Mitte der Wörter nach den Dehnungs- 
buchstaben (5 und y oder einem mit G^zma versehenen 
Buchstaben, wie Sis_m mr i^^yJ^y y;i> bcyo für v:;^Lj^, j^t^y» nir 
l»ty, Jumaj für JUaj, ebenso nach dem E^sra und jPajnma 
vor dem (5 und^ der Dehnung, wie ^T^^^^l^ für ^oÄblL, 
^jj^ für jj*j«|p obgleich Hemza zwischen iä, üä, äa, 11, äü, 
üü häufiger über den Dehnungsbuchstaben selbst gesetzt 
wird, wie S-JU fiir 8^^^ oder i^^fjo, X^hr» für x .Atifv oder 
SJa^L, ,^^1^ für ^»^U. oder ,jj^L^, ijl^; für y-^i> 
oder^j*!^^^, welche Wörter maj^rüatun, hatiatun, hä- 
tiina, ruüsun auszusprechen sind. 

Anmerk. a.' f ^ , werden, weil ihre ganze Kraft im H^mza liegt, 
häufig statt £llif, J^, Wau h^mzatum einfach Hdmza genannt. 

AnmerL h. Nach einem Buchstaben mit (jrezma , der mit 
dem folgenden Buchstaben verbunden wird, wird Hdmza mit seinem 
Vokale über die Verbindungslinie gesetzt, wie J^Jlt. 

J,^gu Üt/MMßA^ 4. Vom Wagla. 

18. Wenn die Vokale von 4llif , f, ,1 1, im Anfange 
der Wörter von dem letzten Vokale des vorangehenden Wortes 
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mit Elidirung des Spiritus lenis verschluckt werden, so wird 
dem Buchstaben Elif das Zeichen der Synaloephe — Wäsla, 
i)Jol oder äJUd;, d. i. Verbindung ^ überschrieben, wie iXlc, 
viUUt 'abdu '1-meliki für viUiJt Ju^ abdu el-meliki, väljI) 

viLbt raeitu 'bnaka für. viLuj o^f) raeitu ibnaka. 

Anmerk. '• scheint eine Abbreviatur des ^jo im Namen Jwil 



zu sein. 



19. Diese S3maloephe triflft 

1) das (des Artikels J(, wie^jyf ^f für %j\yf ^f der 
Vater des Wesir; 

2) das! und f des Imperativs der ersten Form der Verba 
firma, wie ä4-w«( JU für Ä4-w«f JU er sagte: häre, Jü3( JU für 
Joil jU er sagte: tödte; 

3) das f und t^ des Perfectum activi, des Imperativs und 
des Nomen actionis der siebenten und folgenden Formen, 
desgleichen das I des Perfectum passivi ebenderselben For- 
men, z. B. ^y^'y^ statt *y^j ye er ist in die Flucht ge- 
schlagen worden^ J^jüu*iI; statt Jkjüuwt • wwc? 05 25^ angewandt 
worden^ ^f JOS^I das im Stande sein, ^Laj^I ^| Us zum 
gänzlichen Untergang. 

4) Das I folgender acht Nomina: 

^i oder ^i Sohn, va^-wf Hinterey 
iLu I Tochter y ^i Name, 

,^Ujj ^t^öi (masc), j/^l oder j^^j Mann^ 

y^üojf 2:t^^' (fem.); ^7^1 -F^öJi«. 

Anmerk. a. Auch das Hemza von ^J!^\ Schwüre wird nach der 

ihm sehr häufig vorgesetzten Schwurpartikel J und bisweilen nach 
den Präpositionen «jo und ^ (die dann statt des ö^zma Fetha an- 

nehmen^ in den vorhergehenden Vokal aufgelöst, wie sJLft «^^ ^^ 
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dm Schwüren OoUea, woför auch, mit Ausstossnng des Bli^ 

^ geschrieben wird. 

Anmerk. b. In allen oben angeführten Wörtern und Formen 
ist der Vokal mitH^mza theils ursprünglich, aber durch sehr häufigen 
Gebrauch geschwächt (so im Artikel und in ^^ { nach j), theils nur 
den mit einem vokallosen Consonanten beginnenden Wörtern, der 
Euphonie wegen, vorgesetzt (prosthetisch), und daher, sobald ein 
Vokal vorangeht, zu weichen geneigt, weil dann nicht mehr nöthig. 

Anmerk. c. Verkehrter Weise findet man auch im Anfang 
der Sätze, wo die Natur der Sache ein Elif mit einem Vokale 

fordert, statt dessen f geschrieben, z. B. »JLt \X^\ für »JLt \X^\Oott 

sei geloht. Die Araber selbst schreiben nicht so, sondern setzen in diesem 
Falle £!lif mit seinem Vokal, doch, um das Elif als ein jfillif conjunctionis 
zu charakterisiren, ohneH^mza, also iJLt Jv^I (vgL§. 15, Anmerk* a). 

Anmerk. d. In der neuem Sprache wird die Synaloephe des £!lif 
conjunctionis (s. über den Namen die folg. Anmerk.) wieder aufgehoben, 
insbesondere nach dem LAm des Artikels, z. B. 'f jsjö^ t ^Ltti^ t Jf 

Anm e r k. ö. Das Elif, welches Wa§la zulässt, wird JgilJ t v^T oder 
Jj^JJt^Ji^ (s. §. 17,2 AnmerL a) ilUf oder Hemza conjunctionis, Ver- 
UndungS'iSUf oder Verbindtmgs-Hemza genannt. Den Gegensatz zu ihm 
bildet das «lafij J ow f ^^^7 sejunctionis oder separationis, Trennungs-mif, 

20, Dem Elif conjunctionis geht entweder ein kurzer 
Vokal oder ein langer oder ein Diphthong oder ein Con- 
sonant mit G^zma voran, 

1) Ein kurzer Vokal verschluckt einfach das ifelif con- 
junctionis mit seinem Vokale; s. oben §. 19, 2 und 3. 

2) Ein langer Vokal wird kraft des §.25 anzufuhren- 
den Gesetzes verkürzt, z. B, ^j^Lüt ^ fi'n-n&si unter den 
Menschen^ yj)yi\ yj^ abu'l-Weziri der Vater des Wesir. 
Und diese Verkürzung des an und für sich lang auszu- 



a^c ^ ^, 



m. Von den Lesezeichen. 4. Vom Wasla. 15 

sprechenden Vokals wird auch dann beibehalten, wenn das 
Läm des Artikels nicht mehr die Sylbe schliesst, in der- 
jener Vokal sich befindet, sondern die folgende beginnt, 
indem das auf dasselbe folgende Elif conjunctionis elidirt 
wird, sei es §. 19 gemäss oder kraft metrischer Licenz« So 
wird f^ö^J^\ ^ im Anfang y vj^^t j<> der der Veränderung 
mderworfene sckuDoche BuchstaJbe, \jä^^\ ^ auf der Erde^ 
ausgesprochen: ^liXxUi, ^^Uio, }jM3. (In den beiden letz 
ten Beispielen ist das Elif separationis des Metrums wegen 
in felif conjunctionis verwandelt worden.) — Die Suffixa 
der ersten Pers« sing, können vor dem Artikel auch in die 
altere Form ^^-. und ^^ restituirt werden, z. B. ^1 
meme Gnade ^ wdchey JoL^t ^^1 ^^ ^^ ^^'^f <^ 
Weg, statt: ^T^^ il^f^ji]. 

3) Ein Diphthong wird vermöge des Gesetzes in§. 25 
in zwei einfache Vokale aufgelöst, wie v^Uwt ^^u^ ^ fi 
ainai ^1-meliki in des Königs beiden Augen för ^^JU^ ^ 
dLlJI, ebenso «JJIyüi^^ mu^t^faü 'll&hi die vm Gott 
erwöMt sind für xUlyüi^ia^. DasotiirendeElif(s.§.7Anm.a) 

verhindert die Synaloephe nicht, wie i)^\ f^^ ramäu 
'l-hi§ärata sie warfen die Steine. Nur ^f und J nehmen 
K^sra an, z. B. &4^t ^t oc^^r sm Naraey Ju^ty z^^mn ^ 
entgegenginge. 

4) Ein Consonant mit öfezma bekommt entweder den 
Vokal, den er ursprünglich hatte, wieder, oder nimmt den 
an, den ^felif conjunctionis an imd fiir sich hat, oder den, 
der an und für sich der leichteste und darum dem (jr^zma 
ähnlichste ist. So bekommen die Pronomina separata und 
suffixa der zweiten und dritten Pers. masc. plur. ^\ ihr 
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und *0 siej SXeueh, euer und *0 sie (Accus.); iAr, und eben- 
so *5; worauf die zweite Pers. masc. plur. der Präterita 
endigt, Pamma wieder, z. B. (j^^UOt «ajI t^ a^icf c^ 
iMffMTj idUt 1^4^ ^^ verfluche sie^ S^^ )^f; t%r Aa&< 
cfe» Jfonn gesehen. — Dasselbe ist mit Ju» seüy von welcher 
Zeit an der Fall, indem es aus Juuo verkürzt ist. — Die 
Präpositionen m und ^ aber und das Nom. int^rrogalivTun 
und conjunctivum ^ nehmen vor dem Artikel F&tha an, 
sonst immer E^sra; die übrigen Wörter, deren letzter Con- 
sonantG^zma hat (die Nomina mit derNünation wie&ujuo, 
die mit einem Consonanten schliessenden Verbalformen, wie 
\sJü3, v,>,x.C^ fiJL^t, die auf einen Consonanten ausgehenden 
Partikeln, wie ^ f , Ju, Jü», Jljd, ^jJO), erhalten alle eben&Ils 
E^sra. 

21. t wird ausgelassen. 

1) In dem feierlich vorangeschickten idUt *^fiir *jyuLj 
idUl im Noamen Gottes. Um diese Auslassung des f zu com- 
pensiren, pflegen die Abschreiber das ^ etwas höher hin- 
aufzuziehen: iMM-d. 

2) Im Worte ,j^l Sohn durch alle Casus hindurch, 
wenn ihm das Nom. propr. des Sohnes in demselben Casus 
vorangeht und das des Vaters im Genitiv nachfolgt, so je- 
doch , dass alles zusammen nur einen Satz^A^Y ausmacht, 

^ *0 9 90" 

wie (Hi6v?J jj-? d^) Zeid IhräMms Sohn. Wo aber das zweite 
Nomen zum ersten nicht Apposition sondern Prädicat ist, 
so dass das ganze einen vollständigen Satz bildet, da bleibt 
das t, z. B. wUaiLt ^\ y^ Omar ist der Sohn des ElrHaitdb. 

A.m.,ll D<«h WM JIJ »Ol, i. d» „«» F-l. ». f g. 

schrieben, wenn es am Anfange einer Zeile steht 
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3) Im Artikel JT, wenn vorangeht: 

9 9 es <*o 

a) die Präposition J, wie c^yJ ^^ J^t^ ^^^ Manne. 
Wenn ausserdem der erste Buchstabe des Nomen J ist, so 



-o« 



wird auch das J des Artikels ausgelassen, wie &Juuü fiir 
äJLJUJ und dies wiederum fiir &JLJUy der Nacht. 

b) Die affirmative Partikel J wie <3aJ fiir (ji i> /wr 
wahrl es ist die Wahrheit. 

4) In den Nominibus, Verbis und dem Artikel Jf , wenn 
mit ihnen die Fragepartikel f verbunden wird, wie viUjf fiir 

hrochen? <^Uf fiir <^QH zä^ c?a5 Wasser . . f Das Elif des 
Artikels kann jedoch beibehalten werden. ^UJf mit dem f 
Interrogativum wird oflj ^LJI^ geschrieben. 

5. Vom Medda. 

22. Wenn dem hemzirten und mit einem einfachen oder 
nasalen Vokale versehenen Elif ein Elif productionis voran- 
geht, so wirdstatt jenes einblossesH^mzageschrieben(s.§. 17, l) 
und diesem das Zeichen der Dehnung, Z, Medda oder Maf^a? 
tX«, SiXi, Üaiy d. i. productioj Dehnung j überschrieben, z. B 

23. Ebenso wird ein h^mzirtes, mit F^t^a versehenes 
Elif, am Anfange eines Wortes oder einer Sylbe mit Medda 
versehen, wenn mit ihm ein Elif productionis oder ein h^mzir- 
tes aber ruhendes Elif (letzteres mit Abwerfung des H^mza 
undG^zma) verschmolzen ist, z.B. ^^JLfTfiir ^^Jo'll, «>CL|fur 
i>ILu»|, üüof fiir uilf. In diesem Falle pflegt das Medda sowohl 
das H^mzä als das Vokalzeichen auszuschliessen. 

Anmerk. a. t heisst »O*0uiJf v«Äl^t das gedehnte Elif, im 

Cflsparl, Arab. Gram. 2 
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Gegensatze zum verkürzbaren Elif , i'lydsui t \J^ ^ t (s. §. 7 An- 
merk. 6). 

•Anmerk. b. Nicht selten bekommt ein gedehntes Älif am An- 
ff^i^ dj86 Wortes mit Beibehaltung seines H^mza statt desMedda ein 
pe^>i^^icuiäres Fetha (s. §. 6 Anmerk.), z. B. Lut statt Lul. 
~ A^nmerk. c. Nichts als die Gestalt hat das Zeichen mit Medda 



.'■' t 



^mein, welches den Buchstaben, die Abbreviaturen von Wörtern 
sind, überschrieben wird, wie z. B. >£. fiir iiLlJT »jJic. über ihm sei 

Friede, «ui?. für »jüc iJU! ^. Gott hohe Gefallen an ihm, _. fiir 

»lil ^i^-j ö^oft erbarme sich seiner, ^jJLog» für llwl aulc. »itt -J^ 

6^0^^ ^e^ne ihn und ertheile ihm Heil, _ för Os.lLkj>> alsdann, »,^, 

^ für (AXju^'J^ «AaJU:^^ *^ für f yuü, iüii unm/>gUch, J?^ ^ f 

für _y^Lt>^ J^Uall offenbar, das Offenbare, ^^ ^\ fär JLiv4^ jLi^^J f 
absurd, das Absurde, Jx«^ Ja^J! für yJLL* vJilaiJl etwas, das, was 



y u " 



gesucht wird, « für r^^ Pluralis. Doch steht häufig kein Zeichen 
über den Abbreviaturen. 



lY. YonderSylbe. 

24. Der Vokal einer auf einen Vokal ausgehenden Sylbe, 
die eine offene oder einfache heisst, kann soAvohl kurz als 
lang sein, wie JU kälä. 

25. Der Vokal einer auf einen Consonanten ausgehenden 
Sylbe, die eine geschlossene oder zusammengesetzte heisst, 
ist fast beständig kurz, Jj), nicht, wie im Hebräischen, Jyj. 
Nur in der Pausa, wo der kurze Schlussvokal abgeworfen wird, 
erkennt die ältere Sprache Sylben wie in, um, an u. s. w. an. 

Anmerk. Vor einem verdoppelten Consonanten geht viel häu- 
figer d als 1 und ti voran (s. §.13 Anmerk.) 



V. Vom Acoente. VI. Von den Zahlzeichen. 19 

26. Mit zwei Consonanten , zwischen die kein Vokal 
tritt, kann eine Sylbe nicht anfangen. Die mit zwei solchen 
Consonanten anfangenden Fremdwörter, welche die Araber 
aufgenommen haben, nehmen entweder vor oder nach dem 
ersten Consonanten einen Htilfs vokal an, z.^. ^jJlJI OTtoYYog, 
u»XLJl> Plinius. 

27. Auf zwei Consonanten, zwischen die kein Vokal 
tritt oder auf die kein Vokal folgt, kann eine Sylbe nicht 
schliessen. 

T. Tom Accente. 

28. Die letzte Sylbe eines aus zwei oder mehreren Syl- 
ben zusanmiengesetzten Wortes hat nie den Accent. 

29. Die vorletzte Sylbe, die einen von den Dehnungs- 
buchiBtaben enthält, hat immer den Accent, wie Jli k4la, 
Jyb jal^dlu, (j^L^* kä,nÄnun, ^y^y^ mü'minuna, oCjI^ 
kätibätun. 

30. Die vorletzte Sylbe, die auf einen Consonanten 
schliesst und daher durch Position lang ist, hat immer den 
Accent, wie 4X^ me^dun, ö^yi firindun, ^py^> jäkülunna. 

31. Wenn die vorletzte Sylbe kurz ist, so hat die dritt- 
letzte den Accent, wie s.,A^k4taba, äj^ju känünuhu. 



VI. Von den Zahlzeichen. 

32. Um die Zahlen auszudrücken, bedienen sich die 
Araber theils der Buchstaben des Alphabets, theils eigener 
Zeichen. — Bei der Bezeichnung der Zahlen durch Buch- 
staben folgen sie der altem im Hebräischen und Aramäischen 
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gebräuchlichen Reihenfolge des Alphabeths (s. darüber die 
Tabelle auf S. 1 — 3), und schreiben die Buchstaben, wie in 
den Wörtern, von der Rechten zur Linken und setzen über 
dieselben, um sie von den Wörtern zu unterscheiden, meistens 
eine Linie, wie K^.<Afe, 1865. — Die besonderen Zahlzeichen, 
zehn an der Zahl, haben die Araber von den Indern ange- 
nommen, weshalb sie diese Zahlzeichen die Indischen nen- 
nen. Es sind eben dieselben, deren sich die Europäer bedie- 
nen, und sie die Arabischen nennen, weil sie dieselben von 
deii Arabern erhalten haben. In der Figur unterscheiden 
sich jedoch die Arabischen Zeichen nicht wenig von den 
Europäischen, wie die folgende Tabelle zeigt: 

1234567890 

Sie werden ganz in derselben Weise zusammengesetzt, 
wie unsere Zahlen, z. B. lAii 1866. 



ZWEITES BUCH. 

Formenlehre. 



I. Vom Vertouin. 

A. Tom Yerbuin im Allgemeinen. 

1. Von den verschiedenen Formen derVerba trilitera. 

33. Bei weitem die meisten arabischen Verba bestehen 
aus drei, nicht wenige jedoch auch aus vier Consonanten. 

34. Von der ersten Form, der Grundform der drei- und 
vierconsonantigen Verba (verba trilitera et quadrilitera), wer- 
den in verschiedener Weise mehrere andere Formen abge- 
leitet, welche verschiedene Modificationen des durch jene be- 
zeichneten GrundbegrüFs ausdrücken. 

35. Die abgeleiteten Formen des verbi triliteri sind vier- 
zehn an der Zahl, von denen jedoch die vier letzten nur sehr 
selten vorkommen, weshalb wir sie weglassen. Die übrigen 
sammt der Grundform sind, nach der gebräuchlichen Reihen- 
folge tabellarisch geordnet, folgende: 

Juü I 



Jüüi XI Jljüi IX j^iiiS- VI jiii ni 

Jilxlix jiÄifvn jiiTiv 
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Anmerk. a. Die dritte Pers. sing. masc. perf. pflegt, als die ein- 
fachste Form des Verbi, als Paradigma gesetzt zu werden. Wir geben 
sie jedoch der Kürze wegen im Deutschen immer durch den Infinitiv 
wieder. 

Anmerk. b. Die arabischen Grammatiker bedienten sich des 

Verbi JJtS als Paradigma; daher kommt es, dass der erste Buchstabe 

des verbi triliteri 2li der zweite ^.-ac und der dritte ^^ genannt wird. 
Anmerk. c. Da die obige Beihenfolge und Zahlbezeichnung der 
Formen in allen Lexicis herrscht, so ist sie wohl zu merken. 

36. Die erste oder Grundform ist meistens je nach 
dem Vokale, mit dem ihr zweiter Buchstabe ausgesprochen 
wird, transitiven der intransitiven ßegriffis. 

37. Der Vokal a wird bei weitem in den meisten trans- 
itiven und nicht wenigen intransitiven Verbis gefunden, wie 

** «^-«^ ^ ^ ^ ^*«' ^^ ^ •»■»■■••» « 

y.^p^ schreiben y Jüü» tödteriy vyje« geben; (»L-^ä unglücklich setn^ 

JuÄ) den rechten Weg einschlagen oder gehen. 

38. Der Vokal i hat fast immer, der Vokal u immer in- 
transitive Kraft. — Unter sich unterscheiden sie sich so, dass 
i einen nur einige Zeit dauernden, vorübergehenden Zustand 
und eine Personen oder Sachen nur zufällig zukommende 
Eigenschaft, u dagegen einen beständig dauernden Zustand 
und »eine Personen oder Sachen von Natur inhärirende Eigen- 
schaft bezeichnet, z. B. ^^ fröhlich sein, ^y> betrübt sein, 
dagegen ^j-^mä schön sein, ^^ hässlich sein. 

39. Die zweite Form Joü wird aus der ersten Jjü 
durch Verdoppelung des zweiten Radicals gebildet. 

40. Mit der Form stimmt die Bedeutung hinsichtlich 
ihrer Intensi^ität oder Extensivität überein. Ursprünglich 
bezeichnet nämlich diese Form entweder eine Handlung, die 
mit grosser Kraft, oder eine, die eine längere Zeit hin- 
durch, oder eine, die wiederholt oder häufig, oder endlich 
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eine, die an Mehreren geschieht, die intensive, die tem- 
porell extensive, die iterative oder frequentative und 
die numerisch extensive Bedeutung, z. B. wl^ schlagen^ 
«w>jji3 heftigy lange, häußg. Mehrere schlagen. 

41. Aus der ursprünglichen intensiven Bedeutung ist 
die andere, die bei weitem häufigste causative und facti- 
tive geflossen. — Die in der ersten Form intransitiven 
Verba werden in der zweiten transitiv und die in jener 
einfach transitiven werden in dieser doppelt transitiv 
oder causativ, wie -.y fröhlich sein, -. %i fröhlich machen; 

\,Mu6 schwach sein, uaju3 schwächen; j^ix wissen, Jlx lehren; 
s^j^ schreiben, s^jm schreiben lehren. 

Anmerk. a. Die causative oder factitive Bedeutung ist der 
zweiten und vierten Form gemeinsam , so jedoch , dass sie in dieser 
Form die zunächst liegende , ursprüngliche , in jener die abgeleitete, 
in zweiter Linie stehende zu sein scheint. 

Anmerk. h. Die zweite Form ist oft nicht im strengsten Sinne 
factitiv, sondern in etwas weiterem declarativ oder ästimativ, 
wie y^O^ lägen, ^O^S für einen Lälgner halten^ erMären (vgl. zum Lüg- 

ner machen); äJL*ö die Wahrkeit sagen, wahrhaftig sein, '^kOJc für 
einen Wahrhaftigen halten, d. h. glattben. 

Anmerk. c. Die zweite Form ist häufig denominativ und drückt 
dann aus, dass die durch das Nomen bezeichnete Sache geschehe oder 
gemacht werde , oder dass eine andere mit ihr versehen werde , wie 
yÄli" Heer, jül^ ein Heer sammeln; p^\ Marmor, l^-J mit Marmor 
überziehen oder pflastern. 

42. Die dritte Form JilJ entsteht aus der ersten 
durch Dehnung des A- Lauts nach dem ersten Radical und 
durch Bezeichnung dieser Dehnung durch Elif productionis. 

43. Sie modificirt die Bedeutung der ersten Form auf 
folgende Weise: 
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1) Wo die erste Form eine Handlung bezeichnet, welche 
unmittelbar auf eine Person oder Sache einwirkt, diese zu 
ihrem eigentlichen Objecte macht und daher im Accusativ 
mit sich verbindet, — drückt die dritte das Streben und 
den Versuch aus, diese Handlung an Jemanden oder 
an etwas auszuüben, in welchem Falle auch noch die 
Idee der Reciprocität hinzutritt, wenn dafi Streben zu- 
föllig oder nothwendig ein gegenseitiges ist, z. B. aJu5 
er tödtete ihriy «JLjLi er suchte ihn zu tödten, kämpße mit 
ihm; luX^ er vberwavd ihriy suiii er suchte ihn zu über" 
winden; vjLum es ging ihm voran^ xa^H er suchte ihm voran- 
zugehen; iüy& er übertraf ihn an Adelj ÄijLÄ er suchte ihn 
an Adel zu vbertreffen; s^dai er übertraf ihn an Ruhm^ 
s^li er suchte ihn an Ruhm zu übertreffen^ wetteiferte mit 
ihm in Ansehung des Ruhmes. 

2) Wo die erste oder vierte Form eine Handlung 
bezeichnet, deren Beziehung zu einer Person oder Sache 
durch eine Präposition ausgedrückt wird, — da macht 
die dritte die Person oder Sache zu dem unmittel- 



baren, eigentlichen Object der Handlung, z. B. 
^ilxjl ^1 er schrieb an den König, du^Jt v^ÜTdass.; Jü» 
ikJi er sagte zu ihm, xJ^U er unterredete sich mit ihm, Ju»«*! 
jjUaJLJI ^^ er sendete zum Sultan, ^UaJLJI Juwl> dass.; 
^)^yX\ yjjo\ Jü^ u**^ ^^ ^^^ neben dem Fürsten der 
Gläubigen, ^juU-^p^l^t JmJI^ dass.; il^ ^^ er fiel ihn an, 



\^ dasselbe. 



3) Wenn die erste Form eine Eigenschaft oder einen 
Zustand bezeichnet, — so zeigt die dritte an, dass Je- 
mand sich dieser Eigenschaft gegen einen Andern 
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bedient, ihn durch sie afficirt, oder dass er ihn in 
diesen Zustand bringt, z. B. ^jiA^ er war rauh, xjläLL 
er behandelte ihn raiuh; *^ und ^ er führte ein angenehmes 
Lehen, au^b er verschaffte ihm ein angenehmes Lehen. 

Anmerk. za2. Eine ähnliche Elraft hat nnser he, dem einfachen 
Verbum voraasgesetzt, z. B. von einer Sache sprechen, und eine Sache 
besprechen, an Jemanden schicken, und ihn beschicken. 

44. Die vierte Form, (JiiT, wird dadurch gebildet, 
dass der Grundform die Sylbe f vorgesetzt wird, was zur 
Folge hat, dass der erste Radical seinen Vokal verliert. 

45. Diese Form hat factitive oder causative Bedeu- 
tung. Ist das Verbum in der ersten Form intransitiv, so 
wird es in der vierten transitiv, ist es in jener transitiv, 
so wird es in dieser doppelt transitiv, wie ^y^ laufen, 
(5^f zum Laufen hringen oder zwingen; jULä. sitzen, jJLä.? 
sitzen heissen; yAdsJt JcTI er ass das Brot, VAibJt kJjI er gab 
ihm das Brot zu essen. 

Anmerk. a. Wenn von einem Verb die zweite und vierte Form 
zugleich causativ sind (s. §.41 Anmerk. a), so haben sie bald ver- 
schiedene Bedeutungen, bald dieselbe, z. B. Jic lehren, Jict benach^ 

richtigen; Livi entkommen, ^:fyS und ^»il befreien. 

Anmerk. b. Nicht wenige Verba sind in der vierten Form 
scheinbar intransitiv, 

1) theils weil ihre Objecte allmälig der Kürze wegen weg- 
gelassen wurden, 

2) theils weil die Araber das oft als Handlung betrachten, was 

wu: als Zustand, z. B. 1) J^^ i vorwärts gehen, eigentlich vorwärts 

^eu;ejen^ näml. 2M^ • sein Oesicht oder g^Zjü sich selbst; ^Os3t kühn 

» • j r 

vorangehen, eig. kühn vorwärtsbewegen, näml. 2InmJü • «i^ i beredt sein, 
eig. unrÄ»am macAen, näml. üiij' seine Rede; 2) il^ an Löwen reich 
sein, eig. Löwen hervorbringen, nähren; ^IJ^t alt sein, eig. Zähne her» 
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vorfret^^j Ä^n7orMn^en^ ^eibomm^; ll3t wo verweilen, eig. wo Stand- 

quartier machen; »J^ | die Sache war möglich, eig. sie setzte Jemand 
in den Stand, gab ihm die Möglichkeit, sie, d. h. die Sache, zu machen. 

AnmerL c. Sehr viele von den so gebrauchten vierten Formen 
sind denominativ, insbesondere diejenigen, die eine Bewegung nach 
einem Orte oder den Eintritt in eine Zeit, eine Handlung oder einen 

Zustand in der Zeit anzeigen, z. B. ILäI nach Syrien (äLä) gehen, 

S p, ß G 

^l^t nach dem glücklichen Arabien (^fy^) gehen, i^I nach Irdlp ( aljt) 

r^wen (vgL unser : nach einer Stadt machen), j4^ ' geg^n die Berge Mll^) 

Am ziehen, f>^Sy ^-»^Jot m (ite Morgen-, Abendzeit eintreten, des Mor- 
gens, Abends sein oder Etwas thun. — Zu eben dieser Klasse werden 



^ c6 ^ ^ o£ 



vielleicht besser die beiden Verba Ji^I und |*v>3|^ die wir oben durch 
Annahme einer Auslassung des Objeets erklärten, zu rechnen sein, 
eig. er wendete sich nach der gegenüberliegenden Seite (J4^)^ €r bewegte 
sich nach der vordem Seite (*tvA3). 

46. Die fünfte Form, Jüloj, wird von der zweiten, Jjü, 
durch Vorsetzung der Sylbe o gebildet. 

47. In dieser Form tritt zu den Bedeutungen der zweiten 
Form (§§. 40. 41 und Anmerk. b. c) die Reflexivkraft der 

^^ ^^ GS ^^ ^^ 

Sylbe \a> hinzu, z. B. vJ*ioo* sicA Furcht machen^ einflösseuj ein- 
jagen lassen (s. §. 40) ; kakm JdE* ^icA mzY ein^m Schwerte um- 
gürten (s. §. 41); JijT 5icA ^r(?55 machen ^ sich für gross halten, 
sagen, dass man gross sei, hochmüthig sein (s. §.41 Anmerk. 5); 
^^iXi* 52cA mzV eirmn Beinamen schmücken («uaT ) ; oyji", jj**äp, 
^-loJiJ ^m e/t/cfe, Magier, Christ werden, oder sicA als einen sol- 
chen geriren, sich stellen j als oh man einer Bei; Lui* die prophe- 
tische Würde affectiren, für einen Propheten gehalten werden 
wollen, ohne einer zu sein (s. §. 41 Anmerk. c). 

Anmerk. a. DasSubject ist in der fünften Form bald das nähere 
(Accusativ), bald das entferntere (Dativ) Object seiner Handlung, 

z. B. yyö sich einen Araber nennen, ^ijä sieh einen Sohn adoptiren. 
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Anmerk. h. Der Intensiv -Begriff ist anch da, wo es aussieht, 
als ob er verschwunden wäre, und die fünfte Form blos dieselbe Be- 
deutung wie die achte hätte, noch in Etwas vorhanden, z. B. ^Llt { %^ 

die Menschen gingen in viele TkeiU auseinander, dagegen mmLü { -AjXb t 

einfach: die Menschen gingen auseinander, 

Anmerk. c. Der Reflexivbegriff tritt bisweilen weniger deutlich 
hervor, z.B. ilxs hefUg, hitzig verfolgen, nämlich für sich, um Jemanden 

oder Etwas in seine Macht zu bekommen, zu erlangen, ^AWi eifrig suchen, 

nämlich für sich, zu seinem Nutzen, ojks mit aller Kraft zu erkennen 
(sich die Erkenntniss zu erwerben) suchen, 

48. Aus der ursprünglichen reflexiven Bedeutung die- 
ser Form ist ihre zweite, die bei weitem häufigste, die effec- 
tive, hervorgegangen. Diese unterscheidet sich von der pas- 
siven darin, dass letztere anzeigt. Jemand sei das Object der 
Handlung eines Andern, erfahre ihre Einwirkung, jene da- 
gegen ausdrückt, dass eine Handlung oder ein Zustand an 
Jemandem, sei es durch einen Andern oder durch 

•>' ^ ^ os «^ 

ihn selbst bewirkt ist, z. B. |%Jx wissen j Jüt lehren^ 
unterrichten^ |JLjü gelehrt ^ unterrichtet, ein Unterrichteter werden, 
lernen, ganz verschieden von JLfc gelehrt, unterrichtet werden 
im passiven Sinne, so dass man sagen kann und auch sagt: 
|ÜLjüü Üj JL^ er ward gelehrt, unterrichtet (im passiven Sinne), 
ward aber nicht gelehrt, unterrichtet (im effectiven Sinne), er 
ward kein Unterrichteter, lernte nicht; ^b getrennt, unter- 
schieden, distinct, klar sein, ,jj^ klar machen, erklären, ^jjjC> 
als Mar, gewiss, unzweifelhaft erscheinen, sich als solches zeigen. 

49. Die sechste Form, JiliS, wird von der dritten, 
Jifrli, ebenfalls durch Vorsetzung der Sylbe o gebildet. 

50. Die sechste Form macht die Bedeutung des Stre- 
bens und Versuchens , die in der dritten Form transitiv ist, 
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reflexiv, z, B. ^ty> sich gestreckten Leibes hinstürzen^ v::^^Ui 
sich todt zu zeigen suchen y sich todt stellen y ^Uj sich blind 
stellen^ und macht ferner die mögliche Reciprocität der drit- 
ten Form dadurch zu einer noth wendigen, dass sie das Ob- 
ject dieser Form in die Zahl der aufeinander einwirkenden 
Subjecte aufhinmit, z. B. «XSli er hänvpfie mit ihm, ^125 sie 
kämpften beide mit einander; »Qu sie redeten beide mit ihm, 
f^LxS sie (Mehrere) redeten mit einander. 

Anmerk. Da die reciproke Bedeutung wenigstens zwei Subjecte 
fordert, so ist der Singular der sechsten Form da, wo sie diese Be- 
deutung hat, immer collectivisch, z. B. Jlyüit f/XJ^ die Leute haben 
von einander gehört. 



< ^««0 



51, Die siebente Form, JJtdil, wird von der ersten 
durch Vorsetzung eines ^ gebildet, dem, damit es ausgespro- 
chen werden kann, ein Hülfslaut, I, vorgesetzt wird. 

Anmerk. Wann dieses i in ( und warum es in dieses verwan- 
delt wird, darüber s. §§. 18, 19, 3 und Anm, 5, und über die Schrei- 
bung t statt t ebendaselbst Anm. c. 

52. Auch die siebente Form hat ursprünglich Medial- 
oder Reflexivbedeutung; nur ist l) das in ihr liegende Pro- 
nomen reflexivum nie Dativ (entfernteres Object), wozu ausser- 
dem noch ein Accusativ (ein näheres Object) treten könnte, 
sondern stets Accusativ und hat sie 2) nie reciproke Bedeu- 
tung. Durch beides unterscheidet sie sich von der folgenden 
achten und steht der passiven Bedeutung näher als diese. 
Dabei entwickelt sich auch in ihr häufig aus der reflexiven 
Bedeutung die eflfective. Beispiele: (3Aä| sich spalten^ öffnen^ 
aufbrechen (von der Blume), vlX3l zerbrechen (im neutralen 
Sinne), zerbrochen sein, ^hj, abgeschnitten, geendigt sein, sich 
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enden y erden j ulAul aufgedeckt sein, sich offenbaren^ offenbar 
seinf erscheinen. 

53. Bisweilen bezeichnet die siebente Form, dass Je* 
mand selbst gestattet, dass eine Wirkung auf ihn gemacht 
werde, dass er selbst sie auf sich machen lässt, oder auch dass 
er sie selbstthätig erfährt, z. B. fy^l sich in die Flucht scMa- 
gen lassen^ fliehen^ <>U3l mh führen lassen y sich unterwerfen^ 
lenksam sein^ PiXisüt sich betrügen lassen. 

54. Die achte Form, Jüa^t, wird aus der ersten ge- 
bildet, indem zwischen den ersten und zweiten Radical ein vä> 
eingeschoben wird, welches den Vokal des erstem an sich 
zieht y so dass dieser selbst vokallos wird und dadurch die 
Vorsetzung des Hülfslautes I (s. §,51 Anm.) nöthig macht. 

Anmerk. Das cy, das eigentlich der ersten Form vorgesetzt 

werden soUte, wird in den mit einem Zischlaute anfangenden Verben 

. der Euphonie wegen, in den übrigen aber entweder auch ebendeshalb 

oder um alle achten Formen gleich zu machen, zwischen den ersten 

und zweiten Radical eingeschoben. 

55. Die achte Form ist eigentlich die Medial- oder Re- 
flexivform der ersten und zwar l) in der Weise, dass das 
reflexive Object das nähere oder der Accusativ ist, wie ^jli 
trennen y \^j^\ sich trennen y auseinandergehen; yjdu^ entgegen- 
setzen ^ u^>ääI sich entgegensetzen; yl^ schlagen y vJL^I sich 
hin und her werfen (franz. battre oder se dSattre); und 2) in 
der, dass es das entferntere oder der Dativ ist (etwas für sichy 
zu seinem Nutzen thun)y wie ^jZl^ die Beute zerreissen^ ^j»^l 
sie zerreissen^ um sie zu verzehren^ jLbJ tasten^ Ji^[ sich etwas 
tastend suchen. 

56. Aus der reflexiven Bedeutung ist die reciproke 
hervorgegangen, welche die achte Form mit der sechsten ge- 
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mein hat, wie (j^Lül JütxiM die Leiste kämpßen untereinander = 
(j**uJt (^Ih; i^-'fi^^i sie stritten untereinander =z |V*öL*U; (J-*x^t 
sie stritten untereinander darüber^ wer den übrigen vorankommen 
sollte = (ji^LÜ. 

57. Bisweilen geht die ursprüngliche Bedeutung der 
achten Form in die passive über, besonders in solchen Ver- 
bis, welche die siebente Form nicht zulassen (s. §. 127), wie 
dLILt zerstört werden; pO^)[ zurückgestossen werden; yoj hei- 
feny y^^ji^l unterstützt werden (von Gott), den Sieg dmjon tragen; 
5Lo anfüllen, iüüol angeföllt werden. 

Anmerk. In nicht wenigen Verben stimmen die erste und die 
achte Form, wie das Medium und das Activum der Grriechen, in der 
Bedeutung so überein, dass sie durch dieselben Worte zu übersetzen 
sind, wie JJ£& und J!a3ä! die Spuren verfolgen, erzählen; Üb und Jü&\ 

hinten nachfolgen* 

58. Die neunte Form, cüit, entsteht aus der ersten 
durch Verdoppelung des dritten Radicals, die elfte, JUit, 
dadurch, dass ausserdem noch das F^t^a des zweiten ver- 
längert wird. 

Anmerk. Da der verdoppelte dritte Radical die ganze Kraft des 
Accents auf sich zieht, so verliert der erste Badical durch schnellere 
Aussprache seinen Vokal, wodurch das prosthetische f (s;§. 51Anm.) 
nöthig wird. 

59. Die neunte und elfte Form, von denen jene ziem- 
lich, diese sehr selten ist, dienen dazu, Farben und Fehler 
anzuzeigen, indem dieses Eigenschaften sind, die an Personen 
und Dingen sehr fest haften. Daher die Verdoppelung des 
letzten Radicals, die nämlich darauf hinweist, dass die eigent- 
liche Bedeutung beider Formen die intensive ist. Sie unter- 
scheiden sich von einander dadurch, dass die elfte einer Per- 
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son oder Sache einen grössern Grad von der Eigenschaft 
zuschreibt, als die neunte, wie^i^t gelb seiriy ^Uil sehr gelhj 
falb sein; ^yjJ schwarz setriy (>t^^l sehr schwarz sein; udju?! 
uoeiss sein, \jd\^[ sehr weiss sein; a^y^\ hrurrnn sein^ «Xy^]^ sehr 
krumm sein. 
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60. Die zehnte Form, JläÄXwI, entsteht dadurch, dass 
der ersten Form die Buchstaben ou« vorgesetzt werden, wo- 
durch einerseits die Vorsetzung des Htilfslauts I (s. §.51 
Anm.), andrerseits die Zurückwerfung des F^tha des ersten 
Radicals auf das ^ von oui| veranlasst wird. 

61. Die zehnte Form macht eigentlich die factitive Be- 
deutung der vierten Form reflexiv oder medial, wie LLwl 
übergebenj |jLlxw| sich übergeben; (Jks^y\ betrüben^ (jM^yuJ sich 
betrüben; 0^1 Jemandem Etwas bereiten ^ JuiIm«! sidi bereiten, 
bereit sein; goAÄt Etwas ganz übergeben^ {jaX^is\ju\ sich Etwas 
ganz übergeben lassen, sich Etwas ganz nehmen, sich desselben 
ganz bemächtigen; ^^aä.! lebendig machen , ^^a^süluiI Einem zu 
seinem eignen Nutzen das Leben erhalten. 

62. Die zehnte Form bezeichnet oft, dass Einer dafiir 
halte, eine Sache besitze für ihn die Eigenschaft, welche die 

09 ^ CS ^ «<• O 

erste anzeigt, z. B. Jlä» es war erlaubt, Jcäx*«| er hielt dafür, 
dass Etwas ihm selbst erlaubt sei; v.;*^^ es war nöthig, N.>Äyu#l 
er hielt dafür, dass Etwas ihm selbst nöthig sei. 

Anmerk. Auch in dieser Bedeutung ist eigentlich die factitive 
mit der medialen verbunden. Denn wie die vierte Form, gleich der 
zweiten, oft nicht streng factitiv, sondern aestimativ oder declarativ ist, 
(§. 41 Anm. b), so auch die zehnte. D^^or ist s^,^lxJlti eigentlich 

Eiwcts för sich nothwenäig mckchen, dafür halten, erklären, \^0^y &ber 
für Andere nothwendig machen, halten, erklären. 
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63* Die zehnte Fonn drückt nicht selten aus, dass Je- 
mand sich das nehme, um das bitte, das suche, fordere, was 
durch die erste bezeichnet wird, wie JSi Jemcmdem eine Sünde 
verzeihen j %I&£m1 darum bitten ^ dass ihm (dem Bittenden) eine 
Sünde vergehen werde; ^^La tränkeuj ^wJUoit einen Trunk für 
mh fordern; ^^1 gewahren^ erlaubenj ^6uÜmI hitten^ dass ihm 
(dem Bittenden) Etwas erlaubt, gewährt werde. 

Anmerk. Diese Bedeutung ist ebenfalls eigentlich factitiv-medial: 
sich einen Trunk, Erhubniss schaffen, 

64. In vielen Fällen hat die zehnte Form scheinbar 
neutrale Bedeutung, zeigt sich aber dann, genauer betrach- 
tet, wenigstens als ursprünglich reflexiv, z. B. (»Uü-Mt aufrecht 
stehen y eigentlich sich aufrecht halten; ^IXLmI demüthig sein, 

a ^ ^ 9 

eigentlich sich demüthig betragen; ^^äjuuI vmrdig sein, eigent- 
lich sich ein Verdienst erwerben. 

65. Nicht selten ist die zehnte Form, indem sie die fac- 
titive Bedeutung mit der reflexiven oder medialen verbindet, 
denominativ, z. B. ^y^l sich zum Herrn (^5) ^i'^er Sache 
machen, sich ihrer bemächtigen; jjW^i sich Jemanden zum Wezir 
(o \;) nehmen, v-ftXioüuvl sich Jemanden zum Nachfolger (äaUä.) 
bezeichnen. 

Anmerk. Die zehnte Form ist eigentlich das Medium der un- 
gebräuchlichen Form JJiädww^ wie bei den Aramäem b^^lHlD^ das Me- 
dium der Form ^"Ptitb ist. Diese Formen verhalten sich ganz ebenso 
zu einander, wie die erste und achte. 

2. Von den Verbis quadriliteris und ihren Formen. 

66. Die Verba quadrilitera entstehen: 

a) dadurch, dass zweibuchstabige einen Ton oder eine 
Bewegung bezeichnende Wurzeln, um die Wiederholung 
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dieses Tones oder dieser Bewegung nachzuahmen^ ebenfalls 
wiederholt werden, z; B, ul$ Papa sagen j IkS gurgeln, 
{j»y^j flüstern , Jü^ bewegen , ^öuoO eben , gerade machen, 
unterdrücken, unterdrückend anfallen; 

b) aus dreiconsonantigen Verben durch Vorsetzung oder 
Einschiebung oder Nachsetzung eines Consonanten , beson- 
ders einer Liquida oder Sibilans, indem dies schwächere 
Laute sind, z. B. m^^ und JJt».^.^ zerstreut sein; y^^y samr 
mein, vgl. i^j^ und m^s>^ sammeln; uaJL&a walzen {j); v^XajI 
zurückfliehen, zurückweichen (id*); J^y$ = J^s von seinem 
Or^^ zurückweichen (y ; ^jUJbt rt/Äigr s^n (T); 

c) aus langem Nominibus, zum Theil auch fremden. 
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z. B. v^<j04X4J ezw^ /Secf^ (v^Joo) folgen, (jhli'i ^zti^ Gürtel 
(&ÄiiJuo) umbinden; ülJU' ^n Schüler sein, von Ju^ (dem 
Hebr. ^''öbF} Schaler); \jL^jtj philosophiren , von o^tJUi 

d) aus ganzen sehr häufig gebrauchten Formeln, z. B. 
jLf*y^ ^/^ 5a^e äJU! |^^ im Nam^en Gottes; JiX»^ ^r 5a^^ 
jJü JL^ÄJI dlöw jt(?6 i5f Gottes; dUiXi die Rechnung abscMies- 
sen, sagen die Summe ist diese, von dÜjLT rfi^se« i5^'^ o/^o. 

67. Es giebt drei abgeleitete Formen des Verbi quadri- 
literi, welche nebst der Grundform folgende Tabelle darstellt: 

ö «>' — O . ^^O^Q -* ^ O-».^ _^ 

jjuii IV jjLüuj m jjlju5 n 

68. Die erste Form des Quadriliteri entspricht, der 
Stelle nach, der ersten Form des Triliteri, der Formation und 
Conjugation nach der zweiten, und hat sowohl transitive 
als intransitive Bedeutung, z. B. JJU^ eine Pcäme ihrer 
Datteln berauben, und eben dasselbe Verb: beweglich sein. 

CAspari, Arab. Gram. 3 
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69. Die zweite Form des Quadriliteri stimmt, der Form 
und Bedeutung nach, mit der fünften des Triliteri überein, 
z. B. ^jMmii mh zum Sfultan machen , sich als Sidtan geriren, 

J arm werden. 

70. Die dritte Form des Quadriliteri entspricht der 
siebenten des Triliteri; sie unterscheiden sich nur dadurch, 
dass in jener das ^ nicht vorgesetzt, sondern zwischen den 
zAveiten und dritten Radical eingeschoben wird. Die Bedeu- 
tung der Form ist die intransitive, z. B. ^^öjJl^[ dick, ro- 
hast sein, ^5&iJL**'i zurückgebeugt liegen. 

71. Die vierte Form des Quadriliteri, der neunten des 
Triliteri ähnlich, hat intransitive Bedeutung, und bezeich- 
net einen extensiv oder intensiv höhern Grad einer in- 
transitiven Handlung, eines Zustandes oder einer Eigenschaft, 
z. B. sLi-Äl zusammenschaudern, jjL*JöI ruhig sein, von ^L*-b 
sich zurücklehnen um zu ruhen, JU-«öf sehr hart sein. 



3. Ueber die Genera der Verba. 

72. Alle Formen, sowohl die Grundform als die abge- 
leiteten, die neunte und elfte Form ausgenommen, haben zwei 
Genera, ein Genus activum und ein Genus passivum. 
Das Subject des erstem ist immer ein handelndes (agens), sei 
es nun, dass seine Handlung auf einen. Andern oder auf etwas 
Anderes übergeht, oder nicht; das Subject des letztem ist 
entweder dasObject des erstem (das personale Passivum), 
oder der abstracte Begriff der Handlung selbst (das imper- 
sonale Passivum). 

73. Das passive Genus wird insbesondere in vier Fällen 
gesetzt: l) wo Gott oder ein höheres Wesen als der Urheber 
einer Handlung bezeichnet werden soll; 2) wo der Urheber 
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der Efandlung unbekannt oder zum mindesten weniger be- 
kannt ist; 3) wo man ihn iiicht nennen will; 4) wo die Auf- 
merksamkeit der Hörer oder Leser mehr auf den Leidenden 
(patiens) als auf den Handelnden (agens) gerichtet werden soll. 

74. Die Verba, die einen Zustand anzeigen, wie JkjJ 
hrarA sein, |»b scMaferif sind immerhin activa, aber intrans- 
itiva, d. h. sie zeigen eine solche Handlung an, welche sich 
ihrer Natur nach innerhalb der Grenzen des Subjectes hält 
und nicht auf einen Andern übergeht, weshalb wh- sie pas- 
send Verba neutra nennen, indem sie nämlich weder wahr- 
haft activ, noch wahrhaft passiv, sondern ein Mittleres 
sind. Die arabischen Grammatiker können nicht anders als 
sie zu den activis rechnen; sie unterscheiden daher jLxJjJI 
2U4.\ t Y i M die transitiven activen und »jjXmxJ) yL& die intrans- 
itiven oder auev jÜT die dem Svbject irJiärirenden Verba. 

75. Der Begriff des passiven Genus darf ja nicht mit dem 
der fünften, siebenten und achten Form identisch gehalten 
werden, denn dieser ist effectiv (s. §. 48), jener hingegen rein 
passiv. 

4. Ueber die Tempora der Verba. 

76. Die temporalen Formen des arabischen Verbi sind 
zwei, die sich im Allgemeinen dadurch von einander unter- 
scheiden, dass die eine, die erste, eine vollendete, die an- 
dere, die zweite, eine noch nicht vollendete oder unvoll- 
endete Handlung anzeigt (Perfectum und Imperfectum). 

An merk. a. Die Namen Präteritum und Futurum, mit denen 
sie gewöhnlich bezeichnet wurden, sind, als ihrem Begriffe nicht recht 
entsprechend, aufgegeben. 

Anmerk. b. Ueber die Form der Tempora s. unten (§.104 ff.); 

das Nähere über ihren Begriff und Gebrauch wird die Syntax angeben. 

3* 
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5. Ueber die Modi der Verba. 
7 7 . Das arabische Verbum hat fünf Modi : den Indicativ, 
Subjunctiv, Jussiv, Imperativ und Modus energicus. 

78. Von diesen Modis gehört dem Perfectum nur der 
erste an, dem Lnperfectum der erste, zweite, dritte und fünfte, 
und zwar der zweite und dritte ihm allein. Der vierte Modus 
wird durch eine eigene Form ausgedrückt, von der dann noch, 
ebenso wie vom Imperfectum, der fünfte gebildet wird. 

Anmerk. Ueber die Form der Modi s. §. 104 ff.; über ihren 
Begriff und Gebrauch wird die Syntax handeln. 

79. Statt der Infinitive haben die Araber Nomina der 
Handlung oder der Eigenschaft (nomina verbi), statt 
der Participia zwei Verbal- Adjectiva, die nomen agentis 
(participium activi) und nomen patientis (participium pas- 
sivi) genannt werden. Die abstracten Nomina der Handlung 
werden gewöhnlich Nomina actionis genannt. 

6. Ueber dieNumeri, Genera und Personen der Verba. 

80. Die Numeri, Genera und Personen sind je drei: 
Singularis, Dualis, Pluralis; Masculinum, Femini- 
num, Commune; der Redende, Angeredete, und von 
dem geredet wird (die erste, zweite, dritte Person). 



B. Yom starken Verbum (verbum flrmum). 

81. Die Verba zerfallen in starke (firma), denen auch 
die Verba mediae radicalis geminatae beizuzählen sind, und 
in schwache (infirma). 

82. Starke Verba (verba firma) sind die, deren Radicale 
starke (firma) sind und daher in den Flexionen weder ver- 
wandelt noch abgeworfen, sondern beibehalten werden. 
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1- Vom Activum der ersten Form des starken Verbi 

(verbi firmi). 

83. Das Paradigma des Genus activum der Grundform 
des dreibuchstabigen Verbum firmum stellt die erste Tabelle 
vor Augen. 

Anmerk. Die Nomina Verbi, agentis und patientis haben wir, 
weil ihr Begriff dem Verbalbegriff sehr nahe steht, sowohl auf dieser 
Tabelle als auch auf allen folgenden Tabellen der Verbalformen mit 
angegeben. 

a. Von der Personalflexion. 

84. Die Numeri, Genera und Personen des Verbi wer- 
den durch die den Temporibus und Modis angehängten und 
vorgesetzten (suffigirten und präfigirten) Formen des Personal- 
pronomen ausgedrückt. 

85. Das Pronomen personale ist entweder getrennt 
für sich allein stehend (separatum), oder angehängt 
und vorgesetzt (suffixum und präfixum). Jenes hat 
längere, dieses kürzere Formen. 

86. Die Pronomina personalia suffixa sind theils Ver- 
bal-Suffixa, theils Nominal-Suffixa. 

87. Die Verbalsuffixa drücken theils den Nominativ, 
theils den Accusativ aus. Jene sind mit dem Verbum viel 
enger verbunden als diese. 

88. Die Pronomina personalia des Verbum, die den No- 
minativ ausdrücken, sind zum Theil auch Präfixa. 

89. Einen Ueberblick über die Formen des Pronomen per- 
sonale separatum und der Pronomina suffixa und präfixa des 
Verbs die den Nominativ bezeichnen geben folgende Tabellen. 

Anmerk. Von den Verbalsuffixen, die den Accusativ bezeichnen, 
werden wir unten, nach Besprechung der Verbafirma und infirma, und 
von den Nominalsuffixen in dem Abschnitt von den Nominibus handeln. 
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90. 



1. Pronomina separata. 
Singular. 



Masculinum 


Commune 


Femininum 


3 pers. yß er 


r 


(5? ^ 


2 pers. ouäl du 




oOl d^w 


1 pers 


iSficÄ 





Plural. 





Dual. 




Masculinum 


Commune 


Femininum 


3 pers 


Oe sie beide 




2 pers 






1 pers 







Masculinum 


Commune 


Femininum 


3 pers. f^ sie 




^ 5ZÖ 


2 pers. löT zÄr 




^^t iÄr 


1 pers. ..... 


^)5 wir 
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91. 2. Pronomina suffixa die denNominativ anzeigen. 

Singular. 



Maseulinum 


Commune 


Femininuin 


3 pars 




v;>^ Sie 


2 pers. <a> du 




^(ii)^^iS^iS-)d^ 


1 pers 


c^ ich 


• 



Dual. 



Maseulinum 


Commune 


«Femininum 


3 pers. Li (^;L1) 
sie beide 






2 pers 


O (^J)Q ihr beide 




1 pers 

• 







Plural. 



Maseulinum 


Commune 


Femininum 


3 pers. 


1^ sie 




'(j sie 






2 pers. 


r^^ vor-' 

1^—) iAr 




^ ((j) ihr 




• 


1 pers- 


- 


G 


irtV 
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3. Pronomina präfixa. 
Singular. 



Maseulinum 



3 pers. ^5 er 



2 pers, 



1 pers. 



Commune 




I kh 



Dual. 



Plural. 



Femininum 



t::^ Sie 



Maseulinum' 


Commune 


Femininum 


3 pers. ^ sie beide 




va> sie beide 


2 pers 


vü^ ihr beide 




1 pers 




m 



Maseulinum 


Commune 


Femininum 


3 pers 


^ sie 




2 pers 


«y ihr 




1 pers 


^j wir 


m 
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93. In den Pronominibus, sowohl den separatis als den 
mit dem Verbmn verbundenen, sind die Sylben, Consonanten 
und Vokale, durch welche die Numeri und Genera angezeigt 
werden, von denen, durch die der Personalbegriff ausgedrückt 
wird, wohl zu unterscheiden. 

94. Der Plural des Masculinum wird bezeichnet: 

1) durch den Laut ,^, wie in j^, p^l j^u^ (alter- 
thümlich und poetisch f^: f^, ^h fJUjS); 

2) durch die Sylben ^^^ wie ^^I^> (jy^i 

3) durch die Endung |j-^ wie in \yü:Sl tjl^. üeber 
das überflüssige Elif s. §. 7 Anmerk. a. 

95* Der Plural jdes Femininum wird bezeichnet: 

V G3 ^ 65 9 0^^ 

1) durch die Sylben ,j^ in ^^XoT; 

2) durch die Sylbe ^ in ^jliXj, ,j-4xXS, ;jj^. 

96. Der Dual wird bezeichnet: 

1) im Perfectum durch den Vokal Ä, C ll^ \m^, 

2) imimperfectum durch die Sylben ,jC ^jtlxxj, yjlIxXS, 

Anmerk. Die Form der zweiten Person Dualis Perfecta hat 
das mit den Pronominibus separatis der zweiten und dritten Person, 
UiaJ und Ui, gemein, dass das Zeichen des Dualis (LI) zur Plural- 
und nicht zur Singularform hinzugefügt wird. Es geschieht dies viel- 
leicht deshalb, damit sie nicht entweder mit der dritten Person Femi- 
nini Dualis (uaX/) ganz übereinstimme, oder der zweiten Person 
Masculini Singularis aUzuähnüch werde. 

97. Das Femininum wird bezeichnet: 

1) durch den Consonanten <tt>, wie in »äuä üuö, vXxp, 






2) durch den Vokal - oder ^^ wie in \äuI, cjmä (5$^* ; 
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3) durch die Endung (j^ in ^TjjiAÄJCi. 

Anmerk. Das Femininom wird durch die Laute i, i und ina, 
die aus '^ entstanden zu sein scheinen, ausgedrückt, wo das v:y schon 
dazu dient, die zweite Person auszudrücken. 

98. Die dritte Person bleibt entweder ganz unbe- 
zeichnet, wie im Sing, und Plural, masculini und feminini 
Generis des Perfectum: JoSt oo^ ^f*^> ^^^ ^^^ i"^ Sing, 
und Dual, feminini generis des Imperfectum, wix^, ^lIxJ^*; 
oder sie wird durch den Consonanten ^5, der, wie es scheint, 
aus yft entstanden ist, angezeigt, wie im Sing. Dual, und 
Plur. masc. und im Plur, feminini generis des Imperfectum, 

V^» U*-^^' vrfrJ^' v><^- 

99. Die Pronomina separata, welche die zweite Person 
bezeichnen, unterscheiden sich von den Suffixen derselben 
Person dadurch, dass ihnen die Sylbe ^f, die ursprünglich 
Demonstrativkraft gehabt zu haben scheint, vorgesetzt ist : 

Anmerk. Im Imperativ wird die zweite Person, weil diesem 
Modus eigenthümlich, gar nicht bezeichnet. 

100. Die zweite Person wird also durch den Buch- 
staben vä) bezeichnet: 

' iT o^-jT Ulli ;-£Ji :>±^*^ 







101. Die erste Person Singularis wird im Pronomen 
separatum durch den Vokal C (^1 in iST scheint Demonstrativ- 
partikel zu sein, wie im Hebräischen ''JS., ''!?5JiJ; vgl. §. 99), 
im Pronomen sufiSxum des Perfectum durch die Sylbe va> und 
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im Pronomen präfixmn des Imperfectum dagegen durch die 
Sylbe I ausgedrückt. 

Anmerk. Das «c' in v^ ist vielleicht aus ui entstanden; vgl. mit 
dem den Nominativ ausdrückenden Pronomen suiHxum ^ diö Endung 
Ifj das Zeichen des Accusativs, und das hebräische ^^b^- 

102. Die erste Person Pluralis des Pronomen sepa- 
ratum wird durch ^j^ä.-, dem, wie es scheint, ein aus ^ (s. 
§§. 99 und 101, und das hebr. Wnj, ^3>^5S) verkürztes ^ vor- 
gesetzt ist, ausgedrückt. Die erste Person Pluralis des Pro- 
nomen suffixum und präfixum wird durch die aus ^jäJ ent- 
standenen Sylben b und ^ bezeichnet: v-jjij, lIlBt 

103. Von den beiden F^tha, mit denen der erste und 
dritte Radical bezeichnet sind, wird das des dritten, wenn 
Suffixa die mit einem Consonanten anfangen, das des ersten 
dagegen, wennPräfixa zur Wurzel hinzutreten, abgeworfen, 
wie vaxAAf, tjAx x j; an die Stelle des dritten Radicals tritt auch 
ein suffigirter Vokal, wie f^Ix^ 

Anmerk. a. Der Buchstabe v::; wird, wenn er der dritte Badical 
ist, mit dem \^j mit welchem einige Su£Qxa beginnen, im Sprechen 
ganz vereinigt, so dass nur ein stärkeres \^ gehört wird; im Schreiben 
pflegt das eine v::; ausgelassen und das, was beibehalten wird, mit 

Tesdid bezeichnet zu werden, wie von y^^/J^ fest sein vs^ för c^^ä^*, 

y::^ nir ^c:/^^ j^Xjß fiir ^^xxjß usw. 

Anmerk. b. Wenn einer von den Consonanten o^ 6^ ^^ -^9-^9 
v^, der letzte Badical des Verbum ist, so wird er im Sprechen mit 
dem u:; der Suffixa zu einem doppelten o verbunden, und um dies 
in der Schrift zu bezeichnen, wird das o des Suffixum mit Tdädid 
versehen; dagegen wird der letzte Radical, damit der Leser erkennen 
kdnne^ welches die Wurzel sei, beibehalten, aber, damit er nicht aus- 
gesprochen werde, nicht mit (^^ssma versehen, z. B. \äßOCi^ för vy<!^ 
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ich habe gedient; c^JaJt fiir ^^JajT ^w Äa5< fest gebunden; v:yu\Ä-f für 

v:yv\^f ich habe genommen. — Vgl. über diese und die in Anmerk. a 
besprochene Assimilation das §. 14^ 8 Bemerkte. 

Anmerk. c. Wenn das Verbum mit .. schliesst, so fliesst dies 
mit dem ^ der Suffixa der ersten Person Pluralis Perfecti und der 
dritten Person Pluralis Feminini Perfecti zu einem mit T^sdid be- 
zeichneten ^ zusammen, wie ^| und Üit die Frauen glaubten, wir 

glaubten, für ^TjJLit und Uüut. 



b. Von den Formen der Tempora und Modi. 

104. Wenn der zweite Radicai des Perfects, mit F^tha 
ausgesprochen wird, so wird dieser Consonant im Imperfect 
mit Damma oder Kesra versehen, wie y^Jsfer schrieb, v^^xXj 
er wird schreiben'; yjuS^ er setzte sich, \ji*X^ er wird sich setzen. 

Anmerk. Ausgenommen sind die Verba, deren zweiter oder 
dritter Radicai ein Guttural ist; diese pflegen nämlich das F^tha des 
Perf. im Imperf. zu behalten, wie JJtä handeln, JJtÄ^» iLß schneiden, 

%h&i' ^Jai mit demHom stossen, ^iaJ^, aber auch ^Joa^* 1^ werfen, 

— ILä« Äi3 bändigen, %Ji;i» — Doch fehlt es nicht an Ausnahmen, wie 

JjLä wahrnehmen, ^jt^M^* fj^j zurückkehren, k£>-^, 

105. Wenn der mittlere Radicai des Perf. Kesra hat 
(§. 38), so pflegt das Imperf. F^tha als seinen eigenthünilichen 
Vokal anzunehmen, wie f^Ji^ mssen, fjüu; ^v-ä tramig sein, 

up; uV ^™^* ^^^^' ^P ^^Sl- ^^>ry "^5^?; ^Sir, bsTo:). 

Anmerk. Nur sehr wenige Verba behalten das K^sra des Perf. 

im Imperf. wie yl^^^ meinen, dafür halten, sj^u^o^iv^. Vgl. auch 

* * »<■ 

§,158 Anmerk. 

106. Wenn der mittlere Radicai des Perf. mit Danmia 
ausgesprochen wird (§. 38), so behält er diesen Vokal auch 
im Imperf., wie /rv*M>Ä. schön seiny ^ 



9 9 o ^ 
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107. Das Perf. und Imperf. unterscheiden sich, was die 
Flexion betrifft, dadurch von einander, dass die Bezeichnungen 
der Personen, der Numeri und des Genus jenem nur suffigirt, 
diesem auch präfigirt werden. 

Anmerk. Ln Perf. tritt die Handlung in den Vordergrund, 
weil sie vollendet, im Imperf. der Handelnde (Agens), weil er noch 
mit dem Handeln beschäftigt ist. 

108. Der Indicativ des Imperf. wird dadurch bezeich- 
net, dass der dritte Radical mit einem Damm a ausgesprochen 
wird, der Subjunctiv dadurch, dass derselbe Buchstabe ein 
Fetha erhält {JJxj, v^)- Den Jussiv bezeichnet Vokal- 
los igkeit des letzten Radicals, weshalb er auch das Imperjf. « 
apocopatum genannt wird (s.yUxj). 

Anmerk. a. Das Lnperfect. ist, da die PersonaMexion in einem 
Theile seiner Formen nur durch Präfixa ausgedrückt wird (Joc^a^ 

v^^OJÖ^ V*-^^ V*^'^ V^x^i), eigentlich dazu geschickt, die Modi 
durch verschiedene Aussprache des letzten Radicals anzuzeigen. 

Anmerk. b. Das Damma und Fetha des Indicativs und Sub- 
junctivs des Imperf. der Verba entsprechen dem Damma und F^tl^a 
des Nominativs und Accusativs der Nomina. Das Imperf. steht dem 
Nomen sehr nahe und die Subjunction desselben auf einer Linie mit 
der Subjunction des Nomen im Accusativ. 

Anmerk. c. Das Abstossen des Vokals im Jussiv entspricht 
ganz der Bedeutung dieses Modus. 

109. Die auf ^ und ^ schliessenden Formen werfen 
diese Sylben im Subjunctiv und Jussiv ab. Ausgenommen 
sind die zweite und dritte Person des Feminini im Pluralis, 
die im zweiten und dritten Modus beibehalten werden, weil 
da die Sylbe ^ durchaus nothAvendig ist, um den Plural des 
Feminini anzuzeigen. Dagegen sind, wenn die Sylben ^j und 
^ in der zweiten Person Feminini Singularis weggelassen 
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werden, Person, Numerus und Genus immer noch bezeichnet; 

110. Die beiden Formen des Modus energicus entstehen 
durch Anfügung der Endungen ^j^ und ^ an den Modus 
apocopatus. Schliesst dieser mit i oder ü {^^^^* |>4^) > so 
wird das Zeichen F^t^a von ^j^ und ^ nothwendig elidirt, 
und der lange Vokal der Verbalformen wegen des auf ihn 
folgenden doppelten oder auch einfachen Consonanten corri- 

flS *«** 90^ AB 9 90^ 99 9-^ T TN l 1 • 1 

pirt: ^^.AxXi, ^jo^*' v:^^^' ch**^ ^sw. Im Dual löst sich 
das erste F^t^a der Endung ^j^ in das L des Dualis auf und 
wird das zweite durch Einfluss desselben L zu einem E^sra 

herabgedrückt: ^;Uüo> ^jW^*» (jl-f^*- Jfi^ der zweiten und 

^ -* ^ 

dritten Person Pluralis Feminini verschmilzt das F^tha der 

65 ^ 

Form mit dem ersten Fetlja der Endung ^j* in ein & und wird 



in Folge davon das zweite F^tha von ij^- inKfesra verwandelt: 

An merk. Die Sylbe ^-1 des Energicus 11 wird blos den Per- 

sonen angehängt, die im Energicus I vor j^-» einen kurzen Vokal 
haben; nicht aber den Personen des Duals, weil seine Formen mit 
denen des Singulars ganz übereinstimmen würden; auch nicht dem 
Fem. des Plur. wegen der Eakophonie der Sylbe ^ (^^JiIäj^)^ 

111. Der Imperativ entsteht durch Abwerftmg des Präfix 
der zweiten Person des Modus apocopatus. Deshalb ist er 
auch mit demselben Vokale, womit dieser, versehen, und 
nimmt, da er mit zwei Consonanten beginnt, nach dem §.26 
berührten euphonischen Gesetze, vorn einen ganz kurzen 
Hiüfsvokal an. Dieser ist, wenn der mittlere Radical mit 
E^sra oder F^tha gesprochen wird, E^sra, wenn mit Pamma, 
Vamma, z. B. vr^I' <J^1» «.jyo f. 
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Anmerk. a. Wann der HüI&Tokal dieser Form weggelassen und 
seine Stütze, das Elif, mit Wasla versehen wird, darüber s. §. 19, 2$ 

9 

Über die Schreibung f oder (, wo jenes nicht der Fall ist, denselben 
§. Anmerk. c. 

Anmerk. h. Fetha kann wegen seiner Schwere nicht prosthe- 
tischer Vokal sein. 

112. Von den beiden energischen Fonnen des Impera- 
tivs gilt ganz dasselbe, was §. 110 von eben diesen Fonnen 
des Imperfects gesagt ist. 

2. Vom Passiv der ersten Form des Verbi firmi. 

.113. Das Paradigma des Passivs der ersten Form des 
Verbi firmi giebt die zweite von den der Grammatik ange- 
hängten Tabellen (Tab. II). 

* 

114. Das Perf. des Passivs unterscheidet sich von dem 
des Activs dadurch, dass der erste Radical mit iDamma und 
der zweite mit K^sra ausgesprochen wird, das Imperf. des 
Passivs von dem des Activs dadurch, dass der erste Radical 
Pamma, der zweite Fetha zu seinem Vokale hat. 

Anmerk. Diese Aussprache des Passivs bleibt immer dieselbe, 
mögen die mittlem Radicale in den Temporibus des Activs mit diesem 
oder jenem Vokale bezeichnet sein. 

115. Der Imperativ des Passivs hat keine eigene Form, 
sondern bedient sich des Jussivi Imperfecti oder Imperfecti 
apocopaü. 

3. Von den abgeleiteten Formen des Verbi firmi. 

116. Die Paradigmata der abgeleiteten Formen des Verbi 
firmi sind auf der dritten von den dem Buche angehängten 
Tabellen zu finden (Tab. DI). 

117. Der mittlere Radical des Perf. activi wird in allen 
abgeleiteten Formen mit F^tha ausgesprochen. 



48 n. Buch. Formenlehre. 

118. Der mittlere Radieal des Imperfecti passivi wird in 
der fünften und sechsten Form mit FetJba, in den übrigen mit 
Kesra bezeichnet. 

Anmerk. Dass die Imperfecta der neunten und elften Form 

4 >.o<. ^1-**" *!'•*''' 'm-**- 

Ji^ und JUAd A^^ y^^ ^^^ vpl^^ zusammengezogen sind, ersieht 






man aus den Jussiven Jüilfi^ und JJt4^) ebenso aus den Imperativen 

#• ^ 

JJUit und jjlläf. Vgl. §. 121 und §. 135. 

119. In der zweiten, dritten und vierten Form werden 
die präfigirten Buchstaben des Imperf. activi mit Damma aus- 
gesprochen, die übrigen mit Fetll^a. 

120. Das charakteristische Klif der vierten Form fallt 
da, wo der Wurzel ein anderer Consonant vorgesetzt wird, 
aus, z. B. •Jaä^, nicht Ju»b. 

121. Wenn in der neunten und elften Form, die urspr. 
JuLaif und JJüul lauten, der letzte Consonant mit einem Vo- 
kale versehen ist, so verliert der vorhergehende identische 
seinen Vokal und wird mit dem letzten zusammengezogen, 
der deshalb Teädid erhält, z. B. >-a-*oI statt ^wA^of, jsl^oj, statt 
yfuc^\ ist aber der letzte Consonant vokallos, so bewahrt der 
erstere aemen Vokal, z. B. vämU-oI, ;y«-^> JlT^^l' ^S^* §• ^'^^^ 

122. Die Perfecta und Imperfecta des Passivs werden 
in den abgeleiteten Formen ebenso wie in der Grundform 
ausgesprochen. 

Anmerk. a. Die Imperfecta des Passivs der ersten und vierten 
Form stimmen ganz überein. 

Anmerk. ft. Die Imperfecta des Passivs der fünften und sechsten 
Form unterscheiden sich von den Lnperfectis des Activs derselben 
Formen nur dadurch, dass ihre Präfixa mit IDamma statt mit Fetha 
ausgesprochen werden. 
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123. Da der Passivbegriff im Perf. durch das Aussprechen 
des ersten Radicals mit Damma ausgedrückt, der Begriff der 
dritten Form aber durch Verlängerung des Vokals des ersten 
Kadicals bezeichnet wird, so entsteht, wenn diese beiden Be- 
griffe im Perf. pass. der dritten Form zusammenkommen, die 
Form Jj^. Dasselbe gilt vom Perf. pass. der sechsten Form 

124. Im Perf. pass. der fünften und sechsten Form wird 
nicht nur das Fetfea des ersten Radicals, sondern auch das 
F^tha der diesen Formen eigenthümlichen, den Reflexivbegriff 
ausdrückenden Sylbe vä> in Pamma verwandelt, wie JuaS, J^^* 
Ebenso wird im Perf. pass. der siebenten, achten und zehnten 
Form nicht blos der erste Radical oder der den Charakter der 
Form bezeichnende Buchstabe v^j , sondern auch das prosthe- 
tische Elif mit Pamma ausgesproclien, wie Ju2jt, J^'l JüiÜimI. 
In dieser Weise hat das Streben nach Euphonie die einzelnen 
Theile der Formen einander gleich gemacht; vgl. §. 111. 

125. Die neunte und elfte Form haben, wegen der neu- 
tralen Bedeutung, kein Passivum. 

126. Der der fiinften und sechsten Form eigenthümliche 
Consonant v:l> (vä>) Avird, wenn die Wurzel des Verbi mit den 
Consonanten vä?, vi?, -., <>, 6, v, ^, ji, ,jo, ^y Jb oder Jb be- 
ginnt, bisweilen (im Koran nicht selten) nach AbAverfiing sei- 
nes Vokals mit dem ersten Radical zu einem Doppelcx)nso- 
nanten verbunden. Den so entstandenen Formen wird da, wo 
sie mit zwei Consonanten beginnen, ein Elif prostheticum 

(V _ ^ C3 05 ^ OS ^^ ^ 05 tf ^ 

Vgl. §. 54). Beispiele: vsa-oI statt ouJÜ; JiJo statt 

SöJii. Die spätere Sprache lässt dieses prosthetische felif in 
der fünften und sechsten Form aller Verba in der Weise zu, 

Casparl, Arnb. Gram. . A 






50 n. Buch. Formenlehre. 

dass sie den Consonanten va> nach Abwerfting des Vokals be- 
wahrt, wie jMbAJLj| statt ^^JLi3 Athem holen. 

127. Das vtt> der flinften und sechsten Form wird in den 
Personen des Imperf., denen die Sylbe ^a> präfigirt ist (der 
zweiten Pers. sing., dual, und plur., masc. und fem. gen. und 
der dritten Pers. sing, und dual. fem. gen.), bisweilen weg- 
geworfen, z. B. ^^33 statt vmÜj^; (>Ia5 statt J 
statt tX^ujcJ. Diese verkürzten Formen werden im Activ 
durch die F^tha des präfigirten va> und des zweiten Radicals 
(JLw, iX^üi) von eben diesen Personen des Activs der zwei- 
ten und dritten Form (v^io, iX^Ci) und durch das Fettjia des 
Präfix iÄ> von denselben Personen des Passivs der genannten 
Formen (JlXj, J^Cj) genugsam unterschieden. 

128. Die Verba, welche mit f, j, ^5, s, J, ,j beginnen, 
entbehren der siebenten Form, statt deren ausser dem Passiv 
der ersten Form die achte und die fünfte gebraucht werden. 
In dem einen uns bekannten Beispiele der siebenten Form 
eines mit ^ beginnenden Verbi, jj*a*j|, wird das diese Form 
charakterisirende ^ mit dem ersten Eadical durch T^sdid 
vereinigt. 

129. Beginnt die Wurzel mit va>, so wird das v^j der ach- 
ten Form mit diesem c^ zu vs^ verbunden, wie m\^ für Af^'t 
folgen^ von der Wurzel äaj folgen. 

130. In den mit yp, ^, Jb, Jb beginnenden Wurzeln wird 
das iÄ> der achten Form in Jb verwandelt. Dieses Jk fliesst mit 
dem ersten Radical, wenn dieser ^ ist, inmier in i, wenn er 
Jb ist, oft in Id oder ^, wenn er endlich ^ ist, bisweilen in 
^zusammen. Beispiele: M^Seu^i für ^^ajc^oI von >^«o; ^^j. ui^ 
/UNLbl^ und dies ftir ^^>^|, von ^^; |»lhfr>| und jJLbl oder 
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jUilt für jU^I und dies für ^al^l von J^Jb; vLlilit und 

v^li^j für ^y^[ und dies für Vt^I ^^^ SV^* 

131. Ebenso wird in den mit \, <>, 6 beginnenden Wur- 
zeln das vä> der achten Form in <> verwandelt. Dieser Buch- 
stabe fliesst mit dem ersten Radical, wenn derselbe <> ist, im- 
mer in <> und wenn er 6 ist, oft in <> oder <> zusammen, z. B. 
ofSsl fiir Slijf von Sl\; iiJ^[ flir vi);S<>f und dies für ^y2(>[ von 
viKS; yf'M oder J^[ für >^«>6f und dies für >^'6t von l5^. 

132. In den ihit \a> beginnenden Verbis geht in der 
achten Form bald das va> in vä> (va>), bald umgekehrt das v^^ in 
\si9 0^) über, z. B. vsaIjI und ou^l für ouüdl von ouu. 



. 4. Vom Verbum quadriliterum. 

133. Die Formen des Verbi quadriliteri (s. Tab. IV) 
folgen durchweg der zweiten, fünften, siebenten und neun- 
ten Form der Trilitera (vgl. §§. 68 — 71). 

Anmerk. Wie in der fünften Form des Verbi triliteri das meh- 
reren Personen des Imperf. präfigirte liy weggelassen wird (§. 127), 
so auch in der zweiten Form des Verbi quadriliteri. 

5. Von den Verbis, deren zweiter und dritter Radical 
identisch sind (verba mediae geminatae, s. Tab. V). 

134. Zu den starken Verbis gehören auch die, welche 
zum zweiten und dritten Radical denselben (starken) Conso- 
nanten haben. Diese Verba pflegt man verba mediae oder 
secundae geminatae zu nennen; die Araber bezeichnen sie 
mit den Namen fj^\ J^f cb3 massive Verbma und JjiäJ! 
vjiftLaJI das verdoppelte Verbum. Da sie von den übrigen 
starken Verbis einigermassen abweichen, so müssen wir von 
ihnen besonders sprechen. 
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135. Die Verba mediae geminatae sind von den übrigen 
starken Verbis in zwei Punkten verschieden. 

1) Wenn der dritte und der erste Radical mit Vokalen 
versehen sind, so schmilzt der zweite Radical nach Ab- 
werfung seines Vokals mit dem dritten zu einem Doppel- 
consonanten, der das Zeichen der Verdoppelung, T^sdid, 
erhält, zusammen, wie %i statt sji, ji statt sji. 

2) Wenn der dritte Radical mit einem Vokal versehen 
ist, der erste aber eines Vokals entbehrt, so wird der zweite 
Radical nach Zurückwerfung seines Vokals auf den ersten 
mit dem dritten in Einen Consonanten zusammengezogen, 
Wie ^. statt yjso^ yso statt ^yj. 

Entbehrt aber der dritte Radical des Vokals, so be- 
hält der zweite Radical seinen Vokal und die Zusammen- 
ziehung der identischen Consonanten findet nicht statt, wie 

^i?' ^;/ ;i^- 

136. Nicht selten wird jedoch im Modus apocopatus der 
Verba mediae geminatae der mittlere Radical nach Zurück- 
werfung seines Vokals auf den vokallosen ersten mit dem 
letzten Radical zusammengezogen; wenn dies geschieht, so 
nimmt der Doppelconsonant F^tha oder K^sra an, wie ykj und 
ZaI, odju und {ja»j> statt sJu und {jojomji. In dem Modus apo- 
copatus der Verba, deren mittlerer Radical im Imperfectum 
Pamma hat, kann der verdoppelte Consonant auch mit Pamma 
ausgesprochen werden, so dass solche Verba vier Formen des 
Modus apocopatus haben: (>4X4^9 4X4J, 4X4^, 0^^* 

137. Die Formen des Imperativs, in denen der letzte 
Radical mit einem Vokal versehen ist (dem Sing, fem., dem 
Dual, und Plur. masc), folgt häufig der oben §. 135, 2 auf- 
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gestellten Regel nicht, sondern behalten den mittleren Radical 

O <^ O > O «M OS 

^ von dem dritten getrennt, wie iSpr^l; ♦y^i? |y^I ^^ kSj^I^ Mi> 
f.^if . Das felif prostheticum mit seinem Vokal brauchte näm- 
lich, falls der Vokal des mittleren Radicals auf den ersten 
zurückgezogen würde , nicht mehr vorgesetzt zu werden ; da 
nun aber dieser Vorschlägslaut, fast immer dem Imperativ 
der Grundformen vorgesetzt, zu der Form desselben selbst zu 
gehören schien, so wollten die Araber ihn nicht weglassen 

w 

und sagten darum (5jr*I ®*^^* \Sji' Wiewohl sie sich doch 
auch nicht selten der andern Form des Imperativs bedienen, 
in der der dritte Radical mit dem zweiten zusammengezogen 
und der erste mit dem Vokal des zweiten bezeichnet ist, das 
Elif prostheticum aber fehlt, also ^5ji statt [S)j^\ w&vf. Zu 
der Form des Masc, sing, werden in derselben Weise, wie im 
Imperf. apocop. die Vokale F^tha, K^sra oder Pamma hinzu- 
gefugt, wodurch sie ebenfalls das angenommene Elif verliert 
und eine Contraction des mittleren und dritten Radicals er- 
leidet, Avie %i, ^ statt ^y^y, Juo, tyjoy 4X^ statt Jjuof. 

138. Vom Passiv der ersten Form und von der dritten, 
vierten, sechsten, siebenten, achten und zehnten gilt dasselbe, 
was vom Activum der ersten Form. In der zweiten, fünften, 
neunten und elften aber wird der mittlere Radical, der ohne- 
hin schon verdoppelt ist, mit dem dritten Radical nicht zu- 
sammengezogen, wie ^ji, yJa^ sy^V, s\jiu 

139. In der dritten, sechsten und elften Form geht ein 
langer Vokal (fi.) dem verdoppelten Qonsonanten voran, Avas 
allein dem F^tha als dem schwersten Vokale gestattet ist. 
Doch stösst man hie und da auch auf nicht zusammengezo- 
gene dntte Formen, wie; (>(>Lc, (>(>L^ statt (>U, c\j^. 
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140. Wie im Imperf. apocop. der ersten Form, so kaim 
auch in demselben Modus der abgeleiteten Formen dem drit- 
ten an sich vokallosen Radical ein Vokal gegeben werden, 
mit welchem dann der zweite, nach Zurückwerfung seines 
Vokals auf den ersten, zu einem mit T^Sdid versehenen 
Doppelconsonanten zusanmiengezogen wird , wie äJ^T statt 
iuü(>r, erste Pers. imperf. apocop. IV von JS mit dem Accu- 
sativ-Suffix s; auUt statt auUjI ebendasselbe von J3\ 



C. Ton den schwachen YerMs oder TerMs inflrmis. 

141. Schwache Verba (verba infirma) sind diejenigen 
Verba, in denen ein Radical, wegen Schwäche, der Verände- 
rung, Verwandlung oder Abwerfung unterworfen ist und die 
daher in einem Theile der Flexionen vom starken Verbum 
mehr oder weniger abweichen. 

142. Schwache Buchstaben sind f, ^, ^. 

143. Es giebt zwei Arten von schwachen Verbis: 

1) Verba, die unter ihren Radicalen ein Elif mobile 
oder Hfemza, den schwächsten Guttural, haben, welche 
Verba hemzirte, h^mzata, genannt zu werden pflegen; 

2) Verba, deren Wurzel einen der schwächsten und 
der Natur der Vokale u und i am nächsten stehenden Gon- 
sonanten ^ und ^ enthält, im engern Sinne schwache 
Verba (verba infirma). 

144. In einer Wurzel können auch zwei schwache Buch- 
staben sein, ja sie kann aus lauter schwachen Buchstaben 
bestehen. Die Verba, welche unter ihren Radicalen zwei 
seh wache Buchstaben haben, werden doppelt schwache, die. 
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deren Radicale alle schwach sind, dreifach schwache ge- 
nannt. Diese Verba sind die dritte Art von schwachen Verbis. 

1. Von den Verbis, die unter ihren Radicalen ein 
H^mza haben oder von den Verbis h^mzatis. 

145. Die Verba h^mzata (siehe Tab. VI. VIL Vm) zer- 
fallen in drei Classen: 

a) Verba, deren erster Radical ein H^mza ist (verba 
primae h^mzatae), 

b) Verba, deren mittlerer Radical ein H^mza ist (verba 
mediae hemzatae), 

c) Verba, deren letzter Radical ein H^mza ist (verba 
ultimae hemzatae). 

146. Das Elif mit H^mza wird, wenn es, die Sylbe 
schliessend und daher mit (j^ma versehen, auf die seiner 
Natur fremden Vokale, i^amma oder Kesra, folgt, in die mit 
H^mza bezeichneten Buchstaben ^ oder ^ (^, ^5) verwandelt, 
Wie vüaSo statt vä>U^, 1. Pers. comm. perf. pass. von \yj; y^yj 
statt j— S'b, das Imperf. pass. I und IV; vajjj4> und ouj.ä. statt 
ou4> und c^L^, die zweite Pers. perf. act. I der Verba ^<> 
und (5^ statt ü3 und L^. 

147. ^ und (5, dem H^mza untergesetzt, stellen die Laute 
dar, zu welchen dasselbe in den betreflfenden Fällen durch 
Erweichung überschwebt. 

148. Das H^mza über ^ und ^ zeigt nicht nur ihren 
Ursprung aus f an, sondern erinnert auch daran, sie in der 
Aussprache nicht mit y^ und ^---. zu verwechseln; — und -. 
bleiben kurze Vokale, und ^ und (5 werden, wie das I selbst, 
im Anfang der Sylbe (§. 149. 150) mit einem zwischen den 
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Vokal und die vorhergehende Sylbe tretenden Spiritus lenis, 
am Ende der Sylbe aber so ausgesprochen, dass die Stimme 
auf eben einem solchen Hauch liegt und ein wenig anhält. 

Anmerk. a. Im Munde des gemeinen Volks ist das Hdmza in 
der Mitte und am Ende der Verba so verschwunden, dass » und ^^ 
wenn Vokale vorangehen und folgen, ausgenommen da, wo jenes mit 
Damma, dieses mit Kösra versehen ist (§. 149. 150), zu » und ^ wer- 
den; » und ^ aber mit den ihnen vorangehenden Vokalen zusammen- 
schmelzen, so dass man die langen Vokale ü und i hört. Ebenso wer- 
den Anfange zur weichem Aussprache und dann gänzlichen Wegwerfung 
des Hemza schon in der altem Sprache, insbesondere bei den Dichtem 
gefunden. Daher ist die Gewohnheit des gemeinen Volks geflossen, 
die Verba tertiae h^mzatae nach aramäischer Weise in die tertiae Jd 
aufzulösen, wie Sl statt ty5^ v:;^ 3 statt v:ytj3^ \jj^ ®***^ '3^« 

Anmerk. h. Das H^mza gesmatum über ^ und ^ fällt nach 
filif hemzatum wegen Unmöglichkeit der Aussprache auch in der 
Schrift weg; XaA nicht Jw«»| , A' Toichi jXjI. 

Jt 

Anmerk. c. Nach F^tlba wird t in der gebildeten Sprache be- 
ständig erhalten, wie ^'1^. Im Neuarabischen dagegen geht es in Elif 

productionis über, z. B. yS^ statt ^»1^. Vgl. "113»% getrübt aus '1/DÄ'J 
und zusammengezogen aus *1ia2^. 

149. Ebenso geht 1, wo es, mit Kfesra oder Damma ver- 
sehen, auf F^tha, oder mit Fet^ia versehen, auf K^sra oder 
Pamma folgt, in ^ oder ,5 über, wie ^y^ für (j*Aj tapfer sein; 
*S^ fiir 1»*^. es stimmt überein, das Imperf.III von (»S; jtxijf 
für *u)f vereinige, versöhne dich, der Imperativ VIII desselben 

%9 <f f «^ 9^^ 9 9&S' 9 

Verbs; yxy für U4> gering sein; o^ fiir ob e« z^?W Eindruck 
gemacht, das Imperf. pass. II von o*T. 

Anmerk. Das Hemza über ^ und ^ zeigt auch hier sowohl 
deren Ursprung an, als auch dass die beiden Vokale durch einen Spi- 
ritus lenis zu trennen sind. 
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150. Ebenso wird endlich da, wo einer Sylbe, welche 
mit einem mit den Vokalen E^sra oder Damma auszusprechen- 
den Elif h^mzatum anfangt, eine Sylbe vorangeht, die auf 
einen Consonanten schliesst, I in ^ oder ^5 verwandelt, wie 
^^ statt (jmUj er ist tapfer, das Imperf. von |jm^; f^XJo nir 
|Äj ^r ^^^ «icÄ geizig, das Imperf. IV von j^; j»X.LL,t(yt fiir 
*^£ytff ziehe dir einen Panzer an, der Imperat. X dess. Verbs. 

151. Wenn im Anfange eines Wortes nach I ein Elif 
productionis folgt, so verschmelzen die beiden Buchstaben in 
Ein Elif, das entweder blos Medda oder Medda zugleich mit 
einem zur rechten Seite des illif geschriebenen H^mza oder end- 

Uch H^mza sammt perpendiculärem F^tlja über sich erhält, wie 

^^^^ »^^'^'^ ^^j> ^^ is 

^f, yol* und yö I statt yoll zu Räthe ziehen, das Perf. lU von 

^y^ gebieten. — EboA dasselbe geschieht da, wo da^ auf das 1 
folgende Elif h^mzatum ursprünglich mit Gfezma versehen ist, 
wie ol, ol*^, of statt oll vorziehen, das Perf. IV von %4l über- 
treffen. Eine alterthümlichere Schreibart ist^öM, wS'lf. 

152. Das mit Fetlia versehene Elif h^mzatum geht, wenn 
F^tha vorangeht und Elif productionis folgt, in der jungem 
Sprache in ^ über,. wie («vot^ fiir I«wdIu oder \yj*^ sie haben 
sich unter einander berathen, die dritte Pers. plur. perf. von 
yil gebieten; ^yJ^^)^ fiir t^L^fe oder I^JäIj dieselbe Form 
von Jl^T essen. In der altem Sprache und regelrecht wird 
(•^u und \yX£s\3 gebraucht. 

153. Die Wurzeln iÜT nehmen, Zo\ befehlen und Jugsi 
essen werfen den ersten Radical im Imperat. I ab : o^, w», JjT 

154. Wenn den Imperativen der Verba primae h^mzatae 
die Oonjunctionen 5 und vj vorgesetzt werden, so wird das 
mit Wa^la zu versehende Elif prostheticum herausgeworfen, 
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der erste mit G^zma bezeichnete Radical aber beibehalten, wie 
yof^ und befiehl statt %joll^ oder %jo^; ^o\J statt ^<>ILi und $o 
erlaube^ der Imperat. von ^oT. 

155. Der erste Radical von <xU wird in der achten Form 
immer mit dem dieser Form eigenthümlichen o in vs^ zu- 
sammengezogen, wie (Xiaol für ixisüL)! (s. §. 148 Anm. 2) sic/i 
nehmen. Dies geschieht zuweilen auch in den Vbb. s\ I umgürten 
01*5) und yH ZoÄ?2 ^^6m, wie ^ysl für ^lyuf ezwew Ä!Äwr<^ sM 
anlegen und vAjI für jjyjüf Handel treiben. 

156. DieVerbamediaeh^mzatae werden bisweilen nach 
der Norm der Verba mediae radicalis ^ und ,5 (s. 160. 170) 
flectirt und bekommen statt eines mit (j^zma versehenen Elif 
h^mzatum ein Elif productionis, was besonders vom Verb 3w 
fragen gilt, wie JH für JlI, JLIj für J Ll^ oder JLlj (s. §.17 
Anm. zu 2), Juu für JLy^ oder Ju«*u; Juy für JLm#I Imper. L 

2. Von den im engern Sinne schwachen Verbis. 

157. Die im engem Sinne schwachen Verba zerfallen 
in drei Classen: 

a) Verba, deren erster Radical ein ^ oder ^^ ist 
(verba primae radicalis ^ et ^), 

b) Verba, deren zweiter Radical ein y oder ^5 
ist (verba mediae radicalis 5 et (5). 

c) Verba,Meren dritter Radical ein ^ oder ^ ist 
(verba tertiae radicalis ^ et (5), 

a. Von den Verbis, deren erster R.adical ein ^ oder ^5 

ist (verba primae y et ^5; s. Tab. IX.) 

158. Das j derjenigen Verba primae radicalis ^, deren 
mittlerer Radical im Imperf. und Imperat. mit E^sra ausge- 
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sprochen wird, pflegt in diesen Fonnen ausgestossen zu wer- 

9 «^ 9 0««* O O 

den, wie iXb für oJmJ und jJ für iXJbl und dies für jJ«f von 

^^ 9^.0' 9 o^ o o ^ o o 

Jj; gebären: Jou für 4X^0 und üla fiir Jüut und dies für iX^J 
von J^^ versprechen. 

Anmerk. Der zweite RaÜical des Lnperf. wird in nickt wenigen 

Verbis primae » ^ obwohl deren mittlerer Radical im Perf. mit Kesra 

ausgesprochen wird, nicht nach der oben (§. 105) aufgestellten Begel 

mitF^tl^a, sondern mitKdsra versehen, daher auch in diesen der erste 

. Radical im Imperf, elidirt wird, wie y£jjl erben, ejy • c . I sich vor ün- 

erlaubtem va Acht nehmen, cß* / &^ Ueben, Tä^ä- i^% glücken, ^3^, 

159. In denjenigen Verbis primae ^ aber, deren mitt- 
lerer Radical im Imperf. und Lnperat. mit F^tl^a oder Damma 
versehen ist, wird das . in diesen beiden Formen nicht elidirt, 
z. B. S^yü und Jissut fiir J^^l (§. 161) von Jc^^ för sich 
förchten; yjyn von y^j von einer endemischen Krankheit (der 
Pest) heimgesucht werden. Dasselbe ist auch bei Verbis pri- 
mae y die zugleich Verba mediae geminatae sind, der Fall, 
z. B. ö^ und <>4XjI für <>Sjl von 4>^ aus <><>^ oder auch ^Oy 
lieben zusammengezogen. 

Anmerk. In den Verbis primae » mit starkem zweiten und 
dritten Radical, in denen der erstere im Imperf. Fötl^ia hat, pflegt bei 
einigen arabischen Stämmen das j in | oder ^ überzugehen, wie 

J^LJ und J*iuÄ ^ y^ji' Dialektisch wird auch ^^\^ Imperf. 

von iu^^ Schmerz empfinden, ebenso wie i^jjty f^^f f?^ gesagt. 

160. In sieben mit ^ beginnenden Verbis wird dieser 
Consonant im Imperf. und Imperat. trotzdem , dass der mitt- 
lere Radical mit Fetha ausgesprochen wird, ausgestossen; 
diese Verba sind folgende: 
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j^j (f.tfc^ §. 149) mit Füssen treten t£J 1_6 



o ^ 



;^5 



Anmerk. a 



o •• 






9 ^ . • 



9 • Oft 



. fallen . 

. lassen . 

. dasselbe 

• geben 

. legen 

Die Ursache, warum das ^ im Imperf. und Imperat. 
dieser Verba elidirt wird, ist wohl die, dass das Fetha des mittlem 
Badicals in den genannten Formen nur dem Umstände seinen Ur- 
sprung verdankt, dass der zweite und dritte Radical ein Guttural oder 
Halbguttural ist. 

Anmerk. b, Uebrigens werden J3t und c5l im Perfect nicht 
gebraucht. 

161. Wo im Imperat. dem vokallosen ^ ein prosthe- 
tisches f vorangeht, wird es in ^5 verwandelt, wie tMpuf für 
J^,i, jJl) I fiir 4>*>,f . 

162. Die Verba primae ^^ werden in fast allen Formen 
wie Verba firma flectirt, z. B. jLu trocken sein^ Imperf, y**jju; 
wmj leißht setny Imperf. vmaju. 

163. Wo (5 ohne Vokal unmittelbar auf Pamma folgt, 
geht es in ^ über, wie ib|^ statt J^aL er weckt auf Impf. IV 
von JhAjf aufwachen., 

164. In der achten Form gehen ^ und ^5 vor dem dieser 
Form eigenthümlichen v:y in vä> über, so dass mittelst der Zu- 
sammenziehung vä> entsteht, wie iXjui für Jüül»! aus 
das Versprechen annehmen, %di*J)M für vwyJül Würfel spielen. 

Anmerk. Bisweilen wird jedoch, wiewohl einige Grammatiker 
dies misbilligen, ^ und in der achten Form nicht in v:y verwandelt, 
sondern sie gehen nach einem ihnen nicht entsprechenden Vokal in 
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den diesem Vokal homogenen Consonanten, also ^ in ^ nach'Edsra 
und ^ in . nach Damma und beide nach Fdt^a in Elif productionis 

über, z. ß. Jüü^"t för vxifjl (vgl. §.161); ^J för j^f (vgl §. 163) 

Perf. pass. VUI; J^LJ för J^J:^ Impf. Vni; j^lj för j.J^ dass. 

b. Von den Verbis, deren mittlerer Radical ein ^ 
oder (5 ist (verba mediae ^ et (5). 

165. Die Verba mediae , mid ^5 (s. Tab. X. XI. XU. XIII) 
weichen nur in den Formen I. IV. VII. VIII. und X. von den 
starken Verbis ab. 

166. Das, worin sich die Verba mediae ^ und ^5 in den 
genannten Formen von den starken Verbis unterscheiden, ist 
Folgendes : 

167. 1. a. a) Ist der erste Radical vokallos, der dritte 
mit einem Vokal versehen und werden die mittlem Radicale 
y mit Damma und ,5 mit K^sra ausgesprochen, so gehen diese 
nach Zurückwerfung ihres Vokals auf den ersten respective 
in «» oder ,-— über, wie: 

Jn g \ aus J«— A.«^ er sagtj Imperf I; 

\y^y^^ aus !j tj ^ saget y Imperat. I; 

j jt - ^ aus i K M. ^1 er ^^^A^ einher , Imperf. I; 

I.WJV--4»* aus LL.X-M ^^^A^^ einher y Imperat. I; 

^!^.-a-Lj) aus ^t;-^-JLJ er mildert ^ Imperf. IV; 

J^jJxiM,) aus ^jjJXmaj er AäZf /lir m27d, Imperf. X ; 

^jjJülLa aus ,j.aIx1I er z^?ard /ör m^7d! geholten^ Pf. pass. X. 

168. 1. ä. /?) Ist femer der erste Radical vokallos und 
der dritte mit einem Vokal versehen, der mittlere aber ein 
mit K^sra versehenes ^ , so geht das ^ nach Zurückwerfung 
desE^sra auf den ersten Radical in ^ productionis über, wie: 
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JljlXj aus Jjj^ g ^ Imperf. act. IV; 

<«* & ^e OP' 

Jl-ju^I aus Jj S] Perf. pass. IV; 
JuaJuao aus JjJülamj Imperf. act. X; 
Juajlmi! aus cLaJuwI Irerf. pass. Ä. 

169. 1. a. y) Ist endlich der erste Radical vokallos und 
der dritte mit einem Vokal versehen, die mittlem Radicale ^ 
imd (5 aber mit F^t^a, so werden diese nach Zurückwerfung 
ihres Vokals auf den ersten in \— verwandelt, wie; 

vjl^u aus vj^i^ er wird sich förchtertj Imperf. act. I; 

wl4^ aus J#A g2 dasselbe; 

JlXj aus J^— Ä-Ä es mrd gesagt werden y Impf. pass. I u. IV; 

oL^ aus lir i g ;, er mrd gefürchtet werden^ dasselbe ; 

A '*" aus *^-^1 ör verweilte^ Perf. act. IV. 

170. 1. b. Verliert aber der dritte Radical seinen Vokal, 
so werden ^, ^ und L, als in einer mit einem^ Consonanten 
schliessenden geschlossenen, zusammengesetzten) Sylbe ste- 
hend, verkürzt, wie: 

Jui j für J^JJ und dies für J^-iJ Ipf. apc. act. I(§. 167); 

^ ■■ M *- : ?? ^JhHäHI j? j? ?? rf***^ dasselbe; 

J 5 „ Jj — ^ „ „ „ Jj i'.Imperat. I; 

; *■««' « « j/ 7"f^ dasselbe; 

O - 9 9 

; « ;■ ■■ > » » « ^ - i-" ' J Imperf. apoc. IV; 
Jl-s4 „ «U*4 » ,, V J|j-ä4 dasselbe (§. 168); 

^o^ ^o^ **4 ^^ 

' ;l „ „ „ sä*Jfj»\ 2 Pers. perf. pass. IV; 

Impf. apoc. I (§. 169); 
Imperat. I; 



» 
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^ „ oLis o „ „ „ 

*- I . '- o ^ 



„ ^^< ' ^ j} J9 >? 



•^ •• 
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JlX^ for JL-L^ und dies für J^J-^^ Tpf. apc pass« I a. lY; 



^ i 0, ^ 9 0^09 



^-*-— ä w y->*' :» » » w j ^ * " - > dasselbe; 

\rk l St ,, vsMtL^ ,, „ „ cM^ 2 Pers. perf. act IV. 



171. 2. a. Ist der erste Eadical mit Fetha versehen und 
hat der dritte einen Vokal, so gehen ^ und ^^ sie mögen 
mit welchem Vokale es auch sei ausgesprochen werden, nach 
Abwerfung ihres Vokals in C über, wie: 

l»L.«J für pj ,» stehen; 

,.Uii für pyüff Perf. act VIII; 

JLJo fiir Ja—ts lang mn; 

J iL für J^ ßirchten; 

jl£^ für j^ Imperf. VIII; 

jL—di» fiir ^-.* ■*» einhergehen; 

^üu.f für ^Ax-*il Perf. VIII; 

^l£lJ fiir yAxlj Imperf. VIII; 

oU^ fiir >luue ßirchten. 

172. 2. b. a) Ist der erste Radical mit F^t^^a versehen, 
der dritte aber vokallos, so wird ^ wenn es mit Pamma, und 
^5, wenn es mit K^sra versehen ist, elidirt, und weicht das 
Fetha des ersten Radicals den Vokalen ^amma oder K^sra, wie : 

saJLto aus c^Jyb 2 Pers. perf. act. I; 



aus OUUÜ& dasselbe. 



173. 2. b. ß) Wird ferner der erste Rad!cal mit F^tha 
ausgesprochen und ist der dritte vokallos, das ^ oder ^ aber 
mit einem F^tha versehen, so werden ^ und ^5 mit ihrem 
F^tfea elidirt und der erste Radical nimmt nach Abwerfung 
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seines F^t^a die Vokale Damma oder K^sra an (die ^ und ^5 
ihren Ursprung verdanken), wie: 

aus \suAy^ 2 Pers. perf. act. I; 



*«• O > •«' o ^ ^ 



aus c:^wAjM dasselbe. 



174. 2. b. y) Ist endlich der erste Radical mit Ffet^^a 
versehen und der dritte vokallos, der mittlere aber ein mit 
K^sra versehenes y so wird das ^ ausgestossen und sein 
K^sra dem F^t^a des ersten Radicals substituirt, wie: 

ouftÄ aus oLi^ 2 Pers. perf. act. I. 

175. 3. a. Wenn einem mit K^sra versehenen ^ oder ^5 
ein Damma vorangeht, so wird das Damma, an dessen Stelle 
das K^sra des mittlem Radicals tritt, abgeworfen, und geht 
dieser mittlere Radical selbst, sei er ^^ oder y wenn der 
dritte einen Vokal hat, in ^-. über, wie: 



j ■* ,w aus ^^T"^ Perf. pass. I; 
wumJI aus vo-A**^' r^xt. pass. Vn; 
luxlf aus wLXiIf Perf pass. VIII; 
Jl,a-K aus Jy..^ Perf. pass. I; . •- 

joÄJf aus J^Jil Perf pass. VII; 
Ju-$il aus J^Xii Perf pass. Vm. 

176. 3. b. Ist der dritte Radical vokallos, so wird das 
aus ^ und ^ entstandene ^5- zu - verkürzt, wie : 

<Ä>— «I aus <Ä>j-A*« 2 Pers. perf. pass. 1; 

oJLif aus ouyi» dasselbe. 

An merk. In den Verbis mediae ^ und in denjenigen Verbis 
mediae j, deren mittlerer Radical mit K^sra versehen ist, sind die 
erste und die zweite Pers. Masc. und Fem. Sing. Dual und Plur. des 
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Perf. Act. denselben Fonnen des Passivi gleich, wie ^^^ 2 Pers. pf. 
act und pass.; ebenso ^y^^ n1*aÄ^ u. s. w. 

177. Der mittlere Radical des Impf, der meisten Verba 
mediae ^5 hat K^sra zu seinem Vokal^ wie >Lm statt ^j^m^ y^a^j^ 
aus ^fkmi (s. §. 165); in einigen jedoch, in denen der mittlere 
Radical des Perf. E^sra hat, wird er (s. §. 105) im Imperf. 
mit Fitha ausgesprochen, wie oUft statt v-axj», Imperf. v^-ä 

aus w4S (§• l^'')- 

178. Der Imperat. der Grundform nimmt, da der erste 

Radical immer einen Vokal hat (§. 165 — 68), das !felif pros- 
theticum nicht an, wie Ji, (y^; ^, Ijir^; ^-^7 ^^^\ V^ 

179. Statt oJU aus vsJyS, «JU aus vsJ^ usw. (§. 174) 
kann auch s^Jb, vsaXj» usw. gesagt werden, so dass das Passiv 
vom Activ sich nicht unterscheidet 

180. Einige Leser desKor^ lesen statt Juüf, (joa^, ^^, 
^^ mit leicht angeschlagenem Pamma: Ju$, ooa^, ^^^ ^i«^* 

181. Auch in den Verbis mediae ^ und ^5, wenn sie auf 
o endigen, fliesst dieser Consonant mit dem <ä> der zweiten 
und ersten Person zu ^ zusammen, wie vsaa statt oüuo von 
(:Ajo steroeriy pJo statt |U^ usw. 

182. Ebenso wird in den Verbis mediae ^ und ^^ die 
auf ^ ausgehen, dieser Consonant mit dem ^ des Suffixes 
ZU ^ zusammengezogen, wie ^j^ statt ^jJuö, 3 Pers. Plur. 
Fem. Perf. von ^Li Aöfew; Lud statt \jju,a 1 Pers. Plur.; 
,jjiAj 3 Pers. Plur. Fem. Imperf. usw. 

183. Im Passiv der dritten und sechsten Form der Verba 
mediae ^ Avird das auf das Pamma des ersten Radicals fol- 
gende j productionis (§. 123), um nicht das Eigenthümliche 
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der beiden Formen zu verwischen und sie dem Passiv der 
zweiten und fünften Form gleich zu machen , mit dem mit 
K^sra versehenen mittlem Radical nicht zusammengezogen; 
man sagt nicht J^ und Jyüf, sondern Jj^J und J^ySs. Aus 
demselben Grunde werden in den Verbis mediae ^ das ^ der 
dritten und sechsten Form und der mit Kesra versehene zweite 
Radical scharf auseinandergehalten^ man sagt ^^^ ^y^* 

184. Einige wenige Verba mediae y folgen der Flexion 
der Verba firma, wie *j^ einäugig sein^ Lnperf. syu. 

185. Einige Verba mediae ^ und ^ können in der vier- 
ten Form sowohl ihrer als der Flexion der Verba firma fol- 
gen; in der achten aber folgen einige blos der letztern, wie 

AÄ-t einander benachbart sein; ^^y und --KI tmttem, Perf. IV 
von ^\s hauchen^ wehen; «jl»! und *Lfcf von «vi woUdcht sein 
(vom Himmel). 

186. Ebenso kann der grösste Theil der Verba mediae ^ 
in der zehnten Form ebensowohl der Flexion der Verba firma 
als ihrer eignen folgen. Meistens folgen sie jedoch ihrer eig- 
nen, einige wenige ausgenommen, die beinahe stets wie Verba 
firma flectirt werden, wie uyoSuwl billigen von oLo gerade 
zum Ziel gehen (vom Pfeile). 

c. Von den Verbis, deren dritter Radical ein ^ oder 

^5 ist (verba tertiae ^ et ^5). 

187. Die Verba tertiae radicalis ^ und ^ (s. Tab. XIV — 
XVIII) zerfallen in folgende fünf Arten: 

1) Verba tertiae j, deren mittlerer Radical mit 
Fetha ausgesprochen wird, wie ly-i für ^u-i (vgl. 
§. 190, 2). 
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2) Verba tertiae j^, deren mittlerer Radical mit 
F^tha ausgesprochen wird, wie ^^ fiir ^^ (vgl. 
§. 190, 2). 

3) Verba tertiae ^, deren mittlerer Radical mit 
E^sra ausgesprochen wird, wie ^s fiir ^y&y (vgl. 
§. 189, 1). 

4) Verba tertiae ^5, deren mittlerer Radical mit 
K^sra ausgesprochen wird, wie vfj^. 

5) Verba tertiae 5, deren mittlerer Radical mit 
Pamma ausgesprochen wird, wie^j-w. 

188. Von den dritten Radicalen dieser Verba ist dreierlei 
zu bemerken*, entweder sie behalten Consonantennatur, oder 
sie lösen sich in Vokale auf, oder sie werden ganz elidirt. 

189. Im Ajifange der Sylben ist zweierlei möglich. 

I. Sie bewahren Consonantennatur zwischen den Vokalen ä-a 
(IP lll), ü-ä 0, ü-ä (fp, i-ä (^, i-a (ll,), sowie auch 
wenn die unmittelbar vorhergehende Sylbe eine geschlos- 
sene ist, wie \fyky llij, (^5^, f,^, 5^, ^t^^i ^y l^;, 

vs^r*'' UHtfj^*' n^' iS^y y^y ~ ) zwischen i-a (^ und i-a 
(|fy g^h* überall in ^ über, wie ^y ,5^ nir j^^, 5^ ; ^ 
wird zwischen ü-& und ü-ä niemals gefimden. 

Anmerk. Nach dei* Analogie der Fonnen y^''^J^^^^:^^\^ ci^J 
hätte die dritte Pers. Fem. Sing, und Dual, des Perf. Act. der ersten 
und zweiten Form gebildet werden können (<£:Uj^^ ^^J^^ "^^jy Ulij) • 
allein im Singularis folgten die Araber zunächst den Masculinformen 
(§. 190 2), und setzten daher dann, da es nicht anging, \äf\jL und 
viyUJ oder cUa^J zu sagen (vgl. §. 25), \^jL und >iU*j, im Dual aber, 
wo atj£ und uLoj hätte gesagt werden können, behielten sie, nach 
dem Sing, sich richtend, btk. und lx«j bei. 



5* 
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n. Sie werden elidirt zwischen einem kurzen und einem lan- 
gen Vokal, wodurch diese Vokale zusammenfliessen : 

1) in einen langen einfachen Vokal; so wird ^^ in ^ ver- 

wandelt, wie L^ für Ij«^, ^;jV*j und Lyü fiir ^mV*j und 

!«>*^' y^ ^"^ r-' "^^® 'r*; ^^ l?^;* 0^5^ "^"^^ 'r*J^ ^^ 

,;;^jj^ und ^gj^'; ^^ in j^, wie ^^ und ^^^ für 

2) in einen Diphthong; so wird ^y^ in ^ verwandelt, wie 
IjCi für Ijj^; ^ in ^, Avie \y>^ für »^^, ^^^ und f^o 
für i^,**Ä;J und 1^^, ^,^ und l,^ für (jyi^^ und 
I^J*^; ^ in ^^ wie ^jLa^ und ^^ für ^oxijs und 
^y,-, ^yiä- und ^ fiir ;^yä3 und ^^. 

190. Am Ende der Sylben werden sie 
L in Vokale aufgelöst : 

1) wenn sie die Sylben ursprünglich schliessen: 

a) in den entsprechenden einfachen langen Vokal, also ^ mit 
vorangehendem - m ^, wie va>tj%-w statt \:i>yyMt ; ^^ mit vor- 
angehendem - in ^^, wie ouu$^ statt växa^ aus ^^ fiir 
^3 (vgl. §. 189 I. und §• 191); 

b) in den entsprechenden Diphthong, also ^ mit vorangehendem 
— in •— au, wie (:;9^y^ gazauta statt gazawta, ^5 mit . 
in ^-- ai, wie ouyo% ramaita statt ramajta; 

2) wenn sie die Sylben nicht ursprünglich schliessen, son- 
dern erst nach Abwerfung des kurzen Endvokals; so wird 
11, " und ^-I in ^ und ^3- aw und aj, diese aber in Li 
aufgelöst, jedoch mit dem Unterschiede, dass regelrecht 
statt pl: Li, statt ^^ und ^. ^^ geschrieben wird, wie 
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Ci für 5^, ^^''^ fiir ^, ^^ und ^gi,'^ für ^21, ^J^Jid und 
^yk^ (5*;^; ^ i^r ^^^^ ^^^ ^"^^ ^^r^ wie^yb, ^^ fiir 

II. elidirt: 

1) wenn sie die Sylben ursprünglich schliessen, am Ende der 
Imperfecta apocopata und der Imperative, wo der Begriff 
der Form die Kürze erzeugt, wie yü, ^f, *J», *^|, ^XI, 
^^f, üü> statt •j^Äj, •jil usw. ; 

2) wenn sie die Sylben nicht ursprünglich schliessen, und 
zwar in den Nominibus agentis (§. 79) vor nunirtem 
Damma oder K^sra, wo aber auch zugleich diese Vokale 
nach Zurückwerfung ihrer Nunation auf das K^sra des 
mittlem Radicals wegfallen, wie \Lt für (5)Lfc und ^<)Li, 
diese aber für ^)Kh und «xU; A für ^\s und ^K; ^\^ 
fiir ^K und ^^^fj? diese aber für ydU und j^L 

191. Da der dritte Radical ^ zwischen i-ä {yj) und zwi- 
schen 1-5 (fy-) nach §. 189 I in ^5 übergeht, so behauptet sich 
dieses ^5, einmal in dieser Weise in die dritte Pers. masc. sing, 
fem. eingeführt, durch die ganze Conjugation, wo und in 
so weit es die dargelegten Gesetze erlauben. So werden nach 
^J fiir P^J und ll*dj die Formen v:^^, ^5^^, ^^jf, ;jl^f 
gebildet, nach ^5^^: ooyi, liki usw. Ausserdem wird durch 
alle abgeleiteten Formen der letzte Radical ^ in ^5 verwandelt. 

192. In den Nominibus patientis der Grundform (JyuU 
§. 79) der Verba tertiae ^ wird sozusagen die eine Hälfte des 
dem Buchstaben ^ vorangehenden langen Pamma (ein langer 
Vokal ist zwei kurzen gleich), (nämlich ^ productionis) in ^ 
verwandelt und mit dem dritten Radical zu 5 vereinigt, wäh- 
rend die andere Hälfte des Vokals kurz blejibt, wie «ybo fiir 
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yyjiüo. — In eben diesen Nominibus der Verba tertiae ^ geht 
die Hälfte des langen Pamma zuerst in , und dann durch die 
Kraft des dritten Radicals angezogen in ^ über; dieser nun 
wird hierauf mit dem dritten Radical zusammengezogen und 
das Damma des mittlem Radicals durch den Einfluss des 
doppelten ^5 in K^sra verwandelt, wie ^wo statt {^y^fo. 



Von den doppelt und dreifach schwachen Verbis. 

193. Die doppelt schwachen Verba zerfallen in zwei 
Classen, deren jede wiederum mehrere Arten umfasst. — 
Die eine Cksse enthält die Verba, welche unter ihren Radi- 
calen zugleich ein Elif h^mzatum und einen der Buchstaben 
^ oder ^5 haben, Verba, die zugleich Verba hemzata und im 
engem Sinne schwache Verba sind; die andere diejenigen, 
unter deren Radicalen ^ oder ^ sich zweimal findet, oder die 
doppelt schwachen Verba im engern "Sinne. 

Anmerk. Verba, unter deren Radicalen H^mza sich zweimal 
fände, giebt es in der arabischen Sprache nicht. 

194. Von den Verbis, die zugleich hemzata und im 
engem Sinne schwache sind, giebt es, je nach der Stelle, die 
^ und j5 in der Wurzel einnehmen, drei Arten: 

1) Verba hemzata u. primae radicalis ^ oder j^; 

2) Verba hemzata u. secundae radicalis ^ oder ^5; 

3) Verba hemzata u. tertiae radicalis ^ oder ^5. 

195. Die erste Art, welche sich je nach der Stelle, die 
H^mza im Verb einnimmt, in zwei Unterarten theilt, in Verba 
secundae h^mzatae und primae • oder ^5, wie Sl erschrecken, 
und in Verba tertiae h^mzatae und primae • oder ^5 wie Söl 
gleich machen, ^j niedertreten, folgt in ihrer Abwandlung 
den Verbis primae ^ oder ^ und den Verbis secundae oder 
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tertiae hfemzatae zugleich. So sind die Tmperf. dieser Verba 
l;j, tju, tl^; s. §. 147 und 149 und die §§. 158 und 160. 

Anmerk. Das Imperf. des Verbi ^j*4j verzweifeln ist ^J*^Uji 
seltener u-*a-9 der Imperat. desselben Verbi J1»U! seltener il^f, 

196. Die zweite Art theilt sich ebenfalls je nach der 
Stelle, die Hemza in der Wurzel einnimmt, in zwei Unter- 
arten, in Verba primae h^mzatae und secundae ^ oder ^5, wie 
^->U für oy zurückkehren y Jl^ für J^T zurückgehen ^ und in 
Verba tertiae h^mzatae und secundae • oder ^5, ^ie ^u* für 
tyui w&^Z behandeln, ^L^ für La kommen, tL&f für ^^ wollen. 
Die erste Art vereinigt in ihrer Abwandlung die Eigenthüm- 
lichkeiten der Verba primae h^mzatae und secundae ^ und 
j5, die zweite die der Verba tertiae h^mzatae und secundae ^ 
und i£, wie: 

I n 



Perf. 3 p. u>U ^L-u; 1 

Perf. 2 p. oL^f Oj^ o^ o^ 



Imperf. o^^ V^ *(5^ '"^ 

Imperat. of ^ w ts"^ u-^ 

Perf. pass. vl^t t.^^^ 1.^^ *^ 

197. Die dritte Art, welche sich wie die erste und zweite 
je nach dem Platze, den H^mza im Verbum einnimmt, in 
zwei Unterarten theilt, in Verba primae h^mzatae und tertiae 
^ oder ^5, wie ^'1 kommen, ^\ sich weigern, ^^(>\ dick werden, 
und in Verba secundae h^mzatae und tertiae ^ und ^5, wie 
j5b sich erdfernen, wird zugleich wie die Verba mediae und 
tertiae h^zatae und die tertiae ^ oder ^ abgewandelt, wie : 
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I ^^ ^ ^^ ^Ji» «gut (für «^of, s. §. 148 Anm. b); 

Anmerk. Der Lnperat. des Verbi JS] wird nicht selten in mz; 
zusammengezogen, das am Ende des Satzes in »3 überzugehen pflegt. 
Dasselbe geschieht mit allen den Imperativen der Verba derselben Art, 
die nur aus einem Buchstaben bestehen, wie ST statt J siehe, Lnperat. 
von ^Ij sehen, 

198. JDas Elif h^mzatum des Verbi ^U wird im Imperf. 
und Imperat. der Bequemlichkeit wegen fast immer elidirt. 
Einen Ueberblick über die vorzüglichsten Formen des Imperf. 
und Imperativ des Verbi ^\) giebt folgende Tabelle: 

Imperfectum. 

Indicat. Subjunct. Juss. Energ. 

S. 3 p. m. v57— ^ (5/ — ^ ^ i 



C5 



3 p. f. iS) — 3 CS; — 5 ; '^ cH/-^' 

2 p. m. 



c\ /* ^*'^'' *'"'<; 0^-» os«*^ 

■6 P- I- eHj-^ (5) — » tf) — 3 



^7 

^? -? ^f OS *-^ 



1 p. c. ^5^1 ;5^f ^f c^-ä;' 

D. 3 p. m. y)LIIj L-j^-a l-^-i u^r^ 

P-f- (jW/i* L^^-s L^^ jjLj^ 

p.c. ,^L^ L^^ L_aJ-3 y,L^ 

P. 3 p. m. ijjj-^ '5 — ^ ' 

P* ^* ..» i?^ 1 i«>^->y-^ i*)^->>-) (.«W>J 

p.m. (^j,^ t,^ — 5 fcjj — S ^J,Jj^ 

p. f. ^^ ^^ ^jjf yjU^^ 



1 p. c. 



fi «»•« tfO 
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Imperativ. 

Einfacher. Energicu6. 

S. m. ^ oder »J (s. §. 197 Anm.) c^-^ 



f. 



flS 



v5; 



TN I ^^ ** I **** 

D. c. U> ^,Lj^ 

F. m. I. 



Anmerk. a. Das Perf. des Verbi ^L behält fast beständig sein 
Hdmza. 

Anmerk. 5. Das Perf. pass. des Verbi ^^f. ist ^. wie ^k. 

Im Lnperft. kann das Elif in derselben Weise wie im Activ elidirt 
werden, wie ^cj statt i«l«i, 

Anmerk. c. In der vierten Form wird, wenn sie die Bedeutung 
zeigen hat, das Jllif des Verbi ^L immer elidirt, wie: 

199. Die doppelt schwachen Verba im engem 3inne 
zerfallen in zwei Arten, in Verba, deren erster und dritter 
Radical der Consonant ^ oder ^ ist, wie ^^^hewahreriy ^^ 
einen abgelaufenen Huf haben (vom Pferde), und in Verba, 
deren zweiter und dritter Radical ^ oder ^5 ist, wie ^5^ bra- 
teny \^ stark seinj ^^^ (för ^a^) leben. 

200. Die erste Art folgt in ihrer Abwandlung den Ver- 
bis primae und tertiae ^ oder ^5 zugleich, Avie: 

^^J^ VLJ5 v^5 ^ <j oder i| (s. §. 197 Anm.), 

^^5 v:^^«^5 """"^i i5^^ ^U^r^# 

201. In der zweiten Art ist der mittlere Radical keiner 
Veränderung unterworfen, wie: 
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(^ ^f,^ VSA^ V^^ ^i 



O«^^ ^ «^ t tif o f «*o 



'it 



f 



Anmerk. a. Man schreibt U^u nicht ^^^^^u. damit nicht zwei 
^ zusammenkommen, und um das Lupf, von \^ vom Nom. propr. 
^^^^\^ Johannes zu unterscheiden. 

Anmerk. h. Das Yerbum 'Ia^ lässt zu: 1) die Contraction der 
beiden ^^ a) in den Personen des Perf. der Grundform, in denen das 



zweite ^ einen Vokal hat, wie li- für ^a>. ft) in dem Imperf. der- 
selben, wie ^jsT J^, vrt^" ^) ebenso im Nom. act. (§. 79) der zweiten 
Form, ü^ für SLuw^ ; 2) die Elision des zweiten ^ in den beiden Tem- 



j;« » A,. ^*';;o » ;?« -/h. ^V^** 



poribus der zehnten Form, ^js^I fiir J^sS-y^t 'S^jum^ för 

202. Von den dreifach schwachen Verben giebt es zwei 
Classen. Die eine besteht aus solchen Verben, die zugleich 
doppelt schwach im engern Sinne und h^mzata sind, die andere 
aus solchen, von denen alle Consonanten aus^ und ^ bestehen. 

Anmerk. Die zweite Classe übergehen wir, da sie nur aus zwei 
fast nie gebrauchten Verben besteht. 

203. Die Verba, welche zugleich doppelt schwache im 
engern Sinne und hfemzata sind, zerfallen in zwei Arten. Die 
eine Art besteht aus solchen, deren H^mza die erste Stelle in 
der Wurzel einnimmt, wie ^55! sich zurückziehen ^ die zweite 
besteht aus solchen, deren jfclif der mittlere Radical der Wur- 
zel ist, wie ^^^^ versprechen. Jene Art folgt den Verben %il 
(s. §. 147—154) und ^^ (s. §. 201), wie: 

diese hingegen \inrd ganz so fledirt, wie die Verba Jw (s. 
§. 147—155) und ^5 (s. §. 200), wie: 
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Perfectnm. 


Imperfectum. 










Tndic. 


Subjunct. 


Jnssiv* 


s. 


3 m. 


Ji 




tft-^ 


dasselbe 


.u' 




3 f. 


itt^y 




^ 


dassdbe 


.^ 




2Tn. 


^ op 

^', 




•<• 


dasselbe 


.Li 




2 f. 






<^k^' 


■^ 


dasselbe 




Ic. 


9 Of 




^•r 


dasselbe 


.T 


D, 


. 3 rn. 


Ut^ 






^ 


dasselbe 




3 f. 


Ljr5 






^V 


dasselbe 




2 c. 


ug5 




ul^.^ 


^ 


dasselbe 


P. 


3 m. 






U3^ 


'^: 


dasselbe 




3 f. 






ü^k^ 


dasselbe 


dasselbe 




2 m. 






'1J 


.,u 


dasselbe 




2 f. 






c.!.^ 


dasselbe 


dasselbe 




Ic. 


a:T5 




>5!ri 


dasselbe 


Ir^ 


• 






Imperativ 


• 








Sing. 




Dual. 


> 


Plur. 




Masc 




Fem. 


Comm 


i. Masc. 


Fem. 


i 


oder 


•! 


^i 


Q 


4 


^i 



y 



Erster Anhajxs. 

1. Vom Verbum 4;*^. 
204. Das Verbum negativum ^ju^ er war nicht, ist nicht 
hat kein Imperfectum und wird auf ahnliche Weise wie die 
Verba mediae ^ und ^ abgewandelt, wie: 
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Singal. 

Masc. Comm. Fem. 



Dual. 

Masc. Comm. Fem. 



^ -«• 0- 



• . • 



^' -; 



• • • 



Plural. 

Masc. Comm. Fem. 

f 






^^^ß*mi 






^ O 



3p. u**aJ ....«; 

2p. OUmJ . • . . NfJIUM 
Ip. . . . . SC^iMaJ . • . 

Anmerk. a. JLII ist das itl der Hebräer mit der Negation ^^ 

Anmerk. h. Statt J**^ kommt bisweilen auch o"^ vor, welches 

gar nicht abgewandelt wird, ^y^ entspricht dem aramäischen n*^^ Mb. 

2. Von den Verbis des Lobes und des Tadels. 

205. Die von den Arabern jjJJI^ ^OuJI JUil F^Äa des 
7^6ö5 t/wd cZös Tadels genannten Verba: ^ gut sein und 
(j«*Sj schlecht seirij welche zum Ausrufe dienen, stimmen weder 
mit der gewöhnlichen Form der Verba überein, noch pflegen 
sie überhaupt abgewandelt zu werden. Doch werden von den 
Masculinis aju und ^j*^ die Feminina o»^ und oum^ und 
bisweilen der Dual wü und der Plural \f^ gebildet. 

Anmerk. Statt l«i wird auch Ini läi liü ausgesprochen, und 

diese letzte Form ist augenscheinlich die ursprüngliche. Ebenso ist 
JL^ aus gMWba entstanden. 



3. Von den Admirativformeln. 

206. Die arabische Sprache hat zwei von den Arabern 
selbst v.,>äxaJI jUil Verba der Bewunderung genannte Ver- 
bindungen oder Formeln, welche Bewunderung ausdrücken: 
die eine besteht aus der dritten Pers. sing. masc. des Perfects 
der vierten Form mit vorangeschicktem U und nachfolgendem 
Accusativ dessen, der bewundert wird, z. B. \d^ j^T L« 
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toie vortrefflich ist Zeidl die andere aus dem Sing. masc. des 
Imperativs derselben Form mid der Präposition y mit dem 
Genitiv dessen, der bewundert wird, z. B. 4^jj J^f une vor- 
trefflich ist Zeid! 

Anmerk. a. Die erste Formel ist: Was hat den Zeid vortrefflich 
gemacht! und die zweite: Mache Zeid vortrefflich! wenn du kannst, du 
kannst ihn nicht vortrefflicher machen als er ist: eig.: Versuche das Vor» 
trefflich machen an {^) Zeid! 

Anmerk. h. Von den Derivatis der Trilitera werden selten Admi* 
rativformeln gebildet^ von den Quadriliteris und ihren Derivaten nie- 
mals. Die von den Verbis mediae geminatae und den schwachen Ver- 
bis abgeleiteten folgen der Form dieser Verba, wie vl^t «j^t U und 

9jaL^ 3vX£T wie stark ist sein Vater! (tX& ^c*^( ^ ^^^ > JU^ JLi wie 



hUnd ist 'Ämr! die von den Verbis mediae ^ und ^ abgeleiteten dage- 

gen dem Verbum firmum, wie jJySi U und 24 jysj tvie gut spricht er! 
Anmerk. c. Die Admirativformeln werden nicht abgewandelt. 



Z^veiter A-nhang, 

Von den Verbalsuffixen, die den Accusativ aus- 
drücken. 

207. Die den Accusativ ausdrückenden Verbalsuffixa 

sind folgende: 

Singular. 



Masculinuui 


Commune 


Femininum 

• 


3 pers. s ihn 


' 


L^ sie 


2 pers. *iJ dich 




J dich 


1 pers 


^ micÄ 


• 
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Dual. 



Masculinum 



Commune 



Femininum 



3 pers. 



^ 9 



U^ sie beide 



• • • 



2 pers, 



L^euch beide 



1 pers, 



Plural. 



Masculinum 


Commune 


Femininum 


9 . 

3 pers. i^ö sie 


- 


^ sie 


2 pers. p euch 




^euch 


1 pers. ..... 


G wir 





Anmerk. a. Dieselben Suffixa dienen, den Nominibus angehängt, 
zur Bezeichnung des Genitivs. Eine Ausnahme macht jedoch die Form 
der ersten Person ^, statt deren den Nominibus ^« suffigirt wird. 

Anmerk. b. Das Damma der Suflfixa der dritten Person n U^ Jj^ 
und ,,^ wird nach «, ^^^ und ,^ in Eesra verwandelt, wie «usU 
1^1^ er t£nrd[ zu ihm, zu ihnen kommen; Ll^t J«^t Ä;o7nm >?t< t'Anen 
beiden, komm zu ihnen (den Frauen) ; »jj^ß du (Frau) wirst Gefallen an 
ihm haben, 

Anmerk. c. Das ^j des SufBxum der ersten Person wird bis- 
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weilen abgeworfen, wie ^^j^\ för ^ja\ fürchtet mich. 

208. Einige Formen des Verbi werden durch den Hin- 
zutritt der Pronomina suffixa etwas verändert. 

l) Diejenigen Formen des Verbi, die mit Elif otiosum 
schliessen (s.§. 7, §. 94, 3 und §. 109), werfen dasselbe vor 
den Suffixen, als nicht mehr nöthig (s. §. 7 Anm. a), weg, 
wie (m^ sie halfen^ ^y*^ sie halfen mir. 
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2) Der letzte Consonant der zweiten Pers. plur. masc. 
perf. nimmt vor den Suffixen, zur Vermeidung von Eako- 
phonie, das lange Damma, welches er in der ältesten Sprache 
gehabt zu haben scheint, wieder an, wie Ixjf * ihr habt ge* 
sehen j l^ßj^K ihr habt sie gesehen. Dasselbe ist mit dem 
Sufläxum der zweiten Pers. plur. masc. Z5 der Fall, wenn 
es einem zweiten Suffixum vorangeht (s. §. 209), wie 
Is^y^^yj er zeigt sie euch 

3) Die zweite und dritte Pers. plur. masc. imperf. 
werfen bisweilen ihre Endsylbe ^ vor den Suffixen ^ und 

iS ab, wie ^^yfi\J für ^^Jo^ ihr befehlet mir; li^ÜJ für 
^^ M ihr h^set uns. 




4) Das ^5 der dritten Pers. sing. masc. perf. der Verba 
tertiae ^ kann vor den Suflßxis ebensowohl in f verwandelt 
als beibehalten werden, wie »Lop und auycu er warf es hin 
(s. §. 7 Anm. c). 

209. Eine Verbalform kann zwei Suffixa, welche ein 
und dieselbe Person bezeichnen, nicht annehmen. Sind aber 
dieselben verschiedener Person, so können beide zugleich 
dem Verb angehängt werden, jedoch so, dass nach dem 
natürlichen Verhältniss derselben zum Verb das Suffixum 
der ersten vor das der zweiten oder dritten und das der 
zweiten vor das der dritten Person zu stehen kommt, wie 
v4ol n ftt er gab dich mir^ AgC^Jv; es wird dir gegen jene genügen. 

210. Die Pronomina suffixa, welche den Accusativ be- 
zeichnen, werden bisweilen nicht mit den Verbalformen, son- 
dern mit dem Worte bf, welches nie allein vorkommt, ver- 
bunden. Die daraus entstandenen Pronomina sind folgende: 
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Singular, 



Masculinom 


Commune 


Femininum 


9 a 

3 pers. 5b| ihn 






2 pers. i)G| dich 




dl^i dich 


1 pers 







Dual. 



Plural. 



Masculinum 


Commune 


Femininum 


3 pers 


^ > 05 

Uiöbl de beide 


# 


2 pers 


^9 AB 




1 pers 







Masculinum 


Commune 


Femininum 


> GS 

3 pers. jt^'^i ^'^ 




^^bi SU 




2 pers. pb^ ^wcÄ 




^^[emh 




1 pers 


*" CS 


uns 





3 

An merk. Die dem Worte l^{ angehängten Pronomina stimmen 
mit den Yerbalauffixen, mit Ausnahme des der ersten Pers. sing., der 
Form nach ganz überein. Das Pronomen der ersten Pers. sing, lautet 
nicht, wie man erwarten sollte, ^UI sondern ^l^t wie auch das 
Pronomen der ersten Pers. sing, nach den auf LI endigenden No- 
mina stets ^ nicht ^. ist. Daher ist daraus, dass ^ statt A an 

© ■ ' ■ " 

das Wort l^ \ angehängt wird, zu schliessen, dass dieses Wort ein Nomen 

ff 

ist und die ihm suffigirten Pronomina den Genitiv bezeichnen. Siehe 
den Anhang zu dem Capitel von den Substantiven und Adjectiven. 
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211. Die Pronomina suffixa werden dem b| angehängt: 

1) zwar nicht immer (s. §• 209), aber doch sehr häu- 
fig, wo einer Verbalform zwei Suffixa angehängt werden 
sollten, wie »bl ^^b^i fiir juilk^f er hat mir ihn gegeben; 

2) wo das Pronomen mit Nachdruck ausgesprochen 

«* si 

und daher dem Verbura vorangeschickt wird, wie db| 
^jx^Xm*^ ^'^li ^^4^ ^^^ (keinen Andern als dich) ver- 
ehren mr und dich flehen wir als Helfer an. Vgl. das he- 
bräische 5|«l^n iib ^ni«n Jer. 5, 22* 

Anmerk« a. Nicht das dem Verbum zunächst, sondern das an 
zweiter Stelle stehende SufHxum wird mit dem \^\ verbunden. 

Anmerk. h. Der höchste Nachdamck liegt auf dem Pronomen, 
wenn es der Verbalform, mit l^t verbunden, vorangeschickt und zu- 

gleich angehängt wird, wie ^JCib y^Ut^ t^ mich, so fürchtet 

vrdchf d. h. und michy mich fürchtet. 



H. Vom Pf omen, 



212. Das Nomen, iM^^^f, zerßillt in sechs Arten: 

1) das Nomen substantivum, *— *mSI im engem 
Sinne, oder o^^t quali/icabile y d. i. das Wort, mit dem 
ein Eigenschaftswort verbunden werden kann; 

2) das Nomen adjectivum, *Lalf diö Eigenschaft; 

3) das Nomen numerale, ^Jüüt ^^f das Nomen der 
Zahl; 

4) das Nomen demonstrativum, S^L^^t iw^'t das 
Nomen des Hinweises y d. i. das Nomen ^ durch welches auf 
Jemand oder Etwas hingeunesen wird; 

Casparl, Arab« Gram. , ' 5 
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5) das Nomen conjunctum, ^^^^^t J^^f^ d. i. 

das mit dem Rehiivsatze verbundene Nomen (pronomeA 
relativum) ; 

9 ^ 9 O*^ 9 0^^^ 9 flS «•• 

6) das Pronomen^ %^.4^>>t ^^^t oder yx^^^J] das im 
Sinne behaltene Nomen^ oder abUXjf cZi^ Antonymie. 

An merk, lieber die Pronomina haben wir zum Theil schon in 
dem Abschnitt vom Verbum gehandelt (s. §. 84—92 und 207 — 211); 
was noch über dieselbe zu sagen übrig bleibt , wird am Schlüsse des 
Abschnitts über die Nomina substantiva und adjectiva nachgetragen. 
— Von den Nominibus numeralibus, demonstrativis und conjunctis 
werden wir nach Auseinandersetzung der Lehre von den Substantiven 
und Adjectiven handeln. — Die Nomina substantiva und adjectiva 
wollen wir, da ihnen in formeller Hinsicht beinahe AUes gemeinsam 
ist, zusammen behandeln. 



A. Yon den Uominibus substantivis und adjectivis. 

1. üeber die Ableitung der Nomina substantiva und 
adjectiva und über ihre verschiedenen Formen. 

213. Die Nomina substantiva und adjectiva zerfallen 
hinsichtlich ihres Ursprungs in zweiClassen: in ursprüng- 
liche, primitiva — durchaus substantiva — , vs^iej^Mann, 
^jy» Pferdy ^jjiÄ Aitge^ xU TFa^^^r, und in abgeleitete, deri- 
vata. Die abgeleiteten Nomina sind entweder deverbalia, 
d. i. vonVerbis abgeleitete, wie i^s*^ Theilung von ^^^jAei- 
leriy ^\SLo Schlüssel von ^>JCi öffnen y {ja^ hrank'won yßS 
hrarik sein; oder denominativa, d. h. von Nominibus abge- 
leitete, wie äJuwU ein an Löwen reicher Ort von Juut Löwe, 
^Uu| menschlich von ^jUo| Mensch j ^^j^ Hündchen von 
® ' *^ Hund. Später wurden in der scholastischen Sprache 
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auch Nomina von Pronominibus und Partikeln abgeleitet, die 
man departiculativa nennen kann, wie «U3üf Egoismus von 
uf ich; ^Jbf qualitativ und IL^xS Qualität von \Jl^ wief 

Anmerk. In den etymologisch geordneten arabischen Lexicis 
wird häufig den primitiven Nominibus ein Verbum als Etymon vorge- 
setzt; wenn man aber die Bedeutung dieses Verbi mit der Bedeutung 
des Nomen genau vergleicht, so zeigt es sich nicht selten, dass um- 
gekehrt das Yerbum vom Nomen abgeleitet ist. So ist das Nomen 
2U Wasser nicht vom Verbum »Li voll Werner sein (vom Brunnen), 
das in den Lexicis als Wurzel desselben angegeben wird, abzuleiten, 
sondern umgekehrt bU von sU, 

214. Die Nomina derivata deverbalia zerfallen vorzüg- 
lieh in zwei Classen: 

1) in Nomina verbi, JjijJt ^CIT, und 

2) in Nomina agentis, JutUJf <^Ua«I, und patien- 

Die Nomina verbi sind an und für sich Substantiva, die 
dann auch als Adjectiva, die Nomina agentis, und patientis an 
und für sich Adjectiva, die dann auch als Substantiva ge- 
braucht werden. 

215. An die Nomina verbi schliessen sich noch folgende 
vier Classen von Nominibus derivatis deverbalibus an: 

1) Nomina der Einmaligkeit (nomina vicis), 

2) Nomina der Art (nomina speciei), gyüf iU*J; 

3) Nomina des Ortes und der Zeit (nomina loci 
et temporis), ^^wt5 \J^^ iUA«t, auch o^^l <^V*«I 
Nomina des Gefässes, nomina va^is genannt; 

4) Nomina des Werkzeugs (nomina instru- 

menti), 0^^l 

6* 



■in- 



^ ^ <>'«*« 
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84 II. Buch. Formenlehre. 

216. Die Nomina derivata denominativa theilen sich in 
folgende sechs Classen: 

1) das Nomen der Einheit oder Individualität 
(nomen unitatis, individualitatis), JJ^yl ^^1; 

2) das Nomen der Fülle, Menge (nomen abun- 
dantiae, multitudinis), S^iXit *-fc«'; 

3) das Nomen des Gefässes (n. vasis), »U^l ä^[; 

4) das Nomen relativum, yy>*<uU.>i iMMjff ; auch 
iLuMuJt di^ Relation genannt: 

5) das Nomen abstractum der Eigenschaft, 

&XAAJÜf immi; 

6) das Nomen deminutivum, yüoj' 
jjA-oxJt di^ Deniinution genannt* 

a. Ueber die Nomina derivata deverbalia. 
«) Ueber die Nomina verbi. 

217. Die Nomina verbi, jAftif ^Ua«!, sind abstracte Sub- 
stantiva, durch welche die Handlung oder das Leiden oder 
der Zustand, welche die entsprechenden Verba ausdrücken, 
ohne Rücksicht auf Subject, Object und Zeit dargestellt 
werden. 

An merk. Das Nomen verbi wird auch jJVAoJf eigentlich der 
Herkunftsart genannt, und zwar deshalb, weil die meisten arabischen 
Grammatiker aus diesem einfachen Begriff den zusammengesetzten 
Begriff des Verbi finiti ableiten. 

218. Die Nomina verbi, welche von der Grundform des 
Verbi triliteri abgeleitet zu werdöii pflegen, sind folgende: 

1. ia 3. iii 5. Jii 7. Jlii 9. JUL» 11. LüU 

2. Jiü 4 Jiü 6. Jiü 8. J[Jti 10. SJUi 12. IJÜU 
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13. IjÜLi 17. kJlii 21. JJkl 25. l^ 29. IjUi 33. JiüJ 

14. Il«i 18.^ 22.^^ 26. J^ 30. JyLi 34. IX;!; 

15. &JUi 19.^' 23.^^' 27. JLu«J 31. l^i 35. J^ 

16. sJUi 20. ^^ 24. l^^ 28. JLxJ 32. &Jyü 36. IIaI; 

219. Es wäre ein Irrthum^ zu glauben , dass alle diese 
Nomina verbi von jeder Grundform der Verba abgeleitet 
werden; ein jedes Verbum bildet von der Grundform nur ein 
oder einige Nomina; welches oder welche, ist aus dem Lexi- 
con zu ersehen. 

220. Am häufigsten werden folgende fünf Formen der 
Nomina verbi gebraucht: 

1. Jjü 6. ia^ 15. &JUi 30. jyb 32. \l^ 

1) Jfti ist das Nomen abstractum der transitiven Verba 
der Formen Jjii und Jji, wie Jüü> ertödtetey 0J3 das Tödten 
oder das Getödtetwerden (s. §. 223); |^ er sah ein, ^ das 
Einsehen, das Eingesehemoerden, die Einsicht. 

2) Jüii ist das Nomen abstractum der Verba intrans- 
itiva der Form J«i (s. §. 38 und 105), wie " J er freute 
sichy -.li Freude; JLa er war krank, ^J^ Krankheit. 

3) sJyjLi und kfljii sind die Nomina abstracta der 
Verba mediae Pamma, wie Jl^ er war leicht, lüy^ und 
&fl4^ Leichtigkeit; (\j&^ er war rauh, iüyus. Bcmkheit; 
^LL er war edel gesinnt, S^fv*** Edelsinn. 

4) JJu ist das Nomen abstractum der Verba intrans- 
itiva der Form Jii, wie JuiS und ^^^JL». ^r 50555, 4>^ und 
jjw^Ä di^ Handlung oder d^ Zustand des Sitzens. 

Anmerk. a. Die Form Vjo wird auch von einigen Verbis der 
Form JJo^ abgeleitet, theils allein, theils zugleich mit JJo^ wie «ilJlb 
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da8 Suchen von ^^X suchen, y^ ^^ Fliehen, die Flucht von 

Anmerk. ^. Die Nomina abstracta derjenigen Verba, die eine 

s ^ 
Flucht oder eine Verweigerung bezeichnen, pflegen die Form JL«3 

zu haben, wie j!y und Jlii von y und^ fliehen, 2llf von Jj «cä 

weigern; die der Verba, welche eine krankhafte Affection ausdrü- 

o^> 6^, ^^^ 

cken, die Form JLis^ wie JÜum von JJLw« husten; die Nomina der 

Verba, welche eine heftige und längere Zeit währende Bewe- 
gung ausdrücken, die Form ^Sj^^ wie ^^iji^ yoü .[h fliegen; die 
der Verba, welche eine Ortsveränderung bezeichnen, die Form 







Lue wie X^] von ^s^ reisen; die der Verba welche einen Schall 
oder Laut ausdrücken, die Formen JUS und Jwod wie ^^üü und 
i von v.,AJü krächzen; endlich die der Verba, die ein Am toder eine 



• 'v 



AI ' . • . & ■ 



Kunst oder ein Gewerbe anzeigen, die Form jJLiä wie HiilÄ. von 
v^^äÜä. Nachfolger, lialtf sein; g^üü von s^-OtT schreiben, ein Schreiber 
sein; wUä. von J:?Lä- nähen, mit der Nadel arbeiten^ schneidern. 

221. Diejenigen Verba, deren mittlerer Radical im Per- 
fectum mit zwei oder drei Vokalen ausgesprochen werden 
kann und deren Bedeutung je nach dem Vokale, mit dem 
derselbe ausgesprochen wird, variirt, haben auch mehrere 
Nomina, von denen ein jedes einer der Formen des Perf. und 
ihrer Bedeutung entspricht. So ist >ük das Nomen der Form 
a3% Imeny lUi^ das der Form ^s hochy erhaben sein, »ßLix, &frLi^ 
und Ä^Lip sind die Nomina der Form ^s eine hohe Stimme 
Jiaben. 

22 2i Wenn das Verbum Eine Form und mehrere Be- 
deutungen hat, so hat es bisweilen mehrere Nomina, von 
denen ein jedes einer seiner Bedeutungen eigenthümlich ist. 

223. Die Nomina verbi werden sowohl im activen als 
passiven Sinne gebraucht, wie sXx3 der Mord den er beging 
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9f .< 



und der Mord der an ikni begangen wurde; ^ (jJlmüü* 3 
L^^wio^ Juu vjj^^t ncÄ^^^ fem Unheil auf der Erde an^ nach- 
dem sie wohl geordnet ist; J^f J^^Qf y^^ sLaJI »<>j» ^ 
^fjüf (jJLi^ in diesem Jahre stellte Mamün öffentlich den Satz 
aufj dass der Koran geschaffen sei. 

Anmerk. Es giebt auch Nomina verbi, die beständig passive Be- 



«3 



deutung haben, wie ^y^% Existenz von 0^^ gefunden werden, eaisH' 



ren. Das Nomen des Activs J^I finden ist .^to^j tio« Finden* 

224. Die Nomina der abgeleiteten Formen des starken 
Verbi triliteri sind folgende: 



n. j:^; Iw, Juls, Jiils und JüU. 

m. IJUU«', Jüü und (^. 
IV. JUi|. 




VI. •-'^'^ 



vn. JLiüi. 
vm. Juu;f. 

IX. J^JiiJt. 
XL jSLL.il. 

AnmerL Von den Nominibus der zweiten Form ist jlli dieur- 
sprüngliche, Jwjk^ die gewöhnlichste, %\M&i — sonst mit Ju^ ab- 
wechselnd — bei den Verbis tertiae radicalis * und ^ in fast ausschliess- 
lichem Gebrauch. Von den Nominibus der dritten Form kommt SÜlcuU 



G ^ 

am häufigsten vor, oft jedoch auch JUS, 
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225. Die Nomina der Yerba quadrilitera sind 
L jSLiii und SjÜLiü. 

m. jsiLJr. 
IV. J3LJ1. 

226. Die Nomina der verba mediae geminatae werden 
nach den in §. 135 aufgestellten Regeln gebildet. Nach diesen 
Regeln wird i>4X^ in 3uoy lyc^ in 4>y« (Nom. verbi von 3s\ 
M^yäS in ijMS (das Nom. der zweiten Form von yi) zusammen- 
gezogen. 

Anmerk. a. Diejenigen Nomina der Verba mediae geminatae, 
deren erster and zweiter Radical mit Fötha versehen sind, werden 
nicht zusammengezogen, wie OJLw^ v^"^^ vM^^ ^^a^at, 

Anmerk. b. Die Nomina der dritten nnd sechsten Form können 



s» ., 



zusammengezogen und nicht zusammengezogen werden, wie 9oL^ 
und g55Ui, 5U3, und 0^>lil. 

227. Die Bildung der Nomina der Verba h^mzata ge- 
schieht nach denselben Regeln, nach denen diese Verba selbst 
abgewandelt werden. 

228. Die Nomina derjenigen Verba primae ^, deren ^ 
im Imperf. und Imper. elidirt und abgeworfen wird (§§. 158. 
160), verlieren ebenfalls den ersten Radical, wie: 

iS^ von 3^y Imperf. Jla^ Imperat. Jl^ 





„ ^s 


9 ^^ 


" e^5 


- 


" vj)5 


« - 
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Die Endung k- mit der die Nomina dieser Verba versehen 
sind, ersetzt den weggeworfenen ersten Radical. 

Anmerk. a. Nicht wenige jedoch von denjenigen Verbis primae ., 
welche diesen Buchstaben im Imperf. verlieren, haben Nomina der Form 
jje^ wie jij^ Imperf, ^.^ Nomen verbi ^j j J^^^ Impf. ^!^.^ 



Nomen verbi ,.«^1. Die Nomina anderer solcher Verba haben sowohl 
die regelmässige *als anregelmässige Form, wie «a^I und %jub oder 
%jub von iAäJj ^j^ und SLij von ^^Jj. v>^J und SJ^ von v5i.J, 

Anmerk. b. In den Nominibus der verba primae j wird dieser 
Buchstabe, wo ervokaUos ist und ihm einE^sra vorangeht, in ^ ver- 

A jr G 

wandelt, wie v^-^' ^ V^j' ^^ Nomen der vierten Form von 
C^^I« 9LJLOLdMi*t för 2L5 » y J!>t das Nomen der zehnten Form des 
Verbi ^^j; vgl. §• 161. 

229. Die von den Verbis mediae ^ und ^ abgeleiteten 
Nomina weichen in denselben Fällen von den Nominibus der 
Verba firma ab, worin ihre Verba von den Verbis firmis sich 
unterscheiden. 



230. Hat das Nomen der Verba mediae • und ,5 die 
Form Jjü, so werden ^ und ^ beibehalten, wie jp, JLl. 

231. • wird, wenn es, mit F^tfea ausgesprochen, auf ein 
K^srä folgt, in ^ verwandelt, wie |»u| für |»t^ das Nomen 
verbi von jLlS; &Sll^ für ^\yc das Nomen verbi von ^L%o; 
(>llAjf für 4>flftif das Nomen verbi von iUäl der siebenten 
Form von «SIS. 

232. Den Verbis mediae ^ und ^ eigenthümlich ist die 
Nominalform S^JlIi. In dieser Form behauptet ^ immer die 
Stelle des zweiten Radicals, wie si^S von |»t<> aus ji^S, 

von ^L? aus ,^, kj^AA^ von vU aus 



1 
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233. In den Nominibus der vierten und zehnten Form 
der Verba mediae ^ und ^ werden ^ und (5, nachdem sie ihr 
F^tha an den vokallosen ersten Oonsonanten abgegeben , eli- 
dirt und das £ fem. zum Ersätze derselben diesen Nominibus 
angehängt; man sagt daher für |»t^t und S^»jim\\ &elit und 
lji\jaL\j und ebenso fiir (>LIil und v^Ulix^It: S^lif und iuUaxJLt. 

Anmerk. Die Nomina der vierten Form kommen auch ohne % 
fem. vor, wie ^ f, 

234. In den Nominibus der Verba tertiae ^ und ^ wird 
der letzte Radical^ wenn ihm der mittlere ohne Vokal unmit- 
telbar vorangeht, beibehalten, wie «yi, ^y ^y yJösy ^^y^y 

235. In denjenigen Nominibus der Verba tertiae y und 
^5, welche die Fonn JUi, Joii und Jjii haben, werden j, wel- 
ches dann in ^ verwandelt wird, und ^ nach Abwerfung 
ihres Pamma und Zurückwerfung der Nunation auf das F^t^ia 
des mittlem i^adicals, stumm, d. h. sie quiesdren, wie sS^ 
für ^^Jüö; ^^s für ^^ und dies für ^^-3^; ^ fiir ^ und dies 
fürj^(vgl. §^189, 3)' 

23 6. In denjenigen Nominibus der Verba tertiae y welche 

die Form kijü haben, wird das ^, nach Wegwerfung seines 

F6tha, in Llif productionis verwandelt, wie S^Lo für S^JLo; 
9 ^^ 9^-- 
SU^ für 8 



Anmerk. a* Manschreibt jedoch auch mit Rücksicht auf die £ty- 
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mologie nicht selten kUa^^ ^^^^ ^^^^ ^.>^> ^ti^ ('^' §* "^ Anm. c). 
Anmerk. ^. Ebenso wie glJ^ ftir ^1a>> gesagt wird, wird fLby^ 
för Suii>ji^ und dU^ für ^^^ gesagt. 

237. Haben die Nomina der Verba tertiae y die Form 
Jyü und iiyMiy so wird das ^ productionis der zweiten Sylbe 
mit dem ^ des letzten Radicals zu y zusammengezogen, wie 
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ylfi für ^yLfc. — Haben die Nomina der Verba tertiae ^^ die 

9 9 f O«* 9 9 

Form JyMS und SJyti^ so wird das y productionis, nachdem es 
durch die Kraft des dritten RadicaLs in ^5 übergegangen ist, 
mit diesem zu ^5 zusammengezogen, das Pamma des mittlem 
Radicals hingegen in Kesra verwandelt, wie ^% statt ^^s, 
^g*^ für ^y^ (vgl. §. 192). Dann wird mittelst Assimi- 
lation für ^\: ^^ ausgesprochen, wie ^| fiir ^f. Es ist 
dasselbe, was auch in den anderen Nominibus geschieht, 

8 8 * 

wie in ..hm*S fiir 



238. In denjenigen Nominibus der Verba tertiae ^5, 
welche die Form Juai haben , wird' das ^ productionis der 
zweiten Sylbe mit dem dritten Radical zusammengezogen, wie 
^y» statt ^ye von (5y», Imperf. ^5^^. — In ebendenselben 



Nominibus der Verba tertiae ^ geht der letzte Radical in ^ 
über^und wM^nut dem ^ product za ^ ^u«>mmen^ge„, 
wie ^T fiir ^^T und dieses fiir ^T von ^f, Imperf. y b. 

289. In den Nominibus verbi, welche die Formen JLjü, 
jLii und jL*i haben, wird der dritte Radical der Verba ter- 
tiae y und ^5 in H^mza verwandelt, wie %\yü und eIXj fiir 
^Cw und ^IXj. Dasselbe geschieht in den Nominibus verbi 
der vierten und siebenten bis zehnten Form, wie »USt^l von 
^^Üftf, *LÄi^f von ^5ÄS^i> xLcjo^ t^ von ^JlLvK Die Ursache 
davon, dass ^ und ^5 in Hemza verwandelt werden, ist das 
ihnen vorangehende lange Fetha. 

ß) üeber die Nomina der Einmaligkeit (nomina vicis). 

240. Dass eine Handlung einmal (8^) geschehen sei, 
zeigen die Araber durch die den Nominibus verbi (in der 
Grundform des Verbi triliteri immer dem Nomen der Form 
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Juli, in der zweiten Form desselben Verbi immer dem Nomen 
der Form JuaoJ, in der Grundform des Verbi quadriliteri 
immer dem Nomen der Form.Jxii) angehängte Endung &— 

• ®-<'-' 2r«-' 2-*r S--»-» "Sr»^«'i 2- »-! i j. . i 

an, wie 8^-ia3, SaXaS, &ä^*, ää-nä^, *^¥^i> ÄÄ^LitJ at^ ^ewmai 
geschehende Hanähing des Helfensy Süzens^ Stehens y Rollens j 
BetrübenSy Herausföhrens. Diese Nomina werden 8^f Ailf 
Nmnina des einmaligen Geschehens j der Einmcdigkeit (der 
Handlung) genannt. 

Anmerk. a. Die von den schwachen Verbis abgeleiteten Nomina 
vicis weichen in der Grundform von den Nominibus vicis der starken 

Verba nicht ab, wie ^0^^^ ^^^ > ^'i^ > ^j ^^^ ^i> (•'^^ '^^ 
^^ zeigen. 

Anmerk. h. Den auf SL. ausgehenden Nominibus verbi kann die 
Endung il^ nicht angehängt werden. Soll ausgedrückt werden, dass 
die Handlung, die sie bezeichnen, einmal geschieht, so muss ihnen 
das Wort ?s\>t) tint hinzugeftigt werden, wie SfJv>-U &«Lät tine 

Aufrichtung^ Feststellung. 

Anmerk« c. Von den Nominibus vicis kann ein Dual und Plural 
gebildet werden, wie ^hya^ \äf^yo^ die zweimal^ öfter geschehene 

Handlung des Reifens, 



y) üeber die Nomina der Art (nomina speciei). 
241. Das Nomen der Art (nomen speciei), cuJf f^^Jj hat 



die Form lüjti und steht nach einem EiD:enschaftswort, um 
die Allgemeinheit der einer Person oder Sache beigelegten 
Eigenschaft auf die von demselben bezeichnete Handlung zu 
restringiren, wie ILjS ^j^*^ ^i^ er ist schön in Bezug (xuf die 
Art des Schreibens^ d. h. er schreibt schön. 

Anmerk. Die von den Verbis derivatis und quadriliteris, was je- 
doch selten geschieht, abgeleiteten Nomina speciei unterscheiden sich 
nicht von der Form der Nomina vicis dieser Verba. 
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ä) Ueber die Nomina des Ortes und der Zeit (nomina 

loci et temporis). 

242* Die von den arabischen Grammatikern vjjkil iXi^l 
Norrdna des Gefässea und ^j'^'5 ^jl^^' üÜf Nomina des 
Ortes und. der Zeit (in dem und in der eine Handlung ge- 
schieht oder ein Zustand stattfindet) genannten Nomina wer- 
den nach Analogie des Imperf. act. der ersten Form so ge- 
bildet, dass l) der Wurzel anstatt der Präfixa imperf. die 
Sylbe I» vorgesetzt wird, dass 2) der zweite Radical, wenn er 
im Imperf. K^sra oder F^tha hat, mit denselben Vokalen, 
wenn er aber in dem angeführten Tempus Damma hat, mit 
F^tha ausgesprochen wird, und dass 3) die entsprechende 
Nunation die Stelle des Vokals des letzten Consonanten ein- 
nimmt, wie \jMp^ ein Ort in deniy oder eine Zeit in der 
Mehrere sitzen ^ Ort oder Zeit der Sitzung ^ Unterredung j 
Unterhaltung von (jJLi^ sich setzen y sitzen ^ Imperf. ^jJLs^\ 
JjtÄuc ein Ort in derriy oder eine Zeit in der Jemand mit Etwas 
beschäftigt ist von jJL& mit Etwas beschäßigen^ Imperf. JJL^ ; 
LyxJJuo eine Schule in der die Schreibkunst gelehrt und gelernt 
urird von ^.^jö schreiben y Imperf. waäJ^; Juuo ein Ort wo 
Tkiere geschlachtet und abgehäutet werden von Amt Thiere ab- 
hauten^ Imperf. aJ^mu. 

Anmerk. a. Die Nomina loci und temporis werden o JaJt il^t 

' genannt, weil Ort und Zeit gleichsam das Gefass sind, in dem die 
Handlung oder der Zustand enthalten ist. 

Anmerk. b. Zwölf nomina loci und temporis, deren mittlerer 
Stammconsonant im Imperf. mit ]^amma ausgesprochen wird, habe& 
dennoch Kesra in demselben Consonanten. Es sind folgende: 
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■j 7^^ ein Ort wo ein Kameel geschlachtet wird, 

]r »— ^ ein Ort auf den Etwas fällt. 

C.VO — A-^ ö*w Ort wo Pflanzen hervorkommen. 

. ^.d-J« ein Ort wo einer den Ellbogen auf stutzt; EUbogen. 

" A Ort des Sonnenunterganges, Occident. 



a JW L-* Ort des Sonnenaufganges, Orient. 

o 

Ort des Anbetens, Moschee. 



Wohnort* 



V •• 



9 y O " 




% &* diejenige Stelle auf dem Kopfe wo die Haare sich nach ver- 
schiedenen Seiten trennen, Scheitel oder Mitte des Kopfes. 
Ort des Aufstdgens, Aufgang. 




o * «»^ 



äju (auch j^fvJL«) Ort des Athmens durch die Nascy Nasenloch. 

ju^ ein Ort wo am Opferfeste ein Opfer gebracht wird. 

Von diesen Nominihus können die fünf letztern und nach einigen 
Grammatikern auch die sechs ersteren sowohl mitFdtha alsmitKesra 
des mittleren Radicals ausgesprochen werden. 

243. In allen Nominibus des Ortes und der Zeit, die 
von Verbis, primae ^ und ^ abgeleitet sind, auch in den- 
jenigen, die von solchen Verbis primae ^ stammen, deren y 
im Imperf. wegfällt (s. §. 158. 160), wird der erste Radical 
beibehalten. Ebenso wird in denselben Nominibus der zweite 
Eadical immer mit K^sra ausgesprochen, wie cV r^, ^ Ort 
oder Zeit des Versprechens ^ verabredeter, festgesetzter Orty 
verabredete j bestimmte Zeit von J^j versprechen , Imperfect 
(\ s y, ^*t) ^ ^^ ^^ ^^ ^^^ Sache gesetzt, gestellt ist, 
Ort von M^y setzen, Imperfect a-o^; »^y^ Ort, nach dem 



9f O^ 
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Jemand seinen Schritt hinlenkt von ää-j seinen Schritt nach 
einem Orte hinlenken^ Imperf. 

244. Die Nomina des Ortes und der Zeit, welche von 
solchen Verbis mediae ^ und ^ abgeleitet sind, von welchen 
ursprünglich der zweite und durch Lautverschiebung der 
erste Eadical im Imperfect mit Pamma oder Fetha ausge- 
sprochen wird, haben, nach der §. 242 aufgestellten Regel, 
Fetha im mittlem Radical, welcher dann nach Zurückwerfung . 
seines Vokals auf den unmittelbar vorhergehenden vokallosen 
Consonanten in I übergeht, wie fXkjo für ^^ySjo ein Ort an dem 
Jemand steM oder Etwas aufgestellt ist von ^\s stehen, Imperf. 
(»yü; ^Üuo fdr ^jOjJbo em Ort wo der Taucher untertaucht von 
^joli untertaitchen, Imperf. ijOjJb (s. §. 170, 1 b). — Die von 
solchen Verbis mediae (5, deren erster Radical im Imperf. mit 
K^sra ausgesprochen wird, abgeleiteten Nomina des Ortes 
und der Zeit haben K^sra nach dem mittleren Radical, daher 
auch dieser Radical nach Zurückwerfung seines Vokals auf 
den vokallosen ersten Radical, in ^5 quiescens verwandelt 
wird, wie ^rJu^cuo für ^ju^jo ein Ort no/ch dem Jemand reist von 



^Lo, Imperf. ^^^^ (s. §. 170, 2 b). 

245. Die von den Verbis tertiae ^ und ^5 abgeleiteten 
Nomina des Ortes und der Zeit weichen in ebendenselben 
Fällen von den Nominibus des Ortes und der Zeit, die von 
den starken Verbis herkommen, ab, in welchen sich die No- 
mina verborum mediae y und ^ der Formen Ja3 von den 
entsprechenden Nominibus der starken Verba unterscheiden 
(§. 235), wie ^gjsuü Zufluchtsort für ypJüo von Liu entkörn- 
men; ^^ Weideort für ^y/o von ^s weiden. 

246. Den Nominibus des Ortes und der Zeit wird nicht 
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selten die Endung iL. angehängt, wie 'iyM Begräbnissort; 
X V^ ■ ^t« i? ein sonniger Platz; 8^L-A-^ ein hohler Orty eine 
Höhle ; SU^ eiw TF^^cfeör^ 

An merk. Wenn das vom starken Verbum abgeleitete Nomen loci 
die Endung zL. annimmt, so pflegt der isweite Radical ausser F^tha 

auch Kesra.und Damma zu erhalten , wie üj^^ SyJU und 2jfiA Be» 

gräbniasorU 

247. Einige von Verbis primae ^ und ^5 abgeleitete No- 
mina des Ortes und der Zeit haben die Form Jlü^, die eine 
von den Formen der Nomina instrumenti ist (s. §. 249), wie 
<>iLA-Ä Zeit der Geburt von öJy gebären; o\jujj ein für die 
Leistung des Versprochenen bestimmter Zeitmoment von Jl^^ 
versprechen; c^^Uju» eine zu Etvxxs bestimmte Zeit von oü»^ cmf 
eine bestimmte Zeit festsetzen. 

248. Die von den abgeleiteten Formen und den Verbis 
quadriliteris gebildeten Nomina loci und temporis stimmen 
mit den entsprechenden Nominibus patientis ganz über- 
ein, wie jLLjuo m Ort in den, oder eine Zeii in die Jemand 
hineingeführt wird; s^yoXjo ein Ort an dm, oder eine Zeit in 
der Jemand zurückkehrt; ^^Lo^ Betört y Bethaus; ^5^1^ ein 
Ort wo Zwei oder Mehrere einander begegnen. 

e) üeber die Nomina des Werkzeuges (nomii:ia 

instrumenti). 

249. Die Nomina, welche das Werkzeug anzeigen, dessen 
sich Jemand bedient, um eine Handlung zu verrichten und 
die im Arabischen kj^f i^^J Nbmirha des Werkzeugs y nomina 
instrumenti genannt werden, haben die Formen jJüf, Jlil; 
und SJL&ij und unterscheiden sich also von den Nominibus 
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loci et temporis vorzüglich durch den Vokal E^sra^ mit dem 
das vorgesetzte |» ausgesprochen wird, wie oj^a^ ein Zügel 
mit dem das Zugthier geßiJirt und regiert wird von oU fuhren^ 
leiten; ^LxL; und ^tk^ ein, Instrument mit dem etwas Ge- 
scfdossenes geöffnet unrdy Schlüssel von ^>JLi öffnen; ^J^y^ 
TFiw;^^ von (j^y wägen; H . asu >X>; ^zw JB^^ew mit dem das 
Haus gekehrt wird von ^^mS^l^a Haus kehren; SU^ m TF(?rX- 
z«/^ mittelst dessen man in die Höhe steigt ^ Leiter von 
^s in die Höhe steigen. 

Anmerk. Einige wenige Nomina des Werkzeugs haben dieFor- 
men J^jüU und sJUit«^ wie J^^^u^ j^iVd von y ^ * durchsieben; 



S ? > 



^vX« et» Werkzeug womit Etwas zeretosaen^ das Getreide auf der 
Tenne gedraschen wird von 2u> ztrstossen. 

üeber die Nomina agentis und patientis. 

250. Die von den arabischen Grammatikern JutLIII iLill 
di^ Nomina des Thuenden, Handelnden, nomina agentis und 
tjyMAj\ iUU c2i^ Nomina des Leidenden , nomina patientis ge- 
nannten Nomina sind nicht Participia, da sie an und für 
sich keinen Begriff einer bestimmten Zeit enthalten , sondern 
Verbaladjectiva, d. h. von Verben abgeleitete Adjectiva. 
Die Namen, mit denen sie bezeichnet werden, haben sie weder 
von ihrer noch von der Bedeutung des Verbi, von dem sie 
herstammen, sondern von dem Genus bekommen, von dem sie 
abgeleitet werden. So sind z. ,B- (4^ stehend und Jb£Lo ge- 
ordnet f obgleich jenes von einem Verbum neutrum abgeleitet 
ist, dieses passivische Bedeutung hat, dennoch, weil sie vom 
activen Genus abgeleitet sind, Nomina agentis. 

. Anmerk. Die Yerbaladjectiva werden sehr häufig, in derselben 
Webe wie in andern Sprachen, Substantiva. 

Caspari, Arab. Gram. 7 
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251. Die von der ersten Form des Verbum triliterum 
abgeleiteten Verbaladjectiva haben vorzüglich zwei Formen, 
jLfrli und J^JüLo, von denen jene dem von dem Genus activum 
abgeleiteten Adjectivum, dem Nomen agentis, diese dem 
vom Genus passivum abgeleiteten Adjectivum, dem Nomen 
patientis eigenthümlich ist, wie s-a^Ij schreibend ^ Schreiber 
von vyÄ ; v>^ geschrieben , Geschriebenes , Schrift von 
w^; f^Tl^ richtend, Eichter von iv^^; ^y^y^ was gefunden 
wird, ein existirendes Wesen von 0^^. 

252. Ausser den von der Grundform der Trilitera ab- 
geleiteten Adjectiva, die eine dieser beiden Hauptformen 
haben, finden sich noch andere von den Formen Jüii, Jii, 



J«i, Ja*!, Jii, (Ui, i^, JUi, JUü, Jilf, Jj^ÄJÜ, ^?,3Lii, 
^^Lii. Die meisten dieser Adjectiva sind von Verbis neutris 
abgeleitet und drücken theils, und zwar meist, eine einer 
Person oder Sache inhärirende an ihr beständig bleibende 
(vgl. §. 38) Eigenschaft aus, theils liegt in ihnen auch ein 
gewisser Intensivbegriff, wie v-^juö schwer von s^jjuc schwer 
sein; ^j^*»*j^ schön von 0**aää» schön sein; ^^ schwer zu gehen, 
rauh von y^^ rauh, steinig sein; j^Aa^ barmherzig von |%a^% sich 




von y^dS lügen, und Jjif gef rassig von Jm essen; v^la^ und 
^\sß bewundernswürdig, y^ roth und v^JkÄ.! bu>chelig, ^\J<-*^ 
trunken, ^Uju -Ei/i^r c?m Etwas reut reuig, ,jl^ wocä:^. 

Anmerk. a. Die Formen Jjtd und .^Xc^ sowie auch die Form 

Jjtd{ derjenigen Adjectiva die eine Farbe oder eine Diffbrmität be*» 
zeichnen, sind den von den Verbis neutris, welche dem Paradigma 
Jjtd^ JJüS^ folgen, abgeleiteten Adjectiven eigenthümlich. Von den 
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VerWs neutris, die dem Paradigma JjJ^ JJi^j folgen, werden vorzüg- 
lieh Adjectirva von der Fortn JiSl abgeleitet Von den Verbis 
nentais^ deren Paradigma J^^ JJti^ ist, werden besonders Adjectiva 
der Formen JJÜ und Jyüo^ selten von der Form JJi5f gebildet. 

Anmerk. h. Die von transiüven Verben abgeleiteten Formen 

Jf 9' e ' . ^ 

yo ond Jy^ sind meist passiver Bedeutung, wie ^a^ ermordet 

Anmerk. c. Die Adjectiva derselben Formen, vorzüglich dieje* 
nigen, welche die Form JJo haben, bezeichnen sehr häufig entwe- 
der einen sehr hohen Grad der Eigenschaft, die ihr Subject besitzt, 
oder eine von ihrem Subjecte mit Intension gethane oder sehr häufig 

wiederholte Handlung und werden deshalb JüüL^Jf JUJüf Formen der 

^ * "»• 

Intension genannt. 

253. Vom Verbaladjectiv der Form Ji^li und von den 
Verbaladjectiven auch änderer Formen w^ird ein Adjectivum 
von der Form Jl*i abgeleitet, welches, den Adjectiven der 
Formen Jyxi und JuAi in der Bedeutung nahe stehend, zu 
der Bedeutung, seiner ' Primitiva den Begriff der Intension 
oder der Gewohnheit hinzufugt und deshalb iu3[^\ f^l das 
Nomen der Intension genannt wird, wie J/f essend^ JoT ge- 
frässigy v^^ ^^^ Lügender y v-*fj^ Einer der zu lügen pflegt ^ 
ein Lügner; IJLft ein Wissender y J>^ ein sehr gelehrter; ^ 

8 CS .^ 

scÄöw, ..jLmä- sehr schön. 

Anmerk. a. Die Form Ju3 haben vorzüglich die Nomina der 






Handwerker und Kunstler, wie tUl^ Bäcker, JbUi»- Schneider, ,L^ 

Anmerk. b. Zu einigen Adjectiven dieser Formen wird' noch 
die Endung SLl. hinzugefügt, durch welche der in ihnen liegende Be- 

O 9 • SS 

griff der Intension noch vermehrt' wird, wie llis. sehr gelehrt, RJ«^ 

ganz ausserordenüich, vmnderbar gelehrt, 

7* 
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254. Von den Verbaladjectiven mit drei Radicalen oder 
mit drei Radicalen und einem Dehnungsbuchstaben, werden 
Adjectiva der Form Joül abgeleitet, welche Form die Bedeu- 
tung des Comparativs und Superlativs hat und deshalb Myl 
Juuaixit das Nomen der Auszeichnung oder JuuoiJt Jjüf die 
Form Jjül der Auszeichrmng genannt wird, wie ^jjms^^ schön, 
^^dlaJ schöner y schönst; z^ hässlichy ^jyn hässHcher, hässlichst. 

255. Von den Verbaladjectiven des Genus passivumund 
der abgeleiteten Formen, sowie auch von den Verbaladjectiven, 
welche eine Farbe oder Difformität bezeichnen, können keine 
Juu^lxJt Äi^T abgeleitet werden (von den letzteren nicht, weil 
sie selbst die Form Jiif haben). Um auszudrücken, dass Je- 
mand Andere in den Eigenschaften übertreffe, welche diese 
Adjective bezeichnen, werden ihren im Acousativ stehenden 
Nominibus der Eigenschaft oder Verbalnominibus die Adjectiva 

*"? 7 '"^^T * ^^ 7 7* 7 ^^ 

comparativa Ju&f stärker, jj-maä-I schöner, ^^} hässhcher, yx 



besser, y&» schlimmer usw. vorangeschickt, wie %j4^ dJAröther, 
eigentlich stärker an Böthe, Lu<jü^ UaLu* ^j-w»*^f ein besserer 
Lehrer und Erzieher. Diese Ausdrucksweise findet man bis- 
weilen auch da angewandt, wo ein Adjectivum comparativum 
hätte gesetzt werden können, wie ^^j f^^^) * ^ ss^wimJ» f^ 
Sa^mJ» JLif •? UslaxL^fdann wurden eure Herzen liart den Stei- 
rwn gleich oder noch härter (als die Steine), eigentlich noch 
stärker (als sie) an Härte; fiir S^* JlÜ hätte auch ^^m^ ge- 
sagt werden können. 

256. Die Verbaladjectiva des Adjectivi und Passivi der 
abgeleiteten Formen des Verbi triliteri und der Formen des 
Verbi quadriliteri sind folgende: 
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Verbaladjectiva der abgeleiteten Formen des Verbi triliteri. 

Act. Pass. Act. Pass. 

• Qk MuAmjft JuuJLje Vll. JLaJLjLjo JukAjütf 

in. Sj^llJ JiUJ vin. J.»iiJ JLiiii 

IV. J>J.i,^ jLJLjLje IX. JÜua-jo — 



VI. iellLJ iiÜzi XL JulLo' 



Verbaladjectiva des Verbi quadriliteri. 

Act. Pass. Act. Pass. 



N. 



• JJulaJuo JJüuJuo IV. jLijuL^ 




Anmerk. Diese Adjectiva verbalia unterscheiden sich von den 
Imperfectis derselben Formen: 1) durch die statt der Präfixa i^'Susw, 
vorgesetzte Sylbe X^ und 2) durch die hinzugef&gte Nunation. Im 
Uebrigen bleiben sie dens^ben gleich. Auszunehmen sind jedoch die 
Verbaladjectiva des Activum der fönflen und sechsten Form des 
Verbum triliterum, sowie auch die Verbaladjectiva des Activum der 
zweiten Form des Verbum quadriliterum , die von den Imperfecten 
derselben Formen auch darin abweichen, dass ihr mittlerer Radical 
nicht mit Fdtha, sondern mit Kesra ausgesprochen wird. 

257. In der Bildung der Verbaladjectiva der Verba me- 
diae geminatae sind die in §. 136 aufgestellten Regeln zu 
beobachten. Nach diesen Regeln wird o<>Lo in <>Lo (s. §.13 
Anmerk.) und i><XM in jLäT zusammengezogen. 

258. In der Bildung der Verbaladjectiva der Verba h^m- 
zata richten sich die Araber fast nach denselben Eegeln^ denen 
sie in der Abwandlung dieser Verba selbst folgen (s. §. 147 bis 
152). Nach diesen Regeln schreibt man läi statt ^ff (s. §. 151); 
JSLi statt JViZi (s. §. 149); o-j^T oder ot^ (welche kürzere 
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9-* _- -« v^Ö if^ 




(s. §. 147). 

Annierk. fwird, wenn ihm KÖ8r» vorangeht, in ^ verwandelt, 
2 ^ 2 ^ 

wie ^Lä für lila. 

259.. lü der Bildung der Verbaladjectiva der Verba pri- 
mae (5 ist die ia §. 169 aufgestellte Regel zu beobachten. 

■VT IT -T/^p**" 0^«>0 5 0^.> 

Nach dieser wird iiir y^^ und v^Jüyo: vm^^ und v<mö^ gesagt. 

260. In den Nominibus agentis der Grundform der Verba 
mediae ^ und ^ nimmt nach der in §. 149 aufgestellten Regel 
ein aus t hemzatum enstandenes ^£ h^mzatum die Stelle des 
mittlem Radicals ein, wie Jsii (aus J^LS) für Jjli; %3Ll (aus 
^[Q für ^Ll. 

261. In den Nominibus patientis der Grundform der 
Verba mediae ^ wird der mittlere Radical nach Zurtick- 
werfung seines Damma auf den vorhergehenden vokallosen 
Consonanten elidirt, wie vj^ioüo für o^^^iauo. — Dasselbe ge- 
schieht auch in den entsprechenden Nominibus der Verba 
mediae ^5, nur mit dem Unterschiede, dass das auf den ersten 
Radical zurückgezogene Pamma, zur Hinweisung auf das 
ausgefallene Radical-^, in E^sra und in Folge dessen das 
j productionis in ^5 verwanädt wird, wie «^ für £^aa^* 

Anmerk. Es giebt jedoch viele Nomina patientis der ersten Form 
der Verba mediae ^ und ^, die von den entsprechenden Nominibus 

der starken Verba nicht abweichen, wie ^%j^^ von /^Ui (rjv^) 
hJ^s^Ck von XL^ ( ^^tS) , 4^Ä^ ^^^ vJ'-^ ( J^)- ^ vielen Verbis 
mediae ^ und ^^ werden beide Formen zugleich gebraucht, wie J«jX« 



und JjJLC«. 
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262. Die von Verbis mediae ^ und ^5 abgeleiteten Ad- 
jectiva verbalia der Form JuAi werden durch die Metathesis in 
tK*Aj verwandelt und dann in Jui zusammengezogen, welche 
Form dann nicht selten in die leichtere Jli übergeht, wie 

und v:;^, ^j^ und ^> ^, »^^, ^ und ^ aus 

9^9^ -Ol'^x-i^ 

^^, »v^^' c^^ entstanden. 



6 ^9^9 



263. Die Adjectiva verbalia der abgeleiteten Formen 
der Verba mediae ^ und ^5 folgen denselben Regeln, wie die 
Imperfecta derselbeü Formen. 

V 

264. Ueber die Form der Nomina agentis und patientis 
der Grundform der Verba ultimae ^ und ^ ist schon oben 
(§§. 190 n 2 und 192) gehandelt worden. — Die Bildung 
der Adjectiva verbalia der Formen Jyii und Juji geschieht 
nach denselben Regeln, wie die der Nomina patientis (§. 192). 
Man sagt demgemäss ^Ju& statt %%d^^ ^sf** statt 15^7^^, ^Aj 
statt (54i^> cs*^ statt ^^^^* 



265. In allen denjenigen von den Verbis tertiae « und 
^5 abgeleiteten Adjectivis verbalibus, deren zweiter Radical 
ein F^tba hat, werfen y welches dann in ^ verwandelt wird, 
und (5 ihren Vokal oder ihre Nunation ab und nehmen die 
Natui" des verkürzbaren Elif an (s. §. 7 Anm. 6) , in welchem 
Falle der zweite Radical, wenn die Form eine vollständig 
declinirbare ist, die Nunation annimmt. Nach dieser Regel 
gehen l) die Nomina patientis der abgeleiteten Formen wie 

SSO > 9 ^o 5 f " * A, ö ö<-' > »** * * Ai 9 --o > V , 

^yA fiir ^wo; ^yfi för^yo; ^Jqj^ für ^^uuo; 2Ji die Adjectiva 
der Form Jiit, wie ^Jt für ^^jT; ^^jT für ^jt (vgl. §. 190 
I 2 und n 2). 
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b. Von den Nominibus derivatis denominativis. 

«) Von den Nominibus der Einheit (nominibus unitatis). 

266. Die Nomina der Einheit oder der Individua- 
lität (arab.: ^tXL^\ Si^\) bezeichnen ein Individuum aus 
einem ganzen Genus oder einen Theil eines aus mehreren 
gleichartigen Theilen zusammengesetzten Ganzen. Sie wer- 
den, wie die der Bedeutung nach mit ihnen übereinstimmen- 
den Nomina vicis durch Anhängung der Sylbe &. an die ent- 
sprechenden Nomina, welche das Genus oder das Ganze der 
Wesen bezeichnen, gebildet, wie «U^ Toitben, mit dem Ar- 
tikel das ganze Tavbengeschleckt oder die sämmtlichen Tau- 
ben von denen die Bede ist, &oU^ eine Taube; s^ö Goldy 
2uiß<> ein Stück Gold; ,jajf Strohy äjlö ein Strohhalm. 



ß) Von den Nominibus der Menge oder des Ueber- 
flusses (multitudinis vel abundantiae). 

267. Die Nomina der Menge oder des Ueberflusses 
(arab.: SyüCII *^U**#t bezeichnen den Ort, welcher an denjeni- 
gen Gegenständen Ueberfluss hat, welche die Nomina, aus 
denen sie gebildet werden, anzeigen. Ihre Form ist stets 
M oder JüiÄÄ und schliessen sich daher sowohl der Be- 



deutung als der Form nach zunächst an die Nomina des Ortes 
und der Zeit an, wie SJu^Lo ein Ort der am Löwen Ueberfluss 
Jiat von Jum? Löwe; k^Jq^ka ein Melonengarten von ^thj ^^* 
lone; SuöJo ein Gurkenfeld von »Uj Gurke. 



y) Von den Nominibus des Gefässes (vasis). 

268. Die Nomina des Gefässes (arab.: *Uyi >Ull) zei- 
gen das Gefäss an, in welchem ein Gegenstand aufbewahrt 
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wird, und haben die Form der Nomina instrumenti. wie yjuJo 
oder 8*AA^ Nadelbüchse von 80I Nadel; v^JL^xj der Milchasch 
von 4^ A j ^ Milch. 

Anmerk. Einige wenige Nomina vasis haben die Formen JoiiU 

und isJjdU, wie <^vX« Oelgefäsa von ^v> OeZ; gJl^\L« Kapsel in der 
Augensalbe (bes. Stibitam, Äugenschwärze) aufbewahrt toird (wohl zu 
unterscheiden von J^^vX^ ein Instrument womit die Äugen mit Äugen» 

salbe, Stibium, bestrichen werden, von JkÄf Äugensalbe, besonders ÄU" 
genschwärze). In diesen Worten scheint das Präfix a und der zweite 
Radical deshalb mit Damma ausgesprochen zu werden, weil der erste 
Radical des Nomen, von dem sie abgeleitet sind, mit demselben 
Vokale ausgesprochen wird. 

X 

d) Von den Nominibus der Beziehung (rektivis). 

269. Die Nomina der Beziehung (arab.: foyLlii\ iL^^I 
oder ^LyiLJT relationes genannt), werden durch Anhängung 
der Sylbe ^ an die Nomina dazu gebildet, um die Ange- 
hörigkeit, oder die Beziehung einer Person oder Sache 
auf Ursprung, Familie, Stamm, Stadt, Land, ihre 
Schutzverwandtschaft, Gewerbe, Secte usw., welche 
die Nomina, von denen sie abgeleitet werden, anzeigen, zu 
bezeichnen, wie ^^^ irdisch von ,y>J Erde; ^^>^ sonnig 
von jäaXä Sonne; ^I^ ffasamdisch oder ein ffasanide von 
y^jd^Ä^ Hasan; ^[^^^a^ Tamimitisch oder ein Tandmit von ajl^ 
der Stanmi Tamtm; j^lÄÄjot> damascenisch oder ein Damascener 
von (3iäJo<> Damascus; t^yci^ ägyptisch oder ein Aegypter, von 
Lä^ Aegypten; <5^Juu m Freigelassener des Sdd von Ja^ 
/Sa d; ^g^-L? mssenschaftlich von |JU Wissen; ^^ü^ J^muifitisch 
oder ^iw Ilano^ von ULaiv JT ±1M Ifanifa (Stifter einer 
Secte); ^5^-;^ von Ju^ fow^'; (5t*^ '^^^ V^ angemhm. 
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Anmerk. a. Die Nomina relatiTa werden meistens von Substan- 
tiven und Adjectiven, in dem neuem, besonders gelehrten Arabisch 
aber auch von den übrigen Nominibus, ja sogar auch von Partikeln 
gebildet (s. §. 213). 

Anmerk. b. Die von Adjectivis abgeleiteten Nomina relativa 
drücken eigentlich aus: gehörig zu der Classe, welcher jenes Adjecti- 
vum zukommt. 

370. Die Nomina erleiden bei ihrer Umbildung in Nomina 
relativa Veränderungen, l) in ihren Hülfsconsonanten , 2) in 
ihren Endrädicalen y und ^5, indem sie dieselben entweder 
abwerfen oder verwandeln, 3) in ihrer Vocalisation. 

I. Die Veränderung in den Hülfsconsonanten. 



f «5.^ 



271. Die Femininendung 2L auch 2b fallen weg, wie &x/o 
Mecca^ ^^jCo; JLJaJLo Malafia, ^^fcuU; SUIa^ Sidlien, ^^A&^g. 

372. Ferner fällt weg l) die Femininendung ^5 (das ver- 
kürzbare Elif) in den Nominibus, welche ausser dem ^5 vier 
oder mehr Consonanten haben, wie ^^h^ eine Art Trappe f 
^uä.. ^aben aber die Nomina auf ^5 fem. ausser dem ^ 
blos drei Consonanten, so sind zwei Fälle zu beobachten: 
hat der zweite Consonant einen Vokal, so muss das ^ weg- 
fallen, wie ^wä- ein schnelles Kameel, vSWä-; ist aber der 
zweite Consonant vokallos, so kann das ^5 sowohl, was ge- 
wählter ist, abgeworfen, als auch in ^ verwandelt werden, 
wie J^Aa». Schwangere y J^ und (5jJU^. — 2) Das ^ fünf- 
oder mehrconsonantiger Nomina, welches weder zur Wurzel 
gehört, noch Femininendung ist, sondern dasjenige, das von 
den Arabern jj-lÄJifl vuüf cUis Elif der Anschliessung (d. h. 
dasjenige, welches das Wort, dem es angehängt ist, der Form, 
nicht aber dem Genus nach an die Feminina auf ^5 an- 



IL Vom Nomen. A. Subst. und Adj. 1. Ableit. b. Denominativa. 107 

schliesst, so dass es deren Regel unterworfen ist) genannt 
\\rird, wie ^^Lä^ Buhäräy (5^übu. Haben aber diese Nomina 
ausser dem ^ nur drei Consonanten, so kann das ^5 sowohl, 
was hier gewählter ist, in ^ verwandelt oder abgeworfen wer- 
den, wie ^^äJU muß Art Haidekratäy s£y^^ ^^d ^^ftJU. 

Anmerk. £ine spätere und verderbte Form ist ^^du^ und 
• ,Ä»LaJlc. mit langem i vor dem ^^ 

S 

273. Ferner fällt weg die Relativendung ^-— eines No- 



men relativum, wenn von demselben ein neues Nomen rela- 
tivum gebildet wird, wie ^^\^Schäßiy ^^Lä; iuAj^l^/Hca, 

IM k ^ 

•* * I 



.^ 



274. Ferner die Pluralendungen ^^ und va^L und die 
Dualendung ^L der Nomina propr., die auf diese Endungen 
ausgehen, wie ^;t)o^, ^«^4;; vLttXl??; ^^'y J^y ^s^' 

Anmerk. a. Die fremden Städtenamen, welche auf ^La— aus- 
gehen, werfen, wenn sie im Arabischen statt dieser Endung die des 
Plural masc. {^yy^ angeaommen haben, diese weg; behalten sie aber 
im Arabischen ihre ursprüngliche Endung, so behalten sie dieselbe 
auch bei ihrer Umbildung in Nomina relativa, wie ^^ IvUä Kinnesrin, 

^ <* » .. j * " ?u ^ ."*•••'* "T AT -1 • 2 r - 

^yj:a^. dagegen ^^y^^^ ^jZ^. oy^^^^ Nmbts, ,<aa^ä»; aber 



«8 



Anmerk. i. ^^LäwvjaL Tabaristdn hat ^^j^b» ^<* -ßai (Stadt) 
hat J^IJ. 

275. Das (5 pyoductionis der Formen id^Ai (welche 
dann das K^sra des zweiten Radicals in F^tlja verwandelt) 
und iüajii, welche nicht von Verbis mediae geminatae oder 
infirmae abgeleitet werden, fäUt arJs, wie 8y^>^ Gesiray vSV^J 
&I>^I Medina, ^öJo] »J^^ Sehiffy j^h'^l x, ^* (}> övlmnay 
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^x^. Sind aber diese Nomina von Verbis mediae geminatae 
oder mediae ^ und ^5, so bleiben sie unverändert wie BJuJ^ 
^^äcÄ: Eiseriy ^jgCufXs^; ^y^ Leine y J^y^9 ^^^^ Meiner Krug^ 
J^aJU. In den Formen Ju^i und JÜjü wird nur dann das ^ 
ausgestossen, wenn die Radix ein y oder ^5 zum dritten Con- 
sonanten hat; wie (5^ ^«it, -vd^^9 V5^ mcA, (^^JL^; ^<^ 
Kosaiy \sy^) ist aber der dritte Radical ein starker Conso- 
nant, so bleibt die Form unverändert, wie Juaä AMly ^^Jaac; 
JuAft f7ij:gw, eb^' — v5^7* ^ ^^ regelrechte ^54^y» ist eine 
Ausnahme. 



Anmerk. a. Die aus Jjüo entstandene, den Wörtern von mitt- 
lerm schwachen Consonanten eigenthümliche Form Jutld welche stets 
in JJo zusammengezogen wird (s. §. 262), wirft das ^ sammt dem 
K^sra ab, wie ^^^/^ (aufgelöst ^^Aj^It) gut, ^*it>. 2 J:> hat statt 

Anmerk. ft. -^i für 2^Ai Prophet hat ^^j-o. 

276. Femer das ^ productionis der Nomina patientis 
der Verba tertiae ^5, jn welchem Falle der zweite Kadical 
sein Kesra in Ffetlja umtauscht und das Radical -^5 in ^ ver- 
wandelt wird (s. §. 278), wie ^Lo geworfen^ vSVV^* — Jedoch 
ist hier gewählter, beide (5 abzuwerfen, wie ^v«, so dass das 



Nomen relativum mit dem Nomen patientis ganz überein- 
stimmt 



277. Endlich fällt weg das ^ productionis der Formen 
J^ und SÜyü, welche von den Verbis tertiae ^ abgeleitet 
sind (s. §§. 237, 192), in welchem Falle der zweite Radical 
F^tba statt des Pamma anfiimmt, wie ySl (für ^yöS) feind- 



1 
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IL Die Veränderung in den Endradicalen ^ und ^5. 

278. Das aus ^ entstandene I und das stumme ^ (das 

verkürzbare Elif), als dritte Radicale eines dreiconsonan- 

s 
tigen Nomens, werden, wenn diesem die Relativendung ^- 

angehängt wird, in ^ verwandelt, wie ^^ Jüngling^ ^yXi; 
Laft Stocky if^' Hat aber das Nomen vier Consonanten, 
so kann das ^5 (I kommt im guten Arabisch in solchen For- 
men nicht vor) sowohl in • verwandelt, als , was gewählter 
ist, abgeworfen werden, wie ^^Xjo Spielzeug ^ ^^^^Xj« und ^^^JU; 
***" Sinuy Bedeutung, {syjuo und ^^aÜ. Besteht aber das 



Nomen aus fünf oder mehr Consonanten, so fällt das ^^ im- 
mer weg, wie ^^ilLLo Mosfafa, ^^kjaJojo. Denselben Regeln ist 
auch das nach einem Kesra weggefallene End-^5 (s. §. 190, 
n 2) der von^Verbis tertiae y und ^5 abstammenden Nomina 
unterworfen, nur ist zu bemerken, dass hier das fehlende 15 
in der Zahl der Consonanten mitgezählt wird, und dass das 
K^sra von demselben, überall, wo dieses in • verwandelt wird, 
in F^tha umschlägt; z. B. f^ (für ^-♦ä) Verblendeter , ^5*^; 
^^ betrübt f ^^^3u&; ^li Richter j <^^li und ^Ü; ^^imo ein 
Ausschreitender j ^54)^ 



An merk. ^AIma für ycyju^ etc. zu sagen ist neu und verderbt. 



^^ /»^ ♦ o^?2» »^o ^*< 



279. Das H^mza der Endung ill (s^^jCmJI Sw^^t das 
gedehnte Hhnza) wird, wenn es zur Bezeichnung des Feminins 



So ^ 



dient, stets in ^ verwimdelt, wie ^\\6S Jungfrau j i5^|r(X£; 
' * ^ *5 Bei4ä (persische Stadt), (5^L«äIj. Ist aber dieses H^mza 



weder Femininendung noch wurzelhaft, sondern dasjenige, 
welches die Araber ^jlÄJi't Swi nennen, oder es ist zwar 
würzelhaft aber aus y oder ^5 entstanden, so kann es sowohl 
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in y verwandelt als verändert beibehalten werden, wie Sui^ 
llbäy ^^IaJL^ und ^»üJU; ^^ (rad. \^)ffimmely (5^U^ und 
(5ftUw. Ist aber das Hfemza ein ursprüngliches I, so bleibt es 
stets unverändert, wie ^f 3 ein frommer Mann^ der sich dem 
Lesen des Koran undmet^ v5*M* 

280. Die defectiven ursprünglichen Substantiva, d. h, 
diejenigen, die ihres dritten schwachen Radicals beraubt sind, 
wie wt, a^h **J, SÜJ etc. erhalten ihren dritten Radical nur 
dann nothwendig wieder, wenn dieser auch im Dual und Plu- 
ral restituirt werden muss; ist aber in diesen Formen die Re- 
stitution nicht nothwendig, so kann er im Nomen relativum 
entweder wegbleiben oder wieder hergestellt werden. Wird 
er aber hergestellt, so wird er, wenn er ^5 ist, in y verwan- 
delt ; z. B. If Bruder y (5^(; &ii Dialekt y ^yii; ^jJt Sohn^ ^[ 

und (^Jj; Ju Handy ^^Ju und (,^^. 



6?i,. , ^^^ ,2^*60 S-' 



Anmerk. v^^^t hat neben ^^^^1 smch ^ä^I: s::^, ^r^ ^^^ 

281. Der dritte Radical ^5 der Form Jii, noch häufiger 
aber der Form SJuii wird in einigen Nominibus unverändert 
beibehalten, wie ^^jJb Gazelle y ^^^ in andern in ^ verwan- 
delt, wo dann der zweite Radical ein FMha bekommt, wie 
SjJ? Flecken y \Sy^* Haben diese Nomina^ im zweiten Radical 
ein y oder ^5 und ist der zweite und dritte Radical in ^5 zi> 
sammengezogen, so muss dieses in die ijrsprünglichen Conso- 

nanten aufgelöst werden, worauf dann der zweite Radical ein 

2 -^ 
F^tt!ia erhält und der dritte in ^ verwandelt wind, wie ^^ 

(aus y£^ Faüey ^^j^; ^ (aus ^^) GezeUdorfy ysyy^'^ ^^ 



(von ^J^ lebendy 
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Anmerk. Die von Verbis tertiae^ und ^^ abgeleiteten Nomina 
der Formen Juüb und Um JsjJc und sJuiS etc. verwandeln, wenn 

sie das ^^ productionis abgeworfen haben, das Badical-^ i^ji '^c 

l^i, i^ (s. §§. 275. 276). 

in. Die Veränderung in der Vokalisation. 

282. Im vorletzten Consonanten der Form o^ wird das 
K^sra in F^ttjia verwandelt, wie A^a Könige ^^öJl^. In dem 
der Form jUi aber kann das K^sra aus Rücksicht auf die 
Consonanz mit dem vorhergehenden Kesra auch beibehalten 
werden, wie JjJ Kameelej ^^| und ^^ijt. In dem vorletzten 
Consonanten der Form Joii kann das F6tha entweder bei- 
behalten oder in Kesra verwandelt werden, wie w^l^ Travbe^ 
,«aJL& und ,c^iJLe. 

Anmerk. In den vier- und mebrcondonaatigen Nominibus kann 
d^ Vokal des vorletzten Consonanten nie verändert werden. 

283. Das K^sra oder Damma. des vorletzten Consonantea 
wird in allen denjenigen Formen, in welchen ein ^ oder ^, 
ausgefellen ist, oder in allen denjenigen, deren Final -^^ in ^ 
umschlägt, in F^tha verwandelt, wie SJjvi, \£))^\ i^y v5>^ 
(s. die vor. §§.). — In den Nominibus der Form Jjii, deren End- 
consonant ein ^ ist, wird das G^zma entweder beibehalten 
oder durch einF^t|;ia ersetzt, wie.^Ju Wüstey {Sy^i y^ Gram- 



mati&y 

284. WiU man von einem aus zwei Wörtern zusammen- 
gesetzten Eigennamen ein Nometi relativum bilden, so ist 
Folgendes zu beobachten: 1) Bilden die beiden Wörter des 
Nomens einen Satz, wie 1%-ä i>^U {er trug ein üeheV unter 
dem Arm)y oder ein in Ein Woirt zusammengezogenem 
Compositum {^y^ V-^^y^ genannt), wie ^4^*1*^, so wird 



1 
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das zweite Wort weggelassen und dem ersten die Endung 
angehängt; man sagt daher: ^^s^^^^' J^* ^) Bilden sie 



aber einen Status constructus, so sind zwei Fälle möglich: 
a) ist der Nominativ eines der Wörter vy T , ^jjK *i und oJü, 
so werden diese abgeworfen und dem zweiten Worte die En- 
dung ^^ angehängt, wie ^^ Abuhehr^ ^^'^ T^'^^ cK' 
Ibrmssubeirf {Sy*^) usw. b) Ist aber das erste Wort ein an-' 
deres als jene vier erwähnten, so ist wiederum hierauf zu 
sehen: «) ist die Idee der Determination durch den St.constr. 
im Sprachbewusstsein noch vorhanden, wie i^\ äSj^^ der 
Diener des Zeid (als Nomen propr.), so wird das erste Wort 

9 

abgeworfen und dem zweiteu die Endung ^^-. angehängt, und 
mian sagt daher dann: {S*^). ß) Ist das aber nicht mehr der 
Fall, so wird die Endung ^^--, wenn keine Ungewissheit über 
die Person zu befiirchten ist, dem ersten Worte angehängt 

Oo'tf'O ^9 8 O 

und das zweite weggelassen, wie j**A£Jf ^yot^ ^s^r^I; wenn 
hingegen Ungewissheit dadurch entstände, so wird sie dem 
zweiten angehängt und das erste abgeworfen, wie (j^IäJ? 

8 o^ 



f o^ 



An merk. Jedoch kommen hier noch andere wunderliche Formen 
vor, wie ^^i>- von \L;yiyb^'^ sSj"^^ von^fjjf Jllit und andere. 

285. Von einer Pluralform wird nie, selbst wo es der 
Sinn erforderte, sondern stets vom Sing, ein Nom. relativum 
gebildet, wie ^v& Kundiger der Gesetze von lM4>y&, Gesetz^ 
nicht aber vom Plural f^y^^ ausgenommen sind die Plurale, 
welche entweder wirkliche Eigennamen^ oder dem Sinne nach 
sich diesen nähernde sind, wie ^Uif (Plur. von %^ Leopard) 
Anmär, (5;Qi; ^Lia>i Helfer (Mohammed's, Beiname der 
Medinenser), i^^Lail 
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Anmerk. Das neuere Arabisch bildet viele Nomina relativa 
vom Plural der Nomina, um eine Person, die sich mit den von den- 
selben bezeichneten Gegenständen gewerbsmässig etc. beschäftigt, anzu- 
zeigen, wie Z>SJ^ Bücher, ^^^ Buchhändler; i^Tji Wunden, ^^T'" 



6- ' 



S 



Wundarzt; viyLÄAö Eigenschaften, ^Uaö einer der in Gott von dessen 
Wesen getrennte Eigenschaften anerkennt. 

286. Die zweibuchstabigen Partikeln verdoppeln bei 
ihrer Umbildung in Nomina relativa ihren zweiten Conso- 
nanten, wenn er ein starker ist, nach Belieben; ist er ein 
schwacher, nothwendig, wie ^wie viely ^ und ^\ J (fiir 
L4J) wozuy ^^ und ^^; y wenuj ^, Ist aber der zweite Con- 

sonant ein ruhendes Elif, so wird zwischen dieses und die 

s 

Endung ^5 ein H^mza, welches auch in ^ verwandelt werden 
kann, eingeschoben, wie ^ nicht j ^^"^ und ^55^; U was hat 

287. Eine spätere meistentheils in der Gelehrten- 
Sprache gebrauchte ursprünglich aramäische Relativendung ist 
^11, wie JUä. Körperj ^Ulö.; ^^ Geiste ^l^;J. 

Anmerk. Jedoch kommen viele Formen von Nomina relativa 
vor, die gegen die hier aufgestellten Regeln sind. 

«) Von den Nominibus abstractis der Eigenschaft. 

288. Das Femininum des Nomen relativum dient im 
Arabischen, wie bei uns das Neutrum oder die Endungen 
heit, keit, dazu, um den vom Concretum, von der Sache 
abstrahirten Begriff, d. h. die der Sache, im unterschiede von 
andern, zukommende Eigenthümlichkeit anzuzeigen, oder 
auch, wie unser schaft und thum, dazu, um die Sache oder 
die Gegenstände, welche das ursprüngliche Nomen anzeigt, 
als ein Ganzes, eine Gesammtheit darzustellen, wie äl^^t 

Ctuipari, Arab. Gram. 8 
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das Göttliche y die Gottheit; Ka^I/^I ^tas Wesen, der Begriff des 
Nomens; SUjLoy t das Wesen des Beiwortes oder die Gesammtheit 
der Eigenschaften; *Ii5Wf das Was, die Quiddität, Substanz; 
lu^UJt das Wässerige, diS' Wasserartigkeit; 'ilM!isyj] das Oe- 
sammte, die Gesammtheit; iuaiJuT das auf die Bücher Bezüg- 
liche, die Bücherschaft, Bibliothek, Bücherhandel, Bücherladen; 
aUjI^f das Hanafitenthum, da^s Wesen der Jyinafvtischen Secte 
oder die gesammte hanafitische Secte. 

Von den Nominibus deminutivis, 

289. Das Nomen deminutivum (arab.: JL^aJf f^^l oder 
Hj^jQXi]) hat, wenn es von einem dreiconsonantigen Nomen 
abgeleitet ist, die Form Jlii; wenn von einem vierconsonan- 
tigen, die Form JJ4*^5 wird es aber von einem Nomen ge- 
bildet, welches aus vier Radicalconsonanten, mit einem, sei 
es servilen oder radicalen schwax^hen zwischen dem dritten 
und vierten besteht, so hat es die Form Jul^, wie Jlöi^ Maian, 
{^t^y, ^ySsi' ocorpum, Vr^' syiücx^ operling, jig^iai^. 

An merk. Man glaube niciit, dass man bei der Bildung der De- 
minutiva hinsichtlich der Consonantenzahl auf die ursprüngliche Radix 
zurückgeht, yielmehr werden die Hül&consonanten, so lange sie nicht 
die Form JJUad übersteigen, beibehalten, wie «.:{ blau» ißj^' 
'^9^^^ Mßntel, v«ä(xuU, Siehe jedoch §. 303. 



^ 



290. Wmn daa Nomon fünf BadicalcoasonanteB, deren 
vorletzter ein starker i$t, oder mehr hat, so werden, nachdan 
aus den vier ersten diie Form Ji^Jt» gebildet worden, die 
übrigen sbgewoorfen, wie Jia»^^ fr 7^' v^iU^iVac^ 

tigaU, u^jili^. — Findet sieh aber unter den Comsonanten 
eines solchen Nomens mehrere servile, so werden diese weg^ 
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geschnitten, wie ^y^<x£o sich wälzend, ^^a^«>; o^JülLx sich 




ZU vervollkommnen strebend j JulX«;^iy0üe gevoöMty JLhJo (fiir 

Anmerk. a. Finden sich mehr Servilconsonanten , als zur Ab- 
schneidung nöthig ist, so wird bei der Wahl der zu behaltenden auf 
ihre Wichtigkeit för die Bedeutung des Wortes Rücksieht genommen; 
SO ist in y„JiXMAA das m dem ^ und \sf zur Beibehaltung vorgeeogen 

worden, weil es zur Aufrechthaltung der Participialformen geeigneter 
ist als diese. Haben aber alle Hülfsconsonanten gleichen Werth, so 
hat man fOt die Weglassung oder Beibehaltung freie Wahl, wie 
^JsHc. eine Art Pflanze, vAJ^it tind oJilL (für ^JuJl). 

Anmerk. b. Die den vier oder mehr consonantigen Nomini- 
bus angehängte Endung ^Ll wird nicht abgeworfen, sondern, nach- 
dem aus den vorhergehenden Consonanten das Deminutivum gebildet 
worden, diesem wieder angehängt. 

Anmerk. c. Die Form JJLuc übersteigen die fönf- oder mehr- 

consonantigen Nomina nicht; daher ein Wort, welches aus vierEadical- 
und einem oder mehren Servilconsonanten besteht, mit Ausnahme 
des in §. 289 angegebenen Falles, diese ohne Weiteres abwirft. 

Anmerk. d. Zum Ersätze der weggefallenen Consonanten kann 
ein ^ in die vorletzte Stelle treten, wie ^S^'Jum ^jjAw, 



291. Die Femimnendungen jLI, ^ und i^ die Re- 

S 9 ^ 

faitiveiidting ^^^, did Endung ^^LL der Adjectiva, deren Femi- 
ninum jJfci ist, die Dual- und Plumlendungett ,jt*, ^^ und 
vLC, wie auch die zweite Sylbe der Pluralforni JUif bleiben 
bei der Bildung der Deminurtira unberücksichtigt, so dass aus 
den vorhergehenden Con$onanten zuerst die entsprechende 
Deminutitform gebildet und dieser dann die Endung dcs^ No- 
mens beigefügt wird, wie ^sJs Burg, ftiill^; J^ schwanger^ 
J>jmL; üyJ Martha, \^^; i\^ raths, iT^IÜ; \S^^ (^^'^ 

8*' 
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»^•o ^ 



Juft ein grosser Därfumj daher) dämonisch , mächtig y voUkom- 
rw^n, ^5UAAr; ^^IJ^ (fem. ^fJ^; betrunken^ ^'y^S^; ^uX*mjo 
zwei Moslemeuj ^^ % l l m» »n; ^^».LLjo Moslemenj ^^-»iju*^; 
oUXuuuo Mosleminneriy va>l,»jjuwff; JU^I Kameele (pl.X JUxa^t. 

Anmerk. Das ^ des Femininum fallt bei der Bildung des De- 
minutivs weg, wenn das Nomen aus fönf mit drittem starken Radicai 
oder mehr Consonanten besteht, wie y^jf^ Bücken, Jfi^Jä • ^^jm Bäih- 
sei, jfJtxki^ Ist aber im fünf consonantigen Nomen der dritte ein 
schwacher Servilconsonant, so kann entweder dieser oder das ^ weg- 
fallen, wie ^j\^ Trappe, ^'^jp^ und J^ii- (für ^J!IA-), 

Anmerk. h. Alle auf diese Endungen, mit Ausnahme derRelatiy- 
Dual- und Fluralendungen, ausgehenden Deminutiva haben Fdtha 
über dem auf den Diphthong ^I. folgenden Consonanten. 

292. Die Endung ^j^L- der drei consonantigen Nomina, 
deren Femininum nicht Jüii ist, wird bei der Bildung der 
Deminutiva als Radicai betrachtet, so dass das Deminutivum 
der auf diese Endung ausgehenden Nomina JUlLuü ist, wie 

293. Die Nomina propria, welche aus zwei Wörtern, 
sei es als Status constructi oder als gemischte Composita, zu- 
sammengesetzt sind, bilden ihre Deminutiva vom -ersten 
Worte und lassen das zweite ^inverändert nachfolgen, wie 

294. Wird von einem drei consonantigen Nom^n femi- 
ninum, das der Femininendung entbehrt, ein Deminutivum 
gebildet, so wird diesem, wenn jenes kein Nomen unitatis 
(wdches bekanntlich auf au, ausgeht) hat, die Endung &1 an- 
gehängt, wie ^j»*^ Sonne 9 k1j^;^\3 Wohnung ^ SojO. Hat 
aber das Nomen ein Nomen unitatis, so wird seinem Demi- 
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nutivum, um Zweideutigkeit zu vermeiden, die Endung &1 
nicht angehängt y wie >s3uä Baum (coli.); w^sufc; dagegen: 
sCä^ Baum (unit.), 8>a4-^; fi Bind (coli.), ^aäJ, gX Bind 
(unit.), 8jlij. 

An merk. a. Auch die Deminutiva feminini der Cardinalzahlen 
von 3 — 10 können die Endung SL-, aus eben demselben Grunde, nicht 



annehmen, wie gXwlÄ./ö«/ (fem.), ,j.«4i^ JU^Iä- /Än/(ma8C.), gul^iö-, 

Anmerk. &. Hat aber das Nomen mehr als drei Consonanten^ 

so darf die Endung ^ seinem Deminutivum nicht angehängt werden. 

295. Die contrahirten Consonanten der von Verbis me- 
diae geminatae abstammenden Nomina werden im Deminu- 
tivum aufgelöst, wie Jüb Schatten, JuJL^ ; JJo Tasse, ^J*4^• 

296. Ist der zweite Consonant des J^omens ein schwacher 
und ist er durch den Einfluss der Vokale in einen andern ver- 
wandelt worden, so wird im Deminutivum der ursprüngliche 
Laut desselben wieder hergestellt, wie v^b (fiir uv) Thüre, 
s.>^; ob (für s^) Augenzahny >^,,aäj; 2Ua| Preis, «4:)^»; ^^ 
wohlhabend, v»maa^; jjtvjwo TTo^^, ^w^. 

Anmerk. S^^Ä hat fiir ^ajä gegen die Regel »i^, 

297. Ist der zweite Consonant entweder ein serviles 
oder ein solches Elif, dessen Ursprung unbekannt ist, so wird 
er stets m j verwandelt, wie ^j^U Better, {j^^jJtyi; «-L^ Elfen" 

298. Ist der dritte Consonant ein schwacher, so wird er 
im Deminutivum mit dem vorhergehenden ^5 des Diphthongs 
m (5 zusammengezogen, wie ^j<i. Diener, (^aJU; J^J^ Bach, 

Jjjj^; ^^ Jüngling, ^; Lai /S^ocÄ:, &La^. 

Anmerk. In den Wörtern, deren zweiter und dritter Consonant in 
^ zusammengezogen sind, müssen diese aufgelöst und dann nach den 
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in diesem und in §. 296 angegebenen Regeln behandelt wei^den, wie 

299, Ein vierconsonantiges Nomen, dessen dritter und 
vierter Consonant schwache sind, werfen im Deminutivum 
einen weg, wie ^^gtj^ Johanmsy ^ (eigentlich J^\ \Sf^^ 
schwarz j ^\, 

30Q. Die Infinitive der Verba primae 3,"die das y ab- 
geworfen und zum Ersätze desselben ein S fem. angenommen 



s^ 



haben, bekommen im Deminutivum jenes wieder, wie 84>^ 
Versprechen, SiXx^; 8J^ Wohlhabenheii, itX^j^y 

Anmerk. Durch daa 9 fem. unterscheiden $ie sich von den De*- 



® ur 6 u*-> 



minutivis der Infinitiva derselben Verba von der Form Xm^» Juc.« 



8 

ist das Dem. von os^»'^ etc. 



301. Die Nomina, deren dritter Radical weggefallen, 
mögen sie ein 8 fem. haben oder nicht, erhalten im Demi- 
nutivum denselben nur dann wieder, wenn sie, abgerechnet 
das 8 fem., nur zwei Consonanten haben, wie of Vater, ^f; 

® ^ Tl 7 ^ -' ^ ^^ -__ $^> 0-^ 8^0^9 XTf 

^f Brüder, ^1; »u Wasser, ^yj^; lüLcb Lippe, R4AA4&. Haben 
sie aber ausser dem 8 noch drei oder mehr Consonanten, so 

^ 8 0^9 

bleibt der dritte Radical weg, wie yjb\S Richter, ud^y»; ^ 



8 a^> 0^09 



« - > 



Z/TW fiwZ/!? flehend, ^ Joo. 

Anmerk. ^ Jfuncf, dessen Radix 9^ ist, bildet sein Dem. nach 
dieser und hat a^lh^ 

302. Die Nomina, die des dritten Radicals verlustig 
und mit einem Elif prostheticum versehen sind, werfen im 
Deminutivum dieses ab und erhalten jenen wieder, wie *-**!, 



S^ » 80. S ^9 8 o. 6^«^ 



<:*, j'ö ** 



v5*^5 ch?I> (5^5 ^=**^L M ^ 

Anmerk. Die Deminutiva von ^^aj^! und ^|^^L) werden wie die 

von ^) und ,.^t gebildet, und unterscheiden sich von diesen nur 

durch das ü fem.: jui^f $3aa 

, .. -I. 
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303. Eine andere Weise, die Deminutiva zu bilden, ist 
die, auf die ursprüngliche Radix zurückzugehen. Besteht diese 
aus drei Consonanten, so wird von ihr die Form JjüU, besteht 
sie aus vier, die Form J^aju gebildet, wie v,fthitx», ^-Aihr; 

G|^ B m^ 9 .«> 8^' 9^u^ 9e^> O'o» 0«^» 

^y^f vÄ^^; u$^> ^5-*ai; ^h 0^^; ^^^o^» /56*a^- 

Ann^erk. Diese Art Deminutiva wird im Arabischen jfJu^ 
jjvjv K^f e2a5 Deminutivtan der Erweichung, der AhackUifung, das abge' 
achUffene Demnuävum genannt. 

304. Bei dieser Art Deminutiva gelten folgende Regeln: 
1) Hat ein Nomen masculinum ein 8, so fällt es im Deminu- 
tivum weg. 2) Die Feminina auf ^^ und iLl, werfen diese 



ab und erhalten dafür ein S fem., wie J^> äXlX:»; *^t;"*" 
8. 



2. Vom Genus der Nomina. 

305. Die arabischen Nomina theilen sich ^ hinsichtlich 
des Geschlechtes in drei Classen: 1) in solche, die nur mas- 
culina, 2) in solche, die nur feminina, 3) in solche, die so- 
wohl masculina als feminina (communia generis) sind. 

306. Ob ein Nomen generis feminini ist, erkennt man 
l) aus der Bedeutung, 2) aus der Form. 

l) Der Bedeutung wegen sind Feminina: 

a) Die Nomina appellativa und propria weiblicher Wesen, 
wie |»t Mutter, cr>r^ Braut, ^yA Maria, iiJjf Hind. 

b) Die Nomina propria der Länder und Städte, weil ihre 
Appellativa ^^1, SJbtV^ mid S^, als Mütter und Erhal- 
terinnen ihrer Bewohner betrachtet, Feminina sind, wie 
ycji Aegyptm, Uaüo Maha^ 

c)Die Namen der Winde und der Feuerarten, weil ihre 
Appellativa ^ und ju Feminina sind, wie J^* Ostumd, 
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sy^ Westmndy JL^ Nordwind^ ^y^ Südwindj 
brennendes Feuer^ JLu HöUmfeuer. 

d) Die Namen vieler Körpertheile , besonders derjenigen, 
welche doppelt sind, wie Jo Handy Jl^% Fuss^ ^jo^ Attgey 
yjMf Zahn^ yJü^ Schulter y öm Leher. 

OJt^ 9o^ ®o^ Oo*» ®^ 

Anmerk. ^L -^op/, ^J^ Bauch, s£^% Gesicht , .C\a^ Brugt, ^ 

G4»£ 

J(func2, v^l Nase und die Namen des Blutes, der Muskeln, Nerven 
und Knochen sind masculina. 

e) Die CoUectiva (^J^^ «a^ dem Plural ähnliche) vernunft- 
loser lebender Wesen, welche kein Nomen unitatis von 
sich bilden, wie Jlj f Rmmele^ ^^ö Kameelheerdej \xk Schafe. 

2) Der Form wegen sind weiblichen Geschlechts: 

a) Die Nomina, welche auf 8 ausgehen, wie &jl^ Garten, 
ijJb Finstemiss. 

b) Die Nomina, welche auf ^ und Li (verkürzbares filif; 
s. §. 7 Anm. 5), welche nicht zur Wurzel gehören, aus- 
gehen, wie {^yds^ Andenken, U3^ (für ^^juJ^) IF^ft. 

c) Die Nomina, welche auf iXl, das nicht zur Wurzel gehört, 
endigen , wie Äj Jj§=» überragende Grösse (im guten Sinne 
von Gott , von Menschen im schlimmen) , MpfiP Wüste. 

Anmerk. Einige auf 9 ausgehende Nomina, so wie auch Adjec- 
tiva verbalia, welche ein 9 zur Verstärkung ihrer Bedeutung ange- 
nommen haben, sind, weil sie männliche Wesen bezeichnen, Mas- 
culina, wie iUUlS. HaUf, SU^ sehr gelehrt (vgl. §. 253 Anm. b% ^ J^ 

Einer der Vieles mändUch oder schriftlich überliefert. 

307. Diejenigen Nomina, welche weder ihrer Bedeutung 
noch ihrer Form wegen, sondern blos durch den Gebrauch 
Feminina sind, sind folgende: 
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So 



, Erde. m^ Hyäne. 



^^\ Viper. u^V^ Versmaass. 

Jb Brunnen. La^ Stock. 

|U^ Hölle. jj«U u4;z*. 

So^_, So^o 

v.j»jÄ. Krieg. u*^)^yi Paradies. 

%-^Ä» TTm. ^jJjT Becher. 

^sö Panzer (Frauenhemd m^sü). (^^jOäJwo Kriegswurf maschme. 



yiS Schöpfeimer. {S^y^ Scheermesser. 

^% Mühle. ^u i^et/^r. 

G I G «^ 

^s Wind. Jj6 Schuh. 

jM*i<Ä Sonne. Umä3 o«e^. 

308. Generis communis sind: 

1) Die Collectiva (^ii' *4-^) der Thiere und Pflanzen, 
welche ein Nomen unitatis von sich bilden, wie A^ Tau- 
6en, i>t>a. Heuschrecken j JläJ Bienen y JdcU Poknen (vgl. 
§. 266). Ihrer Form nach sind sie Masculina, ihrer Bedeu^ 
tung, &ftU£^ Gesammtheity nach sind sie Feminina. 

2) Die Namen der Buchstaben und die Wörter als 
Formen betrachtet (jedoch wird grösstentheils das Femi- 
nin gebraucht), wie vJJ^t 84^ und uiJiH tiJüt dieses Elif 
84XÄ %\j9 und fj^Ä »Lo dieses Wort eU (Wasser). Das Wort 
als Form betrachtet wird wie ein Nomen proprium behan- 
delt und nimmt daher den Artikel nicht an. 

3) Eine Anzahl Nomina, von welchen folgende am 
häufigsten gebraucht werden möchten: 
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6.^ 



II. Buch. 

>j^T Hase (öfter fem.). 
^M Schurz. ' 
Mo^ Finger. 
(54U Brust. 
^U^ Flügel. 
jL^ Zustand. 



>. ^ 



£9^1^ jBt/c{0; Laden. 

(5%AM nächtliche Heise. 
^jjX**i Messer. 



8 

c 

^^LtajLk» Kaiser, Kaiserin. 

8 



JLi Friede. 
JLmi Leiter. 
stCXw Himmel. 



8 > 



,^^ Markt, 



8 - 



Gerste. 



8 ^ 

80 > 



Friede. 



Formenlehre. 

8 



^ > 



eirw /S^Vö cfe5 Halses. 
Vormittagszeit. 
j^y6 weisser Höfdg. 
t-f Weg. 
Hintertheü. 



8 ^ ^ 



8 



6 > ^ 



8fi f 



(j«*^ Hochzeit. 
Jülft Honig. 
olift Adler. 

8 > < ^ 



a>jJXl g Spinne (öfter fem.) 



ftS Nachen. 
jj**ji Bogen. 
^\S unteres Schienbein. 

JLLv Moschus. 
^jjuo Eingeweide. 
^Xa Sdz (öfter fem.)* 



S09. Von den meisten Adjectiven und einigen Substan- 
tiven des männlichen Geschledits werden mittelst Anhängung 
der Endungen &— , ^^ und «-Li, von denen wir §. 806 gesagt, 
da£s sie die Feminina kennzeichnen, Feminina gebildet 
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Anmerk. Nur die Endung 9 wird ohne Weiteres dem Masculi- 
num angehängt, J. und ill aber haben för sich besondere vomMas- 
culinum verschiedene Formen, die der Gebrauch lehren muss. 

310. Die gebräuchlichste Endung, durch deren blosse 
Hinzufiigung Feminina und Masculina gebildet werden, ist 
2L^, wie ftrj^ grosser, «t*,^r grosse; Os^ Grossvatery iü<s>^ 
Grossrmäter; ^ Jüngling ^ Slii Jungfnm. 

311. Auf ^^— ausgehende Feminina werden gebildet: 

1) Aus der Form ^^^^ wir3 das Femininum jjii, 
Wie ^jVAj»fli zornig j ^giyät) ^jLSä»*i trtwkenj ^£jäsua\ ^^uu-Ä 

2) Aus der Comparativform cUil, wenn sie Super- 
lativbedeutung hat, wird die Form jLii, wie %a^^( der 

Grösstef^Jju^ die Grösste; JucjIS der Kteinste, ^^^uai} die 
Kleinste. 



S »tv^ 



Anmerk. a. Die Form ^iUi bildet ihr Femininum durch blosse 



Anhängung des H^ wie ^^L« Ja reuig, 8iLi3ü • (^Ujjt «öCÄrf, JüU^. 

Anmerk. h. Das Femininum von J^l (f^r Jjs^f oder Jjtl) und 
ji.! (für ji.ll) ist i^l und J'^]^ j^i hat ^J^j. 

312. Auf <^L- ausgehende Feminina werden gebildet: 

1) Die Form Jjii f , welche nicht Comparativbedeutung 
hat, bildet ijUi, wie ytuc\ gelo, i^La^; ^♦ä-i rom, M^^fi^; 
^.^T w/» sehönemy wükornmenern Körperhauj ^tv4^* 

2) Viele Adjectiva haben die Femininfoiiu iStii, deren 
Masculinum JjtiT ungebräuchlich ist, wie ^ÜJai tmafifhöT' 
lieh und in grossen Tropfen Regen hera&giessend (von den 

^Wolken), ^IImIä schön, *^LiIJ gut im Zaume (zum Reiten, 
vom Pferde und Kameele). 
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313. Nicht alle Adjectiva haben besondere Formen liir 
das Femininum. Folgende Formen sind sowohl fiir das Mas- 
cülinmn als auch für das Femininum: l) Jyil wenn es die 
Bedeutung von Jl^Ü hat, wie syuo Jas ein geduldiger Mann 
und syjuo Slyol eine geduldige Frau; syXj&t dankbar. Hat es 

•' G>o^ ^ 

aber die Bedeutung von jyxkA oder ist es Substantivum, so 
bildet es sein Fem. auf 8 , wie v>^ (== y^Äwo) Reitkameel, 
iüy\; J^% Gesammerj iü^. 2; JuAi, wenn es die Bedeutung 
von Xam und als Adjectivum ein Substantivum bei sich hat^ 
wie Juas Jlä.^ und Joas äf^jol ^n getödteter Mann, eine ge- 
tödtete Frau usw.; hat es aber die Bedeutung von J^li, oder 

^ yMjüOj steht aber ohne Nomen, dann 

bildet es sein Fem. auf 8, wie ^axa^ enthaltsam . jJuJl^i yua3 

G»* •'G*»,*» * '^ t » • « « 1^ _. j^ 

Helfer^ Sya-^qj; S^tv^* h:> »Jüö az^^^ zsf ^z/z^ mit Hörnern Ge- 

V, G^o G^© G« 

stossene. 3) Die Formen cW^, Juä^ und Juäaj, welche, 
ursprünglich Nomina instrumenti, dann Adjectiva in der Be- 
deutung: maachinenmässig Ftwas thuendy seiend, geworden und 
daher unveränderlich sind, wie f^^&Jüo 8 lyof eine unersckrockenSy 
in Erreichung ihres Zieles unbiegsame y unaußialtsame Frau; 

G ^ o G o 

jIOl^ geschwätzig; wiuuo ^arßimirt. 

^nmerk. ^vXc feindlich, ^^^a^wa arm^ r)^y* Wahrheit sprechend, 
bilden ihr Fem. auf S^ 

3. Ueber den Numerus der Nomina. 

'314. Die Numeri der Nomina sind wie die der Verba 
drei: Singularis, Dualis, Pluralis. 

315. Der Dualis wird durch Anhängung der Endung 
^^L1 an den der Nunation beraubten Singular gebildet, w^e 

■^ ^ 0" G ^ 

. .tüLö zwei Bücher von oLö! 
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Anmerk. a. Geht der Singularis auf 8 aus, so wird dieser Buch- 
Stabe im Dualis in u;; verwandelt, wie ^lx«l von sut Volk. 

Anmerk. h. Endigt ein aus einem ^ mobüe entstandenes ^ 
quiescens (Terkürzbares £lif) den Singular, so wird es im Dual mobile, 
wie ^Uii von JS fiir J6^ JüngUng ^Uyü von yjysi för yjj^"^ 
Andenken. Geht der Singular auf ein aus • mobile entstandenes t quie- 
scens (verkürzbares iSllif) aus, so wird dieser Buchstabe im Dual re- 

^ ^ 
stituirt, wie i^ly^ von Lac för %i*Qr Stock. — Endigt der Singular 

eines Quadriliterum auf ein aus ^ entstandenes ^ quiescens, so wird 
im Dual das ursprüngliche j nicht wieder hergesteUt, sondern geht in 

ein ^ mobile über, wie y^^S^y^ för e)'J^/* ^^"^ ^5*^/* ^'' -^^Z* 

Anmerk. c. Das Hdmza der Endung iLl wird, wenn diese En- 
dung das Feminin bezeichnet (§. 311), im Dual in ^ verwandelt^ wie 

o'ilA^ von ityü^ efne ^eZ^e. Derselbe Buchstabe der Endung 211 
kann, wenn er aus radicalem • oder ^ entstanden ist, im Dual eben- 
sowohl beibehalten als in ^ verwandelt werden, wie ^{st3. und 
^Cji. aus 2|*Sp fiir ^Jo. Jfan^eZ. Ist das Hdmza der Endung 2L1 

ein Badicalbuchstabe, so wird er im Dual beständig beibehalten, wie 
^^fsl!3 von 2fy Leser von Yß lesen, 

Anmerk. d. Ist das ^ im Singular nach K^sra oder vor nunir- 
tem pamma elidirt worden (s. §. 189, 11 3), so kehrt es im Dual 
wieder zurück, wie .^l^'J '^^'^ A\ ^ i<*1j ScMeuderer (vgl. §. 189, 
I). — Ebenso wird das im Singular elidirte ^ einiger Wörter im Dual 

restituirt, wie ^!^f, o'j^' *^® '^'j t' "^-^^ -T^'« '^"® O^l ^ 



Jj^ und ^1 für j^ wird im Dual ^Uat und ^Um^I; aus ^/la ftir 



«'» • * •"« 



SU^t wird ..,L»Ljf. 

Anmerk. e. Ist im Singular der dritt« Radical vor der Endung 
2IU elidirt worden, so wird er im Dual nicht restituirt, wie ^liciJ von , 



^ Sa-' 
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?uJ ftir ajij BiakU, ^IÜLä von UÄ fiir H^^ Lippe, ^üo^ von 
gjuM för S^^ «^<^^' 

316. Vom Plural giebt es zwei Arten. Der eine, wel- 
cher nur Eine Form hat, wird, weil alle Consonanten und 
Vokale des Singulars in ihm beibehalten werden, 
oder ^^j>ojo a^ ganzer y vollkommener Plural (pL sanus) und 
im A^ vollständiger Plural oder &o^ClJt a^ der Plural der 
Vollständigkeit genannt; der^ andere, der sehr viele Formen 
hat, weil die Singularform bald durch Hinzufugung oder Eli- 
dirung von Consonanten, bald durch Veränderung der Vokale 
in ihm mehr oder weniger starke Veränderungen erleidet, 
wird jM^'^/o ^♦Ä- gebrochener Plural \pl. fractus) oder *♦&. 
^juwÄüJf der Pluralis der Brechung genannt. 

317. Der Pluralis sanus oder vollkommene Plural der 
Masculina wird durch Hinzufügung der Endung ^^ zum 
Singular gebildet, wie ijySJL^ Diebe von (j)u«. Der Plural 
sanus der Feminina, die im Singular auf SL- schliessen, wird 
durch Veränderung dieser Endung in <ä>L1, sowie derselbe 
Numerus der nicht auf aL- schliessenden Feminina durch 



9 



Hinzufügung der Endung väjC zum Singular gebildet, wie 
väjU^Ui von SSjU*, vä>U^wo Manen von *^^. 

Anmerk. a, Schliesst der Sing. masc. mit einem ^ quiescens, 
dem E^sra oder F^tha-(0ia einfaches oder nunirtes) vorangeht, oder 
mit einem nunirten Kesra O, das aus K^sra, ^ mobile und ntinir- 

tem Damma (^-) entstanden ist, so werden im Plural die §. 189^, 11 



1, a Lin. 3 und b Lin. 2 auseinandergesetsst^i Regehi beobachtet, 
wie ^Ls=^Jf för ^L^Jf (§. 190, 2 Ende), barfusSsVUr. ^^{JtSffar 



>, *" 



^jisL-^f; Je\^ fiir ^U (§. 18^', n 3), ein BithtsndeiP , Plural 
^^li mr ^^^l5; ^^ IfcW, Plur. ^^^ för ^^^^; ,^^ö>s^' 
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für 'lAlaMau* (§• 265) ausertoähU, Flur. JSomia. ^XiliaJIoA für /^Jj 
Cas. obliq. ^^jMouaa für ^^m^cA^ 

Anmerk. b. Das (jr^zma des mittleren Badicals der von starken 
Wurzeln d. h. von solchen, deren zweiter Consonant kein schwacher 
(^ oder ^^ isty abgeleiteten Nom. subst* fem. der Formen JJe oder 

Süüii geht im Flur, in F^t^a über, wie «3^3, Ddd (das Nomen pr. 

einer Frau), Flur. otJ^iS* &jua3 «tne Schussel, Flur. «lylju^. Das- 

selbe Zeichen derselben Nomina der Formen JJo oder süüid geht im 
Plural entweder in^amma oder inFetf^a über, oder wird beibehalten, 
wie KjJb Finstemiss, Flur. v;:;QJc> vj:>Uiici oder ^UL^^ Endlich 

dasselbe Zeichen derselben Nomina der Formen JJe oder süüe wird 
im Plural in Kesra oder Fet^a verwandelt, oder bleibt unverändert, 
wie ?'v3um Xoft«, Flur, v;y|,vXw, oJjvX*« und \ilIvX*v — Die arabi- 

sehen Grammatiker zählen diese mit einem Vokale vermehrten Flur, 
femin, zu den Flur, fractis, weil die Singularform in ihnen etwas ver- 
ändert wird. 

Anmerk. c. Wenn * und ^ im Sing, femin. vor der Endung % 
nut Wegwerfung ihres F^ti^ quie^cirea oder in i verwandelt sind 
(§. 236 und §. 7 Anmerk. c und (2), so werden sie im Plural zugleich 
mjt ihrem Vokal restituirt, wie %A^ oder ?Xö för ar^JL^ Flur. «ytjJL^ . 

lajji oder «i;;;;^ für IjjS, Plural vS.U;j;5. «Uji för %^Ji.^ Plural 
vSü?^. (Vgl. §. 190, 2 mit 189, L) 

Anmerk. d. Wenn im Sing, der dritte Badical vor der Endung 
sC elidirt ist, so kann er im Plural sowohl wiederhergesteUt als nicht 

wiederhergestellt werden, wie u;ytybg und v;:;l^ von Mac- för irp^ 

domiger Baum und SL^ för g^lt äusaeretee Endis des Schwertes 

oder der Lanze. — y^/j^ und SU^t für SLo» TocAtsr und ^:;^t för a^t 



SchuoeakT hab^ii im Flur. uvU^ und v::;tI^T Der Phural der Wörter 



gZl Jahr und ^^f Jfu^fer ist i^ljju^ und v:;)l4^l. 
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An merk. e. Was das Hemza der Eudung iLl und sLl anbetrifft, 
so werden im Plural dieselben Regeln wie im Dual(§. 315 Anmerke) 
beobachtet, so dass aus ^ijA»^^ ^'^j^ ^G^ ™ Flnr. ^yljtyjj^^ 



k^ » ^ ,*'..' ö »— :«: 



uytjtiX und oUlo^, v::^JsJjjä wird. 

318. Den Plur. sanus masculinus haben: 

1) Die Nom. pr. von Männern mit Ausnahme derer, 
die sich auf 8 endigen, wie &aI^, sowie ihre Deminutiva 
und die Deminutiva, welche von den Appellativen gebildet 
sind, die vernünftige Wesen bezeichnen, wie ^yXj^^s von 
Jkl>^ Nom. dem. von Jä^ Mann; 

2) diejenigen Adjectiva verbalia, deren Feminina 

e - 

durch Hinzufiigung der Endung SL- gebildet werden; 

3) die Adjectiva der Form JjiIi, welche comparati- 
vische oder superlativische Bedeutung haben (§. 311); 

4) die Adjectiva relativa; 

5) die Wörter ^1 für ^^ IJLe eine von dm vier 
Wesenklassen in der Welty ^tf, jUl Familie^ 56 der Besitzer 
einer Sache, m mit ihr Begabter; die Plurale dieser Wör- 
ter sind: ^^, ij^U, il>^jt, il>^», 053^- 

Anmerk. a. Adjectiva haben doch nur dann, wenn dieSubstan- 
tiva, auf die sie sich beziehen, vernünftige Wesen bezeichnen, den 
Pluralis sanus. 

Anmerk. h. Von den Nomin. substantivis und adjectivis, welche 
4en Pluralis sanus haben, von den Adjectiven vorzüglich, die als Sub- 
fltantiva gebraucht werden, werden auch Plurales fracti gebildet. 

Anmerk. c. Auch einige Nomina feminina, diejenigen insbeson- 
dere, deren dritter Radical (.^ ^^ v) elidirt ist, haben einen Plur. 

sanus masc, wie ^yu-w^ el>^ ^^^ OJJ^^^^ ^^^ ^^ ^*i*^ ^ ^J^ 
fiir g^j/ BaU, Kugel In solchen Nomin. fällt %L vor der Plural- 
endung weg. 
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319. Den Pluralis sanus femininus haben: 

1) Die Nomina propr. von Frauen, sowie auch die- 
jenigen von Männern, die auf ä endigen; 

2) die Adjectiva Feminina, deren Masculina den Plur. 
sanus haben; 

3) die Nomina feminina, die auf ^ oder ^LT endigen, 
wie (5*^6 Andenken^ i> \y6 Drangsal; 

4) die Namen der Buchstaben, insofern sie meist ge- 
neris femin. sind (§. 308); 

5) die ^amen der Monate, wie vä^Loy^^uo von ^>i^^ 
Muharrem; \:i)uLdx>j von jjLdxu Ramadan; 

6) die Nomina verbi feminina und alle Nomina verbi 

6 o^ Q «» o «^ 

der abgeleiteten Formen, wie \MyM3 Deßnition, PL VÄ>Ujyu; 
iUxct ein Terminus technicusj Plur. ^ä^L^jUi^öl; wiewohl 
die Nomina verbi der zweiten und vierten Form, wenn sie 
concreten Sinnes sind, auch Plurales fracti haben, wie 
v..4j6La5 Schriften, uuä-M Gerüchte; 

7) die Nomina fremden Ursprunges, auch wenn sie 

9 9 9^>0>^^ 

Personen bezeichnen, wie \yaJ3 Constd, Plur. olyaJL5; Lfcl 
Agay Plur. c^t^t; o^'y*** Zeltvorhang, Plur. väjU^jL.**;; 

8) nicht wenige Nomina masculini generis, welche 
keinen Plur. fractus, und einige Nomina feminini generis, 

9 es^ 

welche keine Femininendung haben, wie äUä- warmes Bad, 
Plur. c^UU^; ^^t Erde, Plur. ^Ä^Lä^f; »Ul Himmel, Plur. 
otjU*«, wiewohl dieses Wort auch Masculinum ist; 

9) die im Plural als Substantiva gebrauchten Adjec- 
tiva verbalia, wie väjUSTT entia, v;:^f Jy^^ existirende Wesen, 
vfi^^li^JUssuo Creaturen; 
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10) Deminutiva von vernunftlosen Wesen und Dingen, 
auch wenn sie Masculina sind, wie \:ul'%^J^ Meine Berge von 

320. Die gebräuchlicheren Formen des Plural fractus 
der Nom. substantiva und adjectiva dreiconsonantiger Wur- 
zeln, deren Radicalen kein Consonant, das Elif der Form Jjl» f 
ausgenommen, vorangeht, sind 28 an der Zahl, welche nebst 
ihren entsprechenden Singularformen folgende sind: 

1. Jüii: a. äLü, wie RäsJ Gabej PL 

^ Q i . y ^ oß 

b. ^5^« (das Fem. der Adj. der Form Jotil, welche 
Comparativ- und Superlativbedeutung haben, 
§. 251 und 311), wie ^JS grösste^ PL Jit 

c. aULjü (emige), wie lUi /S^ac^^ PL y^Ji für <5^- 
(§. 235). 

d. &Jüii (einige), wie IUäJ jBar^, PL ^äJ für ^^äJ 
(§. 235). 

2. Jjü : a. Jüül (welche keine Comparativ- und Superlativ- 

bedeutung haben), wie %-i^l roih^ PL j-^ä^. 
b. i^iÜii (das Fem. der Adj. der Form J*if, welche 
keine Comparativ- und Superlativbedeutung ha- 
ben, §. 311), wie iT^ roih^ PL 

3. J*i : ] welche weder von Verbis mediae geminatae 

a. JLxi inoch von Verbis tertiae ^ oder ^5 herkom- 

b. Jüü (men, wie U6^Buch^ PL s^pOT; Jlll Carduus 

jlacteuSf Plur. jLLw. 

c. Jjüuil welche nicht von Verbis ultimae • und (< 

d. sULvÄi /abgeleitet werden, wie %j^ Throriy PL sll ; 

e. JyL3jiUxÄ.u; aScä^/, PL ^jJum; ^y^ Säule, PL J^. 



80 > 



\ 
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f. Jjii (einige), wie ^ Leopard^ PL ^. 

g. Jjii (einige), wie JuJ Löwej PI. Juwt. 

- s ^1 welche nicht passiver Bedeutung sind (§.252 
n "^^J'Anm. b und c), wie o^Xi Warner y PL ^Jü; 
^Y)y^ geduldig^ PL ^JLi. 

Änmerk. Doch haben auch einige Adjectiva verbalia, deren 
Formen Juije und JJi3 welche passiver Bedeutung sind, die Form 

des PI. fractus JJti wie Jj-^im. Gesandter, PL J^., — üebrigens 

So' s , » 

werden die Formen JJld and JJii oft mit einander vermischt. 



4. jjü: idii, wie lilae Segment^ PL I^. 

5. JLii : a. jUi, wie J^ If^^r, PL ^L^ ] CJ^ Kleidy PL ^CS. 

b. iii, wie lö3 Pfeil y PL ^tj^'; ls6 Wolfy PL 



. »i^. 






c. Jüii, wie ^\ Speerj PL ^L«;« 

d. Jini, wie J^ Manuy PL Jl^^. 

e. &JLj6, wie &jl^ Heiner Schild^ PL pLia|. 

f. iJUi, wie SaL ^m ÄäcA: Zeug od. Papier j PL glSj. 

s ^ ^ I die nicht von Verbis mediae geminatae oder 
^' öü^ rtertiae j und ^ abgeleitet werden, wie Jl^ 
'^^ ^^^l^^r^, PL jC;^; LSJ iTaZ«, PL vLli^. 

i. Jkjii, wie ^.^^jLo scliwerj PL v'^^* 



k. ^jÜLiilwie jjtojü, Fem. lüLoJu J?zWr d^w C&mö 
1. XiÜLxi j cJzV ^5 rew^ PL ^tJ6. 

m. ^j^jtilwie ^ji^IC, Fem. slL^ii>^ Einer der (Ein£ 



n. ÄjAÄiJcZzV dümüeibig istj PL (joUe*. 

9* 
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9 



Wie 



o. Joxijdie nicht passiver Bedeutung sind, wi 
p. XJL*iJuL^, Fem. UjjÄ edelj PL JQ. 



6. Jyii: a. Jjii, wie^ ilfö^, PL j^ji. 
b. Jüü, wie JüÄ Legion^ FL 



fci, wie gj*43 Ichneumon, PL (j*5-#j. 

d. Jjii, wie jLyJ Zö>^?^, PL 4>^f. 

e. jLÄi, wie dsjSLeberj PL t>j-J. 

f. Jjfcli (doch selten), wie 4X5LÄ Zeuge, PL (>^4^. 

7. Jjü: a. J^Li? wie aAä» Richter, PL a^ä"; *3ü öi« Schla- 
fender, PL |»^. 

b. «ÜULi, wie äLjU ein weibliches Kameel, das man 
uTTiherschweifen lässt, PL JLjj. 

8. JUii: J^li, wie i^Iä^ Richter, PL i»Ksi^; v^'ß' Schreiber, 

PL vLs^. 

9^ 9 

9. sJÜü: Jk^li, wenn sie vernünftige Wesen bezeichnen 

und nicht von Verbis ultimae y und ^ ab- 

;eleitet sind, wie Jüoli^ vollkommen, PL aüCiT; äSIj 
Verkäufer, PL käu fiir lüuj. 
10. xliti: d^li, die von Verbb. ult. j und ^5 abgeleitet sind 

und von vernünftigen Wesen gebraucht werden, 

wie )U SoUaA, PL SiCfe fiir llCi; ^\^ Richter, 

■^^ *, % "' ^ ^■' ■'* ^ ' * 

Plural 8LaS fiir LuöS. 



g* 



11. jULü: a. Jüii, wie «-><> 5är, PL Jua>; -^^ Krug, PL g\j^. 



io «^ y V 9 o ^ 9 #^ 

Ri (einige), wie — jv Gemahlin, PL «^5)* 

c. Jüii (einige), wie 4>lj J/e» P^- ^^tJ- 
12. &X«i: a. JJü, wie^^' Stier, PL S*j6-. 
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b. Jjii, wie ^jfA^ Zweigy PI. Rjuax. 
C jLAi, wie ^1 für ^t Bruder , PL 8^t . 
Ijii, wie Jl^ Gazelle, PI. &ki. 

e. JUii, wie fiS- Bursche, PL IjU, 

f. Juni, wie .-juo für •xa««^ Knabe. PL lUxo. 

13. jL«f: a. Jüii, wie^ JV/^er, PL^I; ^SA^GesicMyW^f^^l 

^^^ ?JJ bisweilen, wenn sie nur nicht von Verbis 

io I mediae • und ^5 abgeleitet sind, wie Lojd 

^"^ mr^-*a^ o^ocA, PL {jat\ für ^5-»ö^I; J^^ FusSy 

d- i*^' ) PL J4-}1; iiä m^m^5 ÄcA/m, PL Ji^'t. 

e. Femm. quadrilitera, die nicht auf 8 endigen und 

zwischen dem mittleren und letzten Radical einen 

G ^ 

quiescirenden Buchstaben haben, wie cUi -4rm, 

Anmerk. Die Form des PL fr. J.a3( haben auch die Nomina 
einiger anderen Formen, diejenigen sogar, welche von Verbis mediae 
. und ^ abgeleitet sind, wie ämim Löwe^ PL 5ul«ILl • ^Lfl Tag^ PL t^ I . 

ö „^ »^,5 6 ^ G,o$ ^ 

14. JLiit: a. Trilitera aller Formen, selten jedoch diejenigen, 

welche die Foi^nen Jjti und Jjti haben, wie Jxld 
Regen, PL tl^l; tLt Kameek, PL JLjI; lll fiir 
^ Name, PL «Clt; y;jl für ^^ *SoÄn, PL xllll; 
jLift ^rm, PL Sliftl; vl^J I>a«e^ PL vl^;?; 
^^ Küchlein^ PL ^M'* 

G o^ , 

b. Jüii, die von Verbis mediae ^ und ^^ abgeleitet 

Go ^ 

sind, oder deren erster Radical ^ ist, wie ^ 
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G^ o* 



Schwert y PI. oü*yt; ^.^ Jß^^, PL ji^bf für (»1^1; 
005 Z^Y, PL ^\Jjl 

c. JjtLi (selten), wie v^Uö mn, PL >l4W. 

d. JuAi, die keine passive Bedeutung haben (selten), 
wie utLs H> m Edler y PL oLäi; v::xjyo aus v:m^ 
(§. 262) Töc^^^r, PL vLt^t 

e. Einige andere Formen, wie ^ Jl^ Feind, PL tt4X&t. 

15. ilUit: a. QuadrilL, deren vorletzter Consonant ein quie- 

scirender ist, insbesondere Nom. der Formen jLii 
und Juti, wie -.uä Flügel, PL x^sOäI; iJ| für 
»il öa#^, PL &4^f; cUt Vorsteher des Gottes- 

G « « G ^ Hß G > ^ ' G ^ ^ 

dienst es, PL äUSffüraU^fl; Oyx Saide, PL SJ^t; 
uLiJ Kuchen, PL ^Jt 
b. Juai, die von Verbb. mediae gemin. oder ult. 5 

6 ^ ^ Gm % 

und j5 abgeleitet sind, wie yy^^ prächtig, PL »yfil; 

S -^ 6 -» G^ olE 

^^A^ für jjLyo Knabe, PL kaa^I. 

16. Jutfp: a. tUU, wie ^Uo Tiegel, PL cj^t^. 

b. JäU (Nom. subst.), wie ZJ^S eine Form nach 
oder in der Etwas gebildet wird, PL vJJty?. 

e. 1UL5U (Nom. subst. und adj. fem.), wie äüLcLo 
Blitz, PL ^jx^. 

d. i^li (Nom. subst. und adj. fem.), wie i^üLoU 
Mauseloch, PL /•^••i« 
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e. J^U (Nom. subst. verb, masc.; aber selten), wie 
^s\j Heiter, PI. u*'^!^; /*jU Anhänger, PI. /t-^jy^. 

17. J^Lii: Fem. quadril., deren dritter Consonant ein Servil- 

consonant oder ein quiescirender ist; dem ein ho- 
mogener Vokal vorangeht, sowie auch dieselben 
Fem. um den Consonanten 8 vermehrt, wie \y^<^ 
altes Weib, PL wLää; kxxs^ wunderbare Sache, 
PI. JitÄ^; IILäI Wolke, PI. cliliuM. 

18. ^2Sii:.a. Jl*i, wie ^Sj^ Knabe, PL uCU. 

b. Jüü, wie JtCi Gazelle, PL ^^U- 

c. Jüü, Wie 4>wo Vogelart, rL ^'<>>^. 

d. Jljü (einige), wie Mi>ys>^ Fisch, PL jjUaä.. 

e. JjLi (einige), wie — U Krone, PL ^;Iäa|. 

f. J^li (einige), wie JbSld^ Mauer, PL JjUoaä.. 

Anmerk. Plur. fract. der Nora. A für^^-t Bnider ^^j^ Knabe 
und JC3 JüngUng sind ^M[^t e)^^ ^^^ e)'^« 



19. ^iUi : a. Jüii, wie JcJb aS^ocZ^, PL ^;l JJb. 

b. Jüii, wie UÄ«. DocÄ, PL ^UiU. 

c. JuÄi, Wie uAAT^^ Kuchm, PL ^jU^p. 

d. J^li, Adjj. verb., die statt Subst. gebraucht wer- 
den und nicht von Verbis mediae ^ und ^ her- 
kommen, wie ^^U Reiter, PL ^u^y. 

20. i>jü: a. JuAi, Adjj. masc., die keine Passivbedeutung 

haben, wie jxaS ein Armer, PL if Jti; wkf ! ri/r5^, 
PI. *yi; JüLdi^, PL iUJUi., 
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b. Ji^li, einige Adjj. masc, die weder vou Verba 
mediae noch von Verba ult. ^ und ^ abgeleitet 
sind und die von vernünftigen Wesen gebraucht 
werden, wie v^I-ä Dichter y PI. i^f ut^. 

21- ^^^Ka»!: JuAi, Adjj. masc, die von Verb. med. gem. und 



8 



22. ^^JUi: 



ult. j und ^ abgeleitet sind, wie w.><fv Freund, 

PL *C*.1; ^ ÄeicÄer, PL i'UilT. 

Adject., c?ie Leibes- und Seelenfehler an- 
zeigen y wie Juüu» ermordet ^ PI. ^5Juuä; 



a. JukAi 

b. Ji^li 
C. c^-i 
d. Jütil 




^ verwundet j PL ,-ä.w:^; ohh' für 



ö ** , — ^ -»o^ ®..-' 



iäo^ ^oc?^, PL ^y»; viiJw umhmimendf 
PL ^^^üjö; (J-jÄ. und ^j-^^f, dt^mm, PL 



-lO ^ 



>*<-o^.._v ^ *<o«^^ -ro-r^ >.-»<>-• 



e. ^)itjiii (Adj.), wie ^üLlj^/awZ, PL vi^-Iii^ ^^^^ 
zornig^ PL ^^x^o^. 



23. J Uli: a. *SL«i. wie i>\^ Jungfrom, PL^Ij^; i\'.^Feld, 

PL;!" 






b. ^^üi, wie ^5^13 ^frft/7or^ ^W« Weisen^ PL jUi. 



< O . -"O 



c. ^Juü, wie (5>i^ c?^V erhöhten Theile des Schädels^ 



PL^U6. 



d. ^^Xjü (Adj. fem.), wie ^^^ schwangere Frau, 
PL JL^. 

Anmerk. Auch die Nom. Jjj Nackt^ y^\ Leute und^^.t Erde 

haben den PL fract. JULt JL^I und tJpQ Ueber die Declination 

* •• ^ *» ^ > • 

dieser Form vgl. §. 325, 1 c und 328« 
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24. Jlü: a. Dieselben Nomina subst. und adj., welche die 

vorige Form haben, wie i-Uö^, PI. ^^'J^; kSy^y 
PL ,55Ui; ^5p6, PL ^jJUS; ^^, PL ^^l^. 

b. ^2iüi (Adj.), wie ^UXl trunken^ PI. ^^l^. 

c. iüxAi, Fem., die von Verbis ult. ^ und (5 abge- 



leitet sind, wie Ibjo^ öaft^, PL utJ^; auJüo Schick- 
5aZ, PI. LjU«. 

Anmerk. a. üeber lj|!j^ für ^f^^X^ vgl. §. 201 Anm. a, 

Anmerk. 6. Für ^^Ui wird auch JUs und ^Lis gefunden, wie 
JLlr und JLwlT für iULf 

25. Jujti: a. Jjii, wie Jux Knecht^ PL Juaa. 
(selten) t,. Jlii, wie ]<^ Esel, PL ^. 

c. JxU, Wie \Li Soldat j PL (<v^ aus t^v^. 

SS6. xJ^ii: J«i, wie Jüu Ekermnn, PL S^; *a (MeZ, PL 
(selten) |;^. ^ ^^^^^^^ pi |^^ 

27. lÜUi : a. jLai, wie jop^j^ Stein, PL S^Lfi^. 

b. JxU, wie v^'-*« Qenosse^ PL 1üL:öp, wofür auch 
Jbl^P gesagt wird. 

8 fi fi 

28. Jii: ^ ^Xü 1 (einige wenige), wie 8jX^ Weide, PL Jo; 
h. ÄÜ-i > üLi i?m^, PL (^Iä.; s^JJo ein Suclien- 
^ «^^^ ) der, PL ^. 

Anmerk. a. Die hier angegebenen Regeln über die Correspon- 
denz der PL fracti und der Sing, sind vielen Ausnahmen unterworfen. 

Anmerk. b. Die Formen der Plur. fract., die sich von den Sin- 
gularformen, denen sie im Gebrauche entsprechen, allzuweit entfernen 
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scheinen nicht aus diesen Singularformen, sondern aus anderen ver- 
lorenen oder weniger gebräuchlichen Singularfbrmen entstanden zu sein. 
So sind die Plur. fract. der Form iilii welche den Singularen der 

Form Ja Li entsprechen, von verlorenen Singularen der Form J^-ue 

abzuleiten, wie z. B. der Plur. fract. ilJjLÄ Dichter, welcher dem Ge- 

brauche nach dem Sing. ^Lä entspricht, vom ungebr. -utwÄ, 

Anmerk. c. Aus der vorstehenden Tabelle geht hervor, dass 



"^ u^ 



ein Sing, mehrere Formen des Plur. fractus haben könne , wie »^vj 



ö 6 , , 6 , e 6„^ 



Jtfeer, Plur. fract Livi ;>^ und y^f* vXac Knecht, Plur. fract. 
olic jJt vAaac. lXI r t .mIjJä — Ein Sing, kann auch eine 
oder mehrere Formen des Plur. fract. und zugleich auch einen Plur. 
San. haben, wie Ov^Lä Zeuge, Plur. v>^L^ '^\\'''' «nd ^^»O^Lä^ — 

Hat ein Sing, mehrere Bedeutungen, so kann jede Bedeutung desselben 
eine oder mehrere (zwei oder drei) Formen des Plur. fract. allein eigen- 
thümlich oder ihr doch wenigstens am meisten entsprechend, eben so 
mehrere Bedeutungen Eine oder mehrere gemeinschaftlich besitzen 
So bedeutet ^^ZJi 1) Auge, 2) Quelle, 3) das Wesen einer Sache, 4) 
eine durch Würde ausgezeichnete Person; die Plur. fract. der ersten Be- 
deutung sind ^^yJ^ rr^' seltener ^^yCJLU die der zweiten qJ^ 

und ^^Jf^\ einer der dritten und vierten ^^11^1. Ebenso bedeutet ^Üai 
1) Bauch f 2) das Innere einer Sache, 8) einen Stamm, 4) die mittelste 
und längste Feder der Flügel; die Plur. fract. der ersten und zweiten 
Bedeutung sind ^Js^und^S^] die der dritten ^^Li und ^ULJ- einer 

der vierten ^^UJaJ, 

321. Die drei Formen des Plur. fract. der vier- oder 
mehrconsonantigen Nom. subst. und adj. und ihre Singulare 
sind folgende: 

1. JJUi (J^US, j^Ui, j^Ut): 

Diese haben die (das schliessende 8 ungezählt) vier- 
consonantigen Nomina subst. und adj., deren Con- 



■*i 
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S o 



Bonanten alle Wurzelbuchstaben sind, wie p(\Jo^ 
Frosch, PL ^lü ; t^hj3 Brüche, PL liglü. Ebenso 
die (das schliessende S ungezählt) vierconsonantigen, 
die durch Vorsetzung der Consonanten v^?, |» und I 
aus dreiconsonantigen entstanden sind, wie *^y^ 
Erfahnmg, PL y>Lpi; &ibAM für lLüLo Lebens- 

miterhalt, PL y^liw; A*-^t Finger, PL >oLiT. 

Anmerk. a. In den Flur, fract. der Form Ji£.lii die von Wur- 
zeln med. ^ abgeleitet sind, wird ^ nach J productionis als Badical 
nicht mit H^mza versehen, was in der 17. Form der Pluralis fract. 
der drei buchstabigen Nom., Joüe geschieht, wie J^.Uli Plur. von 

^iZZi oder rS».UU der für einen Gehenden offene Raum von der Wur- 
zel pUC iiir ^Jul»* ^LlJ« Plur. von %^j>^ Ncuikenhaare von »mJ^^ 
— In den Plur. fract. derselben Form , die von den Wurzeln med. ^ 
abgeleitet sind, wird ^ beibehalten, in wenigen Yerbis ebenso in ^ 

verwandelt, wie \!jX.ma ^ desgleichen ^IsiLü und dafür ausnahms- 
weise J^SLü von 5LLya-< Unglück, 

Anmerk. d. Von den Adj. der Form JJei, welche Superlativ- 
bedeutung haben, werden, wenn sie Subst. personalia sind, Plur. fract, 
der Form J^tliJ gebildet, wie ySS sehr gross, ji^^y Magnaten. 

2. Jjiii (ix^ii^, Jx^ui, Ja^üT, Ja^us, j^ip) : 

fiinfconsonantige Nomm. subst. und adj., deren 
vorletzter Consonant eine Litera productionis ist, 
wie ^UJ^ Den^är, va^uo (gleichsam von^uj) ; ^ LbJLw 



6 w 



SMn, PI. ^j-ftieiL«; ^j*^ Messer, PI. ,^^*C^X»<; 
^^^ T^ron, PI. ^y^für ^jju«f^;^yaj- Bildniss, 
PL ^jUw; ^L^ Schlüssel, PL ^Uu; ^j^aJCi^üo ^m 
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l^\ 



>.- 



QueUey PL a^jUj ; j^W Hämorrhoidej PL wl^Ijj (vgL 

§. 152); Jyil^ Sö/^i, PL J^(yL. 



8-r .. -*-- 



3. lÜJlii: a. bisweilen fiinfconsonantige Nomm. subst. und 

adj., deren vorletzter Consonant eine Litera pro- 
ductionis ist, wie (jmaAjJ Teufel^ PL (j*aaJLI und 
LuJüf : Jujb Schülery PL juxriü und SjooSLS. 

b. vierconsonantige Nom. subst. und adj., die vor 
dem letzten Radical keine Litera productionis 
haben, insbesondere Namen fremden Ursprunges, 
sowie auch eine grosse Anzahl von Nomina 
relativa, die aus mehr als aus vier Consonanten 
bestehen, wie \JlamS Bischofs PL v^Lyl und 
«AifLy^f; v,yJijL9 Philosoph f PL m^>3; ^y^ 
Maure, PL lUÜLo; ^^cAöJS Bagdäder , PL 85<>Lib. 

Anmerk. a. In den Plur. fract. der Nomina, welche die Verlän- 
gerungsconsonanten und das schliessende 9 ungerechnet ans fünf oder 
mehr Consonanten bestehen, wird einer von den Wurzelbuchstaben, der 
letzte vorzüglich, weggeworfen, wie vüJ'yijat Spinne, Plur. ^,^Uc. 
(vgl. §. 290). 

An merk. b. Die Formen der Plur. fract. der vierbuchstabigen 
Nomina dienen auch zur Bildung deijenigen Plurale, die von andern 
Pluralen abgeleitet sind deshalb jtiiü I r'j^ Plurale der Plurale ge- 

nannt werden, wie Jih Klaue, Plur. .UbI Plur. des Plur. jA^Lbf« J^ 
für ^tfJsi Hand, Plur. 0^1 fär ^tfuN^t Plur des Plur. ol^l. — Von 
den Plur. fract. werden auch Plur. san. femin. in zweiter Potenz ge- 
bildet, v;;^^^ Haus, Plur. ^jjl, Plur. des Plur. ob*^ Compleae von 
Häusern, — Solche Plur. der Plur. können nur da, wo die Sache, die 
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sie bezeichnen, der Zahl nach wenigstens neun oder mehr als neun 
sind, oder ihre Zahl eine unbestimmte ist, gebraucht werden. 

Anmerk. c. Von sehr vielen Nominibus relat., vornehmlich den- 
jenigen, welche die Belationen der Secte, Familie und Clientschaft 
bezeichnen^ werden Plur. durch Hinzufügung des Consonanten S ge- 

bildet, wie ^joLä Plur. X^ääLä die Anhänger des Schäfii^ is^^j^' 



G- 



8... ? > ™ 9».^^ 



Plur. '^yc die §(fiten; *> T ^^ Plur. xliUÄt die aus der Familie 

Vtmdn entstammten oder ihre Clienten, 

Anmerk. d. Die Plurale einiger Nomina sind anomal oder gehen 
auf eine andere Wurzel als der Singular zurück, wie II Mutter, PL 

oL^i- 13 Mund, PI. »il3! (vom Sing^ jui); 2LI TFa^^er, PI. »1^1 

oder ffUL« (vom Sing. »Li); g!y!! TFei^, PL 2LwLi B^^^ und ^ji^^^Mi- 

^^Lwwwii Mensch hat den Plur. t^Lif^ und mit Aphäresis y-^Li^ 

322. Was die Bedeutung anbetrijBft^ so sind die Plur. fr. 
von den sanis dadurch verschieden, dass diese mehrere Indi- 
viduen als einzehie, jene urspr. eine Mehrheit von Individuen 
als Gesammtheit bezeichnen, so sind ^^Ju^ Sklaven, mehrere 
SMaveriy Juxe Sklavenschaf t j ^jUä (wie ^IäJ^j juventuSf Ju- 
gend; &iaju^Ljo senectusy gleichsam Greisenschaft. Die Plur. fr. 
sind also eigentlich Singulare mit collectiver, oft der ab- 
stracten sich nähernden Bedeutung. Daher sind sie alle 
Generis feminini. (Masculini generis können sie nur durch 
constructio ad sensum sein.) 

Anmerk. Von den Plur. fract. zu unterscheiden sind die Nom, 
fcJlÄfl ffLLÄt den Pluralen ähnliche, wie JäS Bienen; vgL über diese 
§. 266 und §. 308. Jene kann man abstracte, diese concrete 
Collectiva nennen. Eine dritte Classe von Collectiven ist die, an 
deren Bedeutung der CoUectivbegriff haftet, welche Nomina Collec- 
tiva der Bedeutung nach genannt werden köimen, wie ^Jp Volk, 

JJUs. Heer. Sie' unterscheiden sich von den dem Plural ähnlichen 
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Nomina dadurch, dass von diesen Sing, gebildet werden können, von 
ihnen dagegen nicht. 

323. Die Plur. san. und Plur. fract. der Formen 12 bis 
15 werden, wenn die Nomina, von denen sie gebildet wer- 
den, keine anderen Plurales ausser ihnen haben, nur von Per- 
sonen und Sachen, die nicht über die Zehnzahl hinausgehen 
(3 — 10), gebraucht und deshalb äJlaJ' py*^ die Plur de der 



Meinen Anzahl genannt. Die übrigen Plurale führen dagegen 
den Namen S^aXJI ^y^ die Plurale der Menge. 

m 

4. Von der Declination der Nomina. 

a) Von der Declination der unbestimmten Nomina. 

324. Die unbestimmten Substantiva und Adjectiva 
sind im Singular entweder triptota oder diptota. Triptota 
sind diejenigen, welche drei der Casusbezeichnung dienende 
Endungen haben: ^ (Nom.), — (Gen. Dat. Abi.) und L oder — 
(s. §. 8 Anm.) (Acc.) ; diptota diejenigen, die nur zwei Casus- 
endungen haben, — (Nom.) und — (Gen. Dat. Abi. Acc). Jene 
werden von den arabischen Grammatikern \Jjjajjo declinabilia, 
diese ^yaJuo yxt indeclinabilia genannt. Der Dual hat nur 
dem Masc. und Fem. gemeinsame Casusendungen, ^jL (Nom.) 
und jjju (Gen. Dat. Abi. Acc). — Der Plur. san. hat in bei- 
den Geschlechtern, dem Masc und Fem., nur zwei Casus- 
bezeichnungen, in jenem ^^ (Nom.) und ^jju (Gen. Dat. Abi. 
Acc), in diesem ^;ilL (Nom.) und va>C (Gen. Dat. Abi. Acc).— 
Die Plur. fract. sind, wie die Singulare, entweder triptota: - 
(Nom.), — (Gen. Dat. Abi.), C (Acc), oder diptota: — (Nom.) 
und — (Gen. Dat. Abi. Acc). — Das Paradigma' der Decli- 
nation der unbestimmten Nomina ist folgendes: 
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Triptota. 



Substantivum. 

Masculin. Feminin. 

Sing. 



Nom. 0"^) Mann, &JU>. Garten, 

G. usw. Jl^\ 

Acc. 



Adjectivum. 

Masculin. , Feminin. 

Sing. 



o ». ^ 



9 ^ 



giüL^ sitzend, auüL^ 



^; 



^«^ 



^ fti -^ 



# «- 



Dual. 



Nom. 
G.-A. 



> ^ 



OS 

1 "* •* 






(J 



.^«^ 



uh^*^ 



Nom. 
G.-A. 



03^:) 



Plur. san. 



««« 




«.^ 



• • a»» ••j 






LmJw kd^JL^ 



Dual. 
Plur. san. 



C^LmJv^ 



Plur. fract. 

Nom. jL^s &LmU 

G. usw. Jl^) ^Lm3 



Plur. fract. 

6. -» ^ /■ 6 ö * 



gende 



Acc. 



^U 



^ 



^LmJ 



4^^ l C' '^ Fr<mm. 









Substantivum. Adjectivum. 

Masculin. Feminin. Masculin. Feminin. 

Sing. Sing. 

» -^ ö ? I schwarzer rr-^ o -. j schwarze 



9 -*0-r 



Nom. ^^Uift 0|m«in, JJJ^ Zändb, OyJ j (j^ann). *'«V'( (Frau). 



G.-A. 



O«^ 



** «»O,^ 








*f3 



>^ 



-^.-^f* 



Dual. 

Nom. ^ÜUii ij'h^^ 

G.-A. ^^j^ 



Dual. 






-.* o «-> 



.vüUä^' 






^ <^0 
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Plur. San, Plur. san. 

f^ } ausgezeichnete Männer, 



o ■ o^ 



Plur. fract. Plur. fract. 

Nom, i^K<5 Drachmen. Jut.ö 

^ ^ "I r^;eZ^€ (Männer, Frauen). 

325. Diptota sind 

1. die Plurr. fract. einiger Formen: 

a) Die viersylbigen Plurales fracti, deren erste und zweite 
Sjlbe mit F^tha und deren dritte mit Kesra ausge- 
sprochen wird, die Plur. fract. der Formen J^fy» (16), 
JsijLi (17). JlJIjü usw. und JuJLjü usw. (Form 1 und 2 
der mehr als dreiconsonantigen Nomina), wie «jty> An- 
/länger y w^L^, bewundernswürdige Dinge ^ ^Us Brücken, 
^jjSoS<Mi Sidfäne. 

b) Die Plur. fract. der auf H^mza, dem Elif mit Medda vor- 
angeht (*^L1), schliessenden Formen, ii^ (20) und 
«5L.*if (21), wie üi^ Weise, iljJ^I Freunde (vgl. 2 a 
und 3 b). 

c. Die Plurr. fract. der auf— und ,--, schliessenden Formen 
Jlii (23), JJ>i (22) und^^lii (24),wie^fji Jw^/rami, 
^ Verwundet, ^sUw Christen (vgl. 2 b und 3 b). 

2. Viele Nom. subst. appellativa und Nom. adj.: 
a) Die Nom. subst. appell. und Nom. adj., die auf einHemza, 

dem ein Elif mit Medda vorangeht (*C) schliessen, diejeni- 
gen ausgenommen, in denen H^mza ein Radicalconsonant 
ist, wie in iTJ Leser (vgl. §• 315 Anmerk. c und §. 317 






«t 
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Anmerk. e), wie iKJi^ Jungfrau^ ^vüitdlS eine weisse (§. 
311); vgl. 1 b und 3 b. 

b) Die auf ein verkürzbares Llif ausgehenden Nom. adj. und 
Nom. subst. appelL, diejenigen ausgenommen, in denen 
das verkürzbare Elif Radicalconsonant ist (wie in (54)00, 
Leitung) f wie ^>d^^ eine Trunkene (§. 312), \a^i> Welt 
(§. 311), {S^uc kleinste (ebendas.), ^^ ^«^^ (ebendas.); 
vgl. 1 c und 3 b. 

c) Die Adjj. der Fonn JjüT (§. 254 u. 255), deren Feminina 
die Formen Jijti und iülüii haben (§. 31l), wie y^.'^vcl be- 
vmndernswürdiger y Fem. ^gLsp^\ v4^i rothy Fem. ^^^. 
Dagegen sind diejenigen Adjj. der Form jJüf, deren Fem. 
durch Hinzufugung von 8 gebildet werden, triptota, wie 
jUjT Wittwer^ sJuiß Wittwe. Die Nomina subst. appell. 
derselben Form können sowohl triptota als diptota sein, 
wie J6^^ und Jo^T Habicht. 

d) Die Adjj. der Form ^)^*Jii, deren Feminina nicht durch 
Hinzufiigung von 8 gebildet werden, sondern die Form 
jLii (§. 312) haben, wie fj^J^ trunken, Fem. vft^* I^i® 
Adjj. derselben Form, deren Femm. durch Hinzufügung 
von 8 gebildet werden (§. 312 Anm.), sind triptota, wie 
^Lojü, Fem. &^(joJü. Die Adjj. der Form ^)Sjü sind, da 
ihre Feminina immer durch Hinzufugung von 8 gebildet 
werden, tnptota, wie ^^Wr^ nackt, Fem. &31j^. 

e) Die Numeralia distributiva der Formen Jljii und cUä^, 
wie (>\^h (>l^^ und S^yo je Einer, iXl^ und ^^^je Zwei, 
e^ilLs und ssJUä je Drei usw. Ebenso %äJ Plur fract. von 
yo^ und (5vaJ Andere (Männer und Frauen) und jy Plur. 
fract. von Jy und Jy Erste (Masculina und Feminina). 

Oasparl, Anb. Gram« 10 



^ o ^ 
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3. Viele Nomina propria: 

a) Fremde Männemamen, diejenigen ausgenommen, die aus 
drei Consonanten bestehen, deren mittlerer Gl^zma hat 
oder eine litera productionis ist, wie *of Adamy iHUjOt 
IhräUm (Abraham), (J-^so^l Iskxz^ (Isaak), j.fS Däüd 
(David); dagegen -.y JSfüh (Noah), £y Lüt (Lot). 

b) Die auf ein verkürzbares Elif ausgehenden (vgl. 1 c und 
2 b) und mit Hemza, dem ein Llif mit Medda vorangeht 
(pC), schliessenden (vgl. 1 c und 2 a) Nomra. propr., me 

o Jahja (Johannes), ^^.^) Zacarijjä (Zacharias). 

c) Die auf ^L ausgehenden Nomm.pr., seien sie nun fremde 
oder arabische, wie ^J^t^a^öatafän^ ^Ci^Öfm^iw, ^UlJU« 
Suleimän (Salomo). 

d) Die Nomm. pr., deren Form den Verbalformen Jkii und 
J^i oder einer von den Personen des Imperf. ähnlich ist, 
Wie y^ Sammar , ^y6 punby 4X4^! Ahmed, Ju^ Jezid, 

e) Die mehr als dreiconsonantigen Nomm. appell. fem., wenn 
sie Nomm. propr. werden, wie ^Jüt, Scorpion, K^Ji^Akrab 
(Name eines Mannes). 

f) Die auf H ausgehenden Nomm. pr. fem., sowie auch die 
mit demselben Consonanten endenden Nomm. pr. masc, 
wie äXi Meccüy SU%li Fätima; ÄÄjLb Tall^a (Nora, propr. 
eines Mannes). 

g) Die nicht auf S ausgehenden Nomm. pr. fem., welche ent- 
weder fremden Ursprunges sind, oder aus mehr als drei 
Consonanten bestehen, oder endlich zwar dreiconsonantig, 
aber doch zugleich dreisylbig sind, indem ihr mittlerer 
Radical einen Vokal hat, wie yjcj« Aegypien, v^) Zeinah, 
yÜMi höllisches Feuer (Nom. propr* eines Theik der Hölle). 
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Dagegen können die Nomm. pr. fem. , die aus drei Conso- 
nanten, deren mittlerer Gezma hat, bestehen, triptota und 
diptota sein, wie Ju^ und 005, iX^i> und <Xft4>. 

h) Die Nomm. pr. von Männern und Frauen, die ai;s Nomm. 
appell. oder adj. abgeleitet sind oder zu sein scheinen, ins- 
besondere die Nomm. pr. von Männern, welche die Form 
Jjti, und die Nomm. pr. von Frauen, welche die Form 
JLii haben, wie ^-»^ Omar^ ^\ Zofar (Nom. pr. von Män- 
nern); *UaiJ Kaßm, t,^!^ öcdäb (Nom. pp. von Frauen). 
Diese Nomm. scheinen von den Adjj. jA^, *iK, kjb\3 und 



ÄjLi abcceleitet zu sein. 



.^ G -:,-v 



Anmerk. In den zasammengesetzten (/^ä-j^ V^"r*) N^™* P^« 
(s. §. 284) folgen entweder beide Wörter der ersten Declination, so 
dass das zweite in den Genitiv gesetzt wird, das erste, weil durch das 
zweite bestimmt (s. §. 329), die Nunation verliert, oder das erstere 
überhaupt nicht declinirt wird, das zweite der zweiten Declination ist, 
wie v:yli -aLs»- (Nom.) ojl« yb^ (Gen. Dat. Abi.) , v:i>J^ la>- (Acc.) 
oder cIuL« yb^ (Nom.) oli yb^ (Gen. — Acc). 

326. Die auf die aus ^ oder ^^-. entstandene (s. §.235 
und §.265) Endung ^^— ausgehenden Nomm., welche der 
ersten Declination folgen (vgl. §. 325, 2 b), desgleichen die 
auf ^ und C schliessenden Nomm., die nach der zweiten 
Declination gehen (s.. §. 325, 1 c, 2 bnndS b), behalten in den 
Casibus ' obliqiris die Endung des Nominativs, so dass ihre 
Declination nur eine virtuelle. i^j^.(XJ2> nicht ausgedrückte, 
^^1^, und äusserliche, y?Lb, ist. So wird Uift fiir y^j^^ 
und ya^, ^^ nir ^y ^^ und Uä.^, <5>A> Air <5v«Äbj und 
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327. DieNomm., welche auf die aus ^ und ^ (s. §. 189 
n 3) und die Paradigmata der Verba Tab. XVIII. p. XXI 
1. 4 und 12 ar.) und aus ^ oder ^ (s. die Paradigmata der 
Verba Tab. XVIIL p. XXI 1. 5 ar.) entstandene Endung 
— ausgehen, haben im Gen. (Dat. Abi.) dieselbe Endupg 
wie im Nom.> schliessen aber im Acc., den §. 189 I aus- 
einandergesetzten Regeln folgend, mit LL, wie \Lfe Nom. 
und Gen. für j^Lfe und ,\U, Acc. bsL^; ^\\ Nom. und Gen. 
für ^-jC und ^-«C, Acc. UjL Ci« (Nom. ag. der F. II. von 
Li; Nom. und Gen. für vSr-*^ ^-"^d ^<uu , Acc. bUüo ; g^ 
(Nom. ag. d. F. IV. von ^5-^0 Nom. und Gen. für ^5-57^ 
und y^y^y Acc. u^%-jo;pkJ (Nom. Verbi der Form V. von 

iLfe) Nom. und Gen. fiir vä^ '^^^ ^^T^^ ^^^' 4H^' uh^ 
(Nom. Verb, der Form V. von ^^) Nom. und Gen. für 
^^ und ^, Acc. La*5. 

328. Alle Plurale der Wörter der zweiten Declination, 
die an und fiir sich auf 1 ausgehen sollten, folgen im Nomina- 
tiv nicht der zweiten, sondern der ersten Declination, indem 
sie nicht auf ein aus ,^ entstandenes ,««, sondern auf ein aus 
^ entstandenes - endigen. Sie behalten deshalb, nach der in 
§. 327 auseinandergesetzten Regel, im Gen. die Endung des 
Nom., indem sie auch in diesem Casus der ersten Decli- 
nation folgen. Im Acc. aber folgen sie der zweiten Decli- 
nation; z. B. nI^ Nom. und Gen. aus [Syf^ ^^^ ^yf^y nicht 
^^1^ für ^y^ und ^;|^, dagegen Acc. ^5;!^. 



b) Von der Declination der bestimmten Nomina. 

329. Die unbestimmten Nom. werden bestimmt 1) durch 
Vorsetzimg des Artikels Jt, 2) a. durch Hinzufiigung eines 
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im Genitiv stehenden bestimmten Nomens, b. durch Hinzu- 
fiigung eines Pronomen personale suffixum. 

330. Wird den mibestimmten Nomm. der Artikel vor- 
gesetzt, l) so verlieren die Nomm. der ersten Declination die 
Nunation, wie: 

Nom. JcLpl J^^f ^<^^f äliMNif 

G. usw. J^^Df ^jZ*^\ P-i*>^^ äiiä^f 

Acc. J^yt ^^^H «iji^t JUiid^Jl 

2. werden die Nomina der zweiten Declination zu Nomm. der 
ersten, indem sie im Gen. die Endung der bestimmten Nomm.. 
der ersten Declination annehmen, wie: 



3^?^ _ _ ^^« • 



Nom. (>^^l der schwarze , iLillJf die weisse y. 
G. usw. <>ll^f »LdlUf 



^^o-^u 



Acc 5^^t ^Ldlpf 

3. werden die Plurr. san. fem. der Nunation beraubt, wie: 

Nom. oUlklf G.-A. <^Ul4lT 

Anmerk. Die Plurr. san. masc. und die Duale werden durch 
Versetzung des Artikels nicht verändert. 

331. Tritt ein im Genitiv stehendes bestimmtes Nomen 

zu einem unbestinunten Nomen hinzu, so werden 

1. die Singg. und Plurr. fract. der ersten und der zweiten 

Declination in derselben Weise declinirt, wie die Singg. 

und die Plurr. fract. derselben Declinationen, wenn sie 

den Artikel haben, wie: 

Nom. jlir CJ^ Gottes Buch ^yif Jil4 | der rdedrig- 

G. usw. «Üf yl^ U#3^' <)>**-' f «'^ T^'^ 

Acc. Jür s»iir u#pT iiiT ^ -E^*^- 
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Anmerk. a. die Wörter \^\ Vater, ^\ Bruder, ^ Schwiegervater^ 

^^ Kleinigkeit, nehmen, wenn ein im Gen. «tehendes Nom. zu ihnen 
hinzutritt, nach den Vokalen, auf die aie sich nach Abwerfung der 
Nunation endigen (i. _ und L)j dieliteraeproductionisj ^ und I an, 

so dassimNom. Ji! j^f •-•.>• jJL^ für v^t usw., im Gen. ^I ^ä-I 
i„f*^? Lf^ ^^ vt USW., im Acc. Ul Lä^J Ui-^ U> für ^5 usw. ge- 
sagt wird. — Das stets mit einem Gen. verbundene Wort ^o der In- 
haber, Besitzer einer Sache hat im Gen. -^o, im Acc. t«3. — Das Wort 
^ , das für nJi gebraucht wird, hat im Nom. 13 und ^ , un Gen. ^ 
und ^, im Acc. ^ und Ü 

Anmerk. ^. Die Nomm. propr. der ersten Declination verlieren, 
wenn das Wort .^•-J't Sohn in Apposition auf sie folgt, die Nunation, 

wieybt^ ^.yi vJ^^Ä* Mukammed, Sohn des Udfar, ücber die Weg- 

lassung des | des Wortes ^i s. §. 21, 2. 

Anmerk. c. Für ^^/JL» Tochter kann man, wenn diesem Nomen 
ein Genitiv hinzugeftigt wird, &jLiI sagen. 

2. verliert der Dual die Endung ^, wie: 

Nom. ^jUaJLJI I Jl-x ^Iä» €5 kamen die beiden SHäven des 

Sultan. 
Acc. ^T ^^-Xj^Iä viof^ iiih sah die beiden Skkmnnen 

meines Vaters. 

Anmerk. Folgt dem 'zweiten Casus des Duals ein Yietbindungs- 
Eli^ so erhält das mitO^zma versehen« ^, woravif er $ehlid$st, Kesra, 

wie jjJÜJI -^jL:^ ^jj^ ^^^ ^*^ *^ ^^^ beiden Sklavinnen des Königs 
vorübergegangen (s. §. 20, 8). 

8. wird det Plur. san^ masc. der Endung ^ beraubt, wie: 

Nom. sdX^f ^ fL^ es kamen die SChne des Königs. 
Acc. vdiiJ \ ^ oJu ich habe die Söhne des Königs gesehen. 



IL Vom Nomen. A. Subat. und Adj. 4. Die Deelination. 151 

Anmerk. Endigt der Nominativ des Plural auf ein aus ^JLI 
zusammengezogenes JjJ^j so wird diese Endung, wenn ein Genitiv 
folgt, zu Li verkürzte Folgt auf das mit LI schliessende Wort ein 
mit f beginnendes, so nimmt das mit Gezma versehene*. , damit beide 
Wörter im Lesen verbunden werden können, Damma an, wie lii^^ 
*^^T ;;fur JjT ^ik^ die von Gott Erwählten (s. §. 20^ 8). —lieber 
das f otiosium s. §. 7 Anmerk. a. 

332. Tritt ein Pronomen suffixum zu den unbestimmten 
Nominibus, so erleiden sie folgende Veränderungen: 

1. DieTriptota und die Plurr. san. fem. werden derNunation 
die Duale und Plurr. san. masc. der Endung ^ und !j 
beraubt, wie äjUä sein Buch von ^^Uä; L^jLjLb ihre 
Finsternisse von oUJÜb; Ldsljufeure beiden Bücher von 
^jIjIIs'; iJjuj deine Söhne (Acc.) von (jj^. 

2. Vor dem Suff, der ersten Pers. sing. ^^-. (s. §. 333 und 
§.207 Anmerk. a) werden die Vokale, aufweiche die der 
^KTunation beraubten Nomina der ersten Deelination aus- 
gehen, elidirt, so dass alle Casus dieselbe Form erhalten, 
wie ^5^1-^^ rmkfi Buchj meines Buches^ mein Buch (Acc.). 
Dasselbe ist mit den Plurr. san. fem. und den Nomm. der 
zweiten Deelination der Fall, wie ^'CJLfc meine Finster- 
nisse von vä>UJU6; ^^}^ meine Anhänger von >«^ty'. 

3. Geht das Nomen auf 8 aus, so wird dieser Buchstabe vor 
den Suffixen in v^^ verwandelt, wie j^ä^jü meine WohWiat 
von iU*3; vgl. §,315 Anmerk. a. 

4. Schliesst das Nomen mit Elif mobile oder Hemza, so geht 
dieser Buchstabe vor Pron. Suffixa mit Damma (Nom.) 
in j, mit K^era .(Gen.) in ^5 über, wie »^LlJ seine Weiber ^ 
^LLa) seinen Weibern von «Li3 Weiber. 
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A n li a n s. 

Von den den Genitiv bezeichnenden Suffixis der Nomina. 

333. Die den Genitiv bezeichnenden Pronomina suffixa 
der Nothina sind, wie in §.207 Anmerk. a gesagt worden ist, 
mit alleiniger Ausnahme des Sufilixmn der ersten Pers. sing., 
das nicht wie das VerbalsufF. derselben Pers. ^, sondern ^^ 
ist, ganz dieselben wie die den Acc. bezeichnenden Pronomina 
suffixa der Verba, deren Tabelle §.207 giebt. 

Anmerk. a. Das SuiBxum der ersen Fers. sing. ^. geht, wenn 
das Wort, zu dem es hinzutritt , mit den langen Vokalen Ll^ ^^ und 
•J. oder den Diphthongen " ' und 11 schliesst, in ^ über, indem das 
Eesra elidirt und das ^ quiescens in ein mit F^tha versehenes ^ mobile 
verwandelt wird. Schliesst das Wort, zu dem das aus ^^ entstandene 
Suff. ^ hinzutritt, auf LL, so bleibt dieser Vokal unverändert, schliesst 
es auf ^^ oder "LI, so schmilzt das ^ dieser Endungen mit dem ^ 
des SufBxes zu ^ zusammen, schliesst es endlich mit dem Vok^e y^ 
oder mit dem Diphthong 11 ^ so wird das ^ jenes Vokals und dieses 
Diphthongs in ^ verwandelt, dieses ^ mit dem ^ des Suffixes zu 
^ vereinigt, wie J^L^LL^ meine Sünden aus ^»L^LLi^ von l^Üa^«, 
^U^ meine beiden Knechte aus ^*Ü^ von U^, demderEnd. ^ 
beraubten Nöm. Dual, von «Xd* ^Lo-c. mein »Stock für ^ftUa^x. von 
Lflt- ^*b\3 mein Bichter a.uB ^^j^\3 för^^*^^öl3 von ^j^pli- /V*Ji-^ 
m^ne Mosleme aus ^ ^JLwL« för ^« ^JUiÜ von ^JLU, dem der En- 
dung ^ beraubten Casus obliq. des Plur. von IJUIL- J» ^^ meiner 
beiden Knechte aus ^ "^ilc. für ^* JliiU. von *^iil£, dem der En- 
dung .. beraubten Gas. obliq. des Dualis von iSoL» %JLm^ meine 
Mosleme aus ^g>,»L^>< ftir ^» »«JLm*^ von ^JLww«, dem der Endung ^ 
beraubten Nom. Plur. von pUXw.«* "^Jkkuo^ meme ErwäMten aus 
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^^^ähtOA fOr ^h^ita^m von JjÜaAO«» d^m der Endung ^ beraubten 

Nom. Flur, von jiii^^ 

Anmerk. h. Wie daa ^ des Suff, verbale der ersten Pers. Sing. 

^ (s. §. 207 Anmerk. e), so wird derselbe Buchstabe derselben Pers. 

des Suff, nominale, ^^ bisweilen, insbesondere wenn das Nomen, dem 

es angehängt wird, in dem die Kürze liebenden Vokativ steht, wegge- 
worfen, z. B. ^.1. m^in Herr! 

Anmerk. c. Dasselbe, was von dem auf ein kurzes oder langes 
K^sra (. oder ^.) oder auf den Diphthong "*' folgende pamma der 

Suff, verbalia der dritten Person 9^ U^ >^ ^ gilt, dass es inK^sra 
verwandelt wird (s. §. 207 Anmerk. b), gilt von dem Vokal derselben 
Suff, nominalia, wie sülic/ seines Buches, U^^U/ ihres (beider) Buches^ 

*Lu^^ ihres Buches, r ' "1 * ^^^»«^ beiden Mädchen. 



B. Yon den Zahlwörtern. 

1. Von den Cardinalzahlen. 
334. Die erste Zehnzahl der Cardinalzahlen ist diese: 

Masc. Fem. Masc. Fem. 



1. 



S^\ fS^i (§-311Aniii.) 6. 



^ ^ ^ .? 

4. «,y ^y 10. 8^ ^ 



O-'.r^ _ *5 .-'■' - - G^}^ _ Q }^ 



5. 

Anmerk. För ^^ und o^ wird auch l»sh und ^^jb ge- 

s • 
schrieben; vgl. §. 5 Anmerk. — «j^a«m ist nach den arabischen Lexi- 
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o o 



cographen aus vijuv (s. §. 14. 8) und dies aus jjivX%v entstanden. 

G ^ .ü ^ , 

Dass diese Ansicht richtig sei, geht aus demDemin. Kwi.M— ^sA^undaus 
^J^Jui dn Sechster Theil hervor. 

335. Die Cardinalzahlen von 3 — 10 haben, wenn die ge- 
zählten Personen oder Dinge männlichen Geschlechts sind, 
weibliche Form, wenn sie weiblichen Geschlechts sind, mähn- 
liche Form, z. B. 8j-&w^ i^) und JL^> Sj.A^ zehn Männer , 
eigentlich Männer^ eine ZehnzaM und eine Zehnzahl von Man- 
nerny ^-^i iLlj und 3i^ L&i zehn Frauen, eigentlich Fraueriy 
ein Zehnhetragy ein Zehnbetrag von Frauen. Der Grund dieser 
Erscheinung scheint in dem Bestreben zu liegen, die selbst- 
ständige Substantivität (s. §. 337) der Cardinalzahlen, die sie 
vor den unselbstständigen dem Geschlecht ihrer Substantiva 
folgenden Adjectiva voraus haben, äusserlich recht scharf 
hervortreten zu lassen. 

336. Die Cardinalzahlen von 1 — 10 sind, die Duale 
^jÜjI, ^jLxJLj'I und ^ucjlS ausgenommen, triptota. — ^jUi ist 
aus ^5-^Ui entstanden und hat im Gen. mUj, im Acc. uiUi, 
s. §. 189 n 3, §. 327 und §. 189 I 

337. Die Cardinalzahlen sind stets Substantiva und fol- 
gen entweder auf die gezählte Person oder Sache, in welchem 
Falle sie zu ihr in Apposition stehen und daher in denselben 
Casus, wie sie, gesetzt werden, z*B. }S*Ü {^l^s dreier Männer, 
eigentlich Männer, eine Dreizahl, oder sie gehen ihr voran, in 
welchem Falle sie eine Genitiv Verbindung mit ihr bilden, in 
der sie der regierende Theil sind, wie d\^\ itSüJo* drei Män- 
ner, eigentlich eine DreizaJd von Männern* 

AnmerL a, ^*^^ wird, wenn ein Nomen im Gen. zu ihm hin- 
zugefügt wird, im N. u. G. in ^Ui im Acc. in /^Ui verwandelt. 
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Anmerk. b. Auch die Zahlwörter ..*Lij»i und .,*Lxj;Si nehmen 
bisweilen die gezählte Saehe im Gen. Sing. zu. sibh und yerlieren« Wenn 
dies geschieht, dieSjdbe ^, z. B. J^j Ui't ^i^wei Männer für ^^^l^.^ 

Anmerk. c. ^ritt der Artikel zu den Zahlwörtern 3 — 10 hinzu, 
so verlieren sie die Nunation; vgl. §. 330. 

338. Die Cardinalzahlen von 11 — 19 sind folgende: 



11. 



Masc. Fem. 



12. :js Oit ir*- ''•'*' 



13. ^ Ri^- Bcli ^"i^ 



14. ^^bU^ iULd)' S*Jm^ iOsI 

16. :i^ iU«» SU^x vsA^ 



^ " -- 



\^Q ^ 



17. v^fiw^ 2UUJM 8< 



IS. yLs &6Cj- 8^ ^Us 

19. v ^ .^ yR.,v V HwÄUfc ÄWmJ 

Anmerk. a. Für ^J^ J^'^ ^^^^ *"^^ c^'^ O*^ "^^ 
gyÄt ^Ui gesagt. 

Anmerk. h. Die Cardinalzahlen, welche die Einer bezeichnen, 
die zu der Zehnzahl hinzutretend die Zahlen 13 — 19 bilden, haben 
ebenso wie die Cardinalzahlen 3 — 10, wenn die gezählten Personen 
oder Dinge Generis masc. sind, weibliche, wenn sie Generis. fem. sind, 
männliche Form. Dagegen stimmt das Geschlecht 4er Oardinalzahl, 
welche die Zehn bezeichnet, mit dem Geschlechte d^r Zehnzahl überein. 

Anmerk. c. Die Cardinalzahlen 1 1 — 19. sind, mit Ausnahme von 
yi^ USl uBd ifyÄx. büiSt, die im Gen. u. Acc. yäuc JUii und -äa3( 
%jä:^£, haben, indeclinabel, auch wo sie den Ai-tikel annehmen^ 
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339. Die Cardinalzahleii der 2^hner von 20 — 90 sind: 
20. ^j^i* 40. i^^jf 60. '^^ 80. i^^US 

30. ^^3Ü 50. ;^yL^ 70. ^j^ 90. ;^y^^ 



Ahmerk. a. Für ^^iÜ wird auch ^^%Jüi* geschrieben. 

An merk. &. Die Cardinalia der Zehner von 20 — 90 sind Ge- 
neris com. und endigen, wie die Plurr. san« im Nom. auf J% «*.!.> im 
Gen. u. Acc. auf ^.^_ Auch sie sind überall Subst. und nehmen des- 

halb die gezählte Sache im Acc. zu sich, weshalb sie die Endung J. 
nicht zu verlieren pflegen. Bisweilen jedoch, wo sie den Gen. des Be- 
sitzers regieren, geben sie im Nom. auf y^ im Gen. u. Acc. auf _. aus. 

340. Die Zahlwörter welche Zahlen bezeichnen, die aus 
den Zehnem 20 — 90 und aus Einern zusammengesetzt sind, 
werden so gebildet; dass das den Einer bezeichnende Zahlwort 
vorausgesetzt imd das des Zehners mittelst der Copula 5 niit 
ihm verbunden wird, wie ^•^-ÄjtJ JäI 21. Beide Zahlwörter 
werden declinirt, wie ^%A^J 4^1 Gen., ^«^^ liX^T Acc. 



341. Die Zahlwörter von 100—900 sind folgende: 
100. IsL« 600. SSLo o 



90 ^ 



200. ^)ÜSU 700. &jU «^ 

300. iue:*i- [p^j:^ 

400. öUgT '\p^^\:^ 



500. SSU ^jl^ 900. SSU «««J 

Anmerk. a. Für KjL« wird auch gj^ geschrieben. — SuL« hat im 
Plur. ^, vSillj und ^Lj^ 

Anmerk. ^. Die Zahlwörter der Einer werden im Schreiben 
oft mit dem Worte gSl« zu ein Wort verbunden, wie RiUiJ'i'. 

342. Die Zahlwörter von 1000—900,000 sind folgende: 
1000. J3T 2000. jd^\ 3000. v^5^T&S^ 4000. v^5?T Si^t usw. 
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11,000. UJt C^ i5^l 12,000. UJt l&i Ost usw. 

100,000. v^T SSLo 200,000. oüT l^Lo 

300,000. oJf duiXS 400,000. uÜ? SSUutI usw. 

343. Die Zahlwörter, welche eine aus Tausenden^ Hun- 
derten, Zehnem und Einem zusammengesetzte Zahl bezeich- 
nen, werden in doppelter Weise geordnet. Entweder wird zu- 
erst das Zahlwort der Tausende, dann das der Hunderte, dann 
das der Einer und Zehner gesetzt, odör zuerst das dieser, dann 



•^^fc' j «^ •*• «^ 



das der Hunderte, dann das der Tausende, wie \Si\ &j31j 
^y&^'^ J^fj SSL; ^5 oder S^ib^ SSU ^5 ^^i^j^, J^f 

2. Von den Ordnungszahlen. 
344. Die erste Zehnzahl der Ordinalia sind folgende: 

Masc. Fem. Masc. Fem. 










2. ^ü R^äb 7, ^ »«l: 

3. JJÜ &ÄiÜ 8. ^Ü &I5Ü 



345. Die Ordinalia von 11 — 19 sind folgende: 

Masc. Fem. 

11. ^d^wft (5(>l^ 8v^ ^.<>^ 

12. ^ ^li SyL^ 1U3Ü 

13. j:Ü väJli 8jii iiJli usw. 

Anmerk. Die Ordnungszahlen von 11 — 19 werden, wenn sie 
unbestimmt sind, nicht declinirt Werden sie durch den Artikel be- 
stimmt, so wird das Zahlwort des Einers, dem der Artikel vorgesetzt 
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wird declinirty während das Zahlwort des Zehners unverändert bleibt, 



wie lÄxi siJlÄJf-lÄ^ vi>JÜH.lÄi sSJl^l- Wird der Artikel den 
Wörtern ^oLS»- und lib vorgesetzt, so wird im Nom. und Gen. 
^olixJt und^UJt^ im Acc. ^c>\J^\ und J^^\ gesagt. 

346. Die Ordnungszahlen der Zehner von 20 — 90 wer- 
den nicht durch eigene Wörter, sondern durch die Cardinal- 

9 O 

zahlen der Zehner bezeichnet, wie ^^y^^ zwanzigster. — 
Treten zu den Ordnungszahlen der Zehner die der Einer, so 
werden diese jenen vorangestellt und jene mit diesen meist 
mittelst derCopula ^ verbunden, wie ^^w^^; <>l&- (Gen. ^Li 

;^^y^y Acc. ^.y^^ (5^*^^ Ijyy^S ^-^^'-^ einundzwan- 
zigster y e. — Wenn die aus Zehnern und Einem zusammen- 
gesetzten Ordnungszahlen durch den Artikel bestimmt wer- 
den, so wird er beiden vorgesetzt, wie ^^y^\^ ^'r ' ^ 
vierundzwanzigste. 

3. Von den übrigen Zahlwörtern. 

347. Die Adverbia der Cardinalzahlen: einmal, 
zweimal, dreimal usw., werden ausgedrückt: 1) durch die 
Accusative der Nomina vicis (s. §. 240), oder wenn diese 
fehlen^ der Nom. verbiß wie (Jjuuc^I L<y> ^ er stand einmal 

und zweimal aufj ^jJj'^l^ '^^'5 ^'^ ^^ ^^ kämpfte einwxil 
und zweimal. Es ist nicht erlaubt, die einfachen Cardinal- 
zahlen zu setzen, so dass die Nomina verbi zu ergänzen sind. 




zigmal usw. 

348. Die Adverbia der Ordinalzahlen: zum er- 
sten, zweiten, dritten Male werden entweder durch Hin- 
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zufiigung desAccusativs der Ordinalzahl zum Tempus finitum 
ausgedrückt (in welchem Falle das Nomen des Verbi, dessen 
Tempus finitum vorangeht, zu ergänzen ist), oder durch den 
mit dem Accusativ der Ordinalzahlen verbundenen Accusativ 
der Wörter Swo usw. ausgedrückt, z. B. uJli «l^ (ellipt. flir 
lifli lLäjo Ä^ und ££jli sli A^ er kam ein drittes Md. 

lilbenso wird er kam das dritte Mal durch v^uJI ^l^ oder 

0^ * 

kiilijr gljr *Li ausgedrückt. 

349. Die Distributivzahlen werden entweder durch 

G 

doppelte Setzung der Cardinalzahlen ausgedrückt, wie iX^t^ 
ö<:^\y je Einer, einzelne, ^juS! ^j^[je zwei, oder durch ein- 
mal gesetzte oder wiederholte Zahlwörter der Formen Jui und 
JüiÄjo bezeichnet, wie 4>Lä.I, jLa-f <>LÄ-f, <>l^^, iX^^ ;;ö Einer, 
einzelne, illS* iUs und ^^lii ^^^ je zwei (vgl. §. 325, 2 e). 

350. Die multiplicativen Zahlwörter werden durch 
Nomina patientia der zweiten Form, die von den Cardinal- 
zahlen abgeleitet sind, ausgedrückt, wie väJÜuo verdreifacht, 
dreifach. -^ Das Simplex ist t>^. 

351. Die Zahlwörter, welche die Zahl der Theile, 
aus denen Etwas zusammengesetzt ist, anzeigen, haben 
die Form ^Jy^, wie ^Vi ^ öjt^ m^ auf denselben Endreim 
ausgehenden Hemistichen zusammengesetztes Tetrastich. 

352. Die Bruchzahlen unter Zehn werden durch die 

Ri, Jüii und JüLÄi ausgedrückt, wie 
viJo, eJLj und vÄ^uJi* ^in Drittel, (j*»Jum und y**jL**# ^w Sechstel. 
Die Hälfte ist v,i,^ >. Die Bruchzahlen über Zehn werden 
durch Umschreibung ausgedrückt, wie ^J-h-^ ^ ^C^t *^*^' 
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353. Der Zeitraum, nach dessen Verlauf etwas wieder- 
zukommen pflegt, wird durch den, entweder durch den Artikel 
bestimmten oder unbestimmten Accusativ von Zahlwörtern 
der Form Jjii bezeichnet, wie vsJuit und uJb dUe drei Tivge, 
Monate j Jakrey jeden dritten Tag usw. 



G. Ton den Iforninibus demonstrativis und conjunctivis. 

354. Die Nomina demonstrativa, zu denen wir den 
Artikel rechnen und die Nomina conjunctiva, denen wir 
die Nomina interrogativa anschliessen, fassen wir, weil 
beide nach unserer Weise Pronomina sind, jene demonstra- 
tiva, diese relativa, in einem Capitel zusammen. 

1. Von den Nominibus demonstrativis und dem 

Artikel. 

355. Die Nomina demonstrativa, SjL^^I ^^X^T, zerfallen 
in einfache und zusammengesetzte. 

356. Das einfache Nomen demonstrativ um ist dieses: 

Sing. 
Masc. Vö (bisweilen *!<>, $3I«>) dieser y jener. 
Fem. ^56 (»6, ^6), ^ (*3, ^ li diese, jene. 

Dual. 

lese, jene Beiden (Männer). 
^•■A« yj^ dieser y jener Beiden , diese y jene Beiden 

(Männer). 

iiesey jene Beiden (Frauen). 
G.-A. ^jj3 dieser y jener Beiden y diese y jene Beiden 

(Frauen). 



Masc. < 



o«^ 



Fem. 






»^ 
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Plur. 

Comm. ^y\ und häufiger »if^t diese (Männer, Frauen) usw. 

Diese einfache Form des No^ien demonstrativum dient 
dazu, auf eine nahe Person oder Sache hinzuweisen. 

Anmerk. In den beiden Formen J.,1 und ^^ji ist das w kurz, 
indem das yL blosse scriptio plena ist. Dadurch unterscheidet sich die 
erstere Form von J..I Fem. von Jlt erster^ in der das u lang ist. 

357. Aus den einfachen Nominibus demonstrativis ent- 
stehen zusammengesetzte : 

1) durch Hinzufiigung der Pronomina suiF. der zwei- 
ten Pers. ^J, d, U^ ^j ^^und zwar durch Hinzufiigung 
a) ihrer allein oder b) ihrer und der ihnen vorangesetzten 
Sylbe ;J; 

2) durch Vorsetzung der Partikel üß. 

358. Das Genus und der Numerus des zum einfachen 
Nomen demonstrativum hinzugefügten Suffixes pflegt vom 
Genus und Numerus der Person oder der Personen, an welche 
die Rede gerichtet wird, abzuhängen. Wird die Rede, an eine 
männliche Person gerichtet, so wird df<i, wird sie an eine 
weibliche gerichtet, so wird ^\6 gesetzt, usw. Wiewohl doch 
^JlS auch da, wo die Rede an eine weibliche Person oder 
an mehrere Personen gerichtet wird, gesetzt werden kann. — 
In der Bedeutung unterscheiden sich diese Nomina demon- 
strativa von den einfachen dadurch^ dass sie auf eine ent- 
fernte Person oder Sache hindeuten. 

Sing. 
Masc. dl6 jener ^ jenes dort, 
Fem. J iS, viLuf jene dort. 

Caspari, Arab. Gram. 11 
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Dual. 
Nom. dbtS jene Beiden (Männer) dort. 
G.-A. vili^S jener Beiden (Männer) dort usw. 
Nom. \iblj jene Beiden (Frauen) dort. 
G.-A. s^IaIj jener Beiden (Frauen) dort usw. 



Masc. 



Fem. 



Plur. 
Comra. viJlSSt und ^i)Sf (später und gewöhnlicher ^^^\ und 
viJ^^T) jVn^ (Männer, Frauen) dort. 



"^•^f * ^ ^ f- 



Anmerk. In den späteren und gewöhnlicheren ^^»t und uJ^^t 
ist das j^i ebenso wie in dem einfachen J.t und ^^^t kurz, indem 
das ^ nur mater lectionis ist. Vgl. §. 856 Anmerk. 

359. Durch Vorsetzung der Sylbe (j vor die zum ein- 
fachen Nomen demonstrativum hinzugefügten SufF. der zwei- 
ten Person entstehen folgende Formen. 

Masc. viLip, silJo (s. §. 6 Anmerk.) jener^ jenes dort. 
Fem. viUb (aus viUu; welches selten ist, zusammengezogen) 

jene dort. 

Dual. 
Nom. dbfo (aus \^JU3f6 zusammengezogen) jene Bei- 
den (Männer) dort. 



Masc. ' 



üS (aus dULu^ 



Fem. 



dm (Männer) dort. 

Nom. vdLu (aus viUiu zusanunengezogen) y^^ J5^- 

dm (Frauen) dort. 
G.-A. ^ÜIa^ (aus v^Uaa? zusammengezogen) y^ner J9ei- 

den (Frauen) dort usw. 
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Plur. 
Comm. s^J^T und (mit scriptio plena) ydiS^l (selten) jene 

(Männer, Frauen) dort. 
Der Bedeutung nach unterscheiden sich diese Formen von 
den Formen vJt<> usw. nicht, sind aber in der Prosa häufisrer. 

Anmerk. Man halte dieSjlbe J ja nicht für die Präposition J. 
Dass sie diese nicht sei, geht aus dem Kesra hervor, mit dem sie aus- 
gesprochen wird. Denn das Kesra der Präposition J geht, wenn sie 
mit dem Suff, der zweiten Pers. verbunden wird, in Fdt^a über, wie 
^ usw. Das j der Nomina demonstrativa ^<3 usw. ist vielmehr 
ein demonstrativischer Consonant, der sich auch im Artikel und in 
den Nominibus conjunctivis findet; s. unten §. 361 und §. 368. 

360. Die Partikel Li, welche dieselbe Kraft hat, wie das 
lateinische ce in Mcce usw. und unser da^ uhd von den Ära- 
bem juaa5 Ojä. Partikel y die dazu dient y die Au/Tnerksamkeü 
zu erwecken y wird sowohl den einfachen Nominibus demon- 
strativis als den Nominibus demonstrativis viJtS usw., niemals 
den Nom. demonstr. viUÄ usw. vorgesetzt. Vor t«> usw. wird 
es defective geschrieben, vor vJiS usw. plene. 

Sinsr. 



.1 



Masc. I Jüö, Ijüö (s. §. 6 Anmerk.) hiccej dieser da. 
Fem. KS^y ^4^> gewöhnlich 8^, »4^ diese da. 

Dual. 
^ j Nom. ^otJüö, ^\d^ diese Beiden (Männer) da. 

( G.-A. ^^.Jüö, ^j^^ dieser Beiden (Männer) da usw. 

INom. j^LüD, joL^ diese Beiden (Frauen) da. 
G.-A. ,^^1», ^jlic^ dieser Beiden (Frauen) da usw. 

Plur. 
Comm. »Sy», »!^^ diese (Männer, Frauen) da. 

Für JtS wird in derselben Weise viJtSli usw. gesagt. 

11* 
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361. Der Artikel, J t^ der von den Arabern uaj^juJI 8l5l 
doÄ Werkzeug det^ Defenniruxtion, r^'5 vjüiH das Elif und 
Z(im, ^-AjJüül (»if das Läm der Determination und einfach *5UI 
da5 £^m genannt wird, ist aus dem Consonanten J, der De- 
monstrativkraft hat (vgl. §. 359 Anm. u. §. 363) und aus I 
conj. (damit er ausgesprochen werden kann) zusammengesetzt. 
Die Demonstrativkraft, die ihm ursprünglich eingewohnt hat 
und die es in *^t hevie, ^St jetzt und ähnlichen Wörtern 
noch jetzt hat, ist zur determinativen geworden. 

% Von den Nominibüs conjunctivis und inter- 

rogativis. 

a. Von den Nominibus conjunctivis. 

362. Die Nomina conjunctiva sind diese: 

1) v5*ÄJ f welcher j welchesy ^\ welche usw. 

2) ^%-« derjenige welcher^ diejenige welche, Lo dasjenige welches. 

3) ^T derjenige welcJier, jüT diejenige welche. 

4) ^t^t ein Jeder welcher, UjT ein Jedes welches. 

Anmerk. Die Nomina ^ und L« ^t und gJjJ 'i'^*^ i^'"® Com- 
posita ^J^l und l^i sind auch Interrogativa, und zwar ursprünglich; 
s. §. 367 — 69. Wir sollten sie deshalb eigentlich zuerst als Inter- 
rogativa besprechen, wollen aber, um an die Demonstrativa sogleich 
die Belativa zu schliessen, sie zuerst als Conjunctiva und dann als 
Interrogativa behandeln. 

363. Das Nomen conjunctivum ^5<V^, welches, wenn es 
Substantiv ist, dieselbe Ereil hat wie ^, U, nämlich: der- 
jemge welcher , dasjenige welches, fem. ^1 diejenige welche, 
und wenn es Adjectivum ist, sich nothwendig auf ein be- 
stimmtes Substantivum bezieht, besteht aus dem Artikel Jf , 
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dem demonstrativen J (vgl. §§. 359 u. 361) und dem Nomen 
demonstrativum und hat, wie dieses Nomen, eigene Formen 
der Genera und Numeri und im Dual auch der Casus. Die 
gebräuchlichsten von diesen sind folgende: 

Sing. 

• ^^ 
Masc. ^<WI welcher i welches. 

Fem. ^^jJI welche. 

Dual. 

( Nom. ^jtjJüt welche Beide (Männer). 
iVLasc. \ "«<?,-■ 

^^jJüt welcher Beiden (Männer) usw. 

^jLHJI welche Beide (Frauen). 

'f welcher Beiden (Frauen) usw. 





Plur. 
Masc. ^J^^' welche (Männer). 
Fem. ^5-j>J? welche (Frauen). 

Anmerk. ^\\i] ^xM und ^^JJf werden, weil diese Formen 
sehr naufig sind, der Kürze wegen fiir ^odJI ^äJUI und j^JüUf ge- 
schrieben. Die übrigen bewahren, weil seltener vorkommend, ihr dop- 
peltes Ldm, das des Artikels und das demnostrative. 

364. Die Nomina conjunctiva ^ und U, von denen 
jenes von mit Vernunft begabten Wesen, dieses von vernunft- 
losen gebraucht wird, haben keine eigenen Geschlechts-, Zahl- 
und Casusformen und unterscheiden sich von vS^J» ^^w. da- 
durch, dass sie niemals, wie jene sehr häufige adjectivisch, 
sondern immer substantivisch gebraucht werden, dem lat. is, 
quiy eay quae^ id qtmd (gr. oattg, fing, o^vi) entsprediend. 

365. Die Nomina conjunctiva ^sl» «bt derjenige welc/ier, 
diejenige welche werden im Sing, declinirt, haben aber meist 
keinen Dual und Plural. 
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366. Aus ^t und ^ od. U sind die Nomina conjune- 
tiva 4%i4^l ein Jeder welcher^ - welcher auchy und UjI ein Jedes 



welches j was auch immer zusammengesetzt. Nur der erste 
Theil dieser Nomina kann declinirt werden: Gen. ^^^T und 
UjT , Acc. ^^ und UjT. 

b. Von den Nominibus interrogativis. 

367. Dass dieNom. conjunctiva (ausser (5<yi) auch, und 
zwar ursprünglich, interrogativa sind, haben wir schon oben 
§.362 Anmerk. gesagt. Zu diesen Nominibus kommt noch 
das Nomen i^ wie viely das l) interrogativ und 2) nach 
unserer Auffassung exclamativ, nach der der Araber aber 
enuntiativ (^LlL^), niemals aber conjunctiv ist. 

Anmerk. L« verkürzt sich als Fragewort nach Präpositionen, 
sowohl solchen, welche sich im Schreiben mit dem von ihnen regierten 
Worte verbinden, als solchen, die dies nicht thun, mit welchem letz- 
teren es nach der jüngeren Schreibweise zu einem Worte \«erbunden 
wird, z. B. 1^ If 1^1 lil^ (•'■^ (ältere Schreibweise ijt 1 Ic. 
I^xi). In solchen Fällen wird der Accent von 1 auf die vorher- 
gehende Sylbe zurückgezogen; htma usw. IJ und la werden dann 
dichterisch auch in L und li verkürzt: was auch der Ursprung des 

Interrogativs ^ist, das durch Verkürzung aus 1/ (ursprünglich L^ 
der Betrag von uxisf) entstanden ist. 

368. Das Nomen interrogativum ^ wird nur, welm es 
allein ausgesprochen wird, wie wenn Jemand den, welcher 
sagt: es ist Jemand gekommen, ich habe Jemanden gesehen, 
fragt: wer? wen? nämlich: ist gekommen, hast du gesehen, 
mit Genus-, Numerus- und Casusendung versehen, und zwar 
folgendergestalt-:' 
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Sing. 

Nom. yu wer (welcher)? 
Gen. ^^ wessen (welches)? 
Acc. LLo wen (welchen)? 
Fem. SJuo wer (welche)? wessen (welcher)? wen (welche)? 

Dual. 
( Nom* ^Uä welche Beiden (Männer)? 

J^juüo welcher Beiden (Männer)? usw. 
^\5juo (^Lili) welche Beiden (Frauen)? 
Gr.-A. ^jjuuuo (^jlxjuo) welcher Beiden (Frauen)? usw. 

Plur. 
Nom. jjjjJuo welche (Männer)? 
G.-A. ^jXifo welcher f welche (Männer)? 
Fem. väjLuo welche^ welcher^ welche (Frauen)? 

Das Nomen interrogativum Lo wird nie declinirt. 

369. Die Nomina interrogativa ^ und iül welcher f 
welche ? werden entweder mit einem anderen im Genitiv ste- 
henden Nomen subst. oder mit einem SuflGix verbunden, oder 
stehen ohne Verbindung. Geschieht jenes, so verlieren sie, 
weil durch das mit ihnen verbundene Nomen oder Prone«nen 
suffixum bestimmt, die Nunation und entbehren des Duals 
und Plurals, wie ^\m ^ I welches Buch? eigentlich quid l^yri? 
wuT^^I welches Buches? u^u^^^l welches Buch? ^jjj^ SjI 
welches Auge? I^t welcher von ihnen? yj^^f^ welche von ihnen? 



(5I tritt auch nicht selten vor weibliche Nomina, wie ^^ju^ ^I 
welches Auge? eigentlich ^^md oculi? Stehen sie ohne Verbin- 
dung, so werden alle Numeri und Casus von ihnen gebildet; 
werden sie allein gesetzt, so werden sie in derselben Welse 
declinirt, wie ^, so: Li welchen? ä^I welche? ^\j\ welche 
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Beiden (Männer)? ^jjüüT welcher Beiden (Frauen)? ^j^T welche 
(Männer)? oLl welche, welcher j welche (Frauen)? 



s« 



An merk. Für ^t mit Suffixen wird bisweilen allgemeiner und 

unbestimmt U^t gesetzt, wie Ut (»f j^ \^-t^^ V*^' '^' *^^^ ^^ ^^* ^^^ 
dfeV tkeurer. Jener oder ich? in welchem Beispiele U^t für UJI steht. 



III. Von den. X^artibelii, 
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370. Esgiebt vier Arten von Partikeln, o^ya^: Prä- 
positionen, Adverbia, Conjunctionen, Interjectionen, 

A. Ton den Präpositionen, 
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371. Die Präpositionen werden von den Arabern vij^ 
^1 oder ^yL\ vom Sing. S^lil Partikeln der Attraction oder 
die Attrahirendeny d. h. den Genitiv Regierende genannt. Da 
aber das Unterscheidungszeichen des Genitivs, der Vokal i, 
und daher der Genitiv selbst gililt die Depression genannt 
wird und der Genitiv seinen ihm eigenthümlichen Sitz in der 
Annes;ion hat, welche viele Präpositionen mit ihren Genitiven 
in Wahrheit repräsentiren (s. §. 374): so sind andere Namen 
derselben: {j6l^\ ^^y^ Partikeln der Depression und vJ»^>^ 
ÄiL^^t Partikeln der Anneoaion. Sie zerfallen aber in un- 
trennbare, d. h. solche, welche mit dem folgenden Nomen 
im Schreiben verbunden werden, und in trennbare, d. h. 
solche, welche für sich geschrieben werden. 

372. Die untrennbaren Präpositionen bestehen aus 
einem Consonanten mit einem Vokale, und sind folgende: 
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vj beiy ariy in, mitj durch; 

va> bei (beim Schwur); 

«J m (Bezeichnung des Dativs), wegen; 

^ hei (im Schwur). 

An merk. a. Das Damma der Suff, der dritten Person » usw. 
wird nach w in K^sra verwandelt, wie »j la^ usw.; vgl. §. 207 
Anmerk. b und §• 833 Anmerk. c. 

Anmerk. 3. Das K^sra der Präposition J geht, mit Suffixen 

verbunden, in Fetha über, wie »J ihm, ^ ihnen usw., ausser ^ mir. 

Anmerk. c. <J trie, gleichtvie, das gewöhnlich zu den Präposi-- 
tionen gerechnet wird, ist keine solche, sondern ein formell unent- 
wickeltes, blos in der Annexion als erstes Wort stehendes, aber in 
dieser Stellung alle Casusverhältnisse durchlaufendes Nomen (simili- 
tiido, instar), 

373. Die trennbaren Präpositionen zerfallen in zwei 
Arten. Die einen ursprünglich alle zwei- oder dreiconso- 
nantig, haben verschiedene Endungen; die anderen, eigent- 
lich durch den folgenden Genitiv bestimmte und daher der 
Nunation entbehrende Accusative von Nominibus, schliessen 
mit Fetha. 

374. Die Präpositionen der ersten Art sind folgende: 
^ in mit Abi. und Acc, unter , von; 

biezUy cm; 

von^ hery seitens ^ nach^ für; 
^j^ ausy von, wegen; 

dJuo und ijüo von dem Zeitpunkte an dciss, seit; 
^ jJ, vfJJ, IJJ bei (penesy apud). 

Anmerk. a. ^t bewahrt, gleich dem der zweiten Classe ange- 
hörenden Vk. (s. \. 357), vor SufBxen die Aussprache, die es ur- 
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sprünglich gehabt hat, \i\ und *JLc. (vgl. ^bt^ und "^bl^), wie »^{ 

- »^ 1m\ l^Ic. usw. Das Damma der SufBxa der dritten Person 

i usw. geht nach dem Diphthong cd in E^sra über; vgl. §^ 207 Anm. 

b u. §. 333 Anm. c. Das SufHixum der ersten Fers. sing. ^^ wird 

init J.f und Ix. in ^t und J*, mit ^ in p zusammengezogen; vgl. 

§. 333 Anm. a. 

Anmerk. 6. Das ^^ der Präpositionen "LS. und ^ wird, wenn 

sie mit dem SufBxum der ersten Fers sing. ^^ verbunden werden, 

verdoppelt, j^ is^* "^^^ ®^® den Wörtern JLJI und Li präfigirt, so 

geht es gewöhnlich in ^ über, ^lllc. l^c. ^^ iX«. Ebenso wird 

^ JJ für ^ JJ von ^^v>J gesagt. 

375. Beispiele von Präpositionen der zweiten Art sind 
folgende: 0ju zwischen^ Jou waeA, väoS* i^yrfer, o^j^nng^um^UTn 
herunif ^^i> unterhalb j mo mitj woflir auch »a gesagt wird, ^^1^ 
üÄ^r, oberhalb), gegeuy zUj vovj wegen ^ von, JU^ bei^ yj^yj^ für, 
^jji (jherhoilb, cM ^^ (von der Zeit), |»ljü> ?;(W" (vom Ort), ^^^ 
hinter, darüberhirums. 



B. Ton den Adverbien, 

376. Es giebt in der arabischen Sprache drei Arten 
von Adverbien. Die erste besteht aus Partikeln verschie- 
denen Ursprunges, theils untrennbaren, theils trennbaren, die 
zweite aus indeclinabeln auf w schliessenden Nominibus, die 
dritte aus Accusativen von Nominibus. 

377. Die untrennbaren adverbialen Partikeln 
sind folgende : 

h Adverbium der Frage, |»L^lxlt oli^: num? tärum? 
an? 
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U^, aus o^ am Ende verkürzt, wird dem Imperfect 
vorgesetzt j um die Futurbedeutung festzustellen, wie 
iJÜt ^^<r*;C71 Gott mrd dir gegen Jene genügen. 

J, Adverbium der Affirmation. 

378. Die gebräuchlichsten trennbaren adverbialen 
Partikehi sind folgende: 

(•I, Adverbium der Frage: anf ^} — f virum — an? 

Jje numf utrumf 

bf I aus I und S: nonne? 

üoT aus T und Li, dasselbe; 

^jjf t£;o? ^jjI ^j^ woher? ^jjI ^^ wohin? 

ULJ i<?(? a^^cA immer? 

jUj, Ia» ya (verkürzt aus ««3 ^5 i«^ angenehm, gefällt); 

Ju^, ^Jb w^m, im Gegentheü, vielmehrj immo; 

^, l) negatives Adverbium der Zukunft und des un- 
begrenzten Präsens, sowie Stellvertreter der übrigen nega- 
tiven Adverbia nach ^ und: nicht; 2) Adverbium des Ver- 
bietens: niciä, ne; 

jU, negatives Adverbium des Perfects, stets mit dem 
im Sinne des Perfects stehenden Jussiv des Imperfects 
verbunden: nicht; 

U, negatives Adverbium des absoluten Präsens und 
Perfects: nicht; 

^ aus ^ und ,jt : nicht , es wird nicht geschehen, dass; 
W noch nicht; 

JJ, vor demPerfect: jam, nun wirUich, nun (es drückt 
aus^ dass etwas Ungewisses sich nun verwirklicht hat, 
etwas Erwartetes oder zu Erwartendes nun wirklich ge- 
schehen ist, etwas in Uebereinstimmung mit den Andeu- 
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verbunden, wie iai* iüljK U ich hohe ihn niemals gesehen); 
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tungen und Umständen oder auch im Gegensatze 2u den- 
selben eingetreten ist, z. B. ^L^ öJi L^:fCo ^\\ "^--^^==^ 

ich hoffte^ dass er kommen würdCf und da ist er nun wirklich 

ff 

gekommen; v^Lo dJl Is^^xAjc UJL^ (jI> ^r war wohl und 
gesund^ und nun ist er gestorben; auch dient es dazu, eine 
Vergangenheit hinter die Gegemvart oder hinter eine an- 
dere Vergangenheit zurücktreten zu lassen und drückt 
dann bloss unser Perfect und Plusquamperfect aus), vor 
dem Imperfect: bisweilen oder melleicht; 

3* jemals (wird mit dem Perfect und einer Negation 

[jI gewiss, fürwahr, eigentlich siehe, en, ecce; es wird 
mit dem Acc. desNomens verbunden; J — yj\ fürwahr — ja; 
^1 führt das (im Acc. stehende) Subject, J das Prädicat 
ein, wie wL^ aüJI "^ fürwahr, Gott ist gross! 

«"CB CS ^ 

UjJ aus ^j| und U, Restrictivpartikel nur, dumtawat; 

^^\, Explicativpartikel, von den Commentatoren häufig 
gebraucht: das ist; 

U5D, Demonstrativadverbium: hier; JlLft und viDlLö 
dort; vgl. §. 358 fF. llili hier; vgl. §. 360. 

379. Fast dieselben auf w ausgehenden Nomina indecli- 
nabilia, deren Accusative, durch einen folgenden Genitiv de- 
terminirt und daher der Nunation entbehrend, Präpositionen 
sind (s. §. 374), werden als Adverbia gebraucht, wie Juu 
nctcMier (aXju ^ hierauf), v^as^* unterhalb, ^j^ oberhalb, Jus 
vorJier ( Joi* ^ dasselbe), vä<uä. wo (v»up^ ^j^ 2(?oÄ^r, oup^ ^t 
wohin, U^xa» iüö awcA immer), yxt, in jjLt i> »icA^s Anderes, nur 
dies oder so. 
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380. Der Accusativ ist in der arabischen Sprache der 
Casus adverbialis. Die gewöhnlichsten Beispiel^des adverbia- 
liter gesetzten Accusativs sind folgende: ^L^t(> innerlialbj 
Lä^Iä ausserhalb^ Syxifviel, iL^' wenig, IJä sehr, uuo zugleich^ 
UuL^ (zwei oder Mehrere) zusammen, U^ eines Tages, einst, 
**jLjf Ä^^^, SuJ des Nachts, f%-jj &^i T«^«?, fj^ morgen, üu^ 
rechts, SU4 ^*ViÄ5, fiJuf in Ewigkeit, ewig, mit der Negation 
niemals. Ebenhieher gehören 4>^^, welches nur mit Suffixen 
verbunden gefunden wird: sjk^^ (er) allein, I— J^J^^ (sie) 
allein, o^, welches dem Imperfect vorausgesetzt wird und 
anzeigt, dass Etwas in Wahrheit zukünftig sei (vgl. §. 378); 
yjLSwie? Ujs bisweilen (nicht o/t), ursprünglich: der Menge 
dessen, was! Umi !?, dann mit Auslassung der Negation UIm/ 
vorzüglich, ganz besonders, eig. e^ giebt nichts (dem) gleiches. 

An merk, a^ Das Kesra in ^j*^f gestern, ist kein Genitivzeichen, 
sondern nur ein der leichtern Aussprache wegen hinzugefügter Vokal. 

Anmerk. b. v;;^ wenn doch uünarriy dem Pronomina suffigirt 
werden: ^a>uJ 2/^ewn icÄ <iocÄ, ^äxJ t/;ewn er doch, und J^t JJlI viW- 
ZeicÄf, zu denen ebenfalls Sufßxa hinzugefügt werden : JLiJ und -jJjii 
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vielleicht ich, »HS vielleicht er, es, scheinen nicht Accusativa von No- 
minibus, sondern Verba zu sein. 



C. Ton den Conjuntioiien. 

381. Die Conjunctionen, welche von den arabischen 
Grammatikern nach ihrer verschiedenen Bedeutung mit ver- 
schiedenen Namen bezeichnet werden, wie uoiajüt o^y^ Par- 
tikeln der Gonjunction oder Conjunctivpartikeln, Jbyj&J^ ^5r^ 
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CoTiditionalpariikeln usw., sind wie die Präpositionen und 
Adverbia thoils untrennbare, theils trennbare. 

382. Die untrennbaren sind folgende zwei: 

y uÄkft OyÄ., verbindet einzelne Worte und sranze 



Sätze einfach und in coordinirender Weise: und; 

o, ^.flhft OyÄ., genauer vH^>3 oy^ Partikel der Gra- 
datiorij verbindet seltener einzelne Worte so, dass die durch 
sie angezeigten Personen oder Sachen hinter- oder nach- 
einander sind; häufiger ganze Sätze so, dass der letztere 
auf den ersteren entweder der Zeit nach folgt oder durch 
innere Verbindung, wie die Wirkung von der üfsache, 
von ihm abhängt: naMier^ hierauf ^ daher ^ (dsOj deshalb^ 
denn (wiewohl um diese letztere Bedeutung auszudrücken 
häufiger :^ gebrauch, wird). U Condi«««U«tou dient 
o dazu, den Nachsatz vom Vordersatz zu trennen, wie das 
deutsche so; desgleichen beginnt es den Nachsatz nach der 
•disjunctiven Partikel Uf, sei diese nun gesetzt oder zu 
subintelligiren (so). 

383. Die gebräuchlichsten trennbaren Conjunctionen 
sind folgende: 

i>l da, nachdem, weil; 

f3t wenn, wann, so oft als; 

(ji? iöwÄ o^, wenn, ^]^ wenn auch, obgleich. 

Aus J und ^1 wird ^^\ 

alt, aus ^f und 3, 1) wenn nicht, wo es statt eines 
ganzen Satzes steht, 2) liCixlf vjli^ Partikel der Exception, 
ausser; mit einer Negativpartikel: nur. 

U^ aus ^l und U: y — U| oder UJj — UJ entweder — 
oder; 
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^ dass, ut; desgl. fiir ^f quod; ^^ gleich als ob; y^ 
darum da^s; deshalb weil; 

STaus ^f und S dass nicht , at non; damit nichts ne; 
gitod non; 'ikSJ darumy dass nicht; ideo ne; 

OS ^ 

^\ dasSy quod; es wird mit dem Accusativ des Nomen 
substantivum oder Suffixum verbunden; das Pronomen suf- 
fixum tt ($^tafll w^ oder ^UÜt ^jj^ das Pronomen des 
Sachverhaltes oder der Thatsache) repräsentirt und anticipirt 
nach ^jl oft einen ganzen folgenden Satz. Aus vj und* ^f 
wird ^ gleich als ob^ aus ^ und ^: ^^ deshalb weil j denn; 

UI:o — uf (s. unter o) was anbetrifft — aber (zwei- 
oder mehrmals gesetzt, entspricht es dem griech. fJi'iv — dd); 

^\ auty vel, sive; 

Jo rmn im Gegentheüy vielmekry sondern; 

1^* hierauf y und hierauf y es wird mit Recht von den 
Arabern zu den Conjunctionen gerechnet, weil es stets vor 
EinzelbegrifFen wie vor Verben und Sätzen steht und vor 
sich keine andere Conjunction duldet; 

^y <J^aIaS v^Kä., zeigt die Endursache an : auf das; ^^ 
dass., iLu-/ und jLJ3 damit nicht; 

J^Xf und ^jXI, desgl. vlh^5 und^jXI^ abery jedoch; ^jS3 
und ^5 werden nur vor Nominibus'und Pronominibus 
suffixis, deren Accusativ sie regieren, angewendet; 

UJ nachdemy da, als ; 

y, hypothetische Partikel: wenn; 3y, Uy und |ÜjJ 
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D. Ton den Inteqectioneii. 



384. Die gebräuchlichsten von den Interjectionen, welche 
von den Arabern ^yö\ Töne^ Laute genannt werden, sind: \ 
und t ah! »1 und ^A ah! ach! ah! heu, f^ eheu! ^5^ wehe! L>, 
Vokativpartikel: 0! vor Nominibus die des Artikels ent- 
behren; Ljjf und Lgj| L^ dass. vor Nominibus, die mit dem 
Artikel versehen sind; ^\ pfui! ^^t^ acl£sdum ! ^^L^xsb weit 
entfernt! lange abest! ^Jjt (Qibtüf} hieher! huc ades! cedo! 

An merk. a. Das nach tl gesetzte Nomen erhält statt der Nuna- 
tion des Nominativs . nicht selten die Endungen LI und ill, vrie 
{v>^j (I und 5(\-\2j }J »LuJU^iJI JxaI tl Geht das Nomen auf ein 
verkürzbares filif (^^) aus, so wird dieser Buchstabe in | verwandelt 
und diesem bloss i hinzugefügt, wie SLljJ (T (von ^JmJ^ Moses). 
Man sagt jedoch auch ^^JmJ^ \1 

Anmerk. b. Aus ^^^, dem Suffixa angehängt werden können, 
wie ^^j U7ÖÄ <ii>/ werden die Nomina inteijectionalia ^1 und Js^I 






gebildet. Man sagt: O^ji ^j O^ji Lsf I und O^j ^I t(7eÄ demZeid! 
»<^,% weh ihm! aJ J^» und sS Jsi^f w^*^* «Ä»w/ 



DRITTES BUCH. 

Syntax. 



!• "Voll deti einzelneti Sa;tztlieileii. 

A, Tom Yertuiii. 

1. Von den Temporibus, 

385. Das Perfectum (§. 77) bezeichnet: 

1) eine in einem Momente der Vergangenheit voll- 
brachte Handlung (das historische Tempus, der Aorist der 
Griechen, das deutsche Imperfect), wie ö<Jt) ^W f^ hierauf 
kam Zeid. 

2) eine im Augenblicke des Redens vollendete und im 
Zustande der Vollendung bleibende Handlung (das Perfect 
der Griechen und Deutschen), wie vsmjüT ^\ ^^aÜ3 t^t^ 6t 
iXjJLft seid der WoMthaten eingedenk, die ich euch erzeigt habe. 

3) eine solche, der Vergangenheit angehörige Hand- 
lung, von der gesagt werden kann, sie sei öfter geschehen 
oder geschehe auch jetzt noch, ein Gebrauch des Perfects, 
der in Sprichwörtern häufig angetroffen wird, weshalb man 
ihn den gnomischen nennen kann, und den auch der grie- 
chische Aorist hat, wie ^J,.II^tt ^Jii'f die Ausleger stimm- 
ten und stimmen überein. 

' 4) eine in demselben Augenblicke, in dem ihr Ge- 
schehen erklärt wird, vollendete Handlung, wie iJÜ! dbf JläjI 

CMpari, Arab. Gnim. 12 
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ich beschwöre dich hei Gott, tcXi dUlu ich verkaufe dir dies 
(indem ich eben diese Worte ausspreche). 

5) dass Etwas so gewiss geschehen werde, dass es als 
schon geschehen bezeichnet werden könne, ein Gebrauch 
des Perfects, der in Versprechungen, Verträgen usw. und 
nach der Partikel )t nicht besonders in Schwurformeln häufig 
vorkonunt, wie U oJUä ^\ U| yj^iJ^ ^^ ^Uofl UkcU 
2^1 lu (JUxiM versichere uns, du wollest entweder annehmen 
(eigentlich du hebest entweder angenommen) , was wir dir vor- 
geschlagen haben usw.; iUC^ omjI ^ w\)bet Qotty ich werde 
sicher nickt in Mekka bleiben; uAiije U 1^1 ^^CjoI^ ^ %LJil I 
^g^^MfcS? ^5?^ 5^ icA schwöre y der Wein wird ndch nicht trunken 
machen, so lange meine Seele mit meinem Körper zusammen- 
hängt. 

An merk. Wenn ein mit ^ beginnender Satz mit einem andern 
vorhergehenden, der mit \Jt und dem Perf. oder li und dem Juss. des 
Impf, beginnt, verbunden ist, so giebt % weil es dann die Stelle dieser 
Partikeln vertritt, dem Perf. nicht den Sinn des Fut., wie ^y^ ^JJ-A-^ 
^jjji^l »iT^^Jj it?-?'-?' ^ß P ^ wobcvül ich habe wunderbare Dinge 
erfahren, welche weder die Sehenden gesehen, noch die Erzählenden er- 
zählt haben. 

6) Etwas, von dem man wünscht, dass Jemand (Gott) 
es thun oder dass es geschehen möge, ein in Wünschen, 
Anrufungen und Verwünschungen solenner Gebrauch d,es 
Perfects, wie illf kÜ^ Gott erbarme sich seiner! iJÜf «üiJ 
Gott flv>che ihm! kXJU *fo möge seine Regierung dauernd 
sein! (eigentlich wenn die Sache nach meinem Wunsche g^ht, 
so hat sich Gott seiner schon erbarmt usw.) — Diesen Opta- 
tiven Sinn hat das Perf. auch nadb J^, wie iuU^ igi^^ ^ 
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^f ^1 <,\»isi^,<o die Fürbitte Mubarnrneds werde mir nickt zu 

Theil, wenn usw. — Wenn einem Optativen Satze ein con- 
ditionaler vorangeht, so wird dem ersteren, damit die Con- 
dionalpartikel des letzteren auf sein Perf. keinen Einfluss 
übe, ein o vorgesetzt, wie glr^ ouiIäJ f\^ ^\ ooi' ^^ 
werm du der Sohn des Hammidm bist, so sei ehrenvoll gegrüsst. 

386. Dem Perf. geht häufig die Partikel 0^ sciwn voran. 
Wenn dies der Fall ist, so bezeichnet das Perf., wenn es die 
in §. 385, 2 und 4 besprochenen Bedeutungen hat, dass eine 
Sache im Momente des Redens wahrhaft vollendet und abge- 
schlossen sei, entweder so, dass jeglicher Zweifel an ihr ge- 
hoben und ihre Gewissheit der Ungewissheit entgegengesetzt 
wird, oder so, dass ausgedrückt wird, sie sei in Uebereinstim- 
mung oder Nichtübereinstimmung mit dem,. was ihr voran- 
gegangen war, und dem gemäss oder denji zuwider, was er- 
wartet wurde, oder erwartet werden konnte, oder ganz kurz 



.^o ^ ^ « -* 



vor jenem Zeitmoment geschehen, wie (^L^ S)!)} üy^3 Jü> 
^T^LaJ! iJKj \jJ\i^ «j^Jü^ dulS yj^ unr haben schon von dem 
Vezirät des J^älid, des Sohnes des Bermeky erzäldtj hier wollen 
wir aber von dem Vezirät der übrigen erzählen (in diesem Bei- 
spiel ist die eben vollendete Handlung • der zukünftigen ent- 
gegengesetzt) ; va^Li Jki (fliXjt ,jf deine Tochter ist soeben 
(oder der Erwartung gemäss) gestorben; \Lliy öJS iu^^l Lot 
^jojo viu|l was die Staithalterei betrifft y so unü ich, dass dein 
Sohn über Äegypten gesetzt sei (§* 385, 4); fjü» \s^oS^ U Jli 
öyk^J ^^4^5 *^^ ^^ ^ sagte zu ihm: du hast dies ver- 
sprochen; da erwiederte er: ich leiste jetzt tmrklichy was ich ver- 
sprochen habe. 

387. Das Plusquamperfectum wird ausgedrü<ikt: 

12* 
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l) Durch das blosse Perfi^ in den relativen und con- 
junctiven Sätzen, die von solchen Sätzen abhängen, deren 
Verba Perfecta sind, wie J^^QI äj Cil Lo jS^lXi ^J^Z^ er 
legte ihnen vor, was Mamün geboten hatte; 




5^1 er sassy wo sein Vater gesessen hatte; ^1 jjijf J-i^ Uii 
L^li ^p fi^y^^ öjfe der Stier am Orte angekommen w^ar^ 
wandte er fliehend den Rücken; iuIj Jk^l Ja» LJ (»Vy^t er 
flohj nachdem seine Verwandten getödtet waren. 

2) Durch das Perfect mit der Partikel dS mit einem 
ihr vorangehenden 5 oder ohne dasselbe, wenn ein Säte 
vorangeht, dessen Verbum ein Perfect ist, wie Ji^ «^^^t 
^^ift er führte ihn hinaus als einen Geblendeten; ^t 
i^jk^pt AS ^t lio J^ iö^^ J.jidÄJI ^ ging früh zum Fadl 
und erfuhr^ dass er schon früher zum Palast des Reschtd ge- 
gangen wccr. Solche Sätze mit d3 und d^y sind Zustands- 
sätze. 

3) Durch das dem Perfect, welches plusquamperfec-. 
tische Bedeutung bekommen soll, vorgesetzte Perfect des 
Verbi ^ß seinj wie ^\^^\Ai ^L ;j^j J^yiL Jui^pf v^U 
Reschtd starb zu Tüsy als er ausgezogen war^ um Räfi zu 
bekämpfen. Auch solche Sätze sind Zustandssätze. 

4) Durch ^ und das Perfect und ein zwischen beide 
gesetztes JJJ, wie J-*dÄil ^1 \^ds^ ^ ^^ v:;^^ Jü? väUj 
ich hatte ein Mädchen erzogen^ dann schenkte ich sie dem Fadl* 

Ab merk. a. Wenn von mehreren Plnsqnamperfecten das eine 
oder mehrere den übrigen der Zeit nach vorangehen, so wird zwischen 
sein oder ihr J^l? und das Perfect Ji gesetzt, wie ^tf^ vXyÄjJt viLi 

R^lUlfp. Ji ^M^flA^ ^6'; ^M; RjjLiiit g).^ - und duaer 
Bäf% hatte den Oehärsam abgeschüttelt. 
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Anmerk. b. Man kann zwischen ^^ und das Perf. aaeh einen 
conjunctiyen Satz hineinstellen, wie '[ >- ^^ßOd\ l^iU^ ^Jb UJ ^o 
gCi'y I yj 'f- JvJsJLf 1 nachdem die Nachricht vom Feinde zum §ala^ed'dm 



gekommen war, hatte er die Befehlshaber versammelt. 

388. Wenn auf die hypothetischen Partikeln y wenn 
und 5?y wenn nicht zwei correlative Sätze folgen , so hat das 
Verbum beider*) meist die Bedeutung unseres Conjunctiv 
des Plusquamperfects , bisweilen auch unseres Conjunctiv 
des Imperfects, wie iö^\^ JUt J»\jJ\ JjuI siXjs «L& ^ wenn 
dein Herr gewollt hätte^ so hätte er cMe Menschen zu einem 
Volke gemacht; Ss. dlLTJ ^^I^ "Syi wäre 'Ali nicht gewesen ^ so 
wäre Omar umgekommen; LXAiaJ ^fjJoT ^^Z&i^ J— Äf ,jT j-J^ 
ftUA*Jt ^ ^©7? iSgUc, wenn die Einwohner jener Städte ge- 
glaubt hätten y so würden wir über sie Segnungen vom Hrnmiel 
ausgegossen haben; aüjt> jüg-ftiL,?» ^j^ y^J» y uH^V * cA^^uJ^ 
I g IIc IjiLL Ülju6 wnc? (Gott) fürchten mögen Jene^ welche^ 
wenn sie hilflose Kinder nachliessen, für sie ßirchten würden. — 



Bisweilen wird zwischen J und das Perfect des Vordersatzes 
^1? gesetzt, und ebendasselbe Verbum leitet bisweilen das 
Perfect des Nachsatzes ein. Wenn dies geschieht, so hat das 
Verbum beider Sätze immer und nothwendig plusquam- 
perfectische Bedeutung, wie iXiu)! ^s \yjJjo lif ^y^y^ '>^'^p 
hätten sie dies geumsst^ so hätten sie den Herrn der Herrlichkeit 
nicht gekreuzigt. — Ist nach yi das Verbum des Vordersatzes 
ein Imperfect, das des Nachsatzes ein Perfect, so haben beide 



*) Der auf '^Jj folgepde Vordersatz schliesst, obgleich er eines Ver- 
bum entbehrt, gleichwohl einen Verbalbegriff in sich ein (den Begriff 
des Verbi ^\i). 
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den Sinn des Conjunctivi imperfecta, wie üt\SLo\ ^IÄj ^-J 
L^yjd<j wenn wir wollten, so würden vnr de wegen ihrer Sünde 
strafen. 

389. Nach fS^ wann, wenn, so oft als hat dasPerfect den 
Sinn des Imperfecta, indem eine zukünftige Sache als schon 
geschehen gesetzt wird, wie U ^| iÄLft<> I6| jJu |^>.xaXw| 

9 O 9 . -' 

SXkxs^ antwortet Gott, wenn er euch zu dem ruß (oder rufen 
wird), was euch Lehen bringen kann. Wenn also auf die Par- 
tikel fä| zwei correlative Sätze folgen, deren erster seine con- 
versive Kraft auf das Verbum des zweiten ausdehnt, so hat 
das Perfect beider entweder präsentische oder futurische Be- 
deutung, wie IIaaJ jil^DJ USä. Sl^^t jLfr^ ^[a. f^t wenn die 
Verheissung des zukünftigen Lehens gekommen sein unrd, wer- 
den wir euch versammdn. (In solchen Fällen setzen die La- 
teiner und wir im Vordersatze das Fut. exact. und im Nach- 
satze das Fut.) Im Vordersatze wird statt des Perfects bis- 
weilen das Imperfect gesetzt, wie ly li Us^T ^.gllr JkX5 f^l^ 
wenn unsere Verse ihnen vorgelesen werden, so sagen sie. Wenn 
ein von fd| abhängiger Satz von einem Perfect wie (jo, ^Lo 
eingeleitet wird oder mitten in einer Erzählung von vergan- 
genen Dingen steht, so sind die Perfecta der von f<>J regierten 
Verba ebenfalls historisch, wie >Jbf [»A^'i 13^ ;j^ wenn er 
sprach, zeigte er sich beredt. 

Anmerk. a; Dasselbe, was von \6\ gesagt ist, gilt von Lot^it 
80 oft ah, wann, wie ^ li^t 5k3^ U«!i3t lä! werdet ihr es erst dann, tvann 
(die Strafe) gekommen sein wird, glauben t 

Anmerk. b. Wenn in Perfect-Säteen den Partikeln ijjnndljifij 

die 'Partikel j&^ bis unmittelbar rorangeht und zwei correlative Sätze 
auf sie folgen, so haben die Perfecta dieser Sätze die Bedeutung 
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historischer Imperfecta, welche ^nen die vorhergehenden Perfecta 
abschliessenden Zustand ausdrücken, wie Jw^ vtj^T 1, ^lir U^ocd 

&2üb *dU\\£i-! \yi^\ U^ 'j^y 1»^' ^1 ■>'"> ii^^ tw> öffneten ihnen die 
Thüren zu jegUchem Dinge .(erlaubten ihnen Alles zu besitzen und zu 
gemessen), bis wir sie, da sie über das, was sie empfangen hatten, froh- 
locJden, schnell hinwegrafften. 

3Ö0. Nach der Conditionalpartikel ^jl wenriy sowie nach 
vielen Partikebi, die den Sinn der Partikel ^jf, den conditio- 
nalen Sinn (iol^\ ^5^? oi {S^^ haben, wie ^ wevj wenn 
Jemand, ^1 dasselbe, ^t^T wer immer nur, La was^ wenn Etwasy 
UJL^ 80 oft rmry v^Aa» wo und UJLu^ n?c> rmr vwm&r, U^^ 2^705 
at^Ä immer y ^^ wann und Uu^ wann, zu welcher Zeit nur^ 
^j^l wo und UjüT t(?(? nur imm£r, \,JjS une, wie rmr imm/er^ \-^suS 
wie nur immer ^ ebenso vor und nach ^t oder hat das Perfect 
den Sinn des Futuri, indem die Bedingung als schon erfüllt 
gesetzt wird, wie btüLc ^s väajuoä ^j^ yJL&-l ^^ ichförckte 
die Strafe, wenn ich gegen meinen Herrn rebellisch sein werde 
(gewesen sein werde, bin); sJ^yüsJüß \i>l^ fJ^yJ^^ tödtet sie, 
wo immer ihr sie finden werdet (gefunden haben werdet, findet), 
— Folgen auf dieConjunctionen ^jl, ^jjo usw. zwei Sätze, in 
deren ersterem die Bedingung und in deren zweitem das, was 
von ihr abhängig ist, ausgedrückt wird, so steht das Verbum 
beider im Perfect, indem Beides, die Bedingung und was von 
ihr abhängt, als schon geschehen gesetzt wird, wie oJLxi ^jl 
i,»*^ ijtn AjiJ> wenn du dies thun wirst (gethan haben wirst, 
thust), wirst du umkommen (kommst du um, vgl. §. 385, 5); 
»t>fwo «Jb smt |U^ ^jjo wer (wenn Jemand) sein Geheimniss 
. verbirgt (verborgen haben wird, verbergen wird), der wird 
sein Vorhaben erreicJien; l^J^t l^iX^^ Ul^t ^^^fxJLi kJ^M 
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die Weisheit ist das Kamed, das sich von der Heerde des Mos^ 
lim verirrt hat: wo er es aiuch immer (= wenn er es irgendwo) 
iwdet (gefunden haben wird), ergreift er es (wird er es er- 
greifen); Ck|i y ^^ Loi sJlßoiS ^y^ ehre den Gastfreundy 
sei er nun reich oder sei er arm. — Sollen die Perfecta nach 
(j|> ^ usw. ihren Sinn behalten, so muss ^Is oder eine von 
den ^ v::^!^! den Schwestern des Verbi ^Is, wie ^i-J, ^sAJiot 
er war des Morgens ^ ^5*^1 er war des Abends zwischen jene 
Partikeln und die Perfecta gesetzt werden; im Nachsatze 
reicht aber die Vorsetzung der Partikel o zu diesem Ge- 
brauche hin, wie ouolLf \LjS' ^^ jöJtiJ «X^ nimm also eine 
Entschuldigung an^ wenn ich ein Vergehen begangen habe; ^^ 
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«:ASJuai Ju5 J^ JkS Jü) Lg,iaA^ ^\^ wenn ihr Hemde vom zer- 
rissen istj so hat sie die Wahrheit gesprochen. — Sollen aber 
die auf jene Partikeln folgenden Verba den Sinn des histo- 
rischen Perfects haben , so muss den correlativen Sätzen das 
Perfect des Verbi ^0 oder ein ähnliches vorangehen, wie 
\yitX^ \yii\^ ^jf fjjö wenn sie ihre Kr äße zu dem^ was sie woll- 
ten ^ anstrengten, gelangten sie dahin; es reicht aber auch hin, 
dass die correlativen Sätze von anderen historischen abhängig 
smd, wie «Jü 4X^^I oOi o^^ LJüo 4^«AJb JL&JI oJ^4>l U3f 
ich habe nur dadurch, dass ich Gott gepriesen habe, die Wissen- 
schaft erreicht; denn so oft ich Etwas verstand, sagte ich: Lob 
sei Gott! 

^ off ^ 

Anmerk. Wo die Wörter ^ ^| LI interrogativ und einfach 
relativ, jiX JjjT \J^ interrogativ, und viJJi einfacli relativ steht, 
ohne Beimischung des Begriffs der Partikel \S so behalten die von 
ihnen abhängigen Perfecta ihren ursprünglichen Sinn. 
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391. Nach der Partikel U vne lange ^ so lange cds, wah- 
rend , welche ^^tXil Le das U der Dauer heisst, hat das 
Perfect den Sinn des Imperfect (des Präsens, des Futurum), 
wie \j^^ pJM L^ |Uxfii Ül möget ihr keinen Schaden leiden 
(s. §. 385, 6), so lange als ihr leben werdet (lebet)! U ^j*.Uit 
^JUL& &|^jJf i^lsüf ^ t^l3 c2z^ Menschen dndy so lange 
sie in dieser Welt leben y sorglos, Soll dieses Imperfect ein 
historisches werden, so ist das §. 390 zu Ende Auseinander- 
gesetzte erforderlich. So lange nicht ist immer p U mit fol- 
gendem Imperf. Juss.; vgl. §. 394.. 

392. Das Imperfect drückt an und für sich keinen 
Zeitbegriff aus, sondern nur ein begonnenes, unvollen- 
detes, dauerndes Sein in einer der drei Zeitsphären, sei es 
Präsens, Imperfectum historicum oder Futurum, wie 
es sich in seinen einzelnen Momenten gleichsam stets von 
Neuem bethätigt; sowie ein ausgehaltener fortvibrirender 
Ton sich in seinen einzelnen Schwingungen immer wieder- 
holt und fortsetzt. Es bezeichnet daher: 

1) eine Handlung, die nicht in irgend einem bestimm- 
ten Zeitpunkte so geschieht, dass sie in einem anderen 
nicht geschieht, sondern die zu allen Zeiten geschieht, 
oder vielmehr bei, deren Erwähnung keine Rücksicht auf 
Zeit, sondern allein auf das Dauern, die Ausdauer genom- 
men wird (das allgemeine oder unbestimmtePräsens, 
praesens generale, indefinitum), wie iJUf^ Jj^j ,jUli5ft 
^4Xib der Mensch ordnet die Dinge an und Gott leitet und 

regiert sie (der Mensch denkt, Gott lenkt); cVa«^'>!«o ^b 

i& • **<* ^^ ^ 

^^1 durch Wohkhaten wird der Freie zu einem Knechte 

gemachte 
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2) eine Handlung, die in der Zeit, in welcher wir 
sprechen, zwar begonnen, aber noch nidbit vollendet ist, 
die in der GegenAvart andauert und festgesetzt wird (das 
specielle od. bestimmte Präsens, präsens spedale od. 
definit.), wie ^jl»jüf U^ JLjl) xlil Gott weisse was ihr thvst. 

3) eine einfach zukünftige Handlung, wie viUiiÄ 
fS^\ ilif /e^Äj so wird Gott die Todten vneder lebendig 
machen; JJliaj ^jJo (VaS wer da suchen wirdj wird finden. 
— Um noch klarer und stärker auszudrücken , dass eine 
Handlung der Zukunft angehöre, wird dem Imperfect das 
Adverb j*i (aus v,.^ am Ende entstanden, s. §. 377) oder 
das Adverb o^ selbst (oder auch ym und vuL»«, Formen, die 
aus o^ verkürzt sind) vorgesetzt, wie J*^^ ^ «■^^^'^**" 
vnr werden es an seinem Orte erklären; J^ JL& ^ o«:^r ... 
cV *^ tP dw wirst (durch Gottes Gnade) vor jeglicher List 
deines Feindes geschützt werden; iülLoj oj-li viiJ6 JJiaj ^^ 
Ku t£?^n Jemand dieses thun wirdy so werden tvir ihn init 
Feuer brennen. 

4) eine Ebmdlung, die in der vergangenen Zeit 
zu thun war oder geschehen sollte (das Futurum 
des Präteritum); wenn dies geschieht, so bildet das mit 
dem Perfect ohne dazwischentretende Partikel verbundene 
Imperf. mit seinen Complementen einen secundären unter- 
geordneten Satz, welcher den Zustand anzeigt, in welchem 
sich das Subject des vorhergehenden Perfects befand, als 
es die Handlung vollbrachte, welche das Perfect ausdrückt, 
%. B. i^yki lui^ ^l^ er kam zu ihm^ um ihn zu besuchen. 

5) eine in der vergangenen Zeit andauernde 
Handlung (das Präsens des Präteritum); wo dies der 
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Fall isty folgt das Imperfectum auf ein Perfectum entweder 
ohne verbindende Partikel, oder durch ^ mit demselben 
verbunden, und bildet mit seinen Complementen einen 
secundären untergeordneten Satz, der den Zustand anzeigt, 
in dem sich das Subject des vorangehenden Perfects befand, 
als es das that, das durch das Perfect selbst ausgedrückt 
wird, wie stJJbo cVj'^i^ üÜo[ er kehrte zurück, sich über 



*«• o ** *«• . «^ <.^^^ . «^ 



seirien Morgenspazi^rgang glückwünschend; vp^^^^ Lo dL3 ui| 
(3^JaJI uäI5^ (5)(3^ r^' ^^ scheinst uns hmte herausge- 
kommen zu sein ohne zu unssen wie es zugegangen ist] Jite- 
M^ er begann ihn zu tadeln; ä,ysä iü^U^Jt \^Ji2i\ die TcEube 
begann die Mauer zu umfliegen; JeiA^ aüof^ 2uj| Jo ^ Jl&4> 
JuJ f er ging in das Haus seines Vaters hinein^ während ihn 
seine Mutter sah. ^Wir drücken in solchen Fällen das Imperf. 
durch das Participium oder den Infinitiv oder ein Imper- 
fectum aiis. 

An merk. Nach der negativen Partikel ^ behält das Imperfect 
seinen allgemeiltien Begriff, kraft dessen es eine noch nicht vollendete, 



> ^ o 



dauernde Handlung bezeichnet, wie JJti^ ^ "^ er war ein Nichtthuen' 

der (non faciehat); 1^ |lJjt u«5 '3 ^^i*» ^ Q^ng auSj ohne zu wissen, wo 

er wäre, Jw^äJ i ^äwJ t ^S^ ^ der Freigebige ehrt den Geizigen nicht. 

Nach der negativen Partikel U« hat es den Sinn des Präsens (des 
Präsens deßnitum, des Präisens futuri, des Präsens praeteriti), wie 

SUufiJ { ^^ K-Jüt igt ^ ^ j diejenigen, welche das von Oott herabgesen- 

defe J^MCÄ verbergen, die verzehren (entweder: schon jetzt, in der wirk- 
lichen Gegenwart, indem sie das thun, wofür sie in der HöUe gewiss 
bestraft werden, öder: in der in der Zukunft gegenwärtigen Zeit) Nichts 
als das Feuer, das in ihre Eingeweide kommen mrd, und Gott wird sie 
am Tage der Auferstehung nicht anreden. 
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393 Um das Präsens des Präteritum (das Imperfectum 
der Griechen und Lateiner) auszudrücken, wird von den Ara- 
bern dem Imperfectum häufig das Verbum ^K' vorgesetzt, wie 
^pLÄJI^ viiJf v^ oß ^ liebte die Poem und die Poeten; 
Xyjo^ id^ |.^ (^ ^ C*S^ ^6 er ritt an jedem Tage mehr- 
mals. — Sollen mehrere Imperfecta den Sinn des Präsens 
Praeteriti bekommen, so reicht es aus, dass ^ß' blos dem ersten 
vorgesetzt wird. Wenn dem Imperfectum ein oder zwei Per- 
fecta vorangehen, oder der Zusammenhanges klar macht, dass 
das Imperfectum den Sinn des Präsens Praeteriti habe, so 
braucht ihm, damit es diesen Sinn habe, kein '^K' vorgesetzt 
zu werden, wie (^UjJJuL ^4-^ (5^ ^^AJbljLA,M ykx3 U I^aaSI^ 
und sie folgten dem, was die Dämonen zur Zeit des Reiches Sa- 
Imms (den Menschen) vortrugen; ^ jJjf MjLST ^jyüJlS jiJi J^ 
Juk sage: warum tödtetet ihr also früher die Propheten Gottes f 

394. Der Subjunctivus Imperfecti hat nach dem 
Adverbium ^ nicht und den Conjunctionen ^1 dass, ilf dass 
nicht, damit nicht, ^und ^^dass, Su^ und ^^xj dass nicht, 
damit nicht, ^^x^ bis dass, J dass (vgl. §. 398) immer futuri- 
schen Sinn, wie (5^1^ ^t liyi ^^ ^ Sl xl^t J^Ju ^ 
Niemand wird ins Paradies kommen ausser denen, die Juden 
oder Christen sind; &L0JI \yxLd4 ^\ .Ul*^ jlt glaubt ihr, ihr 
werdet ins Paradies kommen? 

395. Der Jussivus Imperfecti hat, wenn er von den 
Adverbien p nickt und Q noch nicht abhängig ist, immer den 
Sinn des Präteritum oder vielmehr den Sinn, den das Perfec- 
tum mit ,jö (§. 393) haben würde, wenn der Satz ein affir- 
mativer wäre, wie ^ö\^ v^lji^f vilJu iJ iljf ^ f liiS p\ 
hast du nicht erfahren, dass Gott die Herrschaft über Himmel 
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und Erde angehört? p:tt Oj SUjT t^iija ^^T ß^ |L1 
|t^^* ij** ijnJ^j'^ J^ ^Zatift^ iÄr, da5.9 lAr ms Paradies kom- 
men werdet f bevor euch widerfahren sein vnrdy vms denen y die 
«;or ^MCÄ gelebt haben^ widerfahren ist ? s::jXks^ dü5 JjLoä* *J ^j f 
wenn du dies nicht thün wirst (gethan haben wirst), wirst du 

die Poesie und die Poeten nicht. 

396. Nach ^\ und den Wörtern, die den Sinn von ^J 
haben, hat der Jussivus des Imperfects denselben Sinn, wie 
das Perfect (§. 390), wie »^JuJ J ^)y^ ^^ ^ \ylJs^3 ^l 
lüLff iLiX)n sei es nun^ dass ihr verhehlet (verhehlen werdet, 
verhohlen haben werdet) was in eurer Brust ist (waj^ ihr im 
Sinne habet), oder sei esj dass ihr es offenbaret (offenbaren 
werdet, offenbart haben werdet), so weiss es Gott (wird Gott 
es wissen); aJJt ftjuu w^ ^ \yjSjä Le wa^ für Gutes ihr 
<mch thut (thun werdet, gethan haben werdet), Gott weiss es 
(wird es wissen) ; VÄ>j-üf ivm^cXj |^^^ Uijf wo ihr auch immer 
seid (sein werdet), wird euch der Tod erreichen. — Denselben 
Sinn, den der Jussiv des Imperfects nach ^\ usw. hat, hat er 
auch im Nachsatz eines Imperativischen Vordersatz conditio- 
nalen Sinnes, wie I^Jül^* (5vLia3 ^I bye \y^yf y U sie sagten: 
seid Juden oder Christen (wenn ihr Juden oder Christen sein 
werdet), so- werdet ihr gut geleitet sein. 

397. Der Modus energicus des Imperfect hat beständig 
futurischen Sinn, wie ^j^^TLäJf ^ \j^y^ 5^ ch? ÜJU^t ^j^ 
farwahry wenn du uns von dieser Gefahr befreien wirst (befreit 
haben wirst), j^n<?aÄr so werden mr zu den dankbaren Men- 
schen gehiyren. 
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2. Von den Modis. 

398. Der Modus subjunctivus findet sich nur in 
untergeordneten Sätzen^ bezeichnet eine Handlung, welche 
von der des vorangehenden Satzes abhängig und in Bezug 
auf sie zukünftig ist, und entspricht meist dem lateinischen 
Conjunctiv nach tri. Er wird von den folgenden Conjunc- 
tionen regiert: 

l) von ^ f dass, nach den Verben, die ein Wollen und 
Nichtwollen, ein Streben, Fürchten, Befehlen und Verbieten, 
ein Bewirken^ eine Nothwendigkeit, Pflicht, Erlaubniss usw. 
anzeigen; von ST, aus ^ ^1 dass nicldj damit nichts und 
von ^, aus ,j! 3 und dies aus ^f ^jJo ^ es mrd nickt 
geschehen dassy Iceinesweges y wie riy^y ^t caaa^I^ iÄ)0)f 
I^A^aJ t (3^ |i^ ich woUte und begehrte^ ihnen den Weg zum 
Lernen deutlich anzuweisen ; v«^ ^ v^o v-Aj ^ ^^ 
schreiben kann, der weigere sichrdcht zu schreiben; ^\ ^5**^ 
iJüt i^X^^ 1^^' v^^ [»Ijtf^Jt ;5^ (i^ Lernende nmss 
dt^rcÄ dö5 Studium der Wissenschaft das Wohlgefallen 
Gottes suchen; s^AjlM ^j^ ^t 3^ ^5 kann der Accusatio 



sein; &I^T ^ y^ ,j' ^ U^^ ^ ^^ *^* ^*^ ^^^ ^" 
Zat^^, im Pixradies hoff artig zu sein; ^^y^ 5' vjLkt ^^jj 
ich furchte j er möchte mich nicht verlassen (oder weil if nach 
den Verbis des Fürchtens bisweilen emphatisch gesetzt 
wird: ich fürchte, er mqchte mich verlasseri)', \\ji\ lll^' ^ 
8«>^4>Jt« Lobf i^l da^ Feuer wird uns sicher nwr eine bestimmte 
Anzahl Tage (eine kürzere Zeit) hindurch berühren (plagen). 
— Wenn aber das Verbum, von dem ^\ abhängig ist, 
keine Bewirkung oder Erwartung einer Sache bezeichnet, 
und das Verbum, das von ^T regiert wird, den Sinn des 
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Perfects oder Präsens hat, so wird der I^dicativ des Perf. 

^ «^ ff 9 ^ off 

oder Imperfect gesetzt, wie Jls (%I ä-1xI icÄ weissj dass er 

ff ff 

gesagt hat; iÜS ^\ IJL&I ich weiss ^ dass er schläft. — Da 

in solchen Sätzen ^\ quodj oti gebräuchlicher ist, so 

nennen die Grammatiker ^f , wo es dfisselbe wie ^^T be- 

Äff 
deutet und den Indicativ regiert, indem sie es für aus ^\ 

verkürzt halten, sJUaxJI ^ isJJa^S ^\ das aus dem 

, «B ff . ff " y ^cs ^ >o^ 

schweren \^\) leichtgemachte' ^'^ oder kürzer ILoüclJI das 
leiehtgemachte, das vom TkSdtd befreite ^ wo es aber das latein. 

, ic ^<e ff 

ut bezeichnet, das lu^UJt ^} das den Conjunctiv regierende 

^1. Nach den Verbis des Meinens, Vermuthens, Zwei- 

ff 

felns kann, wenn sie sich auf die ^ukunfk beziehen, ^Iso- 

9 »^ O ■^ 9 Q^ 

wohl als &üJa^l den Indicativ des Imperfects als auch 

9 «^ OS «^ 

als Rf^Lüf den Conjunctiv des Imperfects regieren. 

2) von c! dass^ damit ^ daa ursprünglich Präposition 
ist und wie dem Nomen (§. 372) so dem Verbum vorge- 
setzt wird, ^, ^^ dass., ^Ll5^^LJ0 und i^J dassnicht, da- 
mit nicht f welche Partikeln die Absicht des Handelnden 



^Oo- 



und den Zweck der Handlung anzeigen, wie ^f ^.^ 
l^:^f ^ «yoAi äliÜür ^ £Ur ^JL^l JuJl^ es ziemt 
sich für den Moslim^ von Gott dem Allerhöchsten sich Er- 
haltung zu erbitten^ dass er ihn vor Unglücksfällen bewahre; 

4XAJUJt Jk^ }ul\ öykS ^ ^Ui L-JU& o^^tto b| iO^nn (it^ 

Etwas gelernt hctsty so zeichne es auf damit du beständig da- 
02/ zurückkehren kannst; oliCJt J^ia^ ^ikI^<dÜ^ 7^^ J^X^ p 
wir beschäftigen uns nicht damit ^ dies zu erwähnen y damit 
das Buch nicht zu gross werde; tjli^.«l»^] SLsidU^ JliU3| 
jJLäJI^ er sagte es nur in der Absicht, dass die Wissenschaft 
mcht gering geschätzt werde. 
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3) von ^5^^., ebenfalls einer ursprünglichen Präposi- 
tion, bis dahin daas, bis dassy in der Absicht dass^ wenn es 
die Absicht des Handelnden und den Zweck der Handlung 
oder auch den Erfolg derselben als einen nicht ohne den 
Willen des Handelnden oder doch nach dessen Erwartung 
eingetretenen bezeichnet, wie j^itÖl Jus ^L£}f ^ Ju ^ 

^ f' ^ y^ AB ^ 

\jAyo ^yS<Jt ^5*^ ^^ *^^ nothwendig^ vor der Rede nmhzuden' 
keUf damit sie treffend werde; ^^xi J»j1jJ\ Uül^ S ^t ^^illV 
(j^^t ^ji /*M^ ^^ mt/55 dew (rmf wzcA^ schwächen j so 
dass er vom Handeln abgehalten wird. — Wo aber ^^x&- die 
rein zeitliche Gränze oder die blosse Wirkung und, den 
blossen Erfolg bezeichnet, ohne dass der Begriff des Willens 
und der Erwartung hinzutritt, folgt das Perfect oder der 
Indicativ des Imperfects auf dasselbe, wie fyb^ v^JyM 
jiUÄjfp^ J| (v4^^ (55^ i^^y^^y 1^!%^ ^^halb erreichten 
sie durch Gottes Hilfe eine so grosse Wissenschaft und eine so 
reiche Lehrthätigkeit j dass ihr Name bis auf den Tag der 
Auferstehung sich erhält; ^f^yi ^ ^5*^ \>M ^^ i«^ so Arow/: 
geworden^ dass man an seinefin Leben zweifelt. 

4) von o, wenn es nach einem Imperativ und Prohi- 
bitiv oder nach Worten, die imperativen oder prohibitiven 
Sinn haben, nach dem Ausdruck eines Wunsches oder einer 
HöflFnung, nach einer Frage, endlich nach einem negativen 
Satze, das einfuhrt, was mittelst Causalnexus von diesem 
Imperativ usw. abhängt, in welchen Fällen es dieselbe Be- 
deutung wie ^jC^ hat, wie SIäJI i}^o\l CSp Lj vi rf^l 
vergieb mir mein Herr^ auf dass ich ins Paradies eingehe; 
dlijeU ^iX^ly; jl straf mich nicht, dass ich nicht zu Grunde 
gehe; Juu aU ^--«uüUi U5f4> idj$A^ iübw3 ia*»^ ,^1 ^^^aJU 
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1«^ Lo iälj>^ viL)^ er muss einen Codex beständig im Gedacht- 

niss bewahreny damit es ihm nachher leicht seiy Alles ^ was er 

■ 

hört, zu behalten (d. i. er bewahre usw. in der Absicht, dass 
es ihm, wenn er dies gethan hat usw.);^t^l ^ 0^3 J^ 
ÄjJf /<4^Li isf -Z'eid im Hause j dass ich ,zu ihm gehen kannf 
(d. i. sag mir usw., damit, wenn ich es von dir erfahren usw.). 

5) von y wenn das von ihm regierte Verbum eine der 
Handlung des vorhergehenden Satzes untergeordnete und 
mit ihr gleichzeitige Handlung anzeigt, wie (jJL^ Jw^ iß S 
&Ii{ tsi^5 ^^^^^ ^^'^^ (Andere) von irgend einer Sitte zu- 
rückj dass du (selbst) zu gleicher Zeit einer ähnUchen folgst; 
^yJJ^ Vy^5 lÜ-lif jiu JA zW^^ dw den Fisch, dass 
du zugleich die Milch trinkst? Die Araber nennen das also 
gebrauchte ^ das TT^ dJer Gleichzeitigkeil, &AjL^f ^f^ oder 
aI^T ^'t^ und erklären es durch ^f iS. 

6) von ^1, wo dies für ^\ S^ steht und e^?öwn nicht das 
geschieht dass oder es müsste denn sein dass bedeutet, oder 
wenn es für ^t J| steht und den Sinn von so lange als 
nicht da^s geschieht dass hat, wie ILlj ^f vil-^l ^^Jlbi^ ich 
werde sicher den UngläMgen tödten, oder er tvird ein Mos- 
lim, d. h. wenn nicht das geschieht dass er usw., wenn er 
nicht usw.; fJ^^, y A^^ \j^y^*^ *^Ä werde sicherlich den 
TIrigläubigen schlagen, oder er wird ein Moslim, d. h. so lange 
als nicht das geschieht dass er usw., bis er usw. oder auch: 
weim nicht das geschieht dass er usw., wenn er nicht 
usw. Wo y für ^f J| steht, hat man sich die vorherge- 
hende Handlung als eine wiederholte und länger fortge- 
setzte, wo es für jjT S| steht, als eine einmalige und mo- 
mentane zu denken. 

Caspftri, Arab. Oram. 13 
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399. Da bei den Arabern der Subjunctiv nur von der 
Conjunction ^^T dctss nnd den andern Conjunctionen, welche 
den Sinn von ,jf haben ^ regiert wird, so bedienen sich die 
Araber in den übrigen subjunctiven Sätzen, sowohl in denen, 
die von einem relativen oder conjunctiven Worte abhängen^ 
ab auch in denen, die einfach einem unbestimmten Substan- 
tiv angeschlossen sind, des Indicativs, wie J^ Lo ^lÜ^f er 
gab miTy was ich essen sollte; CyJßiXS ^1 \£\d^ S er weiss nichts 
wohin er gehen soll; L^x» ^jddsi ^U^ jSg.l^J^i^y er wird sie 
in Gärten fahren^ dass sie in ihnen ewig wohnen sollen. In 
solchen Sätzen unterscheidet die arabische Gram- 
matik die Absicht nicht von der Wirkung; daher 
können das erste und dritte Beispiel auch übersetzt werden : 
er gab miry was ich (damals) a^Sy oder was ich (jetzt) essCy oder 
was ich (nachher) essen werde, er wird sie in Gärten führeuj in 
denen sie evng wohnen werden. 

400. Der Jussiv, mit dem Imperativ wie der Form so 
der Bedeutung nach verwandt, bezeichnet einen Befehl. Er 
wird gesetzt: 

l) fast stets mit präfigirter Partikel i), welche, wenn 
ihr wiederum o oder ^ präfigirt wird, ihren Vokal zu ver- 
lieren pflegt, sehr selten in der Poesie ohne dieselbe, wie 
|jum ^6 (^aLJ (zu guten Werken) gebe ein Reicher aus; ^ 



E^LUI irLilJi EßLL \d^ Ui-U dlx^ ^T 5|;T wer diese un- 
sere Wissenschaft für eine Stunde verlassen will, der verlasse sie 
zur Stunde; ^urdlij s^^^^J ^ |JLjT ^JUElJ o4 ^ (j^ Cji 
JuJCj 5J^ I^IJl^^ >7^^5 wenn der der WisseTischaft Be- 
flissene seinen Unterhalt suchen muss, so suche er sdnen 
Unterhalt und wiederhole seine Lectionen und übe- sich im 
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Colloquiren und sei nicht träge. In dieser Weise wird fast 
nur die dritte Person des Jussiv gebraucht. 

2) nach der Partikel 5?, mit der verbunden er ein Ver- 



<•. «^ 0-"* 



bot oder ein sich Verbitten bezeichnet, wie ^t oujei f6^ 
Ä^ift ^t o%k5f ^ JäaS* 30 ^^^Ikwenn du nach ßo- 
hära gegangen sein wirst y so laufe nicht eiligst von dem einen 
Imäm zu dem andern. 

3) in dem Vorder- und Nachsatze von Bedingungs- 
sätzen, die von ^ f oder einer andern Partikel, die den Sinn 
von ^\ hat, abhängen, sowie auch im Nachsatze eines im- 
perativischen Vordersatzes. In dem Vordersatze von Be- 
dingungssätzen steht er, wenn dessen Verbum kein Perfect 
oder Imperfect mit ^o, sondern ein einfaches Imperfect 
ist, in dem Nachsatze eben dieser Sätze, wenn das Verbum 
desselben ebenfalls ein Imperfect ist und er nicht durch 
die Conjunction o von dem Vordersatze geschieden wird 
(ist nämlich das Letztere der Fall, so wird der Indicativ ge- 
setzt), wie aJüf äJLju r^duo ^f |W^;^J^ ^ Lo f^ ^f sei 
es nun, doÄS ihr das, was in eurer Brust istj verberget y sei 
esy dass ihr es offenbaret (z=r verberget, oder: verberget nur 
immerhin usw.), so wird es Gott wissen; y^ ^y^ t^Jüw Lo 
üjf ^^«JUv. M^ös ihr Gutes tku/n werdet (wenn ihr usw.), Gott 
wird es wissen; v^j^T ^x$^j4 ^y^^ ^^^ ^^ ^^ ^^^ ^^^^ 
werdety wird der Tod euch erreichen; ^y^ Osjo ^ö ^ 
iXi. ^ äJ (>y^ h^^^ ^^ ^^^ Äcker des zukünftigen Le- 
bens bebauen tüiUy dem werden tmr^die Frucht seines Acker- 
baues reichlich geben; JLa* ^ aJ ^\ ^-^ 4>ii ^J J^ ^l 
stiehlt er, so hat er einen Bruder, der vorher gestoUen Iiat; 
Lmj^O o» Ski Äjo J;^^ jj^ wer an seinen Herrn glaubt, 

13* 
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der wird kein Unglück fürchten; IXf {Jy^ *^y \yjtAS ^^ 
wenn ihr es thun werdet ^ so ist es eine Ueber schreitung , der 
ihr euch schuldig macht; \JCLo ^^ üa$ ^J^j^ lebe zufrieden 
(mit dem Deinen m: wenn du usw.), so wirst da ein König 
sein (eigentlich lebe — sei ein König). Der Jussiv steht 
in den von ^jf usw. abhängigen Vordersätzen aus dem 
Grunde, weil, wenn Etwas gesetzt wird, gleichsam befohlen 
wird, dass dasselbe gesetzt werde oder geschehe, oder 
gleichsam gefordert wird, dass es gegeben werde; dass es 
sich wirklich so verhält, ergiebt sich daraus, dass der 
Jussiv ebensowohl in den Nachsätzen imperativischer, 
wie conditionaler Vordersätze gesetzt wird. In den 
Nachsätzen dieser Sätze wird aber der Jussiv gebraucht, 
weil mit dem Geschehen oder der Setzung einer Sache, die 
befohlen oder deren Setzung geboten wird, zugleich das, 
was von ihr abhängt, geschehen oder gesetzt ist, und daher, 
wenn jene geboten wird, zugleich auch dieses geboten zu 
sein scheint. 

401. Der Jussiv wird auch nach der Partikel p nicht 
und w noch nicht (aus p und &Jo^ jüt Lo zusammengesetzt, 
vgl. §. 391) gesetzt, wie v^yf^xllifviLU ii iliS ^\ ÜJä i3l 
\j^s^\^ weisst du nichts dass Gott die Herr schaß über Himmel 
und Erde gehört? otji^ !^j^ ^ ^ haben meine Strafe noch 
nicht gekostet. Doch hat das Verbum nach iJ und Ui nur die 
Form, nicht den Sinn des Jussivs, und scheint die Wirkung, 
welche diese dem Imperfect so oft vorgesetzten Formen auf 
das Imperfect ausüben, der gleich zu sein, welche das 1 con- 
secutivum der Hebräer auf das mit ihm verbundene Imper- 
fect ausübt. 
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Anmerk. Wenn swei oder mehrere Imperfecta, von denen das 
zweite vom ersten und das dritte vom zweiten abhängt, auf die Par- 
tikel IS folgen, so wird nur das erste in den Jussiv gesetzt, wie li 

IjjJmJ Oy4 ^J^ er verstand das Schwimmen nicht. 

402. Der Modus energicus des Imperfects wird gesetzt: 

1) und zwar immer mit dem präfigirten Adverbium 
der Versicherung J förwahr, in einfachen oder durch Hin- 
zuiiigung eines Schwures verstärkten Versicherungen, wie 
\j1LL lljJii^J^ LLj t^Jü^ ^f^^ diejenigen y welche für 
unsere Sache werden gekämpft haben ^ werden mr fürwahr 

^Q ^ f 9tti' i^ •«•05 «' 

auf unseren Wegenleiten; ^jjA^S L^yi^ ^yffi bei deiner 

Macht y ich werde sie aUe verführen; h^' Uöt^ ^'*^ werdet 
sicherlich das höllische Feuer sehen; (T^<>u ^j.,^.<aA.t für- 
wahr es tüird sie reuen. 

2) in Befehlen, Verboten, Wünschen und Fragen, wie 

9 O 9 9Qtf AB ti 9 9^0» ^ 

^y^Lüjd püf^ i^i yj^y^ ^ sterbet nickt y ehe ihr Mosleme 
geworden seid; ^fJt^j^ ^^J^ möchtest du doch zurückkehren; 
^u? ST warum wolltest du nicht herabsteigen ? 

3) in dem Nachsatze von Bedingungssätzen, in wel- 
chem Falle sowohl ihm selbst als der Conditionalpartikel 
des Vordersatzes J vorgesetzt wird, wie ^ ^4^11 J^iJ^ 
At i^y^ oh^^j ^fpf^i-lit (Ji^ und wenn du sie fragen 
wirst: Wer hat den Himmel und die Erde geschaffen? so wer- 
den sie sicher sagen usw.y sowie auch in dem Vordersatze 
von Sätzen, die auf Lo| (aus Lo ^jp wenn folgen und nach 
''^'\jbI^ entweder- oder j wie iXi« S^l fU^''^ ^^ i*^^ ^ 
ihr Söhne Adams ^ wenn Gesandte aus eurer Mitte zu euch 
kommen werden; ^il^jj ^f ^ <j4^<3^ ^l entweder werden 
unr dich wegnehinen, oder wir werden dir zeigen. 
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403. Vor den Imperativ kann keine Negation treten, 
sondern es muss, wo verboten werden soll, der Jussiv mit 
der Negation gesetzt werden, wie ^ J^ääS* if^ vrj^j-l^ ^^jSjo\ 
X^SÜI ^f o^LxL^f 6?^'6^ 2^17^1 Monate und laufe nickt voreilig 
von Imam zu Imäm. — Die energischen Formen des Imperat. 

•22 0<^ GS ^« 

dienen dazu, dessen Kraft zu steigern, wie i^y^\ lüJb bei 
Gotty schlag ihn doch! i^k2jo3i ILiyJx^ &j kLd'^QjJ MSjXJt 
(3j>T; rfi^ HoJieit gehört unserem Herrn als ein ihm eigenthüm- 
liches Attribut; halte dich also ja fem von ihr und fürchte Gott! 

3. Von der Eection des Verbum. 

404 Das Verbum, und zwar: 

a) nicht bloss seine Tempora finita, sondern auch die 
Nomina verbi oder actionis, die Nomina agentis und pa- 
tientis und andere Substantiva und Adjectiva verbalia, so 
oft und inwieweit nämlich diese Arten von Nominibus 
etwas vom Verbalbegriff enthalten, und 

b) nicht nur das ausgedrückte, sondern auch das in 
einer mit seiner Kraft ausgerüsteten Partikel verborgen 
liegende, oder einfach ausgelassene, oder endlich zu sub- 

, intelligirende Verbum regiert als sein Complement entweder 

a) den Accusativ des Nomens, oder 

b) eine Präposition mit dem Genitiv des Nomens, 
welche an die Stelle des Accusativs tritt und ihn be- 
stimmter und genauer exponirt., 

a. Vom Accusativ. 

405. Den Accusativ des Nomens, welchen man den 
determinativen Casus des Verbi oder den adverbialen 
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Casus nennen kann (vgl. §. 380), regiert das Verbum ent- 
weder' 

1) als das objective Complement (determinans), d. i. 

als das, welches die Handlung, ihr Object angebend, zu- 
nächst determinirt und restringirt, oder 

2) als adverbiales Complement im strengeren 
Sinne, welches verschiedene andere Determinationen des 
Verbum bezeichnet^ die in anderen Sprachen durch Ad- 
verbien, oder Präpositionen mit ihren Casibus, oder con- 
junctive Sätze (in den slawischen Sprachen durch den Casus 
Instrumentalis) angezeigt werden. 

r 

406. Das im Accusativ stehende objective Complement 
nehmen sehr viele transitive Verba zu sich. Eine nicht ge- 
ringe Anzahl von Verben dieser Art verbinden jedoch ihr 
Object durch Hilfe von Präpositionen mit sich. Nicht wenige 
endlich annectiren es sich auf jene und diese Art, indem sie 
ihre Bedeutung je nach der Art, auf welche, sowie wenn sie 
mit mehreren Präpositionen verbunden werden, je nach der 
Präposition, mittelst welcher die Verbindung geschieht, ver- 
ändern, wie LftOf mit dem Acc. der Pers. Jemanden rufen^ mit 
tj der Pers. Jemandem etwas wünschen^ mit JLä der Pers. Je- 
manden verwünschen. Von diesen Verben sind diejenigen 
transitiven Verba zu unterscheiden, die zwar ebenfalls bald 
mit dem Accusativ, bald mit einer Präposition und dem Ge- 
nitiv verbunden werden, bei denen aber die letztere Con- 
structionsweise als die laxere aus der ersteren als der stren- 
geren und kräftigeren entstanden und nur jünger und ge- 
bräuchlicher ist als diese. Solche Verba haben deshalb in 
beiden Constructionen fast dieselbe Bedeutung, wie ^ji^ mit 
dem Acc. der Pers. und mit v-> der Pers. Jemandem anhängen. 
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An merk. o. Die transitiTen Verba werden von den Arabern 
K^<AjtX«Ji jüe'!^! genannt. Mit diesem Namen werden nicht nur die- 

jenigen Yerba bezeichnet, welche ihr Object im Accusativ zu sich 
nehmen, sondern auch die, welche es mittelst einer Präposition mit 
sich verbinden. Jene werden L^amJüL) K^^jJücJi JlAdtJI die durch sich 
seibat (nicht durch Hilfe von Präpositionen) übergehenden Verba, diese 
L^ Jjü ^oJcfiJ^ JldtdtJ t die durch etwas Anderes (Präpositionen) über" 

gehenden Verba. So ist ijb anlangen, ankommen (von einer Botschaft) 

em 2UwJU) OatX^ JJkS .03 können dagegen ein v^Iib OukX« JJtd und 

zwar Jbu, weil man sagt yJ^\ ^jJlL c^tö Botschaft gelangte an mich, 

aber *^— *ä Ja. j03 er konnte Etwas bewirken. 

Anmerk. b. Welche Verba mit dem Accusativ, welche mit Pra^ 
Positionen , welche endlich mit jenem und mit diesen und mit welchen 
von diesen letzteren sie construirt werden, und welche Bedeutung jedes 
Verbum, wenn es verschieden construirt wird, je nach seiner verschie- 
denen Cpnstruction hat, darüber muss das Lexikon Aufschluss geben. 
Hier wollen wir nur bemerken, dass die Verba des Kommens, welche 
im Deutschen wie im Lateinischen mit Präpositionen verbunden wer- 
den, bei den Arabern auch den Accusativ der Person oder der Sache 
zu sich nehmen, wie ^Lt lisLi. ^Ämir kam zu uns, O^jlT eL^jJ! ZA 

jjßO-o ..-«'S j, -- 9%^ M.0'^^9 0^ 

^jb.'^t ,Uaät ^^ iV^y*'^ «-fj^^t ^** Fremden und die Söhne der Vor- 



o o-« ^ ^ ^ ^^ 



nehmen kommen von den Gegenden der Erde zu mir; JUJt H^Lc- ii^ ^ 

erreichte die höchste Stufe der Wissenschaft. Daher wird im personalen 
Passiv gesagt '^t man kam zu ihm (es ward zu ihm gekommen), v^^/iAäl 

man kam zu dir usw.. 

407. Viele Verba verbinden zwei im Accusativ stehende 
objective Complemente mit sich, eins der Person und das 
andere der Sache, oder beide der Person, oder beide der 
Sache: — Diese Verba können nach dem Verhältniss, in dem 
ihre Objecte zu einander »tehen, zwei Classen bilden. Die 
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erste Classe besteht aus denjenigen, deren Objecte von ein- 
ander verschieden und durch kein Band mit einander ver- 
bunden sind, die zweite aus denen, deren Objecte zu einander 
in dem Verhältniss des Subjects und desPrädicats stehen. — 
Zu der ersten Classe gehören alle zweiten und vierten For- 
men causativen Begriffs (s. §§. 41 und 46), deren erste Form 
transitiv ist und einen Accusativ regiert, sowie auch die Verba 
des Füllens und Sättigens, des Beraubens, Verbietens, Gebens, 
Fragens, Bittens u. A., von denen die meisten ebenfalls cau- 
sative Bedeutung haben, wie wo5H ^^^»JLrt er meldete mir die 
Smhe (eigentl. er machte mich die Sache wissen); JLt xjU 
Ä-jy^f er lehrte ihn die Astronomie; ^5-^! iuJt Ijo^ o^) ich 
verheirathete Zeid mit der Tochter meines Bruders; ly«Ä luu^l 
er sättigte ihn mit Brot (Laä- muj& er war satt von Brot) ; A^iLbf 
\S1^\ er gab ihm das Schwert zu kosten^ d. h. er durchbohrte 
ihn mit dem Schwerte; Sjoy^^uo L^ fJo\ I^aam sie gaben dem 
Zeid vergißeten Wein zu trinken; JLaJI ^^p *J^f ">&► Gott 
hat ihn des Segens der Wissenschaft beraubt; s\jJ\ C9\öS \J3 
(^ Imperativ von ^^ s. §. 200) bewahre uns vor der Strafe 
des höllischen Feuers; vliXJI »Uall er gab ihm das Buch (eig. 
er machte ihn zu einem das Buch Nehmenden) ; liill üifiS-s^ 
Gott beschenkte ihn mit dem Leben; ^jjdi\ »U; er gab ihm reich- 
lieh Milch; yuüf ilJI JlI**»! bitte Gott um Vergebung der Sün- 
den; äj^^l iyLssJ\ äJÜI tS<Xij Gott versprach uns das ewige 
Leben; Iulä ^5^*^^^' ^ recitirte mir ein Gedicht. — Zwei ob- 
jective Complemente, welche zu einander in dem Verhältnisse 
des Subjects und des Prädicats stehen, regieren l) die Verba 
des Machens, Einsetzens, Rufens, Nennens und 2) die 
von den arabischen Grammatikern y^jXj3\ JUil Verba des 
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Herzens^, d. h. Verba, die eine im Geiste, im Innern gesche- 
hende Handlung bezeichnen, oder auch ^^j^i^ ^i-ÄJl Juif 
Verba des Zweifeins und der Gewissheit genannten Verba, wie 
A^ wissen^ Juä^^ inne werden, ^s urtheüen, ^jJb meinen j v-a** 



rechnen, achten, jLk sich einbilden, f^\ achten, halten, wie Jkto. 
LäQ yiJüH i-^i äJÜI G^o^f TYiojcMe eitch die Erde zum Lager; 
iLid- J4J^' 4^1 gebrauche die Nacht als ein Kamsei; liSy^ö 
\öZ^ ich nannte ihn Muhammed; (wLjuJ' j^^^y^ ^^ 



jJijtxJI ^Jö icÄ gab msinem Buclie den Namen \ Unterweisung 
des Lernenden zum Wege des Lernens; jS^Iä \d^\ ^äm-I^ ich 
z^'^m, cZoÄS Zi^icü ^m TAor ist; |».jjtjt (30»- ^JäI! <j^f ouK 
d2V grösste Schuld scheint mir die zu sein, die man dem Lehrer 
schuldig ist; ufp»l 5-UI J-^^ ^^i t^Ju^* \j^.^^ c^^-^ ^ Aa/^^i 
diejenigen nicht für Todte, die auf Gottes Wege (um der Re- 
ligion willen) getödtet worden sind; UaJLä» L&vu& &3*J^^ icA 
fand, dass er ein milder Greis war; «Li^LS &^LJI ^jJt>l US icÄ 
glaube nicht, dass die Stunde (des Gerichts) bevorstehe. 

Anmerk. a. Dasjenige von den objectiven Complementen, wel- 
ches das Subject des anderen ist, wird Jl"i I Jj-^AiJ ! öfo* crs^e Object, 

das andere, welches das Prädicat von jenem ist, ^LäJ! JJtiUJt tücw 

-eweiife Object genannt. 

Anmerk. &. Wo Verba, wie ^tj und v5^-i-i y^-iUt JULi! 

Fer^a cZg5 Sinnes sind, d. h. blosse Handlung des äusseren Gliedes und 
Sinn es Werkzeuges bezeichnen und mit zwei Accusativen verbunden 
werden, ist der zweite kein ^15 JJtili zweites Object, sondern ein JLi 

Zustandsamdruch , d. h. er drückt eine thatsächliche mit jener Hand- 
lung in Verbindung stehende Modalität des Objects aus, z. B. 
Lhi^ vjÄ^*vXi>j ich fand dich krank, d. h. ich traf dich im Zustande 
des Krankseins; Ua Li i^^L ich sah dich schlafend. Wo in diesen und 
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js. 



ähnlichen Beispielen wX^Z und ^^L Verba cordis sind^ können sie 
zwar mit denselben Worten wiedergegeben werden, aber in der Be- 
deutung: ich fand) dass du krank warst, du schienst mir zu schlafen. 
Der Gegenstand des inneren Findens und Sehens ist da nicht das 
Individuum abgesehen von irgend einem Prädicat, sondern der logische 
Satz: du warst krank, du schliefst, d. h. das Individuum als Trä- 
ger dieser Eigenschaft. 

Anmerk. c. Die vierte Form der Verba cordis regiert drei 
Accusative, wie SJUaä- ^^XJLitl ^^ß ^^ w;*^^ ^^ä zeigen s dass eure 
Werke schlecht sind. 

Anmerk. d. Die Verba cordis können auch so construirt werden, 
dass sie auf einen sonst von ihnen abhängigen Satz keinen Einüuss aus- 
üben, sondern dieser selbstständig ist. Wenn dies geschieht, werden- sie 
ihm entweder nachgesetzt oder eingefügt oder endlich vorgesetzt , wie 
vjt^lüo J^l-Äfc. O^r Zeid ist ein Thor, wie ich meine, J^Li- visllla j5^] 
Zeid ist, ich meine, oder wie ich meine, ein Thor, J^L^ vXjjJ c^sJUL-b 

ich meine : Zeid ist ein Thor. Die dritte Constructionsart wird besonders 
da angewendet, wo der vom Verbum cordis unabhängige selbstständige 
Satz ein negativer oder ein Fragesatz ist, wie ^ CLwwJijJ LLä- Li Ix^ 

lyo Ci^\ ihr wisset, wir sbid nicht gekommen, wn auf der Erde Verderben 
anzurichten; äL^ 1^' ^iJ^*^ weisst du nicht, wer von ihnen gekommen ist? 
i ^s^^ Jji )^' f^ *^^ imzÄ^fe nicht, wann er kommen vmrde, eig.: ich 
wusste nicht: wann wird er kommen? Wo der vom Verbum cordis 
unabhängige Satz ein affirmativer ist, muss ihm, wie in dem ange- 
fährten Beispiele die Partikel J führwahr vorgesetzt werden. In der 
späteren Sprache wird zwischen das Verbum cordis und den unab- 
hängigen interrogativen Satz ein das Abhängigkeitsverhältniss des 
letzteren vom ersteren exponirendes J.t gesetzt, wie 1-^. t ^1 cUÜJlc. 

li Iw« es muss zuerst erklärt werden, was das Nomen ist. 
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408. Stehen diejenigen Verba, welche zwei Accusative 
regieren, im Passiv, so geht der eine, bei der ersten Classe 
dieser Verba (§. 407) der Accusativ der Person*), bei der 
zweiten der, weicher das Subject des andern ist, in den No- 
minativ über, während der andere unverändert bleibt, wie 
S-J^l IXj^ uS\ iXfr Zeid lernte die Astronomie (eig.: wurde 
die Astron. lernen gemacht); \^.mi t j^aJoI er ward mit dem 
Schwert durchbohrt (eig. : er ward das Schwert essen gemacht) ; 
[joy^Zjo t\Jo jüSyi^ ^^^Mt dem Vezir ward vergiftetes Wasser zu 
trinken gegeben (eig.: der Vezir ward vergiftetes Wasser 
trinken gemacht); C^l ^\s er ward mit dem Leben beschenkt; 
JLaJ) ä5^ «y^ er ward der heilsamen Wirkung der Wissen- 
schaß beraubt; iyt^ f>*4 vc^iX^^t es ward mir em von einem 
Anderen verfasstes Gedickt recitirt; \j\y9\ \yimr%> sie wurden 
för todt gehalten; LäO [j&)^\ v^JäL die Erde ward zu einem 
Teppich gemacht* 

Anmerk. a. Die vierte Fonn von -sf kommen wird, weil 

diese« Yerbum nach §. 6 Anmerk. h» mit dem Aco. der Pers. zu der 
man kommt, construirt wird, doppelt transitiv, indem zum Aec. der 
Pers. ein Acc. der Sache hinzutritt (er machte, dass Etwas zu Je- 
mandem kam, er brachte Etwas zu Jemandem). Da dieser Acc. der 
Sache das nähere Object von Ji t ist, so sollte er, wenn das Activ in . 

das Passiv (^^t) übergeht, zum Nominativ werden. Es wird aber 



♦) Oder wo zwei Accusative der Pers. sind, der, welcher der nächste 
ist, wie -Ä-f gl^l !•: eig. er ward die Tochter meines Bruders heirathen 



gemacht, oder wo zwei Accusative der Sache sind, der, welcher die 
Sache bezeichnet, die durch die andere afficirt wird, die andere empfangt, 
in die andere übergeht, oder von ihr nicht af&cirt wird, sie nicht 
empföngt, in sie nicht übergeht. 
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statt seiner der Accnsativ der Person zum Nominativ, weil die Person 
von grösserer Bedeutung ist als die Sache; z. B. ^JlJ ^Jt^yJk ^S 



vl-^ t J-<o IJaw t MoseB brachte den Söhnen Israels die (heilige) Schrift^ pass. : 
vUfir J^T>]y5 J^l, nicht: j-^T^j ^' vLüJf^l, <it> 



(heilige) Schrift ward den Söhnen Israels gebracht. 

Anmerk. b. Wenn das Verbum im Activ drei Accusative regiert 
(§. 407 Anmerk. b), so geht im Passiv der eine, der nächste, in den 
Nominativ über, während die beiden andern unverändert bleiben, wie 
Ujj/ ijic. CA^> ich ward damit bekannt gemacht, dass 'Amr freigebig sei» 



409. Die Verba, die intransitiven sowohl als die transi- 
tiven, und ihr Passiv sowohl als ihr Activ, nehmen ihre ab- 
stracten Nomina (die Nomina verbi §. 217), sowie auch die 
Nomina vicis und speciei (§. 240 f.), die zu den Nominibus 
verbi gerechnet werden müssen (s. ^. 215), als objective 
Complemente im Accusativ zu sich, sowohl da, wo sie kein 
anderweitiges objectives Complement (keine anderweitigen 
obj. CompU.) haben, als auch da, wo sie ein solches (solche) 
regieren, wobei das Nomen verbi eben sowohl mit einem Ad- 
jectiv, einem Pronomen demonstrativum, dem Genitiv eines 
Nomen und mit einem beschreibenden oder relativen Satze 
verbunden sein, als allein stehen kann, wie \jjj6 ^Ji er 
schlug ein Schlagen; G«^ «^v^ er schling ihn ein Schlagen^ mit 
einem Schlagen; [jyd ^^y^ er schlug mich mit einem Schla- 
gen; Qyjid njJy ljo\ ^^Jb er schlug ZeicCs Kopf mit einem 
Schlagen; Uy Aj er schlief einen Schlaf; fwu« sLu er reiste 
ein Reisen) ZiyA oy^ es oder er ward mit einem Schlagen ge- 
schlagen; G^ vÄfcjyd ich ward mit einem Schlagen geschlagen; 
LxM %J^M« es ward ein Reisen gereist; t Jüii^ ü%^ atfj y ^ oder 
mit Weglassung des Nomen verbi tJüJL& iUuK,<d ich hohe ihn 
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ein gewaltiges geschlagen j d. h. ein gewaltiges Schlagen (der 
im allgemeinen Object liegende SachbegrifF ist zunächst der 
Begriff der Handlung selbst*); X»^ Iwu*/ wu*» es ward eine 
lange Reise gemacht; v^jL-Jjf f Jljö ^^jl^Z^ er schlug mich so 
(eig.: mit diesem Schlagen); ^jIaäJI ü^ olX er fürchtete 
mit der Furcht eines Feigen y d. h. wie ein Feiger zu fiirchten 
pflegt; vtt^^l Cjyji i^y^ ^ schlug mich tödtlich; b^ {S^Y^ 
.Aju^ttt er schlug mich so sehr^ dass es mir Schmerz verursachte 



(eig. : er schlug mich mit emem Schlagen , das mir Schmerz 
verursachte) ; näUIä ^^Ad^u 2? (54^! yl-Ä> T ^^^^y^ ^ schlug 
mich sOy wie es dir nicht v/nbekannt ist (eig.: er schlug mich 
mit dem Schlagen, welches dir nicht verborgen ist), xXjyo 
^jjyüjj>^ ^^AjyiÄ^ iükdid ^cÄ schlug ihn mit JEineni Schlage, gab 
ihm Einen Schlag y und er schlug mich mit zwei Schlägen j gab 
mir zwei Schläge j {^jj^yd ^^y^ würde sein: er schlug mich, 
indem er zweimal die Handlung des Schiagens gegen mich aus- 
übte, mir jedesmal eine unbestimmte Anzahl von Schlägen ver- 
setzend); aUxJb ^^AJüdb. Suy^ KXjyj>6 ich scJüug ihn mit einer Art 
Schlagen, und er stach mich mit einer Art Stechen, — Dieses 
objective Complement, das von den Arabern (jJlWI JyiAj f 
da>s absohlte Object, d. h. das nicht, wie das Object im 
engeren Sinne, nur von einem einfach, doppelt oder dreifach 
transitiven Activum oder von einem einfach oder doppelt 



*) Indessen kann jenes allgemeine, an und fiir sich unbestimmte Ob- 
ject, wo der Sinn es erlaubt oder fordert, sich auch specieller gestalten, 
so kann es, in bestimmter Fassung, auch als Zeit gedacht werden, in 
Sätzen, wie 3^y^ !>j'^ ^^ zogen ein Langes, d. h.^ »24^ *i> Uli: UJL^ ^^ 
zogen eine lange Zeit. 
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transitiven Passivum abhängendes Objecto oder auch ^Jüijt 
dasPrincip genannt wird (s. §. 217 Anmerk.), wird zu einem 
doppelten Zwecke gebraucht: 

1) Wenn es allein und indeterminirt steht, wird es 
iXxiuJJ zur Verstärkung oder |».*myij zur Vergrösserung 
gesetzt. Diese Bedeutung liegt in der Indetermination, 
welche die Kraft, das Gewicht und die Wirkung des Ver- 
balbegrifFes unbegränzt lässt, wie ^tCJ) u«;^' ^^P) '^i 
wann die Erde mit einem gewissen Zittern (und welchem! d. h. 
heftig) zittern wird; Llu Jllil o^li^ \j^^ l^3^' Ss^^j '^i 
wann die Erde mit einer gemssen Erschütterung (d* h. heftig) 
erschüttert werden unrd, und die Berge mit einer gewissen 
Zermalmung (d. h. gänzlich) zermxdmen werden; kA^u^ ^s 
LiSs er zerschlug seine Knochen mit einem gewissen Zerschla- 
gen (d. h. gänzlich). 

2) Wenn es ein Adjectiv, Demonstrativpronomen, 
einen Genitiv, einen beschreibenden oder relativen Satz 
zu sich nimmt (s. die ob. angeführten Beispiele), so be- 
stimmt und beschränkt es den Verbalbegriff mit einem 
Zusätze, der in unseren Sprachen etwa durch ein Adver- 
bium oder einen conjuntiven Satz ausgedrückt wird. 

Wenn das (JJUaiJt JywiJI ein Nomen vicis ist, so steht 
es (>|jüüJu zur Aufzählung, und wenn es ein Nomen speciei 
ist, oder wenn ein Adjectivuin oder etwas dem ähnliches hin- 
zugefügt ist, £^-üJ zur Angabe der Species, Spedfication, oder 
yKK^k i zur Unterscheidung. 

Anmerk. a. Statt des Nomen Verbi desselben Verbi.imiti wird 
auch das Nomen eines sinnverwandten Verbi oder einconcretea Sub- 
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stantiv gesetzt, wie \oJi u^'Jb^ er saas mit einem Sitzen; SUaj9 'Vi^' 



SuiAAdA «16 vmrden schimpflich in die Ffucht geschlagen*. 

Anmerk. h. Der Accusativ des Nomen verbi bleibt, wo das Acti- 
Yum, von dem er abhängig ist, ins Passivom übergeht, wie wir schon 
gesehen haben, unverändert. Er kann jedoch auch, wenn kein anderes 
Subject vorhanden ist, in den Nominativ verwandelt werden, wie Cjub 

v^yb ein Schlagen ist geschlagen worden, was dem impersonalen Passiv 

unserer Sprachen entspricht. Wenn der Accusativ gesetzt wird, ist das 
Yerbum impersonal, wenn der Nominativ, personal. 

410. Dass, wie die unmittelbar transitiven Verba selbst, 
so auch die Nomina dieser Verba, so oft und inwieweit sie 
Verbalkraft haben, ein objectives Complement zu sich neh- 
men können, haben wir schon oben §. 404 gesagt. Hier nun 
Mehreres über die Rection dieser Nomina verbi : 

l) Wenn nur das objective Complement der Handlung 
und nicht auch das Subject der Handlung ausgedrückt ist, 
so pflegt jenes dem Nomen actionis im Genitiv (dem objec- 
tiven Genitiv, der vom subjectiven, welcher das Subject 
der Handlung bezeichnet, zu unterscheiden ist) hinzugefügt 
zu werden, ausgenommen da, wo es vom Nomen actionis 
durch irgend ein dazwischengetretenes Wort getrennt ist; 
ist nämlich dies der Fall, so wird das objective Comple- 
ment, weil der Genitiv nie durch Etwas von seinem Nomi- 
nativ getrennt werden kann, in den Accusativ gesetzt, wie 
iJuf •U<> ^ ^^LLy^f fXlj 5J es verdriesse den Menschen 

nicht y Gott anzurufen; Ua^ RJaJIXH ^ ^ r'^i ^^^ ^^^^ 
des Hungers eine Waise speisen; ^ J«y\' o^iyJu \ J^ ik } 
durch mit Schwertern die Häupter Einiger Schlagen. — Ebenso 
wird das Object eines Nomen actionis in den Accusativ ge- 
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setzt, wenn das Nomen actionis den Artikel hat, da ein 
also determinirtes Nomen keinen Genitiv annehmen kann, 
wie s^lJu^T x^l^ jM t^fti,w,>^ schwach im Schlagen seiner 
Feinde. 

2) Wenn Beides, das Subject und das objectiye Com- 
plement der Handlung, ausgedrückt ist, wird entweder das 
Subject in den Genitiv und das objective Complement in 
den Accusativ, oder das Subject in den Nominativ und das 
objective Complement in den Genitiv, oder endlich das 
Subject in den Nominativ und das objective Complement 
in den Accusativ gesetzt. Das erste geschieht am häufig- 
sten, das zweite nicht selten, besonders da, wo das objec- 
tive Complement ein Pronomen ist, das dritte, bei dem das 
Nomen actionis mit der Nunation oder mit dem Artikel 
oder endlich mit einem die Zeit oder den Ort der Handlung 
anzeigenden und im Genitiv stehenden Zusatz versehen 
sein kann, kommt seltener vor, wie iCÄjLi lflxXjoJ\ JJ3 ^ 
xImJT 5<>jft ^ in diesem Jahre tödtete der Halt/ den Gdfar (eig. 
es war dieTödtung desHalifen denGafarin diesem Jahre) ; 
i^X^I i^y^dtß iJul ^ir gedenket Gottes^ une ihr eurer Väter 
gedenket ; syjjJ'i Ju cJUJJI ^^ ^HaJI ^^ fi^x^L der Wind 
des Todes hat sie zerstreut y wie die Hand des Westvmdes 
den Sand zerstreut; IS^Ju^ *^^ jOutglif ^jx ^\ji\ ili er 
verbot den Menschen^ dass ihn JeTnaafid mit y^unserHerr an- 
reden sollte; \Sj^ Sjts *^t (Jj^iiaS ^^^ili ich habe erfahren, 
dass Zeid heute Hind Verstössen hat; »l^^ Oy^ jiSJI ^^ii-ü 
ich habe erfahren, duss MaJmud seinen Bruder getödtet hat; 
C^ iX^i^sJ SaIaJI f^ JLJ%^t ^^aIsx^I es verwundert mich, 
dass Mufyammed den 'Amr am Freitage erwartet hat. 

Cwparl, Arab. Gram. 14 
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Anmerk. a. Wenn soinrohl das Subject als das objective Com- 
plement dqs Nomen actionis ein Pronomen ist^ so können ihm beide 
sufBgirt werden, wie y^Z*J:^\ ^^uit *!^^ meine Liebe zu ihm hat mich 

gelehrt, Gott fleissig zu dienen. Das Suffix der ersten Person ist in die- 
sem Beispiele der Genitiv, das Suffix der dritten Person der Acc.*) 

Anmerk. b. Wie die Nomina der Handlung selbst, so werden 
auch die Nomina, die sich ihrer Kraft nähern und ihre Stelle ver- 
treten, mit dem Genitiv des Subjects und dem Accusativ des Objects 
Gonstruirt, wie 1^ ^>^ T^j^' J«3^«y>ju wegen deines ümgangea mit 
dm Edlen mrst du zu ihnen gezählt; ^ybji \ ^^jj J^y ' ^'^ rr^ 
wenn ein Mann seiner Frau einen Kus» giebtj so ist die heilige Waschung 
nothig (wörtL von dem Küssen des Mannes sein Weib hängt ab usw.). 

Anmerk. c. Dasselbe, was von den Nominibus der einfach 
transitiven Yerba gesagt ist, gilt auch von denNominibus der doppelt 
transitiven Yerba. Diese unterscheiden sich nur dadurch von jenen, 
dass sie entweder zum Genitivus objectivus den Accusativ oder nach 
dem Genitivus objectivus zum Accusativ einen zweiten Accusativ 
hinzulugen , wie JLjüü I . &j^ J? JlJtxJ t ^h*)^ das Lehren den Lernenden 
(wörtlich: Lehren des Lernenden, Gen. object.) den Weg des Lernens, 
JliCcJt i^y^ JIaxJI JliMil dhfMi das Lehren des Lehrend^ {Gen, snhy) 
den Lernenden den Weg des Lernens (dass der Lehrende den Lernen- 
den den Weg des Lernens lehrt); I Jx. yX^ji\i ILüpt ^y^S J^\jJ\ ^^1 
\*y^.f.l ]j^ die Menschen haben gemissbilligt, dass Muhammed dem 'Amr 
vergiftetes Brod zu essen gegeben hat 

Anmerk. d* Das in den Genitiv gesetzte Complement eines 
Nomen actionis kann, wenn es das Subject der Handlung ausdrückt. 



S > . . . .,. , ' u^ > o . . , . ^ - 



*) w*^ ist eigentHch .0^^, Llf, nicht .iX^o* (s. §. 409) selbst, 
wird aber als J*Jw«äL« von y^^^^\ lieben gebraucht, statt upU^-t, welche 
Form nicht gewöhnlich ist. £an starres Nomen verbale .SJiaii !J^\ 

' -^ r ^ 

würde den AccusaUv nicht h^en regieren können. 
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durch ,L« wenn es ihr Object anzeigt, durch J (s. §. 412), und wenn 
es Zeit und Ort bezeichnet, durch ^ ausgedrückt werden, wie kaI^* 
(s. Anmerk. a) durch ü ^JU (JaöLivit) s,.AiUI dk Liebe, die ihm von 
»mr ««rd; jjjvXit J^ JUi^J ^/Jl«i (s. §.410, 2) din-ch ^A* ™« l«^**'' 
JU;pU^y^r. »iiiJr^^ jl^t (ebda.) durch |4i ^^peüY\ 



411. Die in entfernterer Weise, d. h. mittelst Präposi- 
tionen transitiven f[omina verbi nehmen ihre objectiven Com- 
plemente mittelst derselben Präpositionen, wie die Verba, zu 
sich; vgl. \äJ^ JU 'isü3 J U ich habe keine Macht dies zu ^ 
thun. — Dasselbe gilt von den Nominibus verbi der gemisch- 
ten Rection: geht nämlich das nächste Object in den Genitiv 



über, so behält das entferntere seine Präposition, wie ^Jj^J? 
xillaJÜ ^^Lloift die Unterstützung des Menschen zum Gehorsam 
(d. i. dass Gott den Menschen durch seine Hilfe zum Gutes- 
thun führt). Bisweilen geschieht es doch, dass die engere Ver- 
bindung mittelst des Genitivs an die Stelle der laxeren durch 
Präpositionen tritt, wie ^ß<^'^\ Joyo fiir *iLl^f ^| d^^ die 
Neigung (der Gemüther) zum Islam. 

412. Die Nomina verbi verbinden sehr häufig das objec- 
tive Complement nicht im Accusativ, sondern durch die Prä- 
position c| mit dem Genitiv mit sich. DaÄn exponirt diese 
Präposition den Accusativ oder zeigt die Relation zwischen 
dem Nomen verbi und dessen Object äusserlich an. Von den 
Arabern wird sie mit vollem Rechte (^üÜt lüy^i |»!^t das 
zur Verstärkung des Regens (des Nomen verbi, der Verbaf- 
kraft, die das Nomen verbi hat) dienernde tj genannt. Denn da 
den Nominibus verbi eine gefingere Verbalkraft innewohnt 

als den Verbi» finitis, so kommt ihnen die Sprache, damit sie 

14* 
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ihre Kraft auf ihre Objecte ausüben köniren, durch eine Prä- 
position, welche die Richtung der Handlung auf das Object 
ausdrückt, zu Hilfe. Es pflegt aber dieses J nach einem No- 
men verbi statt eines Accusativs gesetzt zu werden : a) wo ein 
determinirtes Nomen verbi unmittelbar vorangeht (§.410, l), 
Wie 2uyo5 f^^J^ J^^>^ ^ statt ^'^5 s^Lh^ Juolj Jlc ^ 
indem er nickt betrachtete was falsch und waJir darin sei; be- 
sonders wenn das Nomen verbi im Accusativus adverbialis 
steht (s. unten §. 420), Avie ^^^LLw^ UjJöjJ &f j.^! ich stehe 
vor ihm auf^ meinem Lehrer zu Ehren; kS toL5| viÜ6 Jli* U3| 
statt »b^ UI*yf ^r sagte dies nur, um ihn zu ehren; b) wenn 
das durch den Artikel determinirte Nomen verbi ebenfalls 
unmittelbar vorangeht, wie (j-uJL) HaJL^I ii;!S* von der Ver- 
folgung der Menschen abstehen; c) wenn zwischen das Nomen 
verbi und den Accusativ ein Genitiv tritt (§. 410, 2), wie 

fiir ij^tpifl |j*ji-ÄJl ^T^JLÄU ^jl ^5 ergiebt sich (daraus) also, dass 
die Sonne die Erde in keiner andern Weise erwärme als durch 
die Kraft ihres Lichtes (eigentlich: dass das Erwärmen der 
Sonne die Erde nicht ist usw.); ^ ^^3^' ff^'-^ för l^'*^ 
^L|( ^liXftl weil meine Feinde mich verfolgen; iJj iü|j d^ass 
er Gott sieht (eigentlich: sein Sehen Gott). In soldien Sätzen 
ist die Wahl zwischen der altem und engern Verbindung 
durch den Accusativ und der jungem und laxeren durch 
die Präposition meist dem Urtheil und Gefühl des Schrift- 
stellers überlassen. 

413. Wie die Nomina verbi, so folgen auch die Nomina 
agentis, indem sie eine Mittelstellung zwischen dem Verbum 
und dem Nomen einnehmen und an der Kraft beider Theil 
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baben^ insofern siö Verbalkraft haben, der Rection des Verbi, 
insofern sie Nomina sind, der Eection des Nomen, oder haben 
endlich gemischte Rection. Es ist aber in Betreff ihrer Rec- 
tion Folgendes festzuhalten: 

l) wird dem Nomen agentis ein objectives Comple- 
ment angeschlossen, so kann dieses ebensowohl im Accu- 
sativ als im Genitiv (uneigentlichen, stellvertretenden) 
stehen, wie iäliJl ^jj^\JÜJ vLj^l jJwä. Jt t^i^Uu eilet zu 
dem Garteriy der denen bereitet ist, die den Zorn bändigen; 
tgj^liJf ^aITS (j-Jb Jl£d jede Seele ist eine den Tod kostende 
(jede Seele kostet den Tod); ijXxiS ^^ ^\ ll?J unser 
Herr^ du wirst ein Yersamnder der Menschen sein (wirst 
die Menschen versammeln); ^^ ^2Lo j^iT (jjjl^ ^^^ 
welche glauben, dass sie vor ihrem Herren erscheinen werden. 
— Die Nomina agentis der unmittelbar transitiven Verba 
verbinden, wenn sie den Sinn des c^Ldjf des Imperfeeti 
(des historischen Imperfecti, des Präsens, des Futur) haben, 
indem#sie Verbalkraft besitzen, entweder den Accusativ 
oder den seine Stelle vertretenden Genitiv mit sich. Dieser 
Genitiv erlaubt, weil seine Annexion an das Nomen agentis 



>or 



aLxAAA^t %jLft eine uneiqentliche ist, dass dieses durch den 
Artikel det^rminirt wird, wie (j-llff J^li und JHijf Jjli 
Jemand y der die Menschen tödtety tödten wird; JLsLijf 
^mLJI und ylüJI JjLaJi Derjenige welcher die Menschen \X8W. 
Wo dagegen die Nomina agentis der unmittelbar trans- 
itiven Verba den Sinn des ^Qt des Perfectum (des Plus- 
quamperfectum, Perfectum, Aoristus historicus und Futu- 
rum exactum) haben, da können sie, indem sie sich dann 
der Natur der Nomina nähern, die aus ihnen entstehen 
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(wie w^l? schreibend y Einer der schreibt ^ Schreiber) j nur wie 
diese, den Genitiv mit sich^ verbinden* Und da sie, indem 
die Verbindung dieses Genitivs mit ihnen eine eigentliche 
(RxiUÄ^) Annexion ist, schon durch den Genitiv deter- 
minirt sind, so können sie nicht mit dem Artikel versehen 
werden, wie ^j^\ hß (nicht jjjlIifJjUlloder ,jLLljf JjliJf) 
dei' welcher die Menschen getödtet hatte, getödtet hat, tödtete, 
getödtet haben vnrd, dasselbe was Jlü* ^p ^5^^'? J^ ^^d 
Jia ^^' Ganz dasselbe gilt von Nominibus agentis, die 
mit Suffixen verbunden sind, wie ^"^ ==: ^y^ <XäJ 



Jemand, der mich tadelt, und ^54§iUI jz=: ^5^^^ ^5^^' ^^" 



j'^m^^ welcher mich tadelt, dagegen ^^5? (nicht ^^2}j1) 
^5^*^ <5<y ^^^ welcher mich getadelt hat. Wenn übrigens 
das Nomen agentis indeterminirt ist, so verbindet es sein 
Object nur da imAccusativ mit sich, wo es l) das Attribut 
oder das einen Zustand anzeigende und im Accusativ ste- 
hende Umstandswort (s. u. §• 423) oder endlich das Prädi- 
cat eines ihm meist vorangehenden Subjects ist, oder 2) nach 
einer interrogativen oder negativen Partikel das Attribut 
eines Subjects ist, gehe ihm nun dieses voran, was meist 
der Fall, oder folge es ihm nach, oder 3) auf die vocative 
Interjection l^ als das Prädicat eines ausgelassenen Sub- 
jects folgt, wie ^^-J Iä! s^I ^\^ iX-^^ Zeid, sein Vater 
(Zeids Vater) schlägt oder wird schlagen einen Bruder von 
mir; b5l LJLb yy^ (S^^^ 'Amr kam zu mir, indem er Un- 
terricht bei mir siichte; äajT ^u v^Uo ^\\X^ ^\yi ich kam 
bei einem Heiter vorbei, der Bache für den Mord seines Va- 
ters suchte; fj^j) ouf ^jdsui Jl^ wirst du Zeid ehren? L0 
juU^I jjLß o^\ yir^ Niemand nimmt den Feind seiner 
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Freunde in seinen Schutz cmf; i^gxJU» >^üb ouf Li du folgst 
ihrer JSjibla nickt; >4^ üJLb Ü ö dw, der du den Berg 
hinaufsteigst! 

Anmerk. a. Das Nomen agentis kann, wenn ihm ein Substantiv 
im Genitiv annectirt wird, nur da mit dem Artikel versehen werden, 
wo entweder der Genitiv selbst durch den Artikel determinirt ist, 
oder mit einem andern durch den Artikel determinirten Genitiv ver- 
bunden ist, wie \XkmS) vS^A^Jt der %telcher den Knecht schlägt, und 
OcutJt ,1*^1. Vj^AöJt <^«r welcher den Kopf des Knechtes schlägt; aber 
weder Jult VjJLLhJt noch ^j \^U2iJl noch Osu vX^t ViLaöJI noch 
vOuc. Vj^-Antt wird gesagt. Dies scheint deshalb zu geschehen, damit 
zwischen dem uiU^I und juJt oUa^Jt ein gewisses Gleichgewicht 

herrsche. Wiewohl das im Dual oder im iPluralis sanus masculinus 
stehende Nomen agentis, auch wenn der Genitiv des Artikels oder 
eines mit dem Artikel versehenen Complements entbehrt, mit dem 
Artikel versehen werden kann, weil nach Wegwerfung der Endungen 
^ und ^ der y^Luaüii und der 2kJt oUa^Jt enger zusammenhängen 

und, wie das durch den Artikel determinirte und mit dem Suffix ver- 
sehene Nomen agentis, gleichsam in ein Wort zusammenwachsen, wie 

Zu diesen beiden Bedeweisen kommt noch eine dritte zwischen bei- 
den mitten inne liegende: \0^ lltUaJ! iOv^j "^.UaJJ ft4>^^( 
O^^ ü4^ vOsI^ *^.LSJt in welchen Beispielen die Wegwerfung der 
Endungen ^ und J. nur zur Anzeige des engeren logischen Nexus 
dient, wie auch in jenem tvXX^v« Bi«^l ^^Läi! yw«'j| der Emir, dessen 

6e2(2d Brüder den Muhammed tödteten, wo zwischen den seiner Endung 
^ beraubten Dual des Nomen agentis und seinen Acc. sogar ein anderes 

Nomen eingeschoben ist. — Ebenso bedient man sich, wenn das 
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Pronomen dem durch den Artikel determinirten Dual oder Pluralis 
ßanus masculini des Nomen agentis als Object annectirt ist, dreier 



» »r ' > I » »r 



> -. ^ - ^ > 5 



Redeweisen; 1) »IJ.LäII »^»LäII 2) »IJI ^U\ULlt »l^t Jj^.Uall 

oder it ^^Lj^LaJt il^y' LaJt und 3) aüLJ^LAlf isjLL^J, In der 

letzten Redeweise steht das Suffixum scheinbar als nominales im Ge- 
nitiv, in Wahrheit aber als verbales im Accusativ. Dass sogar in der 
ersten Redeweise das Object, das der Form nach wie ein Suffixum 
nominale im Genitiv steht, den Arabern im Accusativ gewesen sein 
muss, zeigt der Gebrauch des Suffixum verbale der ersten Person 
-i in A^d^to -JUSt^I und dergleichen. 

Anmerk. h. Wenn zwei oder mehrere durch \ verbundene No- 
mina dem Nomen agentis folgen, wird nicht selten nur das erste in 
den Genitiv gesetzt, das letztere oder die übrigen in den Accusativ, 
indem die Nominalkraft des Nomen agentis durch die von ihm ent- 
ferntere Stelle, welche die Complemente erhalten, aufgehoben und in 
die verbale verwandelt wird, wie \ja^ <-y« ^L«l sl^ j^ä^ es sucht 
der Ehre und Reichtkam, welcher aufsteht; ^j^^JJ^i» LJu« JwJJt J^L^ 

ULLw^g^ JJ^JÜtl der die Nacht zur Ruhe einsetzte und die Sonne und den 
Mond zur Zeitrechnung, 

2) Wenn das Nomen agentis von einem Verbum kommt, 
das zwei objective Complemente regiert (§,. 407), so nimmt 
es das zweite im Accusativ, das erste entweder auch im 
Accusativ, was in den meisten Fällen geschieht, oder im 
Genitiv, ^as seltener ist, zu sich, wie ü^ IJsy \jß uf 
Syä^Jüo ich werde Zeid mit einem glänzenden Kleide bekleiden; 
Jb-U t^ ^Lb yc:j:>\ jLje oder 2mU ^J^a ^Lb vaof J.-JO 
glaubst du, dass 'Amr ein verständiger Mensch ist? 

Anmerk. a. Sind die objectiven Complemente von einem No- 
men agentis eines doppelt transitiven Verbum Pronomina, so können 
ihm zwei SuiBxa, von denen das zweite der Accusativ ist> hinzugefügt 
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werden, wie »XaLjU welcher dir Jenes giebt, LJa^lI^Lq der mir Jenes zu 
essen giebt 

Anmerk* b> Das zweite von zwei Complementen eines Nomen 
agentis, das im Accusativ stehende Complement, wird bisweilen zwi- 
schen das Nomen agentis und das erste in den Genitiv gesetzte Com- 
plement gestellt, wie -Lxj^uJt iLao iiU uilj^ Andere als du ver- 
weigern ihre Wohlthat den Bedürftigen; ull^. vvAcI v^iJLiu iJLIi ^TJLww^ ^ 
glaube nicht, dass Gott seine Gesandten täusche, indem er nicht halte, was 
er gelobt. 

414. Ganz dasselbe, was §. 412 über den Gebrauch der 
Präposition vj nach Nominibus verbi auseinandergesetzt wor- 
den, ist vom Gebrauche derselben Präposition nach Nomini- 
bus agentis zu sagen, {J wird also gesetzt a) wenn ein indeter- 
minirtes Nomen agentis unmittelbar vorangeht, wie du ^,a&>^ 
Einer der dich mit Bewunderung erfällt; iJ lujL^ ^y indem 
sie ihn mied (wo das indeterminirte Nomen agentis Prädicat 
einer &Jl^ aUU^, eines Zustandssaizes ist); vsU ^ lUA^t; 
(3^ ÜJUs "i LHi£« ^JJsiS^ ;;ß fS| if| es ist nicht erlaubt 
sich (im Disputiren) der List zu bedienen, dusgenommen wenn 
der Gegner ein rechthaberischer Sophist ist, der nicht die Wahr- 
heit sucht; besonders wenn das Nomen agentis im Accusativus 
adverbialis gesetzt ist , wie L^J f Lo Ls? «L^X^T J)uk JCi er 
Hess sich bei der Stadt nieder j um sie zu belagern; JLaJI S JJb ^^äT; 
JjLjlU u^Uj u^ft^ ^5 5^^ö^ die Süssigkeit der Wissenschafty 
um den Verständigen herbeizurufen und anzulocken; b) wenn 
das determinirte Nomen agentis unmittelbar vorangeht, wie 
vä^Lj2^T 54X^ ;jyJLlJ\ die diese Verse auslegen; v->Lllif| ^5^)! 
pAkilJb 8^-JL^T kilif gi)pü &l}Lsüf öföM? «törfo^ö d^ Mit- 
tel , di^ cfew Lebensunterhalt herbeiführen , zä* (io« Gebet in 



218 in. Buch. Syntax. 

rechter Weise mit Ehrfurcht verrichten; »^^Aif ^4> a r«^ iV^S 
<>uiLdiJ v^C ^ I M ^r /«^Är aö^r /or^, öj^r y^n^.s iJin^ nachzudenkerif 
das den Körper regiert; c) wenn zwischen das Ncanen agentis 
und den Accusativ ein Genitiv tritt, wie ^^ ^{j;^^ der wel- 
' eher jenes mir zu essen gab. 

Anmerk. Nothw endig wird J (oder vor PronominalsufBxen auch 
IJJt) statt des Accusativs gesetzt, wenn dtis Object des Nomen agentis 
rhetorisch vorangeschickt ist, wie ^ JuLc. LXJ Uil^T und sie beteten uns 
an; .l^xladl^ w4^ ^^ ^ ^^ bewahrten das Geheimniss nicht; »J \1\ 
Jjij^Uä tvir werden es gewiss bewahren. Dasselbe geschieht auch beim 
Verbum finitom, wie ^^yjlä U^yJ io/^l wenn ihr diese Vision erkläret, 

415. Die Nomina patientis bewahren, wenn das Verbum, 
von dem sie abgeleitet sind, im Activ zwei Accusative regiert, 
den einen, nachdem der andere in den Nominativ übergegangen 
ist, wie U^N4> »JUÄ ^nt/fl Jo\ Zexds Knecht wird mit einer 
Drojchme beschenkt (wörtl. Zeid, sein Knecht usw.) ; vgL§. 408. 

416. Wie die Nomina agentis, so regieren auch die Ad- 
jectiva verbalia derjenigen Formen, deren Begriff sich von dem 
der Nomina agentis nur dadurch unterscheidet, dass zu ihnen 
der der Intension hinzutritt: JUi (§. 253) und J^ (§. 252 
Anmerk. c und §. 253) — selten auch die Adjectiva der 
Formen Juxi (ebds.) und J^ai — weil mit Verbalkraft begabt, 
den Acc. oder seinen Stellvertreter, die Präposition J; den 
Accusativ jedoch, weil sie nur eine sehr geringe Verbalkraft 
haben, nur sehr selten und blos bei den Dichtem, ^ dagegen 
häufig, wie v^^^ifOÜ ^y^ u>4>-ClJ ^^Ul' Menschen, die der 
iMge die Ohren darbieten , die Unerlaubtes essen; ^4^^ äLLo 
Einer der eifrig das Gute hindert; ^«^UxJU iuj| u^'^ Einer 
der^ ihm (dem Tode) sich darbietend, sich in die Sclumren (der 



I. Einzelne Satztheile. A. Vom Verb. 3. Die Hection. a. Accusativ. 219 



Feinde) wirft; J ^^^ Einer der immerfort sagt, dose; ^blÜ 
SS^ IL^AxAi \ i0tju:>>t UT zwei Mädchen y von denen die eine 
dem Neumond gleicht. 

417. Auch die Adjectiva verbalia der Form juLit, die 
unserem Comparativ und Superlativ entsprechen (§. 254), ver- 
binden, wenn sie von Verbis transitivis abgeleitet werden, ihr 
Object seltener im Accusativ, häufiger durch J mit sich, wie 
jSyCuo JLwJ ^.,yJLbf ^ er sticht die Wissenschaft mehr als ihr; 
5_£S "j^T uJß ^^ i|ÄÄjQ iSSß %^ ^ Micks schärft 
da^ Gedächtniss mehr als das Lesen des Korans mit den Au- 
gen; kmJ^ ^ äJü ^^^1 <J^^' ^ OläuAige liebt Gott mehr 



als sich selbst; ^^ 5^^ is^^ y^ ^^ *^^ begieriger nach der 
Sache als ich; gjli ^^4£j;f5 ,JuD ^fj^T^ u^lDf cfeT (die 
Sufiten sind) die unwissendsten Menschen und die der Wissen- 
schaft feindlichsten und die das (Muhammedanische) Gesetz 
opfii meisten hassenden. 

Anmerk. a. Die von Verbis, die Liebe oder Hass bezeichnen, 
abgeleiteten Adjectiva verbalia der Form JJtil werden, wenn sie in 
activischem Sinne gebraucht werden, mit J verbunden (s. das dritte 

— fünfte Beispiel im §.); wenn sie passivischen Sinn haben*),, ver- 
binden sie das Subject durch ^it mit sich, wie jJLIf Jl ^.^1 ^A\\ 

»-Ic. ^ der Gläubige ist Gott lieher als ein Änderer; \j^ * Jt rjÄiSt li 
er ist mir verhasster als sie, 

Anmerk. h. Die von intransitiven Verben abgeleiteten Adjectiva 
verbalia der Foi-m JJt3l verbinden ihre Objecte mittelst derselben 
Präpositionen mit sich, mittelst deren die Verba, von denen sie her- 



*) Denn da es nur eine Form der den Comparativus und Superla- 
tivus anzeigenden Adjectiva verbalia giebt, so kann diese von Adjectivis 
verbalibus ebensowohl passiver als activerBedeutung abgeleitet werden, wie 

(S ^* S 9 - G ^ 

.( von ,^^^u und s^^^jy^^ Hebend und geliebt 



* ^ 
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kommen^ sie mit sich verbinden, wie Jt fy**^\ l^*^' ^ J^jt li 
VA.ÜUI ji. (jÄ>j5^5j f^^\ ^jA ai^Ij jjJ^uJt «»• cn^Ä/f sich der WeU 
mehr und ist eifriger für das Gute und entfernter von der Sünde und begieri- 
ger nach dem Lobe (Gottes, Gott zu loben). Häufig jedoch entlehnen 
diese ihre Bedeutung nicht yon der ersten , sondern von der zweiten 
oder vierten Form, wie irol^ÄÜU ^J3J lLf3 (von j»-jU) dies bestätigt 

das ^eugniss mehr; iLii ^^JUÜ ^JUT Jjl, ^ (von XJLJIJ) die Demuth 



» 9 tT 9 v' 



des Mannes bewahrt mehr seine ReUgion (als derHochmuth); Jl^jJJ Jic. 
^»XOc ^jLäy^i (von ^ysPK^ oder \^^^Jp^) ein Anderer als der Antichrist 
bewirkt, dass ich für euch mehr (v. ihm als v. Antichrist selbst) befürchte. 

418. Der Accusativ ist nicht selten von einem ausge- 
lassenen Verbum abhängig. Es ist dies der Fall: 

l) In Lobes- und Grussfonneln und dergleichen, in 
welchen aus dem Accusativ des Nomens das Verbum selbst 
herauszunehmen ist, so dass jener ^JXla^f J«Aii^( ist, wie 



<^ rC . ^ a 9 _>''. -"O» 



jjjl ^LijLl und auLsxlu/ das Lob Gottes und sein (Gottes) 
Lob, nämlich ^ * A^Jobe ich (was sLa-LI die Aussage einer 



Thatsache ist), oder ^^»m, ^5V,^m,>, |j.^v^, ^ .sk^^^m lobe, 
Zo6^^ (was &T ,&Ji\ Befehl oder TFwn^cA ist); «L^Lb^ i t ♦ .m 
Hören und Gehorchen, näml. ^«A^t^ /^4^\ höre und gehorche ich; 

2) wenn ein anderes Verbum zu suppliren ist als 
dasjenige, von dem das im Accusativ stehende Nomen ab- 
geleitet ist, und es aus den Umständen und der lebhaften 
Weise, mit der dieses Nomen ausgesprochen wird, leicht zu 
errathen ist, und zAvar entweder: 

a) ebenfalls in Gruss- und ähnlichen Formeln, wie 
Ü^t^ Ia^vo, d. i. !^t oJSi^ l^^yo N^'t du bist (o Gast- 
freund!) zu einem bequemen Orte und zu befreundeten 
Leuten gekommen, d. h. willkommen! db U^yo, d. h. oujf 
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vUj y.,j^yJt uLx« du Ust ZU einem för dich bequemen Ort ge- 
kommen; y<^Zjoy iXi\ ^ \S^^f nämlich Ja^^ oder ein 
ähnliches Wortt Gott hat dir einen bequemten und Uich- 

^ ^ %■ ^ f 9 9 9 9 

ten Ort ertheilt; L->wo L-jOift, nämlich: JS^ JS^ \yJSi ^jm 
issy esset mit leichter Verdauung j zum Gedeihen^ und froh- 
lichf wohl behmmi es; oder 

6) in Redensarten, welche «) Jemanden auflfordem, 
dass er sich oder einen Theil seines Körpers vor einer 

9 flS ^^ 

Person oder Sache in Acht nehmen solle (o^XäII) — in 
welchen Redensarten bald die Person, die sich in Acht 
nehmen soll, bald die Person oder Sache, vor der jene 
sich in Acht nehmen soll — und zwar so, dass entweder 
diese oder jene allein, bald einmal bald doppelt, genannt 
wird, oder beide zugleich, so dass sie durch ^ mit ein- 
ander verbunden werden, — in den Accusativ gesetzt 
wird — , ß) Einen oder Mehrere zum Angriff auf eine 
Person oder Sache anreizen (^^fvii'O? wie Jbt dich! fJ^l 
euch! ^Qleuch (Frauen)! vJljf vJü|dzcAc?icA/usw.nämL 
Om usw. halt obj entferne! usw., d. i. sd^^[hüte! (dich usw. 
sehr), Sf5l w l Mj vjL-^f hüte dich vor Feindschaf t ! vÜLjI 
«yllJLSNJf^ hüte dich vor Reuem (d. h. Neuerungen).^ viJ^l^t 
v^jLsaJt t4>4-^ J^A^* jjf^ hüte dich davor ^ dich mit dieser 
Art zu streiten abzugeben! (wo, wie öfter geschieht, an die 

Stelle des Accusativs eines Nomens ^\ mit dem Subjunc- 

^-- ^% 
tiv des Imperfecti gesetzt ist), dUUf vor dich! näml. sieh! 

nimm dich in Acht! viLwK deinen Kopf! dU^fj *4LmK deinen 

Zbp/, deinen Kopf! näml. ^ beuge weg! d^'^S den Löwen! 

Ju^if I Juu^l d^n Likoeny den Löwen! näml. ;<>^i «^or dem 

L. nimm dich in Acht! loSl^tj viJUfC (foin^w Kopf und die 
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Mauer! d. h. ÜSIäIKj^Ij siLjs ^ beuge deinen Kopf zu- 
rück und hüte dich vor der Mauer; jU^^t JLl^t den Löweny 
cfew Jjöwenl und ^JJül^tXiül ^i?« Feind^ den Feind! näml.: 
tjj^ greifet an un4 ergreifet!*) oder 

c) in den Redensarten, in welchen dem im Nominativ 
stehenden Pronomen — meist der ersten, selten der zweiten 
Person — das Nomen, dessen Stelle es vertritt, ohnehin da- 
zwischen tretendes Verbum im Accusativ in der Absicht 

ft 

hinzugefügt wird, um anzuzeigen, dass das das Nomen sei, 
welches in dem Pronomen versteckt liegt, und dass ihm das 
Ausgesagte zuzuertheilen sei, was besonders in Formeln 
des Lobes und des Tadels geschieht, weshalb dieser Accu- 
sativ auch pyi^ ^O^t ^Lh^ der Accusativ des Lobes und 
Tadels heißst, wie JjcJ J^Jo ^^ä^J ylitlf ^j^o^ wir^ die Ara- 
ber (meine ich), sind die Freigebigsten unter den Freigebigen. 
Die Araber nennen diese Redeweise yöLaÄ^^f die spedelle 
Relation (des Pronomen» auf irgend eine Person oder 
Sache), und bemerken sehr recht, dass der Accusativ von 
einem zu ergän:5enden ^^^1 ich meine abhänge. 

Anmerk In den Redensarten \0^i i^^J^^ ^^} sioolc. ^^O 
jo^j entgegen dir, bei dir, nahe hei dir den Zeid, d. h. fass den Zeid, der 
dir entgegen usw. steht, ^^O fass ihn, ^Juyy^ fasset ihn^ ist der Accii- 



«? ü^ 



sativ nicht von einem zwischen ^j^Jj^ \i&'yf> und ( J^J zu supplirenden 
wX^U ^t dass du ihn fassest {es liegt dir ob usw* zu. fassen) abhängig, 



*) Wenn ein Accusativ einmal gesetzt ist, so kann auch das Ver- 
bum hinzugefügt werden, wenn aber zwei durch 1 vei'bundene Nomina 
gesetzt werden, oder der eine Aecusativ wiedei-hölt wird, wird das 
Verbum niemals lunzugeüugt. , 
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sondern von der Bedentung des Imperativi vAä, der in jene Präposi- 



tioa hineingelegt ist. Dasselbe i^t zu sagen von ]^j O^^lj treib den 
Zeid langsam varwärta, behandle ihn sanft^ oder vA^J ^yj ^^ ^^^^ ^^j 
Nominakonstruction hat; in dem ersteren Fall ist das Final^A von .Si%l 
ein Q> ^ ^j d. h. eine indeclinable Endung, wie in .rJt usw., in J^^! 
\y^''t ist dasselbe die Declinationsendung des Accusativs von 0^%] im 

Stat. constr. (JL-^IJ ist ein Deminutiv des Nomen SJ[ ein langsames 
xmd sanftes Daherschreiten), Ebenso mit dem Genitivus des Agens und 
dem Acc. des Patiens, JOs^J ^vA^lJ dasselbe. 

419. Das Advel bium ^^ fUrwahrj gewiss und ^f dasSy 
sowie auch dieConjuiictionen, die mit ^^ und ^f zusammen- 
gesetzt sind, wie ^jX) und JjXl^ aber^ gleichwohl ^ ^ji quasi ^ 
0^5 w^nw, a/5 {?6 und ^^ deswegen dassj weilj cfewn(vgl.§. 378 
und §. 382) verbinden, weil in ihnen die Kraft des Verbi 
sehen liegt (vgl. das en und ecce der Lateiner in en eum, 
ecce eum), das auf sie folgende Nomen, welches nach un- 
serer Weise, als das Subjekt eines Nominal- oder Verbal- 
satzes, in den Nominativ zu setzen wäre, im Accusativ mit 
sich. Dies geschieht sowohl wenn das Subject unmittelbar 

OS 

auf ^jt usw. folgt, als wenn es durch das aua einem Adver- 
bium loci oder temporis oder einer Präposition mit ihrem 

Si 

Complement bestehend^ Prädicat von ^^ usw. getrennt ist. 

CS 

Nach jj f kann im ersten Falle dem Prädicate, im zweiten dem 
Subjecte die Aifirmativpartikel J verstärkend präfigirt wer- 
den, wie *J4Xi ^^^ ^ J^ ^^ iji siehe y Gott ist allmächtig 
(eig. siehe Gott, er ist allmächtig); ^^Ja if k^lcX^I ^f 
mhe^ die Jugend dauert nicht (eig. siehe die Jugend, sie 
bleibt nicht); Sb^Ix iJ (j\i txI^fiiJyU ^ LXXo ^f ^^Xi es 
vmd erzöMtj dm ein König von dkn Königen Indiens eine Ge- 



224 III. Buch. Syntax. 

mahUn geholt habe] Jj\^ tcX^A^ ^jXJ^ ^5[S Juj ^^d steht, 
Muhcmirned aber sitzt (eigentlich: aber siehe Muhammed^ er 
sitzt); ^yyAfi^ "^ ^j—AÄiUiH ^j, ^ I j aber die Heuchler ver- 



6 .»iS . s> 0^ OB^^ 



5^^Äö« mcÄ^; i^MiS ftXjx ^ö oZ« tr^nn Zeid ein Löwe wäre; 

es ist gesagt worden j dass in allen Verhältnissen zu wissen, 
wa^ der eignen Person selbst zukommt^ der Speise gleiche; 

Wissenschaft ein Licht und die heilige Waschung ein lÄcht ist; 
^«^t »yJf jJjf äo ^t (^^^JtjJUJ |vXaS» bezeuget ihr^ dass an- 
dere Götter neben Gott sind? ^LasJ aXL ^^i i^iXl^ w^äJü ^!)| 
si^Äö m dem Thcde, das unter Sela isty einen Erschlagenen; 
i^jjji ydiö ^ ^j| siehe in dieser Sache ist Etwas ^ woran man 
sich ein Beispiel nehmen kann. 

An merk, a^ Das von ^t und Z.\ regierte Nomen wird von den 
Arabern ^t L^f ^I i^l das Nomen von ^t»t, das Nomen von ^f und 
das Prädicat desselben ^1 J— 4^ r)' t'^ ^c» Prädicat von ^t, c^a^ 
Prädicat von ^t genannt. 

Anmerk. 6. Steht das Prädicat zwischen ..( ^| und deren l«Xl 
so liegt der logische Accent auf dem ^t IJLf j^J *-!!• steht es dage- 
gen nach dem J^t Lll oder ^t^ so hat es seinerseits den logischen 
Accent; ^S^Ljj JJU J^! ist: siehe, dein Genosse ist bei dir, ^( 

u^-*^ 1^4^^ ^^^* ^^^^^ ^^^ (^^osse ist hei dir, 

Anmerk. c. Die Partikehi Jjt, ^B' und ^^JÜ können, wenn ihnen 
U suffigirtwird (Uif Uil^ UIXJ) ihre Kraft, weil Von U aufgenonf- 
men, nicht mehr äussern. Daher wird das L« welches ...I seine Kraft 
zu üben verhindert, SLdÜül U das verhindernde U genannt. 

Anmerk. d. Die Adverbia ca-a-' ^^^^ doch! und J«^ und JJtl 
vielleickt, die ebenfalls mit dem Aceusativ des folgenden Nomen ver- 
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banden werden, wie ^j,aSj,^I f kXJ^ ^y^^ ^^^ cl4^ ^ ^^^ ^^<^^ 
zwischen dir und mir ein solcher Zwischenraum wäre, wie zwischen Orient 
und Ocddent; v^j3 ^LmJ i JJiJ ^j^Xi L«I und was läset dich wissen, 

oh vielleicht die Stunde de^ Auferstehung nahe istf scheinen, wie wir 
schon §. 380 Anmerk. b gesagt haben, Yerba gewesen zn sein; ver- 
hält es sich so, so wird der aaf sie folgende Accosativ durch ihre 
eigene Kraft regiert, nicht durch die Kraft eines ausgelassenen YerbL 
— Wird ihnen L« suffigirt, so nimmt es ihre Kraft auf und verhindert, 

dass sie sich an dem folgenden Nomen bethätigen kann. Nach UJclJ 
kann jedoch das Nomen auch in den Accusativ gesetzt werden. 

420. Wenn die Conjunction ^ das Nomen, dem sie prä- 
figirt ist, mit dem vorhergehenden Nomen nicht in coordini- 
render, sondern in subordinirender Weise verbindet, so dass 
es jenes nur begleitet, so regiert sie, indem sie dann die Be- 
deutung der Präposition ^ mit und Verbalkraft hat, den 
Accusativ, wie ^(^i)) ^iiAj& U und (4X^)5 ^ wd was hast du 
mü Zeidf Dieses ^ wird das Sl^LtoJI ^\^ das Wäw der Con- 
comitcmzj der Begleitung y sowie auch, gleich dem den Sub- 
junctiv regierenden j*) (§. 398, 5), das &AaJI ^1^ und Ä^t ^Ij 
das Wäw der Sirrndtaneität genannt. 

421. Die gerufene Person oder Sache, bei den Arabern 
(5«>lljl devj düj das Gerufene genannt, der eine von den 
JjJil o^y>> oder SiSlIjf den Rufpartikeln am häufigsten die 
Partikel b vorangeschickt zu werden pflegt, wird immer 



y 



*) Der Subjunctivus des Verbi entspricht nämlich dem Accusativ 
des Nomens sowohl in Beziehung auf Bedeutung als auf Form 
durchaus. Wie dieser anzeigt, dass eine Person oder Sache von 
einer Handlung abhängig sei, so seigt jener an, dass eine Handlung 
von einer andern abhänge, aiBcirt oder regiert werde. 

Caipari, Arab. Gram. 15 
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ohne Artikel bald in den Nominativ, der im Singular die Nu- 
nation abwirft, bald in den Accusativ gesetzt. Das erstere 
geschieht, wenn sie dem Rufenden entweder in Wahrheit 
gegenwärtig ist oder von ihm als gegenwärtig fingirt wird 
und ihr keine nähere Erklärung hinzugefiigt ist ; das Letztere 

ff 

geschieht, wenn sie sich entweder nicht vor dem Rufenden 
befindet, oder zwar vor ihm befindet, aber zu ihr Etwas, ent- 
weder ein Genitiv oder ein objectives Complement, oder eine 
Präposition mit dem Genitiv oder endlich ein determinativer 
Zusatz hinzugefügt ist, wie C^^"^^ b o Mukmnmed! Julw L^ 
Herr! (der du hier gegenwärtig bist), y*y^<^) ^ o ihr beiden 
Männer! (die ich hier sehe), ^^^ h o ^^r Propheten! (dass.); 
aJül Ju^ Lj Abdallah! (^^^pt J^ \^o du Herr der wilden 
Thiere! JuÄJt LaJLb l^ o cZm den Berg Hinaufsteigender! b 
%XÄ. JA f^M du mit allem Guten Begabter! ^UAi^^b 
oLaaJu duy der du gütig handelst gegen die Menschen! b 

^) ch5 ^r^ ^ ^^> ^'^ ^^ besser bist als Zeid! ^f^^^ Llww^ b 
du Schöner von Angesicht! Wo bei dem einfachen ^c>\j^^ 
der Accusativ steht, wird eigentlich ein Ausruf über einen 
Abwesenden gethan: o über Zeid! als Ausdruck der Freude, 
des Leides, der Verwunderung, während wo in eben diesem 
Falle der Nominativ steht, ein wirklicher Anruf, v'^^^' eines 
gegenwärtigen oder gegenwärtig gedachten geschieht: o Zeid! 
höre! komm! u. dgl. Beim zusammengesetzten ^d\j^ fliesst 
Beides in einander, und auch im Falli^des Anrufs steht dann 
der Accusativ (im Gegensatz zu dem selbständigen und die 
Construction abschliessenden Nominativ) als Casus der 
Yerbalabhängigkeit, an den, als solchen, andere nominale 
und verbale Dependenzen der grösseren Homogeneität wegen 
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sich leichter anschliessen. Der Grund, warum die Nunation 
des Nominativi singularis ausgelassen wird, scheint in der 
grösseren Heftigkeit, mit der das Nomen der gerufenen Per- 
son oder Sache ausgerufen wird, zu liegen; das Nomen wird 
nämlich mit solcher Gewalt ausgesprochen, dass seine En- 
dung verkürzt wird; vgl. Anmerk. a und den Imperativ des 
Verbi*). 

Anmerk. a. Auch wo keine Rufpartikel steht, finden itir den 
Vocativ ganz dieselben Regeln statt. ■ — Das SufHx der ersten Person 
sing, wird im Vocativ gewöhnlich in ein blosses t abgeküizt, z. B. 
\^\ oder v^j L^ mein Herr! o mein Herr! ^jM-Ä-i oder ^ri j^ J L4 »löme 

Seele! o meine Seele! 

Anmerk. b. Ein zu einem Nomen proprium in Apposition hinzu- 
gefügtes Nomen appellativurn wird bald in den Nominativ, bald in den 



i* "'^*^?•'' * \ ^ 1» S^;*9S'>> 



Accusativ gesetzt, wie ^^-^S JbJILiv-* L^ und "LaJUI -^ # ^ ^ L^ 

o Muhammed, der Prophet! Wird dem apponirten Nomen ein Genitiv 
annectirt, so ist es nothwendig in den Accusativ zu setzen, wie 
jjJLtt J.a1^ (^!j?' '^ ^ Ihrahmi, Oottes Freund! In derselben Verbin- 
düng wird auch das Nomen ^1 immer in den Accusativ gesetzt. — 
Wenn die Nomina .^t und jUil, zwischen zwei Nominibus propriis 

gestellt werden, sowirddasElifconjunct., mit dem sie beginnen, abge- 
worfen (vgl. §-21, 2), und das Nom. proprium, das ihnen vorangeht, 
bald in den Nominativ, bald in den Accusativ gesetzt, wie 'Ji 0^] IJ 

yjit und ^J^ ^ wXSj U, Wenn sie aber nicht zwischen zwei No 



*) Aus demselben Grunde werden die letzten Buchstaben von 
NominibuB propriis pluriüteris , sowie €Uich das ir der Nomina propria 
feminina trilitexa nach L-.^ weggeworfen, wie -TLi L^ yjAU l^ v^^ l^ 

Statt ^Sj^^.J« L4 J^^i-j^aJU U iC^ l^. In derselben Wdse wird ^L^ L4 

för --.^ l,' gesagt 

'' . 16* 
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mina propria gestellt werden, so wird das l^lif conj. bewahrt und 
das Nomen, das ihm vorangeht, in den Nominativ gesetzt, wie J^j U 

M iTJi Mann, Sohn meines Bruders! Ocjj ^j^\ J^J LJ o Mann, 

Sohn des Zeidl ^i^T <^''i ö^j U o Zeid, Sohn meines Bruders! 

4:22. Wenn das negative Wort !?, eine Person oder 
Sache indeterminirt und unmittelbar mit sich verbin- 
dend, die Existenz derselben ganz aufhebt (bei den Arabern 
^mLsüI *Iili S das das ganze Germs negirende if genannt), 
so regiert es dieselben, indem es Verbalkraft annimmt, im 
Accusativ, und weil es das ganze Gewicht des Satzes auf sich 
zieht, verkürzt es diesen Accusativ um die Nunation, wo die- 
selbe vorhanden ist, wie (j^Ayi^ ^ ^s giebt nicht zwei Götter! 




Männer hier! JJlIc \^\^Lmj6 S es giebt keine moslemischen 
Frauen bei dir. Treten aber zu diesem Accusativ nähere Er- 
klärungen hinzu, wie §. 421 zum Accusativus vocandi, so 
kehrt die Nunation zurück: bjöf (^\ ^ ^j^ J^ ^s ist kein 
besserer als Zeid bei uns. Tritt ein Adjectiv hinzu, so bleibt 
das Substantiv verkürzt, und das Adjectiv folgt entweder der 
Form des Substantivs ganz, oder nimmt zwar den Accusativ 
an, behält aber die Nunation, oder aber es nimmt, ohne sich 
von S beeinflussen zu lassen , den nunirten Nominativ an. 
Wenn mit dem verkürzten Accusativ ein anderes Nomen 
durch eine Conjunction verbunden wird, so folgt das letztere 
entweder der Form des ersteren, oder nimmt denNominativus 
nunatus an. Wenn aber das if mit je einem Nomen wieder- 
holt wird, so kann man beide Nomina sowohl in den ver- 
kürzten Accusativus als auch in den Nominativus nunatus, 
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als auch das erste in den verkürzten Aceusativ und das zweite 
entweder in den Accusativus nuiiatus oder in den Nomina- 
tivus nunatus setzen. 

423. I)ie andere Art des Accusativs, der Accusativus 
adverbialis im engeren Sinne (§. 405, 2), hängt ab 

I. Vom Begriff des Existirens, der ausgedrückt ist 
und zwar a) durch das ihn auszudrücken bestimmte Ver- 
bum, das Verbum ^K', und b) durch andere Verba, denen 
die Kraft des Verbi ^ innewohnt, und welcher von die- 
sem Accusativus determinirt und restringirt wird. 

424- Das Verbum ^o sdn^ eaistiren nimmt, wenn es 
die Stelle der logischen Copula vertritt, das Prädicat, worauf 
sich das Sein, Existiren des Subjects bezieht, in den Aceusativ 
zu sich, wie \s^<^ ^f tjy» ^^y^ ^^^ Juden oder Christen 
(eig. existirt als), ülaS 51 aLLugJ tjj^ ^ICpf^l? ^J wenn 
das Unglück beschlossen ist (als ein beschlossenes existirt), so 
wird es ihn nothwendig treffen; C)L£ ibf (jy^s^ ijT 5M 
»CjfiftJf ,jjo tsllaill ^Kj ^f ^5aIap wer da willy dass sein Sohn 
ein Gelehrter werde (als Gelehrter existire), der nmss die Dürf- 
tigen unter den Gelehrten versorgen. Wird aber mit dem Worte 
^ö das blosse Subject verbunden, dem der Begriff der Exi- 
stenz selbst, welchen ^ß' hat, attribuirt wird, so wird dieses 
Subject, wie jedes andere, in den Nominativ gesetzt, wie ^1? 
&SjU ^yü lü ^öj y»XS es war y lebte einmal ein Kaufmann^ 
und er hatte drei Söhne (fy^u ^o würde heissen: er (Jemand) 
war ein Kaufmann) ; j*?^ JU «3 ^1? ^!^ wer aber grosses 
Vermögen hat. Die Araber nennen jenes Äjiöi*ulf ^ö das un- 
voUständigey relative^ das eines Attributs bedarf, um vollständig 
zu werden^ dieses )Uu!T ;u^das voüsiändige^ absoliUe, welches. 
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keines äusseren Attributs bedarf ^ da es das Attribut in sich 
selbst hat. 

425. Dem Verbum abstractum LöSuJf (j6 folgen in 
Bezug auf die Rection des Accusativs einige Verba, welche 
theils l) einen ähnlichen Begriff haben, wie %Lö er ist gewor- 
den y fojctus esty euasitf theils 2) ausser dem nackten Begriff 
des Existirens oder Werdens noch einen anderen in sich 
schliessen, der umständlich und adverbial zu ihm hinzutritt, 
und zwar entweder a) den Begriff der Dauer und der Con- 
tinuität, wie |»lS dauern^ Jf\ Lo, Jw Ü und Jtw 5^ er hörte 
nickt auf j wird nicht außiören^ hört nicht auf ^ wary wird 
sein, ist beständig, oder b) den Begriff der Wiederholung, 
wie 4>U, ^1 er that, es geschah tviederholt, oder c) den Begriff 
derZeit, in der oder während welcherEtwas existirt, ist, 
wird, oder Jemand sich irgendwo aufhält oder Etwas thut. 
Wie ^^^Mjo\ Abends, ^ kA Morgens, JlJ beim Zwielicht, ^^ ^u Af 
in der Vormittagszeit, J^b den ganzen Tag hindurch, vä>Lj die 
ganze Na/cht hindurch sein, sich irgendwo befinden, Etwas thun 
— in welchen Verbis der Begriff der Zeit häufig so geschwächt 
und verdunkelt wird, dass sie nichts Anderes als was die 
Verba ^ö und sLö zu bedeuten scheinen — oder endlich 
d) den Begriff der Negation, durch welche der Begriff der 
Existenz selbst verneint wird, wie jj*4J nicht sein; wie ^Oy 
%\Ji lua^ )L^3ul}|; ttliaJ Luod ^IX)! i<o und er sah das Wasser 
in Dämpfe und wiederum die Dämpfe in Wasser sich verwandeln; 
Cüuyi» ftl^ öSmaJI sjOft ;L^ da ward bei ihm der ganze 
Körper gering; li^\ **^ ^JJ. Uji«' sioi^^üt ,0* ^^ Jl-ai 



v^(JLgül daher ward er in der Wissenschaft der Tradition 
allen Gelehrten der Tradition überlegen; ^yo ^ km J k i 4X-1U» jf 
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"* ^ - lIJlX vI^dAit 115 Lo (jwüjf zöMe dich nickt zu den Men- 
9cheny 80 lange der Zorn über dich die Oberhemd hat; ^^^^^ 
Ld^ ouoo U iy^ti\j 8^JLalu er schärfte mir ein, so lange ich 
lebte f die Pflichten des Gebets und des heiligen Vierzigtheils zu 
leisten; S^lllr^jS ^ JäJT Ji ^^Ub ^^1 ^ IlsDe Jfy S 
es wird bis zum Tage der Auferstehung ein Theü meines Volkes 
mcA^ aufhören am Wakren festzuhalten ; I^ajSj ^5-*^^* ^jt vii^aJLiJ 
IJ^LLo c?w wünschest ein im Disputiren erfahrener Gelehrter zu 
werden; \1\1^\ iJjf il^Jb iXÄ*öf iAr 5eid dwrcÄ öofte« Gnade 
Brüder geworden; x-ltäLif 54^ ^^ {S?r^ C^ ^^ ^ ^^ 
icA 5t/oA^, ist keine solche Sache; ^^^l ^l L— ^ u-4^ tK^-^^^^ 
L^aI^ Sm {^[ZiyLJx^J die Einbildungskraft ist nichts Anderes 
(ds die Vor Stellung der durch die Sinne wahrgenommenen Dinge j 
nachdem diese der Wahmehmurvg sich entzogen haben; {j*^ 
1^ ^l^\iß3 ^j^ hiJj J^t %^ Nichts isty was das 
Gedäclitniss mehr stärkt y als das Lesen des Korans mit den 
Augen. Jene Verba alle, welche die Natur und die Construc- 
tion des.Verbi ^if haben, werden ^If v;;;!^? die Schwestern 
des Verbi ^o genannt. 

An merk, a. Gewöhnlich rechnet man auch cX^l gefunden 

werden, eaistiren , zu den J^bC oll^t die das Attribut im Accusa- 

tiv zu sich nehmen. Allein v>j^j ist entweder so viel als &^LxJf ^JÜ 

und dann regiert es kein Prädicat; oder es ist das Passivum von 
\>^j^ welches einen doppelten Accusativ regiert, dann behält es im 

Passivum das zweite der beiden Objecte (^-iüül J^JtAiJf)^ wie ^ 

liy^ ^lV^ ^^ ^^^*^J^ «5 ySnt^e^ ^cA m'üAto von i'AfMn retn (in reinem 

Zustande, unvermischt) , — dann ist L-d^-jt^ Zustandsaccusativ ; oder: 

many^ulet (bemerkt, nimmt wahr), dass nichts von ihnen rein ist, — dann 
ist \Sya das im Accusativ bleibende zweite Object. 
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Anmerk. h. Die Negativpartikeln U und ^ werden, wenn sie in 

Nominalsätssen die Stelle desVerbi Ji*ll vertreten, wie dieses Verbnm 
mit dem Accusativ des Attributs constmirt, wenn das Attribut dem 
Subject nachgesetzt ist, ferner wenn weder die Exceptionspartikel 
^f zwischen das Subject und Attribut tritt, noch das corroborative .. J 

zu U» hinzutritt» endlich wenn das nach '^ gesetzte Subject ein indeter- , 

minirtes Nomen appellativum ist, wie Lww»-^ IJw.^ L^ öx^er ist kein 

Mensch, \yb\^ d^j ^ ^^ Mann i9t gegenwärtig. Die Araber sagen,. 

Venu dies geschieht, dass L« und ^ gesetzt seien ^jLJJ ^ ^ i : im 

Sinne von ^jm,JLJ^ In den übrigen Fällen behält das Attribut den 
Nominativ. 

426. Der Acousativus adverbialis hängt ab 

IL Von jedem VerbalbegriiF, der entweder das Sub- 
ject oder das Verbum oder das Attribut oder den ganzen 
Satz verschieden determinirt und einschränkt. Er vertritt, 
wenn dies geschieht, entweder die Stelle einer Präposition 
nrit dem Genitiv, oder die eines conjunctiven Satzes, imd 
ersetzt reichlich den grossen Mangel an Adverbien, an dem 
die arabische Sprache leidet. 

427. Es werden durch den Accusativus adverbialis be- 
zeichnet: 

l) Die Zeit, in der oder während welcher die 
Handlung geschieht, wie lul^^ ^y^ ^yit &AAliaJf sUi 
da sah ihn der Halt/ eines Tages seine Füsse waschen; 
cJ^^t J^^ (^^ sJi^ iS)^ ^ ^ weiss nicht f wie er am 
Tage des Unterganges sterben wird; Jf ^li j!JoS\ ^Si p 
ji^f *f LlAjD ich wusste nichts ob er gestern hierhergekom- 
men ist oder heute; UlST iS^\ o^ t«^ ^T»4il er wohnte 
einige Tage hindurch in einem Städtchen; 2Uj» JtUlj JjüU/t 
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KLj3^ 2LJ bitte Gott Nacht tmd Tcufy dass er dich daoor 
behüte; t<X^ vIüÜJüT vlUkaA^ er wird dir das Buch morgen 
^eö^n; (^UAA^jPf )U^f ^cHrif"^^ ^ erwäge zwei Monate 
die W(M des Lehrers; HjJ^ ^)^y ü^'t^^' J^ ^^^ (^ ^ 
brachte vierzig Jahre hindurch die Nacht nicht im Bette zu; 
ixdi^UJt ällit iuJÜ icA tö'(2/e^^ ihn das verflossene Jahr; Jli 
d^ ^jjÄ er so^e oZ« (zu der Zeit, als) ^ ihm begegnete; 
üUä»! l^jJ^' JÄä. ^ '^\s er stand während des Lehrens 
bisweilen auf; lÄalsf yj^^^ ^ «^^ väJ^ wrid icÄ cüacA^ö 
eine ziemlich lange Zeit nach. 

2) Die locale Extension der Handlung und der 
Ort in dem die Handlung geschieht; wiewohl der letztere 
nur dann, wenn er allgemein und unbestimmt ist, wie 
JlleT iju^t t^)^ sie reisten vier Meilen) KLL»^ Ua^ I^ 
. er sah sich nach rechts und links um; \Jj ^iXjüt JS f^\ 
l*a^^ er besiegte den Feind zu Land und zu Wasser; *Ul 
i;or, »Kl, \M^ hinter dem Rüchenj hinter ^ i^l in der Mitte; 
jjf^ ä6er; o« t^rrfer usw. 

An merk. a. Wenn der Ort der Handlung bestimmt angegeben 



« -• , > U| •• 



ist, so wird das Nomen loci nrit ^ verbunden, wie «X^Wm« ^ >;;aaL^ 
^.A^t ich betete im Tempel des Propheten; »>jLZ^ J^-^ ^ c^l 



, o?^ 



ich hielt mich an dem Orte avf^ wo Hueam ermordet ward; nicht ^^»^ 
^aIiT Jc^v^ ^iLl^ JjcLft omIsT. — Ausgenommen ist der Fall, wo 

ein allgemeines Nomen loci, wie .^K« und IIa« nach einem Verbum 
des Verweilens, und irgend ein anderes Nomen loci nach seinem 
eigenen Stammverbum im Accusativ steht, wie J^J /^l^ \^ZsMi- und 
O^T >JMJb9E^j« v^aaSjL^ ich setzte mich da, wo Zeid war^ wo Zeid saes. 

Ist aber das Nomen loci mit einem Verbum verbunden, das seiner 
Bedeutung fremd ist, so muss ^ gebraucht werden, wie ^ c^JL/t 
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süÜC« ich aas an seinem Orte, — Auch die Nomina wa^L^ SL^ 



? . •' , ^,u 



V^y '^t^, '«rj 



Seite, g'X^ äusserer Theil, J.jktJ und o*^ innerer Theil müssen 
mit ^ gesetzt werden , wie .tsJüt w^ld» p c;>JLri tcA o«^ an der 
/S!et/e de^ Hauses, neben dem Hause; JsX^f ». l/- ^ vXnXs ich schlief 
ausserhalb des Hauses, nicht jivXJ! s^L^ et*— I^ i und ^ «l^ i^^ t^ 
jiüuJI. Doch kommen ^^Ld^ J^^to j^jL^ in der späteren Sprache 
häufig vor; ebenso Vj^ <^ ^^ Nähe van usw. 

Anmerk. 6. Die Acousative, weiche den Ort und die Zeit der 
Handlung anzeigen, werden von den Arabern ^Jb Gefäss, und JJtiU 
KfS das (die Zeit, der Ort), in, an dem die Handlung geschieht genannt. 

3) Der Zustand und die Lage, in denen sich ent- 
weder das Subject oder das Objöct der Handlung befindet, 
während dieselbe vollbracht wird, wie tjugUw vlJt \yXLcA 
ziehet durch das Thor rdedergeworfen ein; ^^Ldsd^ ^^<W^ 
\SyM3j I^Ia5 iüUT die sich Gottes erinnern beim Stehen und 
Sitzen (stehend und sitzend); xl^ju a^y^^y aüüt (jaxj ^ 
tjAi !jJL^ Isli wer gegen Gott und seinen Propheten sich 
empören wird^ den uoird er (Gott; ins Feuer werfen y dass er 
ewig darin bleibe; sjoi^ W^W ^Itnii.iH oulaJ ich habe den 
Sultan bei ihm weinend gefunden; IC^K ^^bulJt ^ oJj& 
ich war. im Garten^ während er blvhte* 

4) Die Art und Weise, in der die Handlung geschieht, 
wie IIa^ iJÜr JjSf Uj f^j^ISa^ ^f (i^^^ H 'j^^f 
schlecht isfs , cüoää «iö iAr^ Seelen für den Preis verkauft ha- 
beny dass sie das ungerechter Weise leugnen^ was Gott offen- 
bart hat. 

5) Die Ursache und der Zweck der Handlung, wie 
l^^ ^U ^r s^ar5 vor Hunger; ük^ Ju\ v,y»,.iyitft,> Zeid triefte 
von Schweiss; lu Lj^jü aO^Ci icA ^cA/ti^ tAn, um ihn zu be- 
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strafen; (56Um#^ L^J^* «J |»y»t k^üI^ 16^ so ^ft ieh ihn er- 
blicke y stehe ich vor ihm auf am Achtung vor meinem Lehrer ; 

Menschen sind Einige , die ihr Leben dahingeben^ um sich 
Gottes Gnade zu erwerben. 

6) Andere Determinationen und Restrictionen 

des Attributs, wie Ss4X-^ (^-^^ *^' ^^^ ^^ 5^oä5 ö5n 
Macht! i^ jL&l ^1 SJLääJF ;|^-J?5 und (Jener Herzen) 
sinti triö Steine f ja übertreffen sie noch an Härte; i>^\ oU» 



.^o < 



ty die jB(?5ö 25^ angenehm von Farbe. Diese Art von Accu- 
sativus adverbialis wird von den arabischen' Gramma- 
tikern vaa^j' Specificatton genannt. 

Aiimerk. Auch der Accusativ nach Numeralibüs cardinalibus 
von 11 — 99, nach den unbestimmten Nominibus numerativis I/und 

^tf oder ^tf wimeil und nach den Nominibus des Masses gehört der 
Klasse des jAxis an, wie Oo-L Ldl^ÄA^ uO»vX>. -xJf «JLiJI -s ^j^Oj 
U^Lc. «^^ «^Mkfr^ und dt69 (ist geschehen) in dem Zeiträume, dessen Grenze 
loir mt einundzwanzig Jahren besümmt haben; ^ o^j ^ iV^^ J*^S 
SJUw (^UiS i^*?} y^^ }MxiS HcLsan Ibn-Zyäd ging achtzig Jahre alt in 
die geistliche Jurisprudenz ein; cyvAS.f Uj>jO IS vne viele Drachmen hast 
du bekommen f \Aj& ^^j r^^ ^^ ^^^ Männer wurden getödtetf i'xHhj 
b^j <2wc/ Pfund Gel; Iä-jJ^ ^Lc.L«3 -zwöi ^Ö€n Tmcä. 

7) Die durch das Nomen verbi ausgedrückte Hand- 
lung, mit welcher die des Tempus finitum verglichen wird, 
ein Accusativus adverbialis, der entweder durch viJ mit 
dem in den Genitiv gesetzten Nomen verbi oder durch U5 
mit dem Tempus finitum desselben Verbi ersetzt werden 
kann, wie tl^ |i^L^T «OjI Joi «jJUl^ sie tödteten ihfiy me 
sein Sohn ihren Bruder Amr getödtet hatte (Jos 



^o ^ . «-^ -«• 
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oder Jü3 U^s;; ^^ ^f Juaii »p^ ilu^X*^ fO^^ v^Jx ^r jp^2* 

wijf^ den Zeidj im Ismaely ZeidJs Vater ^ ihn gepeinigt hatte; 

JiajQ ^\j !e ikLL\l^ r (jgUJÜ lübr Jix«^ ^ zrerm (rof^ cKera 

Menschefi schleunigst Hebel zuschickte^ wie sie wünschen^ dass 

ihnen schleunigst Gtetes zugeschickt werde. 

429. Wird einem Satze^ um dessen Subject oder Object 
zu determiniren, ein ganzer aus einem Subject und einem 
Prädicat zusammengesetzter Satz (ein Nominalsatz) hinzu- 
gefugt, so wird nur das Prädicat, welches, um anzuzeigen, 
dass der Satz ein adverbialer sei und von dem vorhergehen- 
den Satze abhänge, vor das Subject tritt, in den Accusativ, 
das Subject in den Nominativ gesetzt, wie Uy^Co ^^y^S ^^ 
sl^l^l ij^jüo^ **5'i' Timurlan wendete den Rücken y nachdem 
seine erste Schlachtreihe geschlagen^ seine letzte verwirrt worden 



ftX^f UIxJajQ ^pl5 ^ ^^ ^9 ^ Gärten hervorgebracht hat, 
mit und ohne Weingeländer ^ und die Palmen und das Getreide, 
verschieden an essbarer Frucht (&JL&T Li .I^a^j^ ist gleich 
LllÜu.* ÜAi OSJ); ;U QL; uÄpG 3üJr ^ JL-iL 
QlX ^l> LS ftjjl iLdS w?A werde von mir den Schimpf mit 
dem Schwerte abwischen, welches (Uebel) auch Gottes Eath- 
scMuss mir zuschicken mag (eig. inferente in me decreto 
Dei quodcunque inferat); fltfiLd^ ^ UX^ statt s^I> ^Ij 



b. Von den Präpositionen. 

430. Die Präpositionen zeigen alle ursprünglich locale 
Verhältnisse an; dann werden sie auf temporale Verhält- 
nisse übertragen und zuletzt auf alle Arten ideale, die unter 
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dem Bilde der localen Verhältnisse; welchen sie entsprechen, 
gedacht sind. 

431. Die Präpositionen werden eingetheilt erstens in 
einfache und zweiten^ in zusammengesetzte. 

Die einfachen Präpositionen zerfallen wiederum l) in 
solche, die eine aus oder von einem Orte ausgehende Bewe- 
gung anzeigen, 2) die eine Bewegung gegen einen Ort hin 
oder zu demselben ausdrücken, und 3) solche, die eine Ruhe 
an einem Orte bezeichnen. 

432. Die Präpositionen, welche eine aus oder von einem 
Orte ausgehende Bewegung anzeigen, sind zwei: 1) ^ ^^, 
auSf und 2) ^fi^ ab, von der Seite. 

433. ^ bezeichnet: 

l) den localen Ausgangspunkt, den Ausgang aus 
einem Orte, wie &Lo ^j^o ^j^y daher werden alle Verba, 
welche den Begriff des Scheidens, Fortgehens und sich 
oder einen Anderen von einer Person oder Sache Ent- 
femens in sich enthalten, wie die Verba der Befreiung, 
der Bewahrung, des Fliehens, des Zurückschreckens, des 
Verbietens und dergleichen, mit ^ verbunden, wie I0 



iXSljLiJt /u^ J)je ^««sUj ^^yJkaoJ\ sk (die Wissenschaft) 



ist eine Burg^ die von eilen Unglikhsfällen befreit; o»^! 
A^l ^ iJÜb ich flächte mich zu Gott vor der Begierde 
(ich bitte Gott, dass er mich vor ihr bewahre) ; mü^ ^OJI 
j^Js^S ^ die Welt haU vom Guten (Jb; 

2) den temporalen Ausgangspunkt, den Zeitpunkt, 
in dem eine Handlung oder ein Zustand begonnen hat, wie 
i^Ll^ ch5 ^' ^^^ ^ diente Gott von Jugend auf; oJ% 
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jLsxIit ^l ^^V^' c^f (Ui^t die Zeit des Lernens ist von 
der Wiege bis zum Grabe. 

Anmerk. Die Araber sagen, dag ^, welches den localen oder 

temporalen Ausgang anzeigt, stehe *{osx^^, zur Anzeige des Ortes, 

aus dem eine Bewegung, oder eines Zeitpunktes ^ von dem die Hand- 
lung anföngt 

8) Den causalen Ausgangspunkt, den Ursprung und 
die Ursache einer Sache, wie ^ ^-Xk Lui Ij)»*^ (3^5 1 

cp^l ijif^ ikUJI o^ gJö^ siebzig Propheten stimmen 
dann über ein j dass die Vergesslichkeit von dem allzuvielen 
Schleim y und der allzuviele Schleim vom allzuvielen Wasser- 
trinken, und das allzuviele Wassertrinken von allzuvielem 



9 flS -«• ***» ^^^ . 



Essen herrühre; L^a^ w-yjüü sJ^Tys dann stand er von Be- 
wunderung derselben ergriffen ; ^K^f lAtht?» JLjüt j»Aht.> ^ 
aüuo iUaiJ J)üo; ;e:wr J?Ar^, dlz^ man der Wissenschaft erweisen 
soll, gehört die Ehre, die man den Genossen und dem, von 
dem man lernt, zu erweisen hat; \^^^ tjS ^ vjjj dies (ist 
geschehen) in Folge einer Nojchricht, die zu mir gekommen war; 
f^jxf i^'LuJbLk Ujo wegen ihrer Sünden sind sie versenkt 
worden; hier ist die mit der Präposition ^ zu einem 
Worte verbundene Partikel U rein expletiv und verhin- 
dert nicht, dass jene den Genitiv regiert. 

Anmerk. a. Die Araber sagen in diesem Falle .L« stehe J>J£äU 

zur Anzeige der Ursache. 

Anmerk. h. Statt des einfachen ^T-«^ wird oft und, wenn ron 

Personen gehandelt wird, immer J>^T ^^^ von wegen, gesetzt wie 
f^^ y^""^ i^^ '^yi^ dreifaeh schimpßch 

ist des Mannes Elend von wegen der Speise* 



-H 
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4) Den Abstand von einem Ort, einer Sache, einer 
Person, wie nach den Worten, die den Begriff der Nähe 
haben, wie v-i3, u<> naJw seiriy v^>d nahe usw., wie ov5 
l,gu (jäIäJI das Heer war nahe bei ihnen^ ^^ GS er war 
nicht weit von mir entfernt QJI \^ö ist: er trat nahe zu mir 
herzu)) oLllVr ^ IL^ JJ^^ ^ ^J ^julf w^ ^-flü 
68 ziemt sich für den der Wissenschaft Beflissenen nicht y sich 
dem Lehrer allzu nah zu setzen; ebenso in den Redensarten 
JlL5 und olpt ^jjo ^ Y^ ^ ffing durch das Thor ein, am 
(eigentlich er ging vom Thore ein, aus). 

5) Der Unterschied, Abstand, der zwischen zwei mit 
einander verglichenen Personen oder Sachen stattfindet, 

wie ««.»^ Jyipy -^ ^ v:iüt ^2h' ^^^ ^^' ^^ 5<^Ä5^ aw r^on 
Noah (welch ein Unterschied zwischen dir und Noah! eig. 
wo bist du von Noah?!) und der Länge sdnesJLiebens! daher 
^2^ häufig nach dem Comparativ gebraucht wird, wie ye 
JudiT er ist vorzüglicher als ich. 

Anmerk. Wird eine Person oder Sache in verschiedener Rück- 
sicht mit sich selbst verglichen, so wird, in welchem Casus sie auch 
steht, das Suffixum der Person oder Sache zur Pi*äposition ^^a hinzu- 
gefügt, ebenso als wenn verschiedene Personen oder Sachen verglichen 
würden, wie ^LijiLf 1^ Vj-äf j-A=JLI Li eie stehen dem Unglauben 
näher als dem Glauben (eig. : als sie selber dem Glauben nahe stehen) ; 
jt^^Ar y^^t ^jA JL« O^t Vj-«^( ^J^ M^AnA Ljt ich fürchte 
mehr von eu(^ für die Araber, als für euch von den Arabern; ^/Si li LjiU 

^1 s;:A-dl ^ 1-4^ 'j-^ ^\ denn wenn ihre (der Sterne) i^ew^^tm^ 
mckt eine kreisförmige wäre, so würden sie notkwendig isu einer Zät seinem 
BUche näher sein (de zu einer anderen. — Bisweilen wivd in nach- 
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lässigerer Redeweise dem letzteren von den beiden Gegenständen und 
nicht der Person oder Sache selbst, welche in Bezug auf diese Gegen- 
stände mit sich selbst verglichen wird, die Präposition ^ beigefii^, 

wie 9-XmJ! q^ ^^\ LaoaIL) |»4^l4) .L0 er bekämpfte m mit dem Stock 

kräftiger als mit den Waffen; ISjL ^ ljß\ ICU UäIT^T Jt toeil 

Unrecht von euch ausgehend schmpfUcher ist als das von Anderen angethane. 

6) Das Verhältniss, welches zwischen dem Theile und 
dem Ganzen^ der Spedes und dem 6enus> der Materie und 
dem aus ihr bestehenden Gegenstand stattfindet, wie Jic 
vUl^t ^jjo y^^jjuL vlJaJI die Wissenschaß der Medicin ist 
eine van den Gewerben; oU^' (»Ah»:i |JUil i^^kiü ^j und 
ein Theil der Ehre^ die der Wissenschaft zu erweisen ist, ist 
diejenige^ die dem Buche geziemt; (jmju ^ w^wp ^Lyio^t 




er sah aber^ dass da^s Wesen der Thiere und Pßanzen aller- 
dings aus jnehreren Bestandiheilen zusammengesetzt ist; 

es war ihm aber schwer (ms Mangel an (guten) Instrumen- 
ten, und weü die (welche er besass) nur aus Stein und Bohr 
verfertigt waren; |Ju^t^ {j^ ^ «l^t fXJiXL Gott hat euch 
aus einer Seele erschaffen. 

Anmerk. a. Die Präposition ^y^^ dem Plnralis determinatus 

vorangeschickty bezeichnet häufig eine unbestimmte Zahl von Personen 
oder Sachen (Einige), wie ^UjJl ^ vX^t er nahm V(m den Denaren 

(einige Denare); actUt ^ I^siTl JLi er hat euch schon von seinen 

Zeichen gezeigt (viele oder wenige). 

Anmerk. h. Nach den negativen, sowie nach den in negativem 
Sinne gesetzten interrogativen Partikeln bezeichnet ^, einem Nomen 
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mdetermiaatnm vorangeschickt, keiniyn, durchaus keinen, nicht 
Einen, wie J-^J /^ i^^^ ^ kein Mann kam zu mir; js'^S "La iXTli 
ffwud. ihr habt keinen Gott ausser ihm; ^yc\^ ^ 1^ U sie haben keine 
Helfer-(deLsa. was 1^ nSty^^ ^)» v)*4"J rf* 3'^' l^ "^ es ist kein 
Mann im Hause; v>S»t ^^ 1^ y^w^i^ij J^ merkst du von ihnen irgend 
emen? */Uä #X^ ^^I »v» I^ J^ Aa6m wir tr^encj mien Theil von 
jener Sachet 

An merk. c. ^ steht, Wo es einen Theil des Ganzen anzeigt, 

•* 
nach den Arabern ^JofjusJJ um den Theil eines Ganzen anzuzeigen, wo 

es die Theile bezeichnet, aus deneü ein Ganzes zusammengesetzt ist, 
v,*^JJ'ydLt um die Zusammensetzung zu bezeichnen, 

7) Die Bestimmung oder die Erklärung eines Ganzen 
oder Allgemeinen durch ein Einzelnes oder Specielles, wel- 
ches eines von den einzelnen oder speciellen Gegenständen 
ist, die das Ganze oder Allgemeine ausmachen, wie ^ö^l 



•^ * -^^. 



und in derselben Weise tcird die Kenntnissnahme der Zu- 
stände des Herzens befohlen^ als da sindt da^ Vertrauen 
zu Gott und die Bekehrung und die Ehrfurcht (vor Gott); 



^j^LiuJI^ s^\jJ^Sy vä^LSI^IäJI hierauf ging er alle Körper 
durchy welche in dieser Welt des Entstehens und Uniergehens 
eadstireny wie die Thiere^ Pßanzen und Mineralien; ^ ^^jdsi 
i^ii^y Jh^L^ Beide f sowohl Abel als Kain; ^ »S^P li^'y^^ 
sLjiaj^l diese unsere Brüiiery nämlich die Helfer; cMiÄj S 
Jlxl ( ^ Istt^yoM was sie stechen, nämlich die Wissenschaß f 
erreiclien sie nickt. Besonders wird ^ nach jenem allge^ 
meinen und unbestimmten Lo was, ipas auchj welches nicht 
mit dem Genitiv verbunden werden kann, gesetzt, ^^^> U 

Caspar!, Arnb. Gram. 16 
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JUJt ^ WM verzehrt igt, näanlich das Geld {das rerzebrte 
Geld); ida^l J^' J^ ^ iyiils U alles Gute, was ihr 
ausgehet j wird euch ersetzt werden. 

An merk« Die Araber sagen Ton dem Z^, das also gebraucht 
wird, es stehe ^UU oder qjwmjcU zur ErHänmg. 



434. J^ bezeichnet eine Wegbewegung, einen Weg- 
gang von einem Orte, von der Seite (vgl. unser seitens) 
einer Person oder Sache, wie JJUll ^^ ^sX^ reise ah von der 

Stadt; ijS uft^^H; «^ Ü ^^ ^ 45^ ^ ^as^ du nicht 
genöthigt seist j ihn zu verlassen und von ihm zu weichen. Daher 
wird es angewendet 

1) nach den Verbis des Fliehens, des Vermeidens, des 
sich Hütens und Enthaltens^ des sich Vertheidigens, Be- 
wachens und Befreiens, des Verbietens und Verhindems, 
ebenso nach den Verbis des Kämpfens, Bezahlens und 
überhaupt Etwas für Jemanden Thuens, wie ^!;x VrP^ 
^pCi ytfi' vl^' i^' ^^"^ d^^ JRathschluss Gottes des Er- 
habenen zu entfliehen ist unmöglich; ^»»aM ^^ ^jj weiche 

vom Schimpflichen; ^^^ \j^ )y^ ^^ t)T^^ c^f i^rEnt- 
haltsamkeit gehört y dass er die Sättigung vermeide; ^^ukj 
a«j«u Ufr y^ih'^i ^t er muss sich von dem abwendeny was 
ihm schadet; k^^Ij sjy^ U^ yt^ U^ iS^^i ^^ muss sich 
standhaß dessen ent halten, was seine Seele begehrt; iJJt «3^^ 
1^3^ t ^^ Gott wird ihn vor den Calamitäten hewahren; 
i^^j v^ *Ä>LAi' ich bin frei von der Verbindung mit ihnen; 
S^^t K^\jS J^ (jaXjojij er ist befreiet von der Strafe im 
zukünftigen Leben; ^XZjt ^^ ^<i^^ das Verbieten des Ver- 
ahscheuungswürdigen; 9jix J^U^ er hämpß für ihn, d. h. 
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eigentlich (nach der ursprünglichen Bedeutungsgleichheit 
von für und vor) er kämpft vor ihm, vor ihm stehend, 
ihn deckend und dadurch des Kämpfens überhebend (ebenso 
das kt. pro eo); L^^J^t ^^Uk ^.t^J^ ^ JoLäj ^streite 
nickt für die (eig. suche nicht durch Streiten die Strafe 
von denen zu entfernen), die sich selbst verrathen; i^yp^S ^ 
j^ ^fA y*Jü nicht wird eine Seele für die andere Strafe 
zahlen (eig. um die Strafe von ihr zu entfernen, sie von 
der Strafe zu befreien); du^ aJU^T ich werde es für dich 
thun. 

2) Nach den Verbis des Aufdeckens, Entblössens, Oeff- 
nens, Anzeigens, Fragens und Antwortens, insofern in 
diesen Verben der Begriff des Entfernens einer, sei es 
wirklichen oder moralischen, Hülle von Etwas liegt, wie 
1x3 JJI s^Xm, ^^ ^,i.&,fe jj wenn die Hüllen dieser Welt vor 
mir abgedeckt imrden; v^l^ vI^^ r$^ IJ^Lä ^^^uS oJi'^l 
wenn du einen Zeugen suchst y der das Verhör gern anzeige i 
Ly^*?v^ \j^ viJLxA^Li ich werde dir deren alle anzeigen; 
LS oL^u aJül Jy^) LS Ju^ Jt^ IJ^^^ dies ist eine 
Fragey nach der der Gesandte Gottes gefragt worden^ und er 
Äa^ 510 &eanifz(7(?r^^#. Hierher gehört auch jenes J^ l^""^ ^^^ 
yip als werm sie von Perlen weg lächelte x d. i. mit zurück- 
gezogenen Lippen lächelnd deckt sie gleichsam Perlen auf 
(Zähne gleich Perlen). 

3) Nach den Verbis des Fahrenlassens und Vernach- 
lässigens, des Genughabens an einer Sache (v-^), so dass 
man einer andern Sache f^j^) entbehren kann, ihrer nicht 
mehr bedarf, in welchen Verbindungen der Begriff des sich 
Wegwendens (^jS^t) liegt, wie JaA^ iiT ^1 ^jLiSxi ^Ju^ 



1 
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ilmjüi ^^ der Mensch nmss sich selbst nicht vemacMässigen; 

Ji;-, ^!;^ 4iL ^^5 vilxi;^ ^ 4I:^ ^^f »iocä^ 

dflw« mir hinreiche ^ was du wir erlaubt hast^ so dass ich des- 
sen nicht bedarf y was von dir verboten isty und gieb wir durch 
deine Güte Genüge y so dass ich keines Anderen ausser dir 



bedarf; va>ljjUüf »Xlh ^ ^ JUJI v^ vi vi rnich stellt 

*• *» -• 

cioÄ Studium der Wissenschaft so zufrieden^ dass ich des 
Gesangs der Mädchen entbehren kann; L^jl^ ^ j r y»^ ^ 
€i>er bedarf ihrer nicht. Derselbe Begriff liegt in dllo kX^ 

*^ ^l ^v5^ 4^ vi 5r^' c?^ ^^^^ beschäftigte ihn sOy dass 
es seinen Geist vom Nachdenken über alle anderen Dinge 
ausser diesem abwendete; w^UX)! ^ y^ö !jk yi^^ ^ ich 
vermag nicht alle Zierden zu erwähnen (eig. in mir ist das 
Unvermögen von der Erwähnung); ^jL^I v^aä. v:>IiLf ^il 
^J ^^ ^2^^ ieA brannte von solcher Liebe zum (weltlichen) 
Guten f dass ich meinen Geist von dem Denken an meinen 
Herrn ganz abwendete; auJü ^t^ cM^^ ^ ist so geizig, 
dass er sich alles Gute abbricht, sich alles Guten beraubt 
(zu seinem eigenen Schaden). 

4) Nach den VerbisdesUeberwindens, Jemanden oder 
Etwas hinter sich Zurücklassens, wie ^^xft oJLtdit i> dz/ 
i£?ir^ 7iicA^5 Vorzüglicheres thun als ich; hierher gehört 
(jx jLd» vielmehr, geschweige, wie »ILiä^t cmI ^ iL) ^^aaä« 

" " M wnd ^5 offenbarten sich ihm in den kleinsten von 



• 



den eadstirenden Dingen, geschweige in den grössten, solclie 
Spuren der Weisheit, welche ihn in das grösste Erstaunen 
setzten; sowie auch ^Juil oaXlt ^.>^ viLol .Tot wo bist du 
wiiV y^/iem seltenen Verse verglichen (wenn deine Verse usw.). 
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In derselben Bedeutung wird auch das comparative ^ 
gebraucht; viUx LäT ^j^T quo loco ego surriy si tecum comparor 
von dir aus betrachtet)? Vgl. §. 433. 

5) Femer zeigt ^ die Quelle an , aus der Etwas ge- 
flossen, wie in lO^ ^j er ward befriedigt, zufriedengestellt 

von ihm (war ihm gnädig); siJüyf vj^ '<^ cK*^ ^ ^^ ^^' 
den dieses nicht thun von deinem Wort, d. h. als Etwas, das 
durch dein Wort veranlasst ist (viU^* ^ N^to), deinem 
Worte folgend, durch deine Autorität bewogen. — Daher 
bezeichnet es a) die Quelle, aus der ein Spruch, eine Er- 
zählung, eine Tradition geflossen, ausgegangen, empfangen 
worden ist, wie ^^ÄiÜJI ,jj£ ^^^ ^s wird, als von Schaft 
überliefert, erzählt; ±^Ak^\ ^^ ^^Lsi ^ ^^Xk tä(>l£lt ^ö^ 
und unser Lehrer erzählte, als von einem Scheil} gehört zu 
haben; äJÜT J^J ^j^ /^t^^ vioiXi eine wahre Tradition 
vom Gesandten Gottes; JU &j| ^I^t ,jj^5 ^5 wird berich- 
tet, dass der Prophet gesagt habe; b) eine Ursache, aus der 
eine Wirkung gleichsam als aus ihrer Quelle fliesst, wie 
LS f^y^^ das was daraus nothwendig folgt; eIoI sali U 
Sydäüo J^ ^5 ist Niemand dadurch zu Grunde gegangen^ 
dass er Andere um Roth gefragt hat. 

6) Endlich wird ^jx auch von der Zeit angewendet 
und bezeichnet dasselbe was d^ no/ch, wie ^j^^ wlmo &jt^ 
\jt^ \j)^ vr^r* ^^^^ obgleich es wenig ist, so wird es doch 
nach kurzer Zeit (über ein Kleines) viel sein. 

Anmerk a. ^jc ist bifi weilen ein indeclinables Nomen und be- 
deutet Seite, welches seine ursprüngliche Bedeutung ist. Wenn es in 
dieser Bedeutung steht, so ist es von einer Präpo^tion abhängig, wie 
aJU«^ rU- ry« owc>> du bist von seiner rechten Seite gekommen. 
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An merk. b. Man merke sieh die Redensarten ^«AäUS «X^ d^Lo 
gi^ er ist gestorben achtzig Jahre alt (eig. er starb von achtzig Jahren 
hinweg), und jjJui jJl ^ oU er starb einen kleinen Sohn hinter- 
lassend (eig. von einem kleinen Sohne weg). 

Anmerk. c. ^ und ^ werden, weil von verwandter Be- 
deutung, in einigen Stücken abwechselnd gebraucht, wie nach 



abhalten^ CaaX^I vermeiden ^ und ähnlichen. So wird z. B. ebenso- 
wohl {^x^ 1 wie l^i^ \J_^ f"*^ davon gesagt. Vgl. auch §. 434, 4 
mit 433, 5. 

435, Die Präpositionen, welche eine gegen einen oder 
zu einem Orte hin gerichtete Bewegung anzeigen, sind: l) ^| 
zUj 2) ^j-ia* Ua zUj an, 3) J zu^ 4) yöu ^^^^n. 

436. Jl bezeichnet (^ und ^^ entgegengesetzt, wie 
«X^JÜt Jf iXWt ^^ ww der Wiege bis zum Grabe; ^^ vJjjt 
begieh dich zu dir von mirj d. h. zieh dich von mir nach deiner 
Seite zurückf vgl. unten 3): 

1) eine Bewegung gegen einen oder zu einem Orte 
hin, wie &Jb4X^t J][ ^Li ^ kam nach der Stadt. 

2) Sodann zeigt es, auf die Zeit übertragen, den Zeit- 
punkt an, bis zu dem eine Sache oder eine Handlung 
daure, wie J| ^3äJI jLi ,TwJ»Lb ^^1 ^j^ XiSLb JtCS 5? 
k^lftJI 1*^ ftis <e^wm 7\z^^ der Auferstehung wird ein Theü 
meines Volkes nicht aufhören, offenbar an der Wahrheit fest- 

^ 9 t £% ^ 

zuhalten. In etwas verändertem Sinne steht J,^ in IXjüu^sxjlJ 
ä^aaJI I»^ ,^1 fürwahr y er wird euch versammeln hin zu dem 
Tage der Auferstehung (auf ihn, für ihn). 

3) Ferner zeigt J| an, dass zu einer Sache eine andere 
als ein Zuwachs hinzutritt, woher es kommt, dass es mit 
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dem Verbum c\\ verbunden wird, Avie JJ 1*4^'^' Ui!u S 
iXJIttjol verzehret nicht zu eurem Vermögen auch ihr Ver» 
mögen. Femer verbinden die Adjectiva der Form Jjüf die 
von Verbis herkommen, welche Liebe oder Hass anzeigen, 
wenn sie in passivischem Sinne gebraucht werden, das 
Subject durch J| mit sieh, wie schon oben §.417 Anm. a 
gesagt ist. Dasselbe geschieht auch nach Adjectiven an- 
derer Formen, die ebenfalls passivischen Sinn enthalten 
und von solchen Verben abgeleitet sind, wie Vr^^' v^H^ 
theuer. Ebenso wird Jl nach w^J»* nahe gesetzt, insofern 



in diesem Worte der Begriff des Angenähertseins liegt, wie 
I^AJbjüJl Jt yJJf »3Ü derm dies kommt der Verehrung näher. 



^ ^ 



welchem entgegengesetzt ist ^^^ J^läj f^r^y entfernt von. 
Insofern aber in waJvS der Begriff des Bemessens der Lage 
einer Oertlichkeit von einer anderen aus liegt, wird es 
mit ^ construirt (lat.: prope ab eo, franz.: pres de lui 
rapproch^ de lui). 

Endlich sind die Redensarten zu merken: ^S vii J^ 
und 8%Ä-t Jt (abgekürzt t>Jf) z^nci äö weiter, et caetera (eig. 
bis zu anderem dergleichen, und noch anderes dergleichen, 
bis zum Ende der Sache); vjjjj zu dir (begieb dich) und 
^^AÄ \illl[ zu dir (begieb dich) von mir (weichend), d. h. 
sorge für dich, fiir deine Sache, mich gehen lassend, Ijüft 
juj^ nämlich jJLmuo oder ^jdjii^ c?ie5 is^ ihm anvertraut. 
437: Die Präposition ^^Xä. unterscheidet sich dadurch 
von J^, dass sie die Bewegung und zugleich das Gelangen 
bis zu einem Ziele, mag dieses eingeschlossen oder ausge- 
schlossen sein (inclusive s. exclusive), bezeichnet, J| dagegen 
blos die Bewegung nach einem Ziele hin anzeigt, sei es nun 
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dass man bis zu demselben anlangt , sei es dass dies nicht 
der Fall ist, wie ^ääJI /^JUai ^g ,^ 6i« zu dern Ch^y oder 
bis zu der Zeitj wo die MorgenrÖthe aufsteigt. Wo jedoch 
Jf — J^ zur Bezeichnung des terminus a quo und des ter- 
minus ad quem einander gegenüber stehen, schliesst Jf kraft 
dieses Gegensatzes auch die Erreichung dieses terminus im- 
mer ein. Wenn femer diese Erreichung durch das regie- 
rende Verbum oder Nomen verbale selbst ausgedrückt wird, 
richtet sich natürlich auch die Bedeutung des regierten jf 
darn£K)h, %. B, xli^ vsJL^I ich gelangte zu ikm^ &Iit «^L^^T 
das Gelangen zu ihm. Dass der Begriff der Einschliessung 
des Zieles, bis zu dem die Bewegung fortgesetzt wird, nicht 
pothwendig in ^^Xä. liegt, geht daraus hervor, dass diese Par- 
tikel auch dazu dient, eine Ausnahme anzuzeigen, wie unser 
bis auf. 



An merk. a. Die Araber sagen, Ji sei gesetzt il^SU um das 
^iel der Handhing anzuzeigen, ^ä> ebenfalls «l^>:i>Xi und JL-^UU 



•• ***» 



um das Äeusserate, die Extremität zu bezeichnen.' 

Anmerk. }>. Wenn y^ eine einfache eopulative Partikel U|j>» 



^_qU*> oder Mü?!-^ ist, oder \^Jtiai)S zur Verbindung steht und sogar j 

selbst bezeichnet, so übt es, gleich anderen copulativen Partikeln 
( r o li*) keinerlei selbstständigen , bestimmenden Sinfltiss auf das 
folgende Nomen, sondern dieses Nomen ist demselben casusbestim- 
menden Regens unterworfen, unter dessen Einfluss das yorhergehende 
steht, wie tfLs^t J^ i*J^' ^'^ ^ ^^ ^^ FoZ^, 50^ar c?26 Fuss- 
trappen; 14-^K ^5^ S-dJLlI ^^JL/l tcÄ om den Fisch, sogar seinen Kopf 
i} fl Avt^ Jf würde sein: &2« zu seinem Kopfe, diesen ausgeschlossen); 
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imd der Gesandte Oottea berieth sich mit seinen Genossen in allen Änge-^ 
legenheiten, selbst in den häusUchen. 

438. J, mit ilt verwandt und von diesem nur dadurch 
unterschieden, dass dieses meist concrete, locale oder tem- 
porale, J hingegen ideale Verhältnisse auszudrücken pflegt, 
zeigt zunächst den Uebergang einer Handlung auf ein ent- 
fernteres Object an und entspricht daher unserm Dativ; 
dann drückt es aber auch die Beziehung einer Handlung 
auf ein näheres Object aus und vertritt daher sehr oft die 
Stelle des Accusativs, dem es auch am Nächsten steht (s. 
§. 412—17). 

Daher zeiot J an: 

1) Die einfache Beziehung einer Handlung auf ein 
entfernteres Object, wie äJ v^^ er gab ihmy «J JU er saugte 
zu ihm. 

Anmerk. Nach den Medien hat J öfter die Bedeutung, sich der 

Handlung eines Anderen oder der Einwirkung einer Sache hingeben, 
eine Bedeutung, die wir gewöhnlich durch sich-lassen mit der Prä* 
Position von wiedergeben, wie l=ij "L.iuil Li l-Jai\Jt k-J U^-i- 
$ieht ihm (dem Kameele) das Leitseil, so lange es sich von euch ziehen 
lässt; ii Uc.iAi^t 2Üil^ LI£.lX^ ^ wenn Jemand uns mit Gott (Gott* 
Seligkeit) beträgt, so lassen wir uns von ihm betrügen. 

2) Den Dativ a) des Besitzes und des Eigenthums, 
wie \J^^ t^U ^ ^ S^yi^ ^^ Mann isty wer mit einem 
scharfen Urtheil begabt ist; &JU Jl^aJI das Lob gehört Gott; 

<8 CS ^ "^ 

äJU b f mr sind Gottes ; — hierher gehört auch das J , welches 
den Urheber eines Spruches, Gedichtes usw. (eig. den- 
jenigen, dem ein Spruch, Gedicht usw. als seinem Urheber, 
Verfasser angehört) bezeichnet, wie ^jo tX»fsv»j Jus U^ 



1 
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,^fJLsaJ\ wie von Mvhammed ihn ffasan gesagt worden ist; 
*tf4n»Af iX^&kj\ er recitirte Verse von Einern von ihnen (von 
einem von ihnen, den Dichtem, verfertigte Verse); «yJUäJf 
JLaJ äjT Jjü>^ es vmrde mir ein Gedicht recitirt und gesagt, 
es rühre von 'Ali her; b) der Erlaubniss, wie dü<> «Xi darin 
ist ihn dies erlaubt; c) des Vortheils (der Präposition ^^ 
entgegengesetzt, die den Schaden bezeichnet), wie a^iiJl 
L^IIr Lo^ Llj Lo yjiijJt aü^AJo rfi^ Gelehrsamkeit ist die Er- 
kenntniss der Seele von dem^ was ihr nützt und was ihr 
schadet. 

An merk. a. Die Araber sagen, das v|, welches den Besitz und 
das Eigenthum anzeigt, stehe «j^JUiJ oder (t^UflXsw^ um anzuzeigen, 

do^« Jemand Etwas besitze oder c?aa« Jemandem Etwas als ihm eigen, eigen- 
thümUch beigelegt werde. 

An merk. b. Die Araber, denen das Yerbum haben fehlt, drücken 
es durch J mit dem Genitiv des Besitzers aus, wie ^»-»t ^^ v' v^ ^ 
tcÄ Aoie ire(i«r Fofer noch Sohn. 

Anmerk. c. J wird häufig, um die Determination zu vermeiden, 
statt des Suffixi gesetzt, ^\ J. vII^U« es ist ein Bruder von mir gestorben^ 

nicht ^J o'U», welches wäre: m«nJ5nKfer (der einzige, den ich habe) 



ist gestorben. 

Anmerk. d. Dass Jemandem von Jemandem Etwas geschuldet 
werde, wird durch J mit dem Gen. des Gläubigers und It mit dem 

Genitiv des Schuldners ausgedrückt, wie >^»0 \^\ ,»^4^^ J mir wer- 
den von dir tausend Dirhems geschuldet (eig. mir sind auf dir tausend 
Ds., mir sind tausend Ds., die mir zu zahlen dir obliegt). 

Anmerk. e. Man merke sich die Formeln der Bewunde- 
rung: 9.3 ifli und Jw.f^'! .^yA v^.6 »11 welch^ ein vorzüglicher Mann, 

welch eine usw. Sache ist es, welch ein Mann bist du! (eig. nur von Gott 
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sein, Gott zum Urheber haben kann ein so vorzüglicher Mann, eine 
30 vorzügchliche Sache), und die Redensarten tvXT Ji ^ ^ hast 

du Lust dazuf und t J^ ^jMä ^1 ^ ^^( }J> habt ihr Lust dies zu 

^unf (eig. ist euch Lust, SUc-j > diese Sache zu thun?). 

3) J deutet auf den Zweck, wozu, und die Ursache, 
wegen welcher eine Handlung geschieht (die Beziehung 
der Handlung auf ihren Zweck und Grund), wie 1\J 
luS^üui er stand aufy um ihni Hilfe zu bringen; S| |^%'t ^ 
JlÜJu ä Wissenschaft ist nur zu dem 2jweck da, dass wir 
sie anwenden; v^^JUilj r^^ sLpJt Cf^JXJo er suchte die 
Würde in der Absicht, Gutes zu gebieten; Ju; tJ^^ und des- 
halb ist gesagt worden; yäi &j^ weil es schadet. Hierher 
gehört auch: «Jy^J ouj^^ icÄ staunte bei seinem Worte, 
über sein Wort (eigentlich: rücksichlich, hinsichtlich seines 
Wortes), 

An merk. Die Araber sagen, dass das J, welches die Ursache be* 
zeichnet, yAscili oder SÜLjlU zur Bezeichnung der Ursache gesetzt sei. 

4) Nach dem Verbum JU deutet es auf die Person 
oder Sache, in Bezug auf welche, von welcher Etwas ge* 
sagt wird, wie otpl iJul tK^xilr ^ jaiJ ^j^f ^y^y^ % 
wndJ w^nn< c?zV, welche in der Vertheidigung der Sache Gottes 
getödtet worden sind, nicht Todte (eig. und saget nicht in 
Bezug auf die, von denen usw.); Ijoe >äJ| (3^ ^T^y^ 
säget ihr von der Wahrheit: Ist das nicht Zauberei? 

Anmerk. Nach der vocativen Interjection l^ o/ he! wird die 
Präposition J häufig dem Nomen entweder der Person, die zu Hilfe, 
oder derjenigen, gegen welche zu Hilfe gerufen wird, präfigirt. Wird 
sie jenem vorgesetzt, so nimmt sie statt des Kesra Fdtha an, wie vor 
den Suffixen (s. §. 372. Anmerk. h)\ jedoch, wenn sie da, wo zwei 
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oder mehrere Nomina der Personen, die zu Hilfe gerufen werden, vor- 
handen sind, vor dem zweiten und den übrigen Nominibus obne IJ 
wiederholt wird, bewahrt sie den ihr eigenthümlichen VokaJ, wie 



0^. J U ol he! Zeid! (komm, um zu helfen), v^LXÄJ ji^UU l^ o Men- 
sehen kommt, um Hilfe gegen den Lügner zu bringen! ^II^äJLTI ^iy^SJJ LJ^ 



Greise und Jünglinge! ^^«lä JliJJy L^T ^l^ ^ o fntine Familie tmd 
ihr, die ihr meiner Familie gleich seid! Die Araber sagen, das also 
gebrauchte J sei Ri'üüuM^ um Hilfe anzuflehen gesetzt. Die Person, 
welche gerufen wird, um Hilfe zu bringen, nennen sie » v^UüLCLiJ f 
und die Person, gegen welche um Hilfe gefleht wird, ^ viLiücJUiJf 

jfJL^J^ J 1^ und jr J L^ wird auch angewandt^ um eine Ver- 

wunderung auszudrücken, s^^Nj^uüdJ, wie Jjjj ^xJU? ^^^I^JlÄf Llä 
OUaJ I ..w« JL-ÄÄ after o w^er den Schaden derer, die sie (die Wissenschaft) 
suchen, um Wohlthaten von den Menschen zu erlangen! J scheint in allen 
diesen Fällen auf die Person oder Sache in Bezug auf welche der 
Ausruf geschieht, als auf den Grund und die Ursache des Aus- 
rufs, hinzudeuten. 



-• o ^ 



439. ^ä3 (eig. der Acc. eines Nomen verbi von Lsau zu 
EüVas sich hinwenden) bezeichnet 1) gegen (einen Ort, eine 
Gegend) und 2) gemäss, wie *J^ ^ gemäss seinem Aus- 
Spruche (vgl. den Gebrauch von J in §. 438, 4). ^ä3l3, ^^s^, 
yfiu mit folgendem Genitiv ist, sowohl substantivisch als ad- 
jectivisch stehend, tde^ gleichunSy wie JoC ^^sxS und ^AvS JäJ 
f^s Einer, ein Mann wie Zeid, d^syJe^ oder Jo) y^ 6^\ 
Eines, eines Mannes wie Zeid, JuJ ^ä5 oder jJC IäS ^L^^j 
Einen, einen Mann wie Zeid; yJxS isiCs^ifl ^II .^ viDjcÄi 
JJxJt^ <$^^^( wwdl dasselbe betrifft die übrigen Sitten, wie die 
Freigebighit und den Geiz; C^s ^^ |UXj d. h. UJLXj llxi 
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4^\ jJLXi yox^ er sprach ein Sprechen^ wie das Sprechen Zeid^s^ 
er sprach xjoie Zeid. 

440. ^j in (über dessen Unterschied von u^ man den fol- 
genden §. nachsehe) bezeichnet: 

l) Sowohl die Ruhe an einem Orte und in einer Zeit, 
als, dem lat. in mit dem Acc. und dem griech. dg entspre- 
chend, die Bewegung in einen Ort hinein, wie o^pl ^ 
imHause; &IUI siJUij ^J in diesem Jahre; JjJ^\ ^J äS^ er fiel 
in den Brunnen; (^xSLi Jt ^ äJUI ««5^ Gott wird ihn in 
die Dörfer werfen (machen, dass er in ihnen wohnen muss). 
Dann wird diese Bedeutung auf jedes zwischen zwei Din- 
gen stattfindende Verhältniss übertragen, von denen das 
mit ^ verbundene unter dem Bilde eines Ortes gedacht 
Avird, in dem das andere geschieht oder sich befindet und 
in welches es eingeht oder hineingebracht wird, wie ^ 
jJUuJI Jld» im Zustand des Lernens; ijxJ Jj^ ^j' ^5*^ 



er muss seine (des Lehrers) Befehle erfüllen in denjenigen 
Dingen y welche dem Willen Gottes nicht zuwider sindy nicht 
in denjenigen f welche y während sie dem Willen der Creatur 
entsprechen y dem Willen des Schöpfers zuwiderlaufen (eig. 
welche dem Willen der Creatur entsprechen, bei Wider- 



•^ ?:«> 



spenstigkeit wider den Schöpfer); vIäJI ^ 2ui LS 
das Gutej was darin ist; JUxlf ^ JkS-5 er machte sich an 
dias Lernen (eig. er ging, trat ein in das Lernen); 
KjTt^r ^ &JUt |%(jl>J^ Gott wird sie zu seiner Barmherzig- 
keit zulassen (eig. ihnen Eingang verschaffen in seine Barm- 
herzigkeit). 
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2) ^ ist bisweilen gleich mo oder jjju, wie ^ 
LaJI ^jau«»^ ^r m«^^ mif (eig, umgeben, inmitten von) 
fünfzigtausend. 

3) Ferner deutet es auf das Object des Gedaükens und 
der Rede, insofern der Gedanke und die Rede sich in die- 
sem beAvegt, wie iüu-^iH ^^^1 vi cHrS^ J^*^* erwäge zwei 
Monate die Wahl des Lehrers; duo ^j y^^. ^jl ^5-^^ ^'^ 
m2/55 c?ies ßeissig bei sich überlegen/ düS ^j liio ^r Äa/ dar- 
über gesprochen (oUcX^ |Jüo dagegen ist: er Äörf es ausge- 




der Wissenschaft. 

4) Ferner wird 3 nach den Verbis des Begehrens, 
wie s^> und a^, mit dem Nomen des begehrten Gegen- 
Standes verbunden, wie lii &j (^i^t^ jJUJf SJJ J^^^ J^ 
^j*tLDl Jojfc Ujii s-«^vJ 2<?er rfie Süssigkeit der Wissenschaß 
und ihrer Anwendung erfahren hat, was sollte der begehren, 
z/?a5 die Menschen besitzen? y^fUf J'^' vi /mIij i' ^jT ^*aaj 
er muss die Schätze der Menschen nicht begehren. 

5) Femer wird ^^ in Vergleichungen mit dem Nomen 
der Sache verbunden, mit der eine andere verglichen wird, 
wie £L£o Ulf iCaTSlt ^5 l^OJf Sj-^^' '^ dieses Leben ist, 
mit dem zvMnftigen verglichen, nur ein Niessbrauch (eig. in 
das zukünftige hineingesetzt; die Metapher scheint zwei 
Gegenständen, einem grösseren und einem kleineren, von 
denen dieser in jenen, um mit ihm verglichen zu werden, 
hineingestellt wird, entnommen zu sein). 
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6) Endlich dient ^ dazu, die Proportion (z. B. der 
Länge und Breite) und dieMultiplication auszudrücken, 
Wie L5wft Lftlj<> wA^ ^M ^^ L^M<> ^j MMr» xJ^Jd sezw^. 
Länge ist fünfzig Ellen bei^ auf (franz. sur) zwölf Ellen 
Breite; &mm^ ^^ ilüi drei mit fünf {zu multipliciren) , nach 



.^ *• ** *».«•*» 



der Redensart ;^4Xft ^j li>Jufc w^ er midtiplicirte eine Zahl 

mit einer anderen. 

441. v-> unterscheidet sich dadurch von ^j, dass dieses, 

dieselbe Kraft besitzend Avie das lat. in und das deutsche in, 
anzeigt, dass Etwas mitten in einer Sache, von allen Seiten 
von ihr umgeben, sich befinde, jenes dagegen, den lateinischen 
Präpositionen prope^ juxtaj apudy ad, dem deutschen bei, an 
entsprechend, bezeichnet', dass Etwas einer Sache ganz nahe 
sich befindet, deren Oberfläche berührt, anstreift, an ihr haftet, 
wie Syftüül v->Lo lü%3* ein Dorf nahe bei, an dem Thore von 
El'Kähira; <>U L*jo ^i^ gingen bei, an einem Thcde vorbei; väj^wo 
;^*j icA ^m^ 6ei einem Manne vorbei; lu j*JL^ er setzte sich 
ganz nahe zu ihm; sd<j^^ äJjI *Äj-«a3 Gott lialf eitch bei Bedr; 
y>.u äL^^ü ^e ^5 2^?ar ein Kaufmann zu (engl, at, franz. ä) 
Medtna; y*o^ iu J> ^W iSifacZ^ -erz/ Aegypten gehörig (mit Aegyp- 
ten zusammenhängend); v-äju** 5<^^5 ^^^ ^^ 5^iWr -HancZ war 
ein Schwert (und an seiner Hand haftete ein Schwert) ; s-^xX&. t 
^l^llb G^f5 vermeide unser Haus bei, am Tage (== KL^ de?« 
7a;^5, interdiu). Daher kommt es, dass die Verba des An- 

hängens und Verbindens, wie (^J^» Ü-*^> ^ "^^ ähnliche, 

•^ »» ff fi rf» ..• 
die des Greifens, Nehmens und Anfangens, wie Jcä-? und Ijo, 

die des Fliehens zu Jemandem, des Glaubens an Jemanden, 

des Schwörens bei Jemandem, bei Etwas, mit u^ verbunden 

werden, wie ^jJl*JL liJo er fing an dem Studium obzuliegen; 
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&k^ ^ 5^^ <V^ ^^ i2^Am^n unsere Zufiuchi zu Gott vor 
seinem Zorne; cX^lpl &AJb v::U^t ich glaube an den einen Gott 
(der Glaube haftet^ hängt an seinem Object); iJÜL ow«^! ich 
schwöre bei Gott; vd^lo ftei deinem Kopfe (der Schwörende 
bewegt sich im Geiste zu der Sache, bei der er schwört, haftet 
mit seinen Gedanken an ihr). Hierher gehört auch das v-j 
nach iSt siehe y euy das eine sich plötzlich dem Anblick dar- 
bietende Person oder Sache einfuhrt, wie ySt |S[j wu**j ye lllj 
^j&o während er dahinzogy siehe da ein Staub; f»^Üü «j*^^ I^K 

Ju£o i^Twi 5Z^Ae, ein Jüngling kam uns entgegen; kJ jüL> J^«^ 131 
^> >,« ** ^ * / ^ ^ 

iL^IS 4XIa*JI siehe\ein Mann hrntj mit Namen Seijid Beraka. ^ 
hängt nämlich von einem zu ergänzenden Participium des 
Verbi ^j^^ fühlen, bemerken y das mit ^^ construirt wird, ab 
(eig. siehe er war bemerkend, bemerkte). Dasselbe gilt von 
^jÜ' mit v und dem Suffix, wie ^^JÜaj db ^ö c?w scheinst 
mir, mich betrügen zu wollen (eig. es ist mir als bemerkte ich 
dich als mich betrügen wollend) ; iLai* viL ^ß es ist^ mir als 
sähe ich dich (schon im Voraus, im Geiste) getödtety videor 
mihi Je videre interfectum. 

Sodann bezeichnet w, einen untergeordneten Gegenstand 
mit einem übergeordneten verbindend, die Begleitung und Ver- 
bindung (vgl. das deutsche bei und mit), wie «JüftUj s\Jm er 
zog mit seinen Leuten; jl^L sU j JUäJI (5r-^i ^ kaufte den 
Esel mit seinem Zaum. Es wird aber unter dem Bilde der 
Begleitung und Verbindung vorgestellt: 

a) häufig das zwischen dem Subject und Prädicat ob- 
waltende Verhältniss, was besonders in negativen Sätzen 
geschieht, wie ^^y^\ ^^gth ij' J^;«?*^ iuUT^f Uj p^\ sehen 
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sie nicht eiriy dass Gott mächtig (genug) sei, um die Todten 
zu, erwecken (eig. dass Gott mit dem Prädicate mächtig 
verbunden ist)? JUj ouLJ' ich weiss nicht; a^Cj oJj ich 
verweigere nicht; ^jj^^ is& U sie sind nicht gläubig; 

b) das zwischen der Handlung und dem Object obwal- 
tende Verhältniss, und zwar «) stets nach den Verbis in- 
transitivis, besonders die eine Bewegung bezeichnen, wie 
jjIä, ^^I kommenj -.Ij, >Lw reisen, v^i fortgehen, J3, (jd^ 
aufstehen, uL erhaben sein und andere. Diese Verba wer- 
den durch \^ mit der Sache, welche Jemand, sich mit ihr 
bewegend, forttragt, verbunden und dadurch in transitiva 
verwandelt, wie idJuc ^ hy^ 'y*^ bringt eine ihr ähnliclie 
Sure (eig. kommet mit etc.); *iLÄJf fjLg^ ^^1 er braclite 
diese Bede, diesen Ausspruch (kam mit ihm); äXiT^Ia^S 
ijöipjü Gott naJim ihr Licht weg (eig. ging mit ihm fort); 

»v-A^ cH^ f^.'H S-^<^ Kj^ Uül^» y^ (jI die scMechtesten 
Menschen sind diejenigen, die ihre Religion wegen der eines 
anderen wegwerfen; ^J^b iu er hielt die Wahrheit auf^ 
recht; &JuL^t *ulL? ua-j^ er hielt die Lasten der Regierung 
aus; Äj uL er hob ihn in die Höhe; ß) nicht selten auch 
nach Verbis transitivis, und zwar nicht bloss nach den- 
jenigen, welche eine Bewegung anzeigen, sondern auch 
nach anderen; wenn dies der Fall ist, so stehen die Verba 

CS ^ ^ *• ^ 

absolut, wie jS^j |^l v^^ju er schickte sie zu mir (eig. er 
führte die Handlung des Sendens zü mir vermittelst ihrer 
aus, indem er sich ihrer Objeete bediente, an denen er jene 
Handlung verwirklichte) j insbesondere pflegt u> unmittel- 
bar transitive Verba mit ihrem Objeete zu verbinden, Avenn 
sie in uneigentlicher Bedeutung stehen^ wo es dann 

Caspari, Arab. Gtam. 17 
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\üSJf iü dos B^ der uneigentlichen Bedeutung heisst; so 
sagt man LaJül IJIäd er Äa^ rfew /S^aft zerbrochen, ,aber 
j jMi><^ er Äa^ wzir d(3* Herz zerbrochen , oppositum : 





.► er hat mein Herz verbunden; vgl. ferner S^ 

es w^^^5 das ^ssen dieser Pflanzen nothwendig zu dem ge- 
hören j was sie verhindert, die Vollkommenheit zu erreichen 
(sie von der Erlangung ihrer Vollkommenheit abschneide, 
abhalte, ihnen' die Möglichkeit derselben entziehe). Das ^ 
bezeichnet in diesem Falle eio-entlich das Haften der Hand- 
lung an ihrem Objecte. Die Beziehung der Handlungen 
des Brechens, Schneidens usw. in uneigentlicher, geistiger 
Bedeutung auf ihre Objecte bedarf, gleichsam als eine 
weniger unmittelbare, eines präpositionellen Exponenten. 

c) Das Verhältniss ZAvisehen der Handlung und dem 
Instrument mit dem, dem Mittel durch welches, und der 
Ursache wegen Avelcher Etwas geschieht (vgl. das eno-1. 
by und das deutsche mit), wie ^.-aIwJL? aÜGj er tödtete ihn 
mit dem Schwerte; &3Ui *^Ij C-LaJT ilif &lw Gott wird 
ihm Geduld schenken durch die heilsame Kraft seiner An- 
rufung. Hierher gehört auch sj^j^ bekannt sein mit o des 
Beinamens und das Verbum ^jÄä es genügt, ist genug mit 
u> der Person oder Sache, an der man genug hat, Avie 
^UaäJJü o^^A^f ^^Ai ^ jj-^ Hasan-u-bn Ali, der 
unter dem (durch den) Nam^n El - Marginäni bekannt ist; 
1X14.^ aJjb ^Jt^ es ist genug an Gott als Zeugen; gjJb ,JS^ 

t^l— m '^'^i '^'^^ |*r^' ^^ genügt die Süssigkeit der 
Wissenschaft (es ist Genüge durch sie, genug an ihr) , den 
Verständigen anzuziehen und anzulocken. — An das ^ des 
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Instruments und der Ursache schliesst sich das «^ des 

Preises an, das nach den Verbis des Kaufens, Bezahlens 

^ ^ ^ ^ ^ ^ <t 
und ähnlichen gesetzt wird, wie^UJtXj UU \Sr^\ ^^ ^ 

sich ein Schreibrohr für einen Denär gelcauß (vgl. das 
deutsche: ich habe dies mit einem Thaler gekauft, mit 
einem Groschen bekommen) ; ,5 J^ L SJ^LdJt t^yuÄl sie fiaben 
den Irrthum für die Wahrheit gekauft (indem sie die Wahrheit 
als Preis für ihn zahlten) ; (^^<X^ ^y^^ Uf ^^ v'^ f^ 
sie erhalten eine schmerzvolle Strafe dafür y dass sie der 
Lüge beschuldigten (lyo Uj zz 



0-» 
o _• 




Anmerk. a. Die Präposition ohne wird von den Arabern durch 
iL und Jjti ausgedrückt; jenes setzen sie Mos da, wo das Nomen tin- 

bestimmt, dieses ebensowohl wo es bestimmt, als wo es unbestimmt ist, 
wie «Äi ib I«:S v:yl3 »"^ I die Zeil geht ohne Nutzen vorüber, B.^yb -üb 

ohne Nothwendigkeit, unnöthig. 

Anmerk. ^. In Formeln, wie ^-*U <i^\ ^b um meinen Vater 
bist du (loszukaufen) und um meine Mutter, d. h. du bist mir so lieb, 
dass ich meinen Vater und meine Mutter für dich hingeben würde, 
beruht das v-j auf der Auslassung des Begriffs von ^JJu' JsiOüU Zos- 

gekauft, und wird deshalb von den Arabern das H^OüLjd ! iL das Be 
dfer Loskaufung genannt. Es ist eigentlich das i _-i- ^ t iL-j dflw i5^ rf^* 
Preises^ Avie nach ^yC^Äl cb usw. Ebenso wie ^L wird auch 






*M^ und ,tf^jj? gebraucht. 



Anmerk. c. In Redensarten wie ( -u^) Jt4^ i^^*^ ' "^^ ^'^ 
^r starb kurz nach dem Propheten (eig. mit einem wenig, um ein wenig), 
und (»UTr ^.^4^ vj^o vAju i^vAä er ifeaf» emt^'c Zetf nachher an nach 
zwei Monaten und einigen Tagen ist o das u^ des Maasses: um wie 

vier (lat. Ablativ), verschieden von dem Accusativ im Arabischen 

17» 
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(und Lateinischen) auf die Frage : w ie weit, wie lang? (*^^^. jlä ^LC^ 

ist: er reiste zwei Tage lang vor mir , profectus est bidtium ante me, '±\Sm 

..JcaIaa liä dagegen: er reiste zwei Tage vor mir ab, d. h. um arwei 

Tage, um die Zeitlänge von zwei Tagen, profectus est biduo ante me). 
Uebrigens muss das ^J mit seinem Genitiv dem jJu Jj3 usw., zu 

dem es gehört, immer nachgesetzt werden. 

Anmerk. d. Die Araber sagen, das v^, welches ein Hängen an 
- Etwas bezeichnet, stehe aLoJ^, das einen Schwur bezeichnet, >A^ALf 

das die Begleitung und Verbindung bezeichnet, Rl^LoUi und 

^ »• 

JuLüiUJiJ das die Verbindung der Handlung mit dem Object aus- 

s 

drückt, ^io^JüM tim das Verbüm transitiv zu machen, das auf das Instru- 
ment und die Ursache hindeutet, giljücl^ und JoJLiodJ das den 
Preis bezeichnet, ^•JiJ^, 

442. MAy M mity zugleich mit bezeichnet die Gesellschaft 
und Verbindung, wie ^^jw hL» er reiste mit mir; ^m x^Lä er 
berieth sich mit mir; ;^gy!| mjo JüeJt ^^ iJ c?zV Heiligkeit 
kann unmöglich bei der Unwissenheit existiren (verträgt sich 
nicht mit der Unwissenheit); lUx ^d^ U %L^J) ^i mit 
Wiederholung dessen (so dass er zugleich das wiederholt) was 
davon vorangegangen ist. Daher zeigt es an, dass Jemand 
Etwas mit sich führe und besitze, wie Sj^i dljLo Ji ßihrst 
du nicht ein Dintenfass mit dir? j^^ij 5?^ ^I^»? ^5*^ Li icÄ 
habe weder eine Gold- noch eine Silbermünze hei mir (habe 
weder Gold noch Silber). — Bisweilen bezeichnet es: wozu 
noch kommt, ausser, neben (eig. zusammengenommen 
nut), wie u^^ jO^ AÄ wozu noch kommt ^ dass er fremd ist. 

— Häufig heisst es: dessenungeachtet ^ obgleich y trotz ^ wie 
- -^ -» ^- ^ > 
ÄÄ MA Ja* er 2(;ard getödtet trotz (eig. mit, bei) a/fer 
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seiner Tapferkeit; Zo) viJÜS m^ s!r^' ü^ c>^' ^' ü^ 1^ 
8j^LÄu*.Jb Niemand war einsichtsvoller als der Gesandte^ dessen^ 
ungeo/chtet ^ gleichwofd {eig. bei alledem) ward ihm geboten^ sich 

^w berathen; (jjo Jl|^! |»J^t ^^i a^ TT^^' T*^ cJ 
^IXJI ^ vermochte nicht die Pyramiden zu zerstören , obgleich 
es leichier ist zu zerstören als aufzubauen. — Endlich wird 
jÜ in der Vergleichung angewendet und bezeichnet dann 
dasselbe, was das deutsche neben, zusammengehalten 
mit und das lat. ad, wie dS^ auuo ydiajf c?er Äzdiir (der Elias 
der ewige Jude der Muhammedaner) ist im Vergleich mit ihm 
ein Pflock^ d. h. fest und unbeweglich (von einem vagabun- 
direnden und unstäten Menschen). 

443. JOjt, eig. der Accusativus adverbialis eines Nomen 
Jo^ Seite (s. §. 373 und 375) bedeutet: zur Seite, neben, bei, 
wie yS\lS sjo^ jMflj ^5^ und er legte Notizbücher neben sich; 
Äj<>L ifl »tXjLft ji^xxJt (54^X0 if ^tji ^5*-iAj5 «^wci ^r mz^5 sanig 
i?ed^ wr (bei) ihm nur mit dessen Erlavbniss beginnen. Von 
der Zeit gebraucht, bezeichnet es, dass Etwas sich an eine 
in einem bestimmten Zeitpunkt geschehene Handlung an- 
schliesse, indem es zugleich mit oder gleich nach dieser ge- 
schieht, wie ^b jOft bei dieser Sache, als, während dies ge- 
schah oder im AnscJduss daran, gleich nachdem dies geschehen 
ist, war, Lo Juüt während oder unmittelbar nachdem. — Ferner 
zeigt öJl^ wie ä^ einen Besitz oder eine Vergleichung an, 
wie Jä!^ sÜj4> ^^(54i^ 00 U ieÄ hatte nur einen Denär bei 
mir (hatte, besass usw.); (j--ljJI JOä Li was die Leute besitzen; 
oly» äJüT JUfr ^S\ J^ die Könige der Erde sind, mit Gott 
verglichen (eig. Gott an die Seite gestellt, um mit ihm ver- 
glichen zu werden), Staub. Endlich ^<^J^ »tXlft bei mir, bei 
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iÄm, dasselbe was; in meinem, seinem Geiste, d. i. nach mei- 
nem, seinem Urtheil; ich meine, er meint; mir, ihm 
scheint, wie U»uL^ &Ui U (54X0^ v^t^^f m^ Wahrheit 
^cheirä mir zu sein (ist nach meinem Urtheil, meiner Meinung, 
eig. ist bei mir) was unsere Alten gethan haben; ^t »Joä ^ d 
^jjJLSbüo ^TIäJT ^ hielt dafür f dass der Koran er Schafen sei; 
*^^*^ ^ Jul:^&mo^i ijdsöJj^ nach eurer Meinung kann es nicht 
geschehen^ dass er (Gott) es thitt. 



444. Die Präposition ^jJ, i^jJ, IjJ (mit Suffixen A^^öJ. 
jüjü, LüJJ, wie viJLJ^ usw.) neben^ beij wie sUJI ,^1 jLftÄ^f 
auJJ ^t ftUAill Jgidil er glaubte, das Feuer sei das vorzüg- 
lichste von den Dingen, die bei ihm shidy sich bei ihm beßnden, 
kommt selten vor. 



445. 'wu* zwischen ist ursprünglich der Accusativus ad' 
verbialis eines Nomen ^jju, welches das bezeichnet, was zwei 
oder mehrere Personen oder Dinge entweder verbindet, oder 
trennt, weshalb ^jju ebensowohl mit den Verbis des Verbin- 
dens wie des Trennens construirt wird, wie UlL a^ er ver^ 
band uns, eig, das, Avas uns vorher trennte, Ujuu ^j^i er trennte 
uns, eig, das, was uns vorher verband (er hat unser trennen^ 
des Verhältniss in ein bindendes, unser bindendes in ein 
trennendes verwandelt); f^^jy*'^ (j^ »JUt v^l Gott hat eure 
was vorher eure Herzen trennte) verbunden, -^ ,jji^ 
wird, wenn entweder beide oder eines der Nomina, die es 
verbindet, ein Pronomen suffixum ist, vor dem zweiten mit 
der Copula | wiederholt, wenn dagegen beide Nomina sub- 
stantiva sind, nur dem ersteren vorangeschickt, wie ^^ax? 
iUaj^ zvnsclien mir und ihm; pl^\ ;^^ fjj^ zwischen euch 
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und eurem Bruder; ;y4^5 ^) c>^ zwischen Zeid und Amr. — 
Für ^jjLj wird oft voller ^jju U^i in d^m was zwischen ist 
und ^jju U t^o« zwischen ist gesagt. Dieses ^jl? U und auch 
das einfache ^jjo bezeichnet oft den Einschluss beider oder 
mehrerer Theile, worin ein Ganzes getheilt ist, wo die Latei- 
ner tarn — quam, partim — partim, wir sowohl — als 
und theils — theils setzen, wie 6y^^ ^^7*^ c)^ ^ theils 
Bekannte f theils Unbekannte; i^^^ ft^ ^j4^ ^ ^5^^^ ^* ^' 
rmn zu mir sowohl Arme cds Reiche; vam»!^ Juoi) ,jjL> |»ytif das 
yöZ^' i(;ard theils getödtetj theils gefangen. In solchen Sätzen 
vertritt ^jju U oder ^jj^ die Stelle eines Nomens und be- 
zeichnet das, was Beide als Theile eineiJ Ganzen verbindet. 
Soll der ganze zwischen zwei Orten oder zwei Zeitpunkten 
liegende Raum angezeigt werden, so pflegt dem zweiten Nomen 
Jj vorgesetzt zu werden, wie XXi Jt Sl^alit ^j-I-? zwischen 
Ba.?ra und Mekka (elg- in dem Zwischenräume zwischen 
Basra bis nach Mekka). Man merke sich die Redensart: 
^jÄi (5Ju ^jju zwischen Jemandes Händen^ d. h. ganz nahe 
vor ihm. 



-» ü- 



Anmerk. Aus ..^aj werden die conjunctiven Adverbia der Zeit 
U2o und Lui während gebildet, welcjie als Adverbia keinen Ein- 
fluss auf den folgenden Satz ausüben, wie juäl-j r^^ Lijo während 
wir ihn erwarten; Clu jsai S^\ UaJ während Zeid geschlagen wird. 

446. JuD vber wird gebraucht: 

l) In seinem ursprünglichen localen Sinn, wie oifiti 
JLä ^^ und sie begann über einer Mauer hin- und 
Jierzußiegen ; (3-Jvlait jLc üLlS| J^^ er fand einen Men- 
schen auf dem Wege; Jo^ S^jjo Ja|[if Jki Ifeü er sah auf 
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der Mauer die Figur eines Menschmi gemolU -^ Derselbe 
Sinn findet auch statt in SJ^it^t v/^ Jl^L. > er sass am 
Tische (weil wer am Tische sitzt, über ihn liervorragt) ; 
^4^r JLft vJii^ er stand am Flusse; d^ißf *JUT ^^j L 
List>L^ ^JLfc nachdem mir Gott geholfen y dass ich meinen 
Geist auf ihre Quellen (sie kennen zu lernen) richten konnte f 

zur Zeit als er die Eigenthündichkeiten der Gliedmassen 
a^r Thiere zu erforschen sucMe ; ft^ J^ äJUö er hetr achtete 



O >» *» «• «» -^ AB 



(^iwe Sache, »^ Jki /»Al»i ^r bekam Einsicht in. Kennte 
nm von mör Sache; Ä-JJLft ui sowohl: ^ (der Schüler) 
Zöw (ein Buch) vor iAm, d. h. er studirte unter ihm als dem 
Lehrer, eig, über ihm stehend oder sitzend, als auch: er 
(der Lehrer) las (ein Buch) vor ihm (dem Schüler); Sb 
I^jJU RJllylM er Za^ ihnen den Brief vor; iyjJail w^-^ '^ 
fcV t <^ ^ ^^JU er ^n^ an cZa^ JBi/cä vom kanonischen Gebet vor 
Muhommed zu lesen, d. h. unter Muhammed als Lehrer. 
-=- Ebenso in auXe ^^^f , auix ^54^. äIJU ^^^Jbo er zs^ m 
Ohnmacht gefallen (eig. es wurde über ihn gedeckt, Finster- 
niss bedeckte ihn); ebenso in iJXILä |»2iLJLjt der Friede 
sei (ruhe) über euch, x^J^ 5JUI &ip^ Go^^e« Barmlierj^igkeit 
sei über ihm. 

2) Ip feindlichem Sinne, von der feindlichen Bewe- 
gung und überhaupt wo das lat. contra gesetzt wird, wie 
xIX* ^^ er zog (mit einem Heere) ^e^en ihn aus; 
^ ,<v.4.,H ^^Jx >^'«a^ ^ er muss die Beschwerden geduldig 
tragen (eig. er muss geduldig sein gegen die Beschwerden); 
xjJU 1^ <(4JLg5 '^'^ U!?^ '^kjS darmt seine Einsicht und 

9«* >• 9 0'' 

seine Wissenschaft kein Argument gegen ihn sei; kiyjuo uMi^ 



^ 
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l^Iii Li^ I4J Li jjJuf' d.^ Gelehrsamkeit ist die Erhennt- 
nlss der Seele von dem was ihr nützt und was ihr schadet 
(eig. was fiir und wider sie ist); vgl. §. 438. 2. — Daher 
steht es nach den Verbis des.Zürnens und Anreizens, wie 
ftJLi^ \\r\h^. IM auAJC^j |U er sprach nicht mit ihm aus Zorn 
(ihm zürnend); jüJLc vyJlXif j^jif er reizte den Hund gegen 
ihn (*j v,yj[wl ^^^ würde heissen: er machte, da^s sich 
der Himd an ihn hing). — Dieselbe Bedeutung findet statt 
in JkA jju**jft ^t w^jufl ^Jüö c^zV« 25^ mir schwer (eig. gegen 
mich, indem es mir, wenn ich daran gehe es zu thun, sehr 
i^idersteht) , und in den entgegengesetzten Redensarten: 
JLä ^jjJ» .1 ykj^ S Jlj^ f Oljö di^Ä ist mir leicht (wider- 
steht mir nicht sehr), sowie auch in Jl^ ^J^ f Jüo dzV^^s 
ist mir verborgen (eig. gegen niich, so dass es sich mir, der 
ich es gleichsam angreife, anfasse, widersetzt), und in dem 
Entgegengesetzten Jld J^ä^ fjoe dies ist mir (für mich) 
Mar. Nach den Verbis des Anreizens, Aufmuntems be- 
zeichnet Jl-ä oft nicht eine feindselige Bewegung gegen 
eine Sache, sondern nur eine Bewegung auf sie zu, sie zu 
thun oder sich ihrer zu bemächtigen, wie cIaaJI J^ o^äJ! 
die Aufmunterung zur Handlung; Jj^ »L>| ,jju$wS3üo nyjJol^ 
«^uJ^ tuJAJugu 5iö redeten ihn an. indem sie ihn aufmunterten, 



^in £wcÄ zu verfassen^ — Hierher gehört auch J<^ 
antreiben (eig. tragen) ^t/, wie ^iilf Jud (T^Lwwi^f J^ S^f^^t ^ 
cZz^ Sorge für das zukünftige Leben treibt den Menschen zum 
Guten an; &ilÄi Ljj J^iS J^ äLLäj \J y^aJI ^j^ jj^iju 
es bemächtigt sich seiner solch ein Entzücken, dass es ihn 
hinreisst, es im Allgemeinen auszusprechen. — Ebenso wer- 
den \jOy^ begierig sein, \jOjs>. Begierde, uojjä begierig durch 



266 ' III- Buch. Syntax. 

Jk-^ mit dem Gegenstande der Begierde verbunden (vgl. 
unser versessen, erpicht auf), — ,j!Jki J^ Jlä^ zu emem 
hineingelien wird gesagt, wenn der zu dem man hinein- 
geht sich dnnnen befindet, so dass man ihn trifiit; cU^5 
\J^ Jl heisst bloss: in Jemandes Aufenthaltsort hinein- 
gehen. 

3) Von der Last, der Schuld, der Pflicht, die auf Je- 



9 ^ 



mandem liegt, Jemandem auferlegt ist, obliegt, wie v- 
jv-LLo Jo JLft &^^ ^>^^ <^9 Streben nach der Wissen- 
schaft ist eine Vorschrift für jeden Muslim (eig. die auf 
jedem Muslim liegt, die ihm auferlegt ist, obliegt); viilLc 
Ijüö Jjili* ^ du musst dies thun (eig. es ist dir auferlegt, 

dw musst dich vor heindichen Verläumdungen hüten; JLc Ij^ 



^ o ^ ^ 



dies bin ich schuldig; ^jKu^<3 ^iJ^^ vi ^^ werden mir von 
JiV z^^ö^ Denare geschuldet; luJLfr v| Ijjt dies wird mir von 
ihm geschuldet'^ vgl. §. 538. 2 Anmerk. d. 

4) Von dem Vorzug und der Auszeichnung einer 
Person oder Sache vor einer anderen (eig. dem Hervor- 
ragen über sie, vor ihr), wie &Xj^C^I ^^Ü j^oT JuAJ der 
För-2^W(/ Adams vor den Engeln; JU LuJüläjJLil ^^aäx*.*j 
S^^t szV lieben das gegenwärtige Leben mehr als das zukünf- 
tige (ihre Liebe zu diesem Leben geht über, übertriflft ihre 
Liebe zu jenem); 5^ ^^ic »oT oder »^^i ^^ wählte ihn 
vor dem Andern (ihn über den Andern setzend); IJüö Jjjü IJ 
iXil ^iJl^Ü y(i*^\ Niemand wird diese Herrschaft über dich 
ausüben^ d. i. illift LJLt dlzcA übertreffend^ indem du ihm 
nachgesetzt wirst. 

5) Von dem Zustande, in dem Jemand sich in Be- 
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ziehuBg auf Religion, Gewerbe, Gesundheit, Glück, Geistes- 
gabai und ähnliches befindet (eig. von der Basis, dem Bo- 
den, auf dem Jemand in Bezug auf alles dieses steht), 
wie X^S)l^ ^(> ^^JU ^ÜJI die Leute pflegen der Religion 
ihrer Könige zu folgen (eig. pflegen auf dem Grund und 
Boden der Religion ihrer Könige zu stehen); ^f%L}\ v^JLk 
^L& ^^JU ^^Lijül v^^m]LaJ die Juden sagen: die Christen 
stützen sieh auf Nichts (eig. die Christen stehen auf Nichts) ; 
94XÄÄA^ ^ö U ^SyÄ. Jüt Lxt 4X^su IJ er fand Nichts dem 
entgegengesetzt y was er glaubte (eig. in dem Zustande, dass 
es entgegengesetzt war); 1\ ^^UÜ^t fsyo ^^JU ouil? %\yJM 
^jS^ p sei es dass (jene Thiere) mit Menschengestalt be-» 
gabt sindy sei es dass sie es nicht sind. 

6) Von dem Grund, der Ursache, worauf gestützt, Je- 
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mand Etwas thut, wie viJULjo iol ^^JL* uL-ä. er karHy sich 
darauf stützendy dass er König sei; lüdJ ä^T J© ^dXJ\ v^G ^i1 
er kam zum Thore des Königs y vorgebend y dass er seine 
Schwester sei (oder auch : gleichsam als ob er seine Schwester 
wäre, sieh stellend y als ob u. s. w.); 3L« juJLc ixJLJ ^ 
ich werde eu^h nicht deshalb (^iL oder kJS IJuIm gestützt 
darauf) Geld abfordern; besonders in der häufig vorkom- 
menden Redensart ^^f ^^JU tXjo bauend darcmfy dass etc, 
auf den Grund sich stützend, dass etc. 

7) Von der Bedingung, auf Grund welcher Etwas ge- 
schieht, wie ^^iLlJL? »54X4J ^\ ^J<£- ^h J| iSU-l er willigte 
darin ein, unter der Bedingungy dass sie ihn mit Waffen ver- 
sähen; ^)^ ^-aJ' (s^ ä-^üLo, er gab ihm Friedeny unter 
• der Bedingungy dass er ihm tausend Drachmen bezahlte (eig. 
ß-uf Grund von tausend Drachmen), 
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8) Wenn gesagt wird, Etwas sei oder geschehe trotz 
einer anderen Sache, die verhindern könnte, dass es sei 
oder geschehe, wie viU-w ^^ ^^JU db^l ich v)erde dich be- 
straf erij trotzdem dass du sehr alt bist (eig. auf deinem, in 
dem Zustande deines hohen Alters) ; L^^Llyo Ji ^j^ (>^^ 
die Pferde laufen trotz ihrer Felder (eig. darauf, in dem Zu- 
stande, dass sie Fehler haben). 

9) Von der Norm, nach der Etwas geschieht, wie ^^X^ 
isEjül ^l3 i^UÜf Jit ^JJ», nach dem Ma/isse der Strebenden 
geratlien die Bestrebungen; wJjClT ^ v:>->h li ^<ü '^^ch dem 
1^705 ieÄ in den Büchern gesehen; »Üä Li ^Xc /locÄ cüem 2^705 
^r erzählte; KJbyk^sjfi &amJ ^^JU tiocä richtig gewahrtem Ver- 
hältniss. 

10) Wi$ das lateinische super und das deutsche über 
vor dem Object der Rede, vor dem Nomen der Sache, von 
der geredet wird, um die sich die Rede bewegt (eig. welche 
die Unterlage der Rede bildet), wie si3U<3 ^^Xä Jli er sagte 
von dieser Solche. 



Anmerk. Man merke sich die Redensarten ts^S^ Jlt Je. 
vO^ 2juit durch seine Hilfe, seinen Dienst, durch ihn, so wie die eben- 

falls hierher gehörende Redensart: '^J %-^j r)'"^ lJ^ *^^ ^ *^^^ ^ 

durch seinen Propheten (eig. durch die Zunge seines Propheten). Von 

der Redensart iJs^J s^^i^ haben wir schon ob. §.418 Anmerk. ge- 
sprochen. 

447. ^^4> (eig. der Accusativ eines Nomen verbi von 
^f4> unter (Jemandem oder Etwas) sein^ geringer sein, das mit 
den Verbis uS nahe kommen und uS geringer ^ schlechter sein 
verwandt ist) und ^^(> ^y welche Verbindung häufig für ^^ö 
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steht und in der ^ partitive Kraft hat, bedeuten: unter, 
unterhalb. Sie zeigen an : 

1) Dass eine Person oder Sache unter einem Orte sich 
befinde, oder dass eine Handlung unter demselben geschehe, 
wie »UL;,^ ^^j fj-2xJt sie vmrden handgemein unterhalb 
Sanaa. 

2) Dass eine Person oder Sache einer anderen, besonders 
einer höheren, nahe komme, sich ihr nähere: nicht weit ent- 
ferntvony nahebei y neben (eig.dass eine Pers. oder Sacheunter- 
halb einer anderen stehen bleibe, stehe, sie nicht erreiche); wie 
^yS<jii\ ^^i> 1\J er stand nahe bei dem jungen Kameel) ^c>\ 
vib^o nähere dich von dir weiter (zu mir) heran, d. h. tritt 
näher an mich her an ; fJo\ db^4> ergreife den neben dir stehen- 
den Zeid (vgl. §. 418. Anmerk.). 

3) Dass ein Raum nicht die Grösse eines gewissen 
Raumes erreiche, eine Zahl eine andere gewisse Zahl nicht 
vollmache {unter, weniger als), wie *3fe ILljos ^^ö U-jaaj^ 
und zwischen ihnen war (ein Raum) unter einem Steinwurf, 
d. i. ein Raum, geringer als der eines Steinwurfes. 

4) Dass eine Sache geringer, schlechter als eine andere 
sei, ihr nicht gleichkomme, wie ^ Joül y^ pA*Jl ^j^*> ^ 
s^^j^\y^\ geringer als die Wissenschaß ist der prächtige 
Glanz im Geleite der Fürsten. 

5) Dass einer Person oder Sache eine Eigenschaft, die 
eine andere Person oder Sache auszeichnet, fehle, und sie 
daher in Rücksicht darauf als dieser entgegengesetzt be- 
trachtet wicd (eig. dass eine Person oder Sache nicht bis 
zu der Höhe hinaufreicht, wo eine Eigenschaft sich befin- 
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dend gedacht wird), wie *JJ(> (j^<> Si^ljoj ^^äÜLoJI *^5 
von ihnen sind einige redlich y andere nicht (eig. andere blei- 
ben unter diesem, unter der Redlichkeit stehen, erreichen 
den Punkt nicht, wo sie sidi befindet) ; in dieser Bedeutung 
ist ^^4> synonj^m mit 

6) Dass eine Person oder Sache a) ausgeschlossen, aus 
genommen, fahren gelassen und b) hintangesetzt werde 
{ausgenommen j ausser , vor; eig. dass eine Handlung an 
eine Person oder Sache nicht oder weniger als an andere 
Personen oder Sachen reiche), wie LS 2JÜI ^yö ^ ^J^ 
&JUJÜ y [joj »widj if er ruft ausser Gott an, was ihm weder 
nützen noch scJmden kann; i(« ^^ 2ÜJI ^^^ö ^jjo l^J Li 
vjuoj ihr habt ausser Gott keinen Schutzherrn , noch einen 
Helfer; ^\ ^^ö ausser dass, wenn nicht] ^uißu ^\ ^5**«^ 
vbutXsöJI ^^*> ^3-^^! ^T mUss das Alte vor dem Neuen 
erwählen^ dem Neunen vorziehen; yu^j o^kxLl iuJ ^0 ^^^ 
Py^ \j^^ ?^ ^ UOxäT wenn auch einiger unterschied darin 
istj der einer Art mehr eigenthümlich ist als der anderen (der 
einer Art vor der Andern eigenthümlich ist); ^^i (^•^^y 
Lb *Gifl er suchte euch vor allen übrigen Menschen (euch 
ihnen vorziehend); — hierher gehört auch das (j^i>, das 
durch ohne zu übersetzen ist, wie (j^o JUJf oLlxil ^mII 
Mj^ Vermögen wird nicht ohne Beschwerde erworben (so 
dass der, welcher es erwerben will, nicht so weit ginge, 
dass er BeschAverde ertrüge, unter der Beschwerde stehen 
bliebe) ; >UäJI ^^aju 16 ^^ö auch ohne dies mrd der Esel 
käuflich abgehen. 

An merk. jj^.O («^j«^ ^^^ ^^^» vor ewcÄ hat denselben Sinn, 
wie ,^lJi! lÜliel ÄMfß 6?t>Ä, to6^ cuch; vgl. §. 418 2 i^ ^. 
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7) Dass Etwas vor einer Person oder Sache gesetzt sei, 
entweder a) als ein Hindemiss, welches Jemand zu dieser 
zu kommen, sie zu erreichen abhält, oder b) als ein Schutz, 
welcher diese vor Jemandem vertheidigt, wie «^iSf ^^ 
^iX^Jf (jy<> ä/oUä. xSU^f^ <54\jo ^i ^y^ ü-!^l AmrU' 
vUcais lief einem Ziele entgegen, aber der Tod hinderte ihn 
an der Erreichung des Ziels (eig. vor dem Ziele, so dass 
er vor ihm stehen blieb und es nicht erreichte); vilJo ^^v> 
(>Ua}\ Jöjä vor diesem (ehe du dahin gelangst) muss der 
^atäd (ein sehr dichter und domiger Baum) abgeschält 
werden, d. h. sind sehr viele und schwere Hindernisse zu 

tiberwinden; v^^ i*-*^;*^ ü**^ ^^ ^^^ keine Scheidewand vor 
ihnen (kein Schutz, der sie vertheidigte) ; ^ ^•4> ^^aä^ö 
^Jb't o^Ajfe rmin Schild (mein Schutz) gegen die, welcJie ich 
fürchte. — Daher werden die Verba des Thor-Schliessens 
und ähnliche, ebenso die Verba des Kämpfens für Jeman- 
den mit ^^4> verbunden, wie ji4>^i> tMl^* er kämpfte für 
sie; vgl. §. 434 a. In dieser Bedeutung ist ^^*> synonym 
mit *Col, 

An merk. .Tt.O bedeutet auch diesseits^ im Gegensatz zu Etr* 

jenseits, wie ^^y^C^ rn*^ diesseits des Oams, ^TtjJ^uii. siT^ jenseits 
des Oxus, 

448. JlLo (nicht, wie einige daflir halten, aus ^ und 
^i — ^'gl- ^^'^^ dann, eig. zur Zeit des Dann — sondern, wie 
der Vokal Damma fordert — vgl. auch Jui* j^J ^ ^y»^ cmf 
dass er in den früheren Zustand zurückkehre — aus ,jjo und ^6, 
welches Wörtchen im temimitischen Dialekt die Kraft des 
demonstrativen Pronomens dieser hat, zusammengesetzt) 
und Joo (das aus Jüjo verkürzt ist, vor Wasla Joo und JLo) 
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von deniy von dem Zeitpunkte an dass, seit werden ebenso- 
Avohl mit dem Nominativ als mit dem Genitiv verbunden, 
mit dem letzteren insbesondere, wo sie einen noch nicht 
ganz abgelaufenen Zeitraum ausdrücken, wie üJjo iujK Lo 
Suilsül 1*^ ich habe ihn seit Freitag nicht gesellen (eig. der 
Terminus a quo ist der Freitag); J^t *Ui J^ xjüU Lo idi 
habe ihn seit dem vorigen Jahre nicht gesehen; awi JL^f bf 

^Üv ich weiss f dass er seit fünf Tagen 
hungert (von dem Zeitpunkt von fünf Tagen an) ; jJo aujo Lo 
Ijüö l^v^-Ä ich habe nicht mit ihm gesprochen seit diesem 
unserem Monat (seit dem Anfange des gegeuAvärtigen Monats). 

Anmerk. Die Beduinen setzen ^ für lVÜ wie JU-I ^ -— - 
$jJm JLLi seit einem Jahre; vgl. das ^o^anische y^yÄxS\ ^— It j^t 
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(•^ J» ! ..»^ es vmrde der Grund gelegt auf die Gottesfurcht vom ersten 
Tage an (seid dem usw.). 

449. Die Partikel y häufig beim Schwüre gebraucht, 
wird mit dem Genitiv dessen verbunden, bei dem geschworen 
wird, wie «JUt; ^^ Gott, Ä^sj bei deinem Herrn. Aber dies 
^ wird nur dann beim Schwur gebraucht, wenn l) nach dem- 
selben ^ ein Nomen substantivum steht und 2) das Verbum 
des Schwörens fehlt. Vor dem Pronomen sufBxum und wo 
das Verbum des Schwörens ausgedrückt ist, ^ird v-> gesetzt 
(vgl. §. 441). Mit • vergleiche das hebräische ^Ps. 2, 6. Jes. 
3, 14. Der Schwurformel aJufj wird bisweilen uJ vorgesetzt: 
JLnp also bei Gott. — Die Schwurpartikel «y, deren Ur- 
sprung sehr dunkel ist, kommt fast immer in der Schwur- 
formel aJjli bei Gotty sonst in anderen Schwurformeln sehr 
selten vor. 
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450. Grewöhnlich nimmt man an, dass auch viJ wie mit 
dem Genitiv eine Präposition sei. Allein vi) ist ebensowenig 
eine Präposition wie J^ > sondern (wie S) ein unentwickel- 
tes Nomen, das blos als oLd/o ^m rf^^rcA einen folgernden Ge- 
nitw näher erklärtes Nomen ^ eig. annexum (s. unten §. 459), 
steht und alle Casusverhältnisse durchläuft. Eine Quasiprä- 
position für uns wird es nur da, wo es virtuell im Accusativ 
steht als Si^ Eigenschaftswort oder relativer Eigenschaftssatz 
eines zu subintelligirenden Inf. absol., z.B. C^;S ouu>- dt/ bist 
gekommen tüie Zeidy vollständig: Jl>> 

d. h. c^\ ^^5^?^ d^ L-A/cv/ff c??/ bist ein Kommen gekommen^ 
das dem Kommen des Zeid ähnlich ist; wiewohl es hier eben- 
so gut auch JL^ Zustandswort sein kann, abhängig von 
dem in ot^ liegenden Pron. der zweiten Person sing. masc. 
als Jftli Agens, vollständig: tViyf & ^, d. h. OsT ^ 
4^^\ JOuc du bist gekorrimen als ein solcher j wie Zeid ist. Auch 
unser deutsches: du bist gekommen wie Zeid lässt beide 
Auffassungen zu (du bist in derselben Weise gekommen wie 
Zeid, und: du bist so beschaffen gekommen wie Zeid). 

451. Was die zusammengesetzten Präpositionen anbe- 
trüft, die in der älteren arabischen Sprache seltener, in der 
neueren häufiger vorkommen, so ist der erste Bestandtheil 
derselben fast allein ^.—^ wird zusammengesetzt 

1) nut ,jH^ (,jjo ^), wie y^ ^^^^äJI yi 4X4.^^ 
JUxi\j cK-«aÄJb (^JLiaJI Ä-itr ^joS Mulpammed ist unter 
allen Menschen durch Vortrefflichkeit und Vollkommenheit 
der allein ausgezeichnete (eig. von zwischen, d. h. aus der 
Mitte aller Menschen, von ihnen gesondert, vor ihnen) ; ^ 

Caaparl, Arab. Gram. 18 
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v^L^ ^^^^9 1^^ chf 9 y^i ilalSt in unseren Ohren ist 
Schwerhörigkeit und ztoischen uns und dir ist eine Scheide- 
wand j in welchen Worten ^ partitiv ist, eig. und in 
einem Theile des Raumes zwischen uns ist eine Scheide- 
wand; 



^i» ^ _ _ _ *• o ** o-<» 



2) mit y^y» oberhalb und va^csO' unterhalb {^yi ^ 

und A^;^.sU J^), wie 145^ J;-« 45^' 5 J '■^^ ^^^*^ ^^ (Gott) 
setzte auf sie (die Erde) grosse Berge über ihr (^ ist 
partitiv, eig. die einen Theil des über der Erde Seienden 
bilden, einen Theil des über der Erde seienden Raumes ein- 
nehmen); &aJL^ ^ JCS^ J'*^» Oji^ Vih? ^^ ^ ^^'^ff ^^/ 
c?^n jB^r^ hinauf und stieg von der andern Seite herab (^ 

bezeichnet hier offenbar einen Theil des ganzen Berges); 
^LJ^iH (= U^LääI v^ ^) UjAsi J^ ^^ ^La. ^ 

«iß ÄaÄm Gärtenj unter welchen (deren Bäumen) Flüsse flies- 
sen (auch hier ist ^ partitiv : die Flüsse nehmen einen 
Theil des Raumes unter den Bäumen ein); 

3) mit Jüi vor und Juu nacA (JoS ^ und J^ 
iXiii), wie ^^lU ^ ^^^ d^ '^^ ^^^ lebten (eig. in 
einem Theile des Zeitraumes, der euch voranging); «S* 
|vXj^ Jüu ^ pUAju hierauf erweckten wir euch nam eu- 
rem Tode (eig. in einem Theile des Zeitraumes, der auf 
euren Tod folgte); %^t vJXL i^df^ ^ j^Xk äj hierauf 
folgte auf sie ein anderes Zeitalter; 

4) mit J^ über (jLfr ^), wie y-CiJf JS ^ JCä 
er stieg vom Pferde herab (auf dem er gesessen hatte); 
^y^ jLe ^ji^ yftjf er sprang von seinem Bücken herab (von 
dem des Steines, auf dem er gestanden hatte) ; 
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5) mit iXJL^ und ^jJ hd (wie ^jl^ ^ und ^dJ !^, 
wie aJüf iXl^ J;^ yö das ist von Gott (ausgegangen , bei 
dem solche Dinge sind, der solche Dinge besitzt und Macht 
hat sae zu geben; vgl. §. 443); kjjö ^öJ ^ J w^i^ ^s 
mein Herr gieb mir Kinder (eig. von bei dir^ d. h. gieb mir 
Kinder, die von dir, bei dem sie sind und der die Macht 

* 

hat sie zu geben, ausgehen); 

6) mit Ju; bei (jls ^j^), wie ^^ jIäJLj f^T ;j^ 
^U^ jls er war Befehlshaber in Syrien y von 'OfmAn ge- 
schickt {eig. von beiOtmAny d. i. von'Otmän, der als Landes- 
herr die Macht hatte, ihn zu senden und dem es gefiel, ihn 
zu senden); y ^^i ^f JJö' ^ aull-Ä ^L^ jJ^ IjJ 
es kam zu ihm eine Antwort auf seinen Brief von Abubekr 
(de la port d'A., von Seiten A/s); ^jJo ^^i^ ^^ils ^j^ |*!iLl 

Friede sei von meiner Seite (de ma part) über 
dery die mich durch ihre Feinheit zum Seimen machte. 

An merk. a. Von ^^S ..y« ist schon ob. §. 446 gesprochen 
worden, — j^\ wird sehr selten anderen Präpositionen vorgesetzt, und 
die Verbindungen ^-iü ^Jt JOc ^-Jf und OUäJ werden von den 
arabischen Grammatikern gemissbilligt. 

Anmerk. h. Die Präpositionen werden bisweilen, aber sehr selten 
und blos bei den Dichtem mit Bewahrung des Genitivs ausgelassen, wie 
4_jLi:il v,n '^tJL? w^ife ojUt U-**ä j-a ^J^lIf( ^t >*3 tJ>l 



... »* 
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ti;e72n gefragt wird: Welcher der Menschen ist schlecht hinsichtlich desStamr 
mesf so zeigen auf Kolaih mit den Händen die Finger, in welchem Bei- 
spiel vor Z/^Af die Präposition J! ausgelassen ist, die aus v^^LäI und 

«—sLi^I N^Äfe'^iLj sehr leicht zu subintelligiren ist. Von der Auslas- 

sung des \^ in gewissen Schwurformeln s. §. 448. 

18* 
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Anmerk. c. Bisweilen wird in kürzerer und kühnerer Weise der 
Accnsatiy gesetzt, wo nach der Regel eine Präposition (inshesondere J) 
hätte gesetzt werden soUen. wie ÜU i^;; LiLLi, \S^j jl-^ 
ich masa dem Zeid seine Speise und zählte ihm sein Geld zu (to^j ^^ 
O^ijJ und 9^j^ fiir jfj N^^j^); &^j-Sd Lm^^ L^IjJI>.^ ^ ^ ^ J 
J>»?<c\,X9 clhYM,>a "^ 1^ J^4>^ a^^ ^^ bereiteten denselben (den Un- 
glücksföUen) hochherzige Seelen vor, die, wenn ihnen unerträgliches auf- 
gebürdet toird, es doch tragen (L^UÜb»-' för LJJ LXii.''). IJLiüt y^*Lj^^ 

24 v::^w«t t« JJiiLd tcA &6/aA2 c^er c?a« Oute {zu thur^, thue also was dir 

6«/oAfe« üt r^\ ^jjf fiir j4iüi^ «JJpO; (jij-^'" J-^ 'r*=^ 

^^Jüisif tme der -FWÄ« aw/ (fewi Wege läuft (/ L^-Lfl för . «Äj-tJ f ,^)- 
vgl. §. 427, 2 Anm. a. 



B. Vom ÜTomen. 

!• Vom Nomen Verbi, Agentis und Patientis. 

452. Da wir von dem Begriff des Nomen Verbi (des ab- 
stracten Verbalnomen), von seinem Gebrauche als objectives 
Complement des Verbum (^JJLkill JjJiAÜf) und von seiner 
Rection, insofern es Verbalkraft besitzt, schon in §. 217 und 
in §. 409, 10 — 12 gesprochen haben, so bleibt hier nur noch 
Eins von ihm zu bemerken übrig: dass es nämlich keines- 
weges, wie es auf den ersten Anblick scheinen könnte, schon 
durch sich selbst, vermöge seines Begriffes bestimmt ist, und 
deshalb, um bestimmt zu werden, des Artikels nicht mehr 
bedarf, sondern, darin von den übrigen Nominibus durchaus 
nicht abweichend, unbestimmt ist, wo es ohne Artikel steht, 
wie ^ &J ^ äIjT Jüu^ ;jS Xi3 ^aaJ' julJ JU| in ihm 
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(diesem Monate) kämpfen ist etwas Schweres (ein schweres 
Vergehen), aber vom Wege Gottes (Andere) abwendig m^achen 
und an ihn nicht glauben (ist) noch schwerer, wo jU| usw., Käm- 
pfen, ein Kämpfen usw. nicht d/is Kämpfen usw. ist; ,jiUaJf 
^Lm^Lj ^2)'^**^ y "^yf^ rdUyjoU ^^^ ^^^ Ehescheidung 
(kann erlaubter Weise geschehen) ^M7^i Mol, dann (muss) Be- 
halten mit Güte oder Entlassung mit Wofdthaten (stattfinden; 
dann muss der Mann seine Frau entweder usw., in welchem 
Beispiele ,j-iLkJf die Ehescheidung, dLxyujo^ und ^yym^ Bei- 
behalten und Entlassen heisst); \ya^ ^yukxA«u ^ sie können 
nicht helfen irgend ein Helfen (== L-jo \yd^ oder y<i3 ^^^-5/5 j' 
lAjüf ^jjukll^ ^ können die Hilfe (die in dem bestimmten 
Falle nöthige Hilfe) nicht bringen. 

453. Das Nomen Agentis und Patientis (die concreten 
Verbalnomina) von deren Rection, insofern sie Verbalkraft 
in sich enthalten, wir schon oben (§§.413 — 15) gesprochen 
haben, bezeichnen die Person oder Sache (wie v^üjf die be- 

9 ^o^ 

wegende Ursache, das Motiv, >t^Uit da& Hindernde, dasHinder- 
niss), der der Verbalbegrifi', als sie beschreibend, anhaftet. 
Da nun beides, die Person oder die Sache und der Verbal- ' 
begriff etwas Festes, Stätiges und Bleibendes ist, so bezeich- 
net das Nomen verbale concretum eine dauernde und fort- 
gesetzte Handlung eines Agens oder ein solches Leiden eines 
Patiens. Diesen Begriff hat es mit dem Imperfectum gemein 
(s. §. 392), mit dem es meist auch in Bezug auf die Form — 
wodurch die Verwandtschaft des Begriffes bedingt und auch 
das wirkliche Vorhandensein derselben angezeigt wird — 



*) t3U^J näml. ^^aJ^IJ, oder JuZJbI (^) s^,*Ä.r^l^ 



278 III. Buch. Syntax. 

verwandt ist (s. §. 256. Anm.), in Bezug auf die Bedeutung 
sich nur dadurch von ihm unterscheidet, dass es eine Peirson 
oder Sache bezeichnet, an der der VerbalbegrüF fest haftet 
und deshalb in einem unbeweglich dauernden Zustand sich 
befindet, während dagegen das Imperfectum als Verbum fini- 
tum*) den Verbalbegriflf als in Bewegung, und zwar in be- 
ständiger Bewegung befindlich ausdrücKt. Der Gebrauch des 
Nomen verbale concretum als Perfectum fliesst aus seinem 
Gebrauche als starres Nomen. 

454. Auf welche Zeit aber der dauernde und fortgesetzte, 
thätige oder leidende Zustand des Agens oder Patiens, den 
das Nomen verbale concretum anzeigt, zu beziehen sei , muss, 
da dieses an sich den Begriff einer bestimmten Zeit nicht ein- 
schliesst, entweder aus irgend einem Worte des Satzes, das 
auf eine bestimmte Zeit hindeuti§t, oder aus der Natur der 
Sache und der Art und Weise des Gedankens, oder endlich 
aus dem Zusammenhange der Rede erkannt werden. 

455. In Sätzen, die nicht Zustandssätze sind, mögen sie 
sonst absolut oder von einem anderen Satze abhängig sein, 
zeigt das Nomen verbale concretum an, dass der in ihm 
liegende Verbalbegriff entweder auf die Gegenwart oder die 
nächste, bevorstehende, oder auf die Zukunft im Allgemeinen 
zu beziehen sei, wie 8Ju^ f<3Li üjf ^-5X> Ju) ^^^ Sohn des 
Zeid mrd morgen Zubeida heirathen (dass das Nomen ag. 



*) Die arabischen Grammatiker schreiben dem Verbum finitum im 



y f ^' 



AUgem. vi;^vX^! das Neuwerden, das in die Existenz Treten der Hand'- 

^ it ** ^ ■^ 
lung, dem Imperfectum speciell o Jo^ t das sich stets von Neuem Bethäü- 

gen, einmal nach dem anderen Wiederholen (s. §. 392), dem Nomen verbale 

<JCäl \ die Festigkeit^ ünbeweglichkeit zu. 
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^5^13 die nächste Zukunft bezeichne, wird durch das Wort 

fÄi angezeigt); aJüfli iSf ich werde ihn gleich tödteriy ego eum 
interfecturus mm ; vjjbüf lif ich werde dich tödten, ego te inter- 
ficiam (dass das Nom. ag. jLjLi in diesen Beispielen auf die 
Zukunft im Allgemeinen zu beziehen ist, ist aus dem ganzen 
Zusammenhang der Rede, in dem es steht, zu ersehen) ; \^ 
yXM dieser ist zu tödten; ^1^ xJüf ^^jmuo JM püf y^^l^ 

tig finden werdet y und dass Gott die Ungläubigen straf en werde; 
L^ yJ'^Jo 1^] (jyjJhJi ^j-JiXJf die 'da meinen, dass sie vor 
ihrem Herrn erscheinen werden; (jyMj\So Is^ Co J^lXj ^]^^ ^ 
er schwieg j um zu sehen, was sie thun würden (dass ^yuLo 
auf die Zukunft zu beziehen ist, geht aus ^^^ hervor). 



•Ixft l5V*^ *JJ' ^^^ tmssety da^s ihr Gott nicht ohnmäch- 



Anmerk. Wenn dem die Zukunft anzeigenden Nomen verbale 
concretum das Perf. ^1^ vorgesetzt ist, so wird die Zukunft in der 

Vergangenheit ausgedrückt^ wie ^ymitA imI^ y« ! ^^ Sache, die zu thun 

war (^yiio ^Tjtf j^ t ißt = }jdi ^t IJUfii ^tf y^S eine Sache, die ge- 

than zu werden verdiente); li \jS\i imI^ U quid fiUurum esset si etc.; vgl. 

die Composition des Imperf. mit ^\i §. 393. 

456. Steht aber das Nomen verbale concretum in Zu- 
standssätzen, so gehört der Zustand, den es beschreibt, der- 
selben Zeit an, der das Verbum des Hauptsatzes angehört, wie 
SSUf {j'y^ y^j i>J^} er sang, während er zu Mekka gefangen 
war; «lif »jU)^ v^JüT JSJJÜo li^^ ^^y^\ ^ J^4i5T S^ 
juJL^ ^y^ ^<^i ^^ <xuf seiner Flucht und kam nach Tri- 
polis in Africay während ihm ZijadetaUah beständig nachsetzte; 

uJ s wot ^ ffdmid führte den ffcdlag heraus in sein Bu/ie- 
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zimmeTy während der We^r Hdmd beständig doarauf drang y 
dass er ihn tödten Hesse; ^j^^Ji ^^ «Jü t ^ x gf>j IiJi> 
wer sich ganz zu Gott wendet, indem er wohlthut. In solchen 
untergeordneten Sätzen wird auch das hnperfectum fiEbst auf 
dieselbe Weise angewendet, wie das Nomen verbale ooncre- 
tum (s. §. 392, 5). 

457. Ebenso wird das Nomen verbale ooncretum, wenn 
es mit dem Verbum im Accusativus adverbialis verbunden 
wird — was selbst bei Verschiedenheit des Subjectes dersel- 
ben geschehen kann (s. §. 427, 3) — auf dieselbe Zeit bezo- 
gen, welche das Verbum, mit dem es in Verbindung tritt, 
anzeigt, wie l^L^ ^^ er ging fliehend hmcms; s^TQpb %jLmi 
\j^^\ er reiste ab, während sein Bruder den Bogen schnitzte; 
s^l ijLiitLi^ ^r^ ^ ^^ hinaus, während sem Vater sass; 
SiJU^ IaAj ^liaJLJI vLaaJ ich fand den Sultan bei ihm wei- 
nend (in dem Zustande befindlich, dass er weinte); ^ va 
f jjfC ^UamaJI ich war im Garten, während er blühte; (jcuu 

seinen Gesandten sich empört, den wird Gott ins Feuer werfen, 
dass er ewig darin bleibe, in welchem Beispiele der JlaL ter- 
minus circumstantialis nicht der 5&1 ist, der einen in der 
Vergangenheit gegenwärtigen Zo^d .n^ig., ;_,ii5T jäf 
sondern der Qäl, der einen zukünftigen Zustand bezeichnet, 
\hJO\ jGLt. Dasselbe geschieht nach üfC^^, JC^ Ü er mrd 
nicht aufhören, härte nicht auf, Ji> dauern, ^ bleiben und 
ähnlichen Verbis, wie l4>xL» Jv^ Li er hörte nicht auf zu 

sitzen; J^Äjf^^ c^^h-5^ {^ cK ^^ J'p ^ ^^ W7t^ 
^n The^ meines Volkes nicht aufhören offen die Wahrheit fest- 
zuhalten; ^u^T ^ \Sf\l* L^JI j^l5 Lo ^0 2!a/2^^ c2er (r^e^/ m 
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Körper wohnt; \yfj^JJi ^^Ui und 0r blieb erstaunt; ^yuj JL&Ü^J 
[MtJu^Xü »yft cfer Gelehrte behalt (nach seinem Tode) die Mire 



vervielfältigt (vgl. §. 425). Auf diese Verba folgt auch das 
Imperfectum, und zwar öfter, mit dem Unterschiede, dass 
dieses die beständig und wiederholt geschehene Handlung, 
das Nomen verbale concretum dagegen den dauernden Zu- 
stand des Handelnden bezeichnet, wie ^ySi^JJSyaXSj jtf Uo^ 
5^\Übo wjlJ ^j er hörte nicht, auf sich auf das Ruhigsitzen im 



Hintergrunde seiner Höhle zu beschränken; ^^\ f^jüJt Jw Sj^ 



j^ und er Hess nicht ab sie genau zu untersuchen 
(vgl. §. 392, 5). 

458. Wie das Imperfectum (§. 383), so wird bisweilen 
das Nomen verbale concretum mit dem Verbum ^\i um das 
Präsens Präteriti auszudrücken, verbunden, wie ^U ^bT er 
v)ohnte; i\yj^ ouiK' (die Stöcke) waren eingesteckt (üo oui» 
würde sein: sie wurden eingesteckt). 

2. Von der Rection des Nomens. 
Vom Status constructus und dem Genitiv. 

459. Der Begriff eines Nomens wird sehr häufig durch 
den Begriff eines anderen Nomens näher bestimmt. Wenn 
dies geschieht, so wird das näher bestimmte Nomen wegen 
des schnelleren Ueberganges zu dem bestimmenden und der 
engeren Verbindung mit demselben ^Lürzer, d. h. ohne Nuna- 
tion, ausgesprochen (s.§. 331 f) und das mit ihr* verbundene 
bestimmende Nomen in den Genitiv gesetzt. Die Araber 
nennen das bestimmte Nomen oLdJt das Anneoeum, das be- 
stimmende äJI oLoJf das Nomen, dem annectirt ist. und das 
zwischen beiden obwaltende Verhältniss iuL^^T die Annexion; 
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wir sagen^ das wegen der Verbindung mit dem bestimmen- 
den Nomen verkürzte bestimmte Nomen stehe in dem Status 
constructus. 

An merk. Die Araber kennen eine doppelte Annexion, eine 
eigentliche^ SLJLJL^J! HiL^^I die eigentliche Annexion, auch giU^^f 

Rj^LuJi die begriffliche, logische Annexion gen&nntj und eine uneigent- 

liehe, SU&U^i ^ RdU?"^! die auch rJ^I ^Lb^t die formale, 

grammatische Annexion heisst. Die letztere besteht darin, dass entweder 
ein Adjectivum, ein Part. act. instransit. oder ein Part. pass. statt 
eines Temjiz-Accusativs (s. §. 427, 6) ein determinirtes Nomen, oder 
ein Part. act. eines unmittelbar transitiven Yerbums im Sinne des 
Imperf. das Object im Genitiv zu sich nimmt. Beide sind nur stell- 
vertretende straffere Genitiv - statt der mittelbaren Accusativconstruc- 
tionen, und der Genitiv übt daher auch keine determinirende Rück- 
wirkung auf sein Regens aus (vgl. §. 472). Hier ist zunächst und 
fast ausschliesslich von der eigentlichen Annexion die Bede. 

460. Durch den Genitiv wird die Person bezeichnet, an 
der die Eigenschaft, welche das Annexuni anzeigt, haftet, wie 
iJül kS^ die Weisheit Gottes; ferner die Materie der Form 
und die Form der Materie, wie iüdi &^yu ein Ei von Silber 
(in welcher Verbindung die Annexion eine explicative, 
3LaJUj 1UU6^ und der ursprüngliche Ausdruck iLiaJ SLA^j 
d. h. Ldi ^ LdlS ist, s. §. 482) und ^\^ \^^ dasSiUb^ 
der Dirhenis; die Ursache der Wirkung und die Wirkung der 
Ursache, wi^^tif f {^\1^ der Schöpfer der Erde und ^JÜtiSjo^ 
die Hitze der Sonne; der Theil des Ganzen und das die Th^le 
umfassende Ganze (im ersteren Falle ist die Annexion par- 
titiv, aUA^Aj, im zweiten explicativ, Sa^I^); wie ä^lC^^t i/'t) 
der Anfang der Weisheit und c^U^JLi^t JÜT die Gescrnrnt- 
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heit der Geschöpfe; das Besitzthum des Besitzers und der Be- 
sitzer des Besitzthuras, wie ^^UaJLwJI k iv. f% der Schatz des 
Sultans und y^^y y^Jt ^LkJLi der Herr des Landes und 
des Meeres; endlich das Object sowohl der Handlung als des 
Handelnden, wie ftU-iJf ^jJä die Erschaffung des Himmels 
und kJLlpT 'sl^io der Schreiber des Briefes. 

461. Die Araber sagen, dass in der eigentlichen Annexion 
entweder die Kraft der Präposition J (die auch die Stelle des 
Accusativs vertritt, s. §§.412 — 17. 438) oder der Präposition 
^ enthalten sei, und lösen sie entweder durch diese oder 
jene auf. So ist iXj\ Jikt der Bursche des Zeid = *5Liül 
4X^0 (54V-Jt der Bursche j welcher dem Zeid angehört (vgl. 
§. 438, 2), und ».«di ^^ ein Becher von Silber ^ ein silbemer 
Becher = &4di ^ ja^K' ein Becher aus Silber (vgl. §. 433, 6). 
Doch ist der Genitiv nicht selten durch ^j aufzulösen, wie in 
l»j^t 0y^ das Fakten dieses (des gegenwärtigen) Tages = 
1*^1 3 f^y^^ ^^ heute gefeieiie Fasten. 

462. Das bestimmende Nomen ist in der eigentlichen 
Annexion immer entweder ein Substantivum oder ein zu 
einem Substantivum gemachtes Wort oder ein Pronomen 
oder auch ein Satz, wie »UÄ^ sein Sinn, ^^ kJlS das Wort 
^t , Jas ^IaJo der Sinn des Verbi ja* , jjLIa| Ujyi dielnde- 
termination des Wortes ^u*of (nicht ^"Ü^ kJS usw., da solche 
zu Substantiven erhobene, wie Nomina propria behandelte 
Wörter durch sich selbst determinirt sind), JüulT ^T oJ^ zur 
Zeit, da er sich verbarg =^= h^^^^ <^) das bestimmte Nomen 
kann dagegen mir ein Substantiv sein, denn die Numeralia 
und Präpositionen, wie ^^^s &fcM,»f» fünf Mijmmr, 



?^o*»_ ^ ^ ^ ii ^ 
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Thoch einem Jahre, sind an und fär sich Substantiva^ und die 
Adjectiva, die als bestimmte Nomina stehen, haben die Kraft 
von Substantiven, wie ä^itb Jf^lx ein Eiliges von einem Stich, 
d. h. ein eilig beigebrachter Stich, ^wJT J!la das beste der 
Geschöpfe (vgl. §. 469). 

463. Nicht bloss Nomina appellativa, sondern auch 
Nomina propria werden durch den Genitiv bestimmt, wie 
;j K hmlj CXil Äelia Pcdästinds (vgl. tH^^tT Onb t\^^ Beth- 
lehem Judas, B'^RTOB tl3 Gath der Philister, und Aehn- 
liches), ^Ujuit SU^ tßra (die Hauptstadt des Reiches) 
Nomän^s, JkS?^ w4^ Tagleb Väili (T. aus dem Stamme V. 
entsprossen), ^|^ fJjJLjffätim Taii Oi. aus dem Stamme T.). 

464. Da die arabische Sprache eine verhältnissmässig 
kleine Anzahl von Adjectiven besitzt, so erklären die Araber 
ein Nomen nicht selten durch den Genitiv eines anderen No- 
mens, wo wir es durch ein Adjectivum zu thun pflegen. Dies 
geschieht besonders da, wo die Materie einer Sache angegeben 
werden soll, wie &idi ILoaj ein Ei von Silber (ein silbernes 
Ei), ojÄ. v^p ein Kleid von Seide (ein seidenes Kleid); vgl. 
§. 460 und 461. In derselben Weise wird zum Nomen 
einer Person ein Genitivus, der Etwas, was ihr eigenthümlich 
ist, anzeigt und sie dadurch beschreibt, hinzugefügt, wie Ju) 
J^iLdJt Zeid der Treulosigkeit, der treulose Zeid, = y> Juv 
J^LaJt. So wird auch häufig wdüJl des Guten und »yJS 
des Bösen, gebraucht. 

465. Von demselben Mangel an Adjectiven getrieben, be- 
nutzen die Araber einige Nomina, welche, wenn auch meisten- 
theils secundäx, den BegriflF des Besitzes, der Genossenschaft 
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oder Urheberschaft etc, haben , dazu, um sie in Verbindung 
mit im Genitiv an dieselben sich anlehnenden Substantiva, 
welche meist eine Eigenschaft anzeigen, denjenigen Nomini- 
bus appositionell nachzusetzen, die geschildert und näher be- 
stimmt werden sollen; solche Nomina sind: 1)^6 (gen. ^56, 
acc. 16, fem. ol<>, PL masc. ^^6 und y^f, Cass. obliq. ^5^6 und 
^_J^f, Plur. fem. väjI^o) der mit einer Sache Begabte ^ der 
Besitzer , Herr einer Sache (eig. das Pron. demonstr. [vgL 
das hebr. ^t, ftÄt und das syr. t^«]: der [Mann] der Sache), 
»wAÄ^Lo der Genosse j der Besitzer ^ Herr^ und 2) die Nomina 
^\ Vater und *! Mutter j d. h. der Urheber y die ürsachey 
der Ursprung y das Prindp einer Sache, ^1 Sohn und ILüf, 
oOj Tochter y d. h. der, die aus einer Sache Entstandene, 
von ihr Verursachte , Abhängende , mit ihr durch Verwandt- 
schaß Verbundene , ^\ Bruder , d. h. der mit einer Sache 
Verbundene. Die Annexionen mit jenen Nominibus (^<> und 
v^^äLö) sind ganz prosaisch und gehören daher auch der 
Prosa an, in der sie sehr gewöhnlich sind, die Annexionen 

Off V ■ , 

mit diesen (v.^f usw.) sind uneigentliche, bildliche, die nur 
der poetischen Diction angehören. Beispiele von beiden: 
ylJaJt ^6 der GuteyZj;»J\ y> der BösCj pk%i\ ^ö der Weise, 
jL^saJI yb der Unweise , ^y^ vä)I<> sj^s\ ein mit Domen be- 
wachsenes Land, v.^LJ5>f y^y\ die verständigen Leute, s-*^L*o 
AxSlliJT /4^' ^ ^^^ guten Anlagen, einer guten Natur 
Begabte, äUäöJf ^1 d^r Fa^^r (der Erhalter) des Lebens, 
(Epith. des Regens), vaoC^aJf |*l c?ie Mutter (die Quelle) 
schimpflicher Handlungen (Epith. des Weines), J,aa,»J t ^jjf 
cZer /SoAw des Weges, der Wanderer, uj^^T v^Jj die Tochter 
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der Erde, der Kies; JUJI ^f der Bruder der Wissenschaft^ 
der Weise. 

466. Ebenso werden einige secundäre Begriffe, die Be- 
griffe de» Ganzen^ des Theiles, des Verschiedenen usw., die 
wir entweder durch Adjective oder durch Präpositionen oder 
durch zusammengesetzte Wörter ausdrücken, von den Ara- 
bern durch Substantiva gegeben, welche die Hauptsubstantiva, 
zu denen sie hinzutreten, im Genitiv mit sich verbinden. 
Diese Substantiva sind: 

l) Ja die Gesammtkeitf das Ally das Ganze (eig. das 
Gesammelte j vgl. 5^5 rund^ zusamm£ngemckelt , in sich ge- 

o V 

sammdt sein und JuIä^ Krone). Wenn das Hauptsub- 
stantivum bestimmt und ein Einzelnes und Unzertheilbares 
ist, bezeichnet Ja: das Ganze^ ganz, wie va^iJf J^ä© das 
ganze Haus (eig. das Ganze des Hauses) ; wo es bestimmt, 
aber Plural oder ein Collectivum ist: a He, wie va^uf^xsüf Ji' 
alle Thieref y^Ulf Jlä alle Menschen (eig. die Gesammt- 
heit der Thiere, der Menschen), wo es endlich unbestimmt 
ist: jede r^ wie (ilfS' JS' jede Listy ^ya> j^ jeder Tag, i^^jJS' 
und Ja»! cP ein Jeglicher , eig. ein jeder Einzelne (die An- 
nexion in tX^fj o^ ist ebenso wie die m 4Xa> JuJ, |»^ JlJ, 
explicativ: ein Jedes, nämlich Einzelner, ein Jedes, näm- 
lich List, ein Jeder, nämlich Tag), ^ JJ quicunque, das 
Ganze Derjenigen, welche (die Annexion in ^ Joist 

OnC COS «« 9 ^ 

ebenfalls explicativ, ^J^^^ j^mJüiS &iL6|: das Ganze, 
welches diejenigen sind, welche; das Ganze, bestehend aus 
Denjenigen, welche). Häufig wird jedoch das bestimmte 
Hauptnomen voran- und J ^-^ mit dem Suffix desjenigen 
Genus, zu welchem das Hauptnomen gehört, nachgesetzt, 
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SO dass eigentlich das Hauptnomen im Suffix^ indem dieses 
sich auf dasselbe zurückbezieht, wiederholt wird, wie 
^Lüt (die Menschen^ xJL^ vsAJuJt das ganze Haus 




(eig. die Menschen, sie alle, ihre Gesanjmtheit, das Haus, 
es ganz, das Ganze desselben). Statt J) mit dem Suffix 
wird bisweilen Jwl i^o näv und (P gebraucht, welches 
letztere trotz der Nuuation determinirt ist, indem dieselbe 
hier die Stelle eines annectirten, determinirten Genitivs 
annimmt, so dass JiTnach Umständen das, was \jjS, sJüSi 
|w^^ usw. mr alky ihr alle, sie alle usw. (eig. die Gesammt- 
heit von uns, euch, ihnen usw.) bedeutet. Dasselbe ist der 
Fall mit den Wörtern 0^ = fy^ S^ und &f^\ ^ß Si 
le iendemain (d'aujourd'hui und de ce jour-lä), der gestrige 
Tag, und Juli = j^üJT IJüd Jjli, *ÜüT viDS Jbli das auf 
dieses y jenes Jahr folgende (Jahr), das nächste Jahr. — 
Mit Jr stimmt in den meisten Fällen überein 



- 



2) ^A4^ die GesamnUheity Allheit^ das Ganze, All (eig. 
das GescsrnmeUe, von der Wurzel a«»^ verwandt mit aä-). 






man nicht ^kT j^üJI sagen kann) oZt^ Menschen , kJüiXjt 
UL*:> & ^ans^^ Stadt y ^A^dpJt i^o o>.ov^ aife ist gleich 

(i4*^> r^W^' 1^**^^^ > g » * j> «sw. 




Oo^ 



3) (joju ein Theily EinigCy Einer (eig. ein aliquoter 
Theil eines Geschlechts oder eines Ganzen), wird fast stets so 
gebraucht, dass der Genitiv eines Plurals oder eines Collec- 
tivs darauf folgt, wie ^j-^^*^ t ^ ji.»-s\ <o <XjuoXaJ I {jcu^ v^^aIoL^ 
^5 redeten einige Schüler den MuJimmned den Sohn des 
tfasan an; vfr-^t o^mj ^ in einem Städtchen; «X-Xit 



288 m Bncli. Syntax. 



« ^ 



I» g ^ w * J er recüvrte Verse von einem von ihnen (von 
den Dichtern); aJLaJ! ^^-J Üo uA n'] ein Theil von derrij 
was in der Wissenschaß enthalten ist. Bisweilen ist aus 
dem blossen mit dem folgenden Genitiv übereinstimmenden 
Numerus und Genus des Prädicats des Wortes od» (eben- 
so des Wortes yxk und der übrigen) zu ersehen, ob man 
Einige oder Einen zu übersetzen hat. Wird (jomj corre- 
lativ wiederholt, so wird zu dem zweiten {jdju kein Suffix 
hinzugefugt, wie (jojlJ |i,g,>Q«i I^LS5 sie tödteten einander. 
In der Vulgärsprache wird das zweite uö-jl-* ausgelassen. 
Endlich muss noch bemerkt werden, dass bisweilen (jdjujf 
Statt {jdju mit folgendem Genitiv gesetzt wird, wie l\s f6| 

5CÄÖW in ei/z^ /S^aci^ es beobachten^ so sind die übrigen van 
Schuld frei; ^iUS 3 JdjuiJ f\l^*^ Jl5j ^5 tvidersprachen 
ihnen Einige in dieser Sache. 

4) wu-fe eig. Veränderung, Verschiedenheit, dann con- 
cret. Verschiederies, Anderes, bezeichnet, mit dem Genitiv 
verbunden, eine andere oder andere als die Person oder 
Sache, oder die Personen oder Sachen, welche durch den 
Genitiv ausgedrückt werden, eine oder mehrere von 
denselben verschiedene, oder eine Person oder Sache 
(Personen oder Sachen), welche die durch den Genitiv be- 
zeichnete (bezeichneten) nicht ist (sind), sondern ihr Gegen- 
theil, so dass es den Begriff der durch den Genitiv aus- 
gedrückten Person oder Sache (Personen oder Sachen) 
negirt und dem griech. av..., «..., dem lat. in... und dem 
deutschen un... in zusammengesetzten Wörtern entspricht, 
wie [il^i^II g j SLdiüT^ *^>)p' ^^ ^^ kamen die Vezire, die 
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Richter und andere (von ihnen verschiedene) ; f^^ viyUJf 
die Könige und cmdere (Menschen); mlily i^fj lsjs^\S^\ 



lÄwLij die Tapferkeit f die Stärke, die Müde und andere 
(Eigenschaften); ^yi^ «liT ^^«? iAi-if suchen sie also eine 
andere als Gottes Religion f ^yXJ^ 11^ ungeschaffen , yjJk^ 

9 g Of^ ^ ^ 9 9 0"^ 

^jJLdsCJt da^ oder ein Ungeschaffenes , ^)XU j^ unmög- 
lichy wy^t Ui ein oder d^r oder die Nichtar aber j Barbaren; 

^ O tt ^ " 9 9 

wjtajf WU& ^1 K gi>j ^n Gesicht war nicht nach Aegypten 
gekehrt. In den Accusativ gesetzt drückt yyfc, das stets 
Nomen bleibt, ein Verhältniss aus und wird dann für uns 
zu einer Präposition oder Conjunction: ausgenommen^ ausser ^ 
wie Ju y( ^ ausgenommen Abubekr; J^L^ va^ (5>S ^ c2t^ 
urirs^ nicÄ^ anders als umveise erscheinen. ^jJb und %jk^ ^t^ 
mit folgendem Genitiv ist oA«^; vgl. §. 441 Anmerk. a. 



Anmerk. a. Wenn ^ zu wiederholen ist, so wird das zweite 
Mal statt desselben ^ ebenfalls mit dem Genitiv verbanden gesetzt, wie 
i»f ^j v' j-^ ry* ^^^^ Fafcr wnd Mutter, Statt luL mit dem Genitiv 
eines Adjectivs findet man auch 'j mit dem entsprechenden Casus, wie 
JjJv5 'S kJöj för jy»3 j^ eine ungebändigte Kuh, 

^ I fi c ^ 

Anmerk. 6. Den Nominibus J^jEs >^^^*^ u^^ ^^^ J^ ^^^^ 
auch beizuzählen die Nomina a) A^ ein Anderer ausser Jemandem, 

das alle Casusverhältnisse durchläuft und im Acc. die abstracte Bedeu- 
tung ausser erhält (vgl. das über IJ^ im §. Bemerkte), wie ^ji\l^^^ 

dem Dürftigen verweigern; J(^-^ ^yS ^JLJa^ - ^ *^^^J "'^^ ^*^^ 
mtr x:tir Genüge durch deine Oute, so dass ich keines Änderen ausser dir 
bedarf; ^ lir f I y^y~^ amser der Wissenschaft; i^^j «ljj— £s v>>^ 
y-^JL^W— i I ausserdem dass sie ein Schmuck der Qesellschaft ist. b) Ja* 

Caspari, Arab. Qram. ]^9 



Lä^v^JI 2kJLA^ kJU während Andere ausser dir ihre Wohlthaten 



a f^ 
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ähnlich j e, das ebenfalls alle Casus durchgeht, wie aJbU ein ihm Aehn- 
Ueker, Einer wie er, 0^1 JJU \^^ ein Mann tote Zäd, aJbU Eines 
wie er, o^r JJU J^» «ne» Mannes wie Zeid, y^„ *U^vf f J^-^U^ 
f^lül gleichwie der Esel, der Bücher trägt, usw.; c) J.,^.,i von dem 
dasselbe gilt, s. ob. §. 439 und Tgl. noch die Beispiele: ^yaiK ü^^^ 
\^y^^^ wie das Gebet und das Fasten und diesen ÄeknUchesf «.^li 

•^ '"' 9 ^ Ci ^O O So"©''.* 

"^^ gegen, wngejähr drei; y^j HjL« %^J ^ ^.^vi ^j und sie sind 

gegen, ungefähr vierhundert Mann (eig. und sie sind Etwas, wie usw., 
eine Zahl wie die Zahl von usw.), in welchem Beispiele die Annexion 
durch ^,yA aufgelöst ist (s. §. 461), was nach y^vi öfter geschieht. 

An merk. c. .^ ^^ Fem. ^JbLJiSs ein Pccar, Beide, wird mit 

dem Genitiv des Dualis eines bestimmtc^n Nomens oder Pronomens, oder 
auch eines im Sinn des Duals gesetzten Pronomens in der Weise ver- 
bunden, dass es selbst im Status constructus {^J LäIX s. §. 331, 2] 

steht, wie ^^JJb^y I il/ beide Männer; ^^-ouäI f > vl^=^ ietdc Odrten; 

U^iL-f •! UdJ^I «ner von Beiden oder Beide; ,^^*A-s-IaJ I . JU«Jf ^jf 

\^0.^^JJ' Beide, der Lehrer und der Arzt; U^bJLr beide (Frauen), U^L^ 

^ ^ -" " v' . 

unr Beide! ^^ ^ dieses Beides, In der Poesie wird jl/ auch mit 
dem Genitiv zweier Singulare verbunden, wie ^^I j^J XjSs Beide, 



9 ^ 



Zeid und 'Omar; J^^iS.^ l«^' "^ ^'^ Jeder von Beiden, mein Bruder und 
mein Freund (in der Prosa würde man sagen: {j^^ ^Ji\ 6^i oder 



. ,-. <». • ■ ' » < 



1^^ J^j JL« U^^LT). Wenn «^ noth wendig Beide zusammen, nicht 
em^n Jeden von Beiden getrennt bezeichnet, so folgt der Dualis des 
Prädicats, wie ^U^ jU ]S ^L^i (näml. ^XSjTj oUilf) Uii/J 
tmd Aei(2€ ^u^ammen umfassen Alles was schadet und nützt. 

467. Auch y* bisweilen, manchmal, nickt eben oft ver- 
bindet mit sich, und zwar stets, einen Genitivus indetermi- 
natus, auf den ein ebenfalls indeterminirtes , im Genitiv 
stehendes Adjectiv oder ein dessen Stelle einnehmender gan- 
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zer Nominal- oder Verbalsatz folgt, wie ^Iä. aojf; ^^s v^ 
manchmal (nicht eben oft) habe ich einen unvnssenden Mann 
gesehen. Der grammatische Grund dieser sprachlichen Er- 
scheinung ist der, dass oj (ein von der ausgelassenen Inter- 
jection b , welche Verbalkraft in sich schliesst — s. §. 421 — , 
abhängiger Accusativ des Nomens o;, hebr. ä1*l Menge — o über 
die Menge!) mit seinem indeterminirten Genitiv den Werth 
eines ganzen Satzes hat, zu dessen unbestimmtem Nomen eine 
KA^ ein adjectivischer Einzelbegriff oder ein ganzer dessen 

6 9 >>>«•« 

Stelle einnehmender Satz tritt, der von den Arabern yp v|^ 

CS > es 9 , 

die Antwort auf v-y, das dem oj Entsprechende genannt wird 
(also eig. o über die Menge von Mann welchen, von Männern 
welche ich unwissend gesehen habe). 

Anmerk. a. Statt yf mit dem Genitiv wird bisweilen y. mit 

i und einem erklärenden Accusativ gesetzt, wie ili.^ iil «ll«T wj 

^T-CLo s^l über die Menge davon! Mann, Weih, Propheten (meine ich, 

^t iLi. -JLt!), wÄer dte Menge davon, nämlich von Mann {Männ&m)^ 
Weih {Weihern) y Propheten! Einige Grammatiker wollen, dass das auf 
4/ folgende Suffix mit dem erklärenden Accusativ in Bezug auf 

Genus und Numerus übereinstimme , also 9 \jA t L^^ üher die Menge 
von ihr! Weih (meine ich), nämlich von Weib (Weibern) usw. 

Anmerk. h. Das Wort \^^ bezeichnet ursprünglich Menge; dass 
es aber überall fast in der entgegengesetzten Bedeutung vorkommt, 
ist vermöge einer üebertragung geschehen; vgl. unser manch (das 
franz. maint in mainte fois, d.i. biendes fois) in: ich sehe ihn (wohl) 
manchmal, d. h. nicht gerade oft; besonders aber unser vielleicht, 
dessen ursprüngliche Bedeutung fast zur entgegengesetzten geworden 
ist und mit dem y! umsomehr verglichen werden kann, als dieses 

(wie auch UjJ s. folg. Anmerk.) ebenfalls die Bedeutung von vieU 

leicht, woM hat. — Uebrigens wird fUr y. auch y. und .^^^j gelesen. 

19* 
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Anmerk. c. Ans v^f and L« ist das Adveibimn Uji! bisweilen, 
vielleicht zusammengesetzt. 

468. Dasselbe was y; mit dem indeterminirten Genitiv 
bezeichnet nicht selten der blosse indeterminirte Genitiv nach 
der Conjunction y wie ^kj^l^ lU^f; J^^ numckmal habe ich 
einen unwissenden Mann gesehen. Hier hängt der Genitiv 
nicht von der Conjunction 5 ab^ die überall copulativ ist, son- 
dern von dem wegen seines häufigen Gebrauchs ausgeksse- 
nen Worte o^. Dass nämlich die Kraft dieses Wortes in dem 
interjectionalen Satze liege, ist aus dem indeterminirten Genitiv 
und dem auf ihn folgenden Satze zu erkennen. Bisweilen wird 
der von dem ausgelassenen y; abhängige Genitiv nach \^ 
und Jlj gefunden. Es wird nämlich öfter auch gesetzt, wo 
keine Conjunction vorangeht. 

469. Den Genitiv verbinden mit sich auch die mit 
Superlativkraft begabten Nomina, sei es dass sie die Elativ- 
form Jjiil (§. 254)] oder eine andere Fonn, wie Jjü, haben, 
z. B. w^, ^, wie fAM^UJt JUT der gelehrteste der PhUo- 
sophen; S^^t ww^ das beste der Geschöpfe; jilCH ^^ die un- 
weisesten von euch (eig. die Unweisen von euch), wo der Ge- 
nitiv das Ganze bezeichnet, aus dem Jemand oder Etwas als 
der vorzüglichste Theil hervorgehoben wird. Ein solches 
cUii und Jüü in der Bedeutung von cUil ist übrigens als 
intendirtes Substantivum (für uns Neutrum; kein Adjectivum 
kann nämlich als solches das Annexum einer eigentlichen 
Annexion, s. ob. §. 459 Anmerk., bilden) indijfFerent für 
Numerus und Genus des darunter Verstandenen; man sagt 
daher z. B. &s!wJ( % ,a. a eben so gut von einem Mann oder 
von einer Frau, wie von zwei und mehreren Männern oder 



J? 
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Frauen. — In demselben Sinne wird auch der Genitiv nach 
der Ordinalzahl J.l erste gesetzt , indem diese eigentlich ein 
Superlativ ist, wie iS^^f der erste von ihnen ^ keineswegs aber 
nach den übrigen Numeralibus von ^tU zweite an bis j-äL^ 
zehnte y weU dies Nomina agentis von den transitiven Verben 
sind, so dass der Genitiv den Accusativ des Objects repräsen- 
tirt (U^joü ist eig. sie beide verdoppelnd^ d. h. der welcher zu 
dem anderen Einzelnen hinzutretend bewirkt, dass es nun 
zwei sind; s. §. 492). Doch werden diese Zahlen öfter, mit 
Vernachlässigung ihres Ursprunges, in derselben Weise wie 
angewandt in 8yo ^li das zweite Mal usw. — Um an- 
zuzeigen, dass eine Person oder Sache die grösste in ihrer 
Art sei, wird von den Arabern oft das Substantiv im deter- 
minirten Genitivus Pluralis wiederholt, wie yjjio^JLil ^\Jq1L 
der Stdtän der Sultane^ d. h. der grösste Sultan, i\^6jd( ^\j 
der höchste Richter. — Um anzuzeigen, dass einer Person 
odier Sache der höchste Grad einer Eigenschaft zuzuertheilen 
sei, wird das Adjectiv, welches diese Eigenschaft bezeichnet, 
mit dem determinirten Genitiv Pluralis des Substantivs ver- 
banden, wie ^\Jl\ iwjJ^ das Edle der Perlen, d. h. die edelste 
(edelsten) Perle (Perlen). Das Adjectiv ist dann immer Neu- 
trum; in Beziehung auf den Numerus kann es dem folgenden 
Pluralis entweder folgen oder auch nicht, wie |vilM i^Uw das 
Ansehnliche der Gaben und aaIJ! ^|p* die Ansehnlichen der 
Gaben d. h. die ansehnlichsten der Gaben. — In iXAi^ wy^ 
aber und ähnlichen Verbindungen bezeichnet der Genitiv 
nicht das Ganze, von dem oLl#JI ein Theil ist, sondern er 
ist, wie in (j<>j^T 14^ der Fluss Jordan^ explicativ: enwr sehr 
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geehrtes Schreiben (eig. das Geehrte^ was euer Schreiben istj 
(fy^'yk ^s^y^h vgl §. 473). 

470. Das Pronomen interrogatiyum ^^ Fem. ^ißelcher? 
welche f wird mit dem Genitiv verbunden, sowohl dem in- 
determinirten, wie Jl»% ^welcher Sfarm, quel hommef aia mit 
dem determinirten, wie Jl^T ^1 welcher von den Moamemy 
lequel des hommesf In dem ersteren Falle ist die Annexion 
eine explicative (eig. was für ein Wesen von Mann?) im 
zweiten eine partitive. 

471. Nicht selten wird der Genitiv eines Nomen verbale 
durch \\ and u und das Verbum finitum aufgelöst, wie 
ZxsU yji oij zur Zeit dose er sich verbarg, gleichbedeutend 
mit s^lizJj oJ) ^^^ ^^ seines sich Verbergens; ^üL USt^ 

8XfcM»iH sjj» ^ und wegen keiner anderen Ursachewurde der 
der Wissenschaß Beflissene Mä-taifpulu {was sagst duf) ge- 
nannt , als deshcdby weü sie in den alten Zeiten sehr häufig zu 
sagenpflegten: was sagst du van dieser Frage (^y^y^ U = j^J^)- 
Ebenso folgt öfter nach Substantiven, welche die Zeit oder 
Zeittheile anzeigen, ein Verbal- oder Nominalsatz als ULäjt 
aJ[, wie «X^ ^^ der Tag da er kam, s\^ ^yi des Tages da 
er karrif ^I^ ^ den oder an dem Tage da er kam, jL^ tjü» 
SJtjjib^ ^jjJi>LLjT aäI^ dies ist der Tag da den Gerechten 
ihre Gerechtigkeit nützen wird; ^^Jüu^ ^y^i vi[ 15^7^^' ^^ 
mich warten bis auf den Tag da sie erweckt werden; j^ |^ 
(jjjUlj an dem Tage da sie hervorgehen werden. 

472. Die Adjectiva, Nomina agentis, sowie auch die No- 
mina patientis können einen ihren Begriff näher bestimmen- 
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den und beschränkenden Genitiv mit sich verbinden, wie 
a^^ljT Jyi*Ä» schön von Ängdsicht^ wAJÜüt ^Uo rein von Herzen, 
sCflaLI ^4^ sehr heiss (eig. heftig von Hitze), ftLtjJt vIiLsLLo 
erhört in Beziehung auf das Gebet (ein Mann, dessen Gebete 
erhört sind); (^yJt lULSfS j^uLj i^S jede Seele ist den Tod 
schmeckend (wird den Tod schmecken); &jJLXLM iJL-S (5<5^ 
<?m Opferthievj das zur Kaha kommt (pu wird mit dem Acc. 
der Person oder Sache, zu der man gelangt, construirt) ; vgl. 
das lat. aeger animi, integer vitae scelerisque purus. Diese 
Annexion ist eine uneigentliche, bloss stellvertretende (sie 
steht statt des Accusativs des Temjiz, s. §. 427, 6, oder des 
Accusativs des Objects), weshalb der (immer durch den 
Artikel determinirte) Genitiv ebensowenig eine determinirende 
Rückwirkung auf das Regens ausübt, wie der Accusativ selbst, 
dessen Stelle er vertritt. Wenn daher in solchen Verbin- 
dungen das Regens determinirt werden soll, so muss es eben- 
falls den Artikel annehmen, wie S^JLajT (^JjlaUI diejenigen 
welchß das Gehet verrichten; ^lif \jh V)'-*^' ^ ^^ ^opf 
des Sünders schlaf; ^y^ ^j^^^yj^tcV^ ■< Muhammed der schö' 
nen Angesichts ist; vd,^<jal»,M der dich schuf (schafft, schaflFen 
wird), ^^^ der mich tadelt (vgl. ^Irt^Bf} Jes. 9, 12), vgl. 
§. 459 Anmerk. — Doch ist wohl zu merken, dass jede un- 
eigentliche Annexion von der Art, wie *>p' vlh**^^ 7?'^ 
^JüÜf, 0y^ JcJtM^ und ftUjJf vLLäaxlJe, an und fiir sich 
auch eine eigentliche sein kann, als Ausdruck entweder 
eines Theilungs- oder eines Erklärungsverhältnisses, wo dann 
das oLLo wie in jeder eigentl. Annexion, durch das xJ^ oL^ 
determinirt wird und Substantivbedeutung gewinnt: das 
Schöne (der. schöne Theil) des Gesichts, das Starke der Hitze, 
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ein anderes Wort getrennt werden, wie ^yo ß^Z^ 
k!jI iJutj siehe das Schaaf hört 9 bei Gott! die Stirn 
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das Erhörte des Gebets (der erhörte Theil desselben); das 
Schöne, nämlich das Gesicht, das Schöne, welches das Ge- 
sicht selbst ist = das schöne Gesicht usw. 

473. Zwischen den Status constructus und den Genitiv 
kann kein Wort treten? weshalb ein Adjectiv, das zu dem 
im Status constructus stehenden Nomen tritt, dein Genitiv 
nachgesetzt wird. Doch kann die Annexion durch eine 
Schwurformel und bei den Dichtem bisweilen auch durch 

Stimme seines 
Herrn; (5<>^ U^ vjüo ^\JiSj\ ^L Lp wie das Buch einst 
durch die Hand eines Juden geschrieben worden ist; L^xsx^v^ 
»3(Co ^\ JidjJuJt ^\ toy»j und ich stach sie mit einer Lanze, 
wie Abu Mezadah das junge Kameel sticht; «JLdi J^üe ^\y^j 
^[ ■Yi'<\ %M während andere (xusser dir ihre Wohlthaten dem 

Dürßigen verweigern. Was ausser der Schwurformel zwischen 
das ^Ld^ und 2uJ| ^LtLo eingeschoben wird, ist nach diesen 
Beispielen bald ein mit jenem engverbundenes Object, bald 
eine adverbiale Zeitbestimmung. Vgl. ^^ ÄfeR^b^jHos. 14,3. 

474. Auf die Nomina relativa (§. 299) kann, insofern sie 
an der Stelle eines Genitivs stehen, ein Genitiv als Appo- 
sition folgen, wie ^<^ Jj ^^^ <^) ^^ ^^ ^^ Taimiten 
(den Mann aus dem Stamme Taim, *^ ^ J>^0; nämlich 
von Taim Adi^s. 

475. Wenn in der eigentüchen Annexion da« zweite 
Nomen indeterminirt ist, so bleibt auch das erste indetermi- 
nirt; ist dagegen das zweite determinirt, so wird es dadurch 
auch das erste. So ist vilLo oub eine Königstochter, une ßle 
de roi, une princessCy oder eines Königs Tochter (wobei es 
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unentöchieden bleibt, ob der unbestimmte König nur diese 
eine Tochter, oder ob er mehrere habe), 4^' "^^ dagegen: 
die Tochter des Königs oder des Königs Tochter. Wenn das 
erste Nomen unbestimmt bleiben sollte, es würde aber durch 
die Verbindung mit einem schon an und für sich determinir- 
ten Genitiv bestimmt gemacht werden , so wird der Status 
constructus durch J aufgelöst, wie ^ ^^ va>U es ist rmr ein 
Bruder y es ist einer von meinen Brüdern gestorben; ^^t oU 
würde heissen: es ist mein, Bruder (der einzige, den ich hatte, 
oder derjenige von meinen Brüdern, den ihr kennt und den 
ihr im Sinne habt) gestorben (vgl. §. 438 Anmerk. e). Doch 
giebt es einige Nomina von allgemeiner Bedeutung, welche, 
selbst mit einem determinh^n Genitiv verbunden, unbestimmt 
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bleiben können, wie »vaI^» iJdf, s^ etwas ihm Aehrdichesy 
»LftiÜI {jojuj einige Arme. Der Artikel des zweiten Nomens 
braucht und wird daher auch niemals ausgelassen, um das 
erste Nomen unbestimmt zu machen. 

Anmerk. In lliol fj^\ yikS irgend ein$ AngelegenheU des mu- 

kunfUgm und gegenwärtigen Lebens und in ahnlichen Verbindnngeii 
zeigt das indeienninirte «lit v^U^ an, dass das v^L&4 als ein ein-* 

^** St 

zehier TheU an&ufassen ist: eine einzehie Angelegenheit des jetzigen 
und zukünftigen Lebens. In diesen, wie überhaupt in allen Annezions- 
verhaltnissen mit indeterminirtem Genitiv, welche die Stelle unserer 
zusammengesetzten Wörter vertreten, wie ^Xt y^ ein Kömgsschloss^ 

kann der Genitiv sogar virtnaliter determinirt sein, er erhält bloss des- 
halb den Artikel nicht, um das Annexum nicht zu determiniren, und diese 
Sätze sind dann gleichbedeutend mit 9^^^t .J^S ^ j^K rf* j^ 



476. Die im Superlativen Sinne gesetzten Nomin« cler 
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Form JjtiV, Jüii und anderer werden als Substantiva neutra 
singularia mit dem Genitiv entweder Singularis oder Pluralis 
derjenigen Personen oder Sachen verbunden, zu denen die 
geschilderte gehört und unter welchen sie den höchsten Gra.d 
einnimmt. Wenn dies geschieht, so ist der Genitivus bald 
indeterminirt und explicativ, wie in Jc^ JuAif cfer (^^f^ilfarin; 
^Ü J^T^ ijT ^l 4|Ci jüdif LLpt die Gelehrsamkeit ist 
die vorzüglichste Fahrerin zur Frömmigkeit und die auf dem 
gradesten Wege einhergeht; \j'^^) Juidit U^ sie sind zwei sehr 
vorzügliche Männer, iail^vu^ «Jüt Gott ist der beste Bewah- 
Ter; (j^UJÜ va^%^t &ei %4^ lU^i «Ar ^^ c^ 6^9fo Volk^ das 
(2en Menschen geschaffen worden ist; JJxJU 5^ j * tt <,^.oj 
^^jüJLa^ «d& Ui^^ JdyyiHtj ^ legte den Juden den Geiz und den 
Neid hei 9 und dies sind zwei seh* schlechte Eigenschaften; 
bald durch d^ Artikel detenmnirt und partitiv, wie in '^ 
\ ^ uri^Y^j M»Mf die besten der Dinge sind die mittleren (die, 
welche die Mitte zwischen zwei Extremen halten) ; jj^uW y^ 
ikl^ ^ji^ ihti^'} s^d^^die schlechtesten der Menschen sind 
disj welche ihre Religion' wegen der Religion Anderer wegwerfen; 
wliajr^^Jii \jjK$ ^f^ 0^^^^ cH4^' ^<^JrtbL^ tinr tverden 
diejenigen^ die von unsem Versen abweichen^ mit den schlimm- 
sten der Strafen belegen; y^y^y^ v^^'^ ^j^ ^U^^f Juiaif 
die besten von den Zeüten sind der Anfang der Jugend und die 
Zeit vor dem Aufgang der Sonne; vgl. das schon §. 469 Aus- 
einandergesetzte. — Hierher gehört auch der indeterminirte 
und explicative Genitiv nach J^f erste und J^t letzte , inso- 
fem diese Wörter, wie wir in Beziehung auf J^l schon ob. 
§. 469 bemerkt haben, in Wahrheit Superlative sind, wie 
y^UJi^ M0^y s^toff Jjt das erste ffaus^ das den Menschen ge- 
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gründet ward; ^y^ \iy\ der erste Tag; js^\ Ljil y^U^ ^t ^ 
J^«L>* 14^ vXS 1^ von Abu 'Ahbäs ist überliefert worden, dass 
dies der letzte Vers (des ^or&ns) sei, den Gabriel offenbart hat. 
Man sagt jedoch sehr häufig J^^t f^l Dem Worte J^t fol- 
gen dann (mit Vemadüässigung ihier ursprüngüchen Ver- 
balkraft) die übrigen Ordinalzahlen von ^\J zweite an bis 
jA\j^ zehnte, wie 8%^ ^Ü ^wm zweiten Mal (vgl. §. 469). 

Der Positiv eines neutral und substantivisch gebrauch, 
ten Adjectivs wird sowohl mit einem indeterminirten als mit 
einem determinirten explicativen Grenitiv construirt, wie 
&Ajii9 J^lx ein schneller Stich ; fJ^yä^ wv^ euer sehr geehrtes 
Schreiben (vgl. ob. §. 469). 

Änmerk. Dass in den Compositionen yJ^j Jükäit ^^ Jtt 
SUaL Ai^Lc.. IJLlxrVdi^ Suf !aS. ,.J!äLa& «.^ der Genitivus ein 
ezplicatiyer ist, wie in ir^lfiJt ^<X-^ die Stadt EUKahira, nnd nicht, 



wie es scheinen könnte, der Stellvertreter eines j...aa«äU gesetzten 
Aceusativns adverbialis (§. 427, 6), so dass J^T Jw»^— it dasselbe 
w&re was ^L^J J^tasT <re« disiingue en, tant qu^hamme, ersieht man dar- 
aus, dass man Ji^J^j J-^T Uü^ nnd ^JoLa^ ^^ U^ und nicht 
>V^T iL^^I Cii und rJuS^T t^ L^ sagt, wie man ^^ 
gfCSeUit st^ iUski ^Üji^J? sagt. 

477. Das Nomen der Materie, aus der eine Sache besteht, 
wird nach§. 464. 60. 61. im (jen. an das Nom. der Sache ange- 
schlossen, wobei dieses ohne Artikel stehen muss Jenes sowohl 
indeterminirt als determinirt sein kann, wie ö^ v>^ ^^ El&id 
von Seide, und vy^JJf Jue das Götzenbild von Gold (eig. 
vom Golde, von der unter dem Namen Gold bekannten Ma- 
terie); Vgl. §. 474. Häufig und zwar ursprünglich wird 
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jedoch das Nomen der Materie auch als das Genus bestim- 
mende Apposition (^^Iju) im gleichen Casus neben das Nomen 
der Sache gestellt, und zwar sowohl wo beide, Materie und 
Sache, detenninirt, als wo sie indeterminirt sind, wie UJi 
v^jJt das goldene Götzeribildy eig. das Götzenbild^ das Gold^ 
nicht v^A^Jüf jU-aJt; iüa&Jt J^lXJI der sübeme Becher^ eig. 
d^ Becher j das Silber; yj^^S VH^' (ji chl^ ü'^ ^ £yi 
t*^f c)>4 ^^ v^i«w.rtfj t«n£{ er zog ihnen am nxxs sie von 
seidenen Kleidern (eig. von den Kleidern^ von der Seide) an- 
hatten imd zog ihnen Kleider aus Haaren (härene Kleider) an; 
w>AflLt ^LJLaJt die hölzernen Kreuze y eig. die Bseuze, das 
Ä?Z2?/ vsAj'v JJbj ^n Pfund Oel (neben LLj Ji?) m Pftmd an 
Oel [der Acc. ist ein Temjiz] und «jus Ji^*) ^w Pfund Oels, 
i^on O^O; tjuMbA. 'Jkapjt ein Kalb aus gelbem Gold, eig. ein 
Kalb, gelbes Gold. Vgl. das syrische 1^? ?^i-»? ein goldener 
Denär, eig. ein Denar ^ Gold, und das hebräische ^'^'^fQ ^1?^5 
die ehernen Rinder, eig. c2i^ Binder y das Erz. J^\ in \^/m3\ 
l»yU c2a^ A^7i^^ ^Tai^^, |»L^( iUiüCII (2i^ heilige Kaba, y^^^JiSS 
lllu ^2^ heiligen Monate ist ein Adjectiv, nicht Nomen; |»C> 
nämlich ist ein Adjectiv generis communis, ursprünglich 
Infinitiv. 

478. Nicht immer werden im Arabischen \^rschiedene 



G «>• ^ » o^ . «^ f ft« o 



*) Das Sinnverhaltnißs in ^-^ jjpj oder ^'l J£j ist ein anderes 

als in den vorhergehenden und nachfolgenden Beispielen: }hj ist die 

allgemeine Maassbestimmung, y^^x der sie verwirklichende Einzelstoff« 

dieses demnach Jw\^ Permutativ, d. h. dem Nebenbegriif appoMtiv 
nachtretender Hauptbegriff. 



I. Einzelne Satztheile. B. Vom Nomen. 2. Rect. des Nomens. 301 

Dinge, sondern häufig auch solche, die identisch sind, und 
deren zweites deshalb in Apposition zum ersten treten sollte, 
annectirt. In dieser Weise werden annectirt: l) Beinamen 
mit Namen, wie \S Juur^ 8did (mit dem Beinamen benannt) 
Ramien {)S JujlI ist aufzulösen durch vj^p^ ^^iUTjujUk» 
Sdidj der Ranzen ist)] 2) die Eigennamen von Flüssen, Städten 
usw. mit den Fluss, Stadt u^. bezeichnenden appellativen 
Nominibus, wie StiXJU lÜ^iXjo die Stadt Bagdad (gleich 
otoJb 1^ ^T kLtXiJf); (3X«4> ÄiPi^Jo die Stadt Damaskus; 
^o)^^ y^ der Fluss Jordan; ouiJI ^4^ d-er Fluss Euphrat 
(vgl. das heb. WIB llnS, das lat. fluvius Rheni, das franz. la 
ville de Damas); 3) Wörter, wenn sie nur als Wörter, als 
Formen in Betracht kommen, mit dem Nomen Wort, wie 
(j^ U^ das Wort ^^ (vgl. §. 462); 4) Nomina mit solchen 
Nominibus, welche Etwas anzeigen, dem die von jenem 
bezeichneten Dinge ähnlich sind, wie »QT ^jj^ das Silber 
des Wassers, d. i. das dem Silber ähnliche, das silberne Was- 
ser, Teau argentine (ililf^ iS^^^ (^^*4^^ d- ^' ^S^^ ^^ 
^jlsJJl tMf y^)» in welchen Fällen das jüJ| oLLo das pri- 
mum comparationis und das oLao^o das secundum compara- 
tionis ist; 5) durch den Artikel determinirte Adjectiva mit 
ihren indeterminirten Substantiven, wie g#-Jk-Äjf ouu das 
heüige Haus, d. i. Jerusalem (=: J^Jci^t ^^ ^d^S i^4^1); 
J^ift m^K der erste Rebi , Rebi prior, y^)f\ m^s der letzte, 
-8^w?^ite Rebi , ÄeJz posterior; ij^^i fXk annus prior. In diesen 
und ähnlichen Verbindungen, welche einige arabische Gram- 
matiker als f^T ^Jl sjycyj\ is\J6\ die Annexion des Be- 
eigenschaßeten mit der Eigenschaß, des Substantivum mit dem 
Adjectivum bezeichnen, ist, da ein Adjectivum als solches 
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unmöglich der zweite Theil eines Annexionsverhältnisses 
sein kann (s. §. 462), nach der richtigen Bemerkung anderer 
arabischer Grammatiker, der Genitiv durch die Hineinlegung 
des Sächlichkeits- oder Persönlichkeitsbegriffs zum Substan- 
tiv zu erheben; ^j^^üll va45 ^^ Haas des Heiliffthums, des 
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heiligen Ortes (oder ^JüU als Nomen loci von ^j*»«X*, d. h. 
das Haus, welches das Heiligthum, der heilige Ort ist); 



B^O« 



Jliff Bebi' der ersten Stelle, y^!^T /uJl Rebi der zweiten Stelle, 
usw. In ^5^^ lyLo ist die Annexion eine eigentliche, da 
^^iH für ^^J^S^t iftU-JI steht; also: das Gehet der ersten 
(Stunde, Gebetsstunde) und dies fiir ^^iff ä^LIjT ^ S^XlJI 



vgl. §. 461. Hierher gehört ebenfalls ^s Ju^t, sIjl& J^L^, 
iXju^yjix und ähnliches, s. §. 476. — Die Araber be- 
zeichnen diese Art von Annexion als wA^JUif &iLd| oder 
8jwuyju* iUL^^ interpretative Annexion und ^IjuJT ULit oder 
&a31Ij uL^I explicative Annexion; das bei »Of^^lAJ und 
ähnlichen stattfindende Verhältniss nennen sie kaaJjJT &iL^i 
di^ comparative Annexion. 



3. Von den Numeralibus. 

479. Dass die Oardinalzahlen von 3—10, wenn sie der 
gezählten Sache appositioneil nachgesetzt werden , mit dieser 
in dem Casus übereinstimmen, wenn sie ihr vorangehen, mit 
demselben ein Annexionsverhältniss bilden, in welchem sie 
der regierende Theil sind, haben wir schon §. 337 gesagt. 
Hier müssen wir noch hinzufugen, dass sie in dem letztem 
Falle stets mit dem Genitivus Pluralis verbunden werden, wie 
i^Uj \sa^ sechs Töchter (eig. eine Sechszahl von Töchtern), 
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LlÜi wir drei (eig. trias nostrum), i^^^l jene vier (eig. die 
Vierheit derselben), und bisweilen den Accusativus Pluralis, 
der dann jjuloJU zur Specißcation (§. 427, 6) steht, zu sich 



nehmen , wie L^t^l aU^a. fünf Kleider (eig. eine Fünfzahl 
an Kleidern). 

480. ^lUf und ^lillf pflegen der gezählten Sache nach-' 
gesetzt zu werden ; bisweilen jedoch werden sie ihr vorgesetzt, 
und dann nehmen sie dieselbe im Genitiv und zwar des Sin- 
gularis zu sich, wie ^faia^ uiS| zwei (Früchte) der. Colo- 
quinte = ^äää. \jus^ (vgl. §. 337 Anmerk. b). Zuweilen, je- 
doch selten, wird ^jU^t zum Dual hinzugefügt, um den Be- 
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griff zwei mit grösserer Kraft auszudrücken, wie ^)y^ 
vj^T yjjls^Zj ich bin bei zwei Männern vorbeigegangen; \dXL\j 
^jjuot \^^r^<) ^ \j^ 14^ ywÄr^ in dasselbe (das Schiff) vön 
jVrf^r (Art Thiere) zwei Individuen (ein männliches und ein 
weibliches); ^^I^T ^^^a^j) L^ J^ vö^Ci^jf JT J^.^^ wnd! von 
allen Arten von Früchten legte er in sie (in die Erde) zwei 
Stück (ganze). 

481. Wenn auf das Numerale nicht die gezählte Sache, 
sondern ein Nomen folgt, welches das Genus öder CoUectivum 
anzeigt, zu dem die gezählte Sache gehört, so wird das Ver- 
hältniss zwischen dem Numerale und diesem Nomen, nicht 
durch den Genitiv, sondern durch die Präposition ^ ausge- 
drückt, wie jlkff ^ ijijy vier (Stück Vögel, ^^IJö) aus, den 
Vögeln (dem Geschlechte der Vögel); hhJj ^ SüLLj neun 
(Personen, oqJa^T) von den Leuten. Doch wird auch bis- 
weilen das Nomen generale oder collectivum zu dem Numerale 
im Genitiv hinzugefugt, wie hst^ iitli &I>J^t ^ (jl^5 "und 
es waren neun (Männer) von den Leuten in der Stadt. 
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482. Die Numeralia cardinalia von 11 — 99 verbinden das 
Nomen der gezählten Sache im Acc. sing, mit sich, ysrie wir schon 
§. 427, 6 (vgl. auch §. 339 Anm.6) gesagt haben. Doch folgt 
bisweilen ai^f diese Nomina auch der Accusativus plur. , wie 
UoLIlt il^^dj^ LstUSjaSj und toir theilten sie in zwölf 
Stämme. Das Genus der Cardinalzahlen, welche. aus Zehnem 
(die von ^yy^ ^n Generis communis) und Einem zusammen- 
gesetzt sind, muss dasselbe sein wie das der gezählten Sache, 
wie u^ P&& (\fiJ elf Sterne^ &su6 (jyAM*Sj ^mS neurmnd- 
neunzig Schaafe. 

483. Tritt ein Adjectiv zu der gezählten Sache, die nach 
den Cardinalzahlen von 11 — 99 im Acc. sing, steht, so kann 
es in Beziehung auf den Numerus sowohl (grammatisch) mit 
der gezählten Sache als (logisch) mit der Cardinalzahl über- 
einstimmen, wie uyipu Uujty ^%v«^ und&Jvi^ü I vU)(> .T«^ v&x 
zwanzig nd^firinische Denare. 

484. Die Numeralia cardinalia der Zehner von 20 — 90 
können mit Weglassung und Subintelligirung der gezählten 
Sache selbst deren Besitzer im Genitiv mit sich verbinden, in 
welchem Falle die gezählte Sache natürlich bekannt sein muss, 
wie 4^\ 97^ ^^^ zwanzig (Eameele) des Zeid^ vi)^^ dein£ 
dreissig (Diener). Ebenso verbinden ^jA^ und ^v&^ mit 
Auslassung des Wortes ^ den Genitiv des Monats mit sich, 

wie^^* \Sy^ c^!^ u'^5 ^^ ^ '^^ ^ achtundzwanzigste 
(Tag) des (Monats) Taimüz (wir ähnlich: der zwanzigste 
April, zehnte Mai). 

485. Den Genitiv des Besitzers verbinden mit Weglassung 
der besessenen Sache auch die Numeralia von 11 — 19. In 
diesem Falle bleiben sie nach den meisten Grammatikern in 
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declinabel, nach anderen werden sie so declinirt, dass deren 
erster Bestandtheil in dßn Casus, den der Zusammenhang der 
Rede verlangt, der zweite in den vom erstem abhängigen Ge- 
nitiv gesetzt wird, wie Jw-Li x m ü K «^.je dies sind deine 
fünfzehn (Kameele); viLä^ä g m i ^ ^ hk^ gieb (einige) von 
deinen fünf zehn (Kameelen); dUb^^ K not f^ J^ nimm deine 
fünfzehn (Kameele). Die Declination des zweiten Wortes bei 
Indeclinabilität des ersten, wie ^^L&S k m \K »4XJ0, welche 
einige arabische Grammatiker für erlaubt halten, wird von 
den meisten gemissbilligt. 

486. Die Numeralia cardinalia 3L3Lo hundert und ÜlJ\ 
tausend und deren Zusammensetzungen, werden mit demGe- 
nitivus singularis verbunden, wie i^s SjLo hundert Männer ^ 
sUä- uSLo zweihundert Eselj v^^JuT äSU-äJL> dreihundert Hunde j 

ILüJuo uLjT tausend Städte. wUf I üT zweitausend Bücher. 

(J4-5 o!lf ^utitt viertausend Männer. >L1j4> v^T wä^ J^Ä-f 
elf tausend Denare. Jlä^^ »uüf luUiJli dreimalhunderttausend 

487. Wenn eine Zahl aus mehreren Numeralibus verschie- 
dener Art zusammengesetzt ist, so folgt die gezählte Sache in 
Bezug auf Numerus und Casus dem Erfordemiss des die letzte 
Stelle einnehmenden Numerale, wie Je^ iSl ^jJo^ SJA^T ^jjj 

zwischen der Hegra und Adam sind nach der Behauptung des 
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zwischen der Verwirrung der Sprachen und der Hegra liegen 
nach der Annahme der Geschichtsschreiber 3304 Jahre. Doch 
wird die gezählte Sache auch nach jedem einzelnen Theile 
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der Zahl wiederholt, wie sSU: s\Sif> <^1 liJ? Uslift 8*4*^1 

diö Einkünfte der Provinz Garbijjeh betragen 2,144,080 
militärische Golddenäre. — In den aus Millionen usw. zu- 
sammengesetzten Zahlen wird uaJl nach den einzelnen Theilen 
der Zahl wiederholt, wie SjUII^: oüI ^SX &*!:$ >JJS SJU4 
ljLL*> ^yu*.^ &iSJtj ^liJL^5 llll ^^USj SiS3l5 v^f di^ 
Summe dieser Sache ist 9,584,264 goldne Denare. 

488. Wie die Numeralia cardinalia von 3 — 10 (§. 337), 
so können auch die übrigen der gezählten Sache appositionell 
nachgesetzt werden, wie ^ 3| uf;^t '^J jüCL^m v^^^^-^ 



ans Landf als es mit 153 grossen Fischen angefüllt war; 



es waren die von den drei Söhnen Noahs abstammeruien 
Völker (eig. die Völker der drei Söhne Noahs) hei der Sprach- 
verwirrung 72 Völker (in diesem Beispiel wird die gezählte 
Sache deshalb wiederholt, weil das letzte Zahlwort einen 
anderen Numerus und Casus als die des Wortes Vi-yuä ver- 
langt). 

489. Was die Uebereinstimmung zwischen den Numerali- 
bus cardinalibus und den Nominibus der gezählten Sache hin- 
sichtlich des Genus anbetrifit, so ist Folgendes festzuhalten : 

1) Wenn das Numerale cardinale den Plural eines 

Nomen zu sich nimmt, welches im Singular masculini, im 

Plural feminini generis ist, so folgt es meist nicht dem 

j *» .^ #<• 

Genus des Plurals, sondern dem des Singulars, wie &J^Li 

<«■ CS ^ /9 OS «^ V 

^j^LoUä. drei Bäder \^\^ ist im Sing, masculini generis). 

2) Selbst wenn das Nomen der gezählten Sache zu 
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subintelligiren ist, stimmt das Numerale in Bezug auf das 
Genus mit demselben überein, wie Ä^t J^ ^5"^ ^ 1^^ 
unter ihnen sind (Thiere), die auf vier (sc. Jua^l Füssen 
von jÄ* iPw5s, fem. generis) einhergehen. 

3) Das Numerale cardinale pflegt, wenn die gezahlte 
Person oder Sache durch ein blosses Nomen von allge- 
meiner Bedeutung ohne weiteren Zusatz ausgedrückt ist, 
dem grammatischen Genus dieses Nomens zu folgen. So 
sind {ja^M ItJULS drei Personen auch wo Frauen darunter 
verstanden werden, ^^^hh^' väJLJ drei Personen auch wo 
von Männern die Rede ist, weil {jn "fcv u-i masc. und 



fem. generis ist. — Tritt aber zu dem Nomen von so 
allgemeiner Bedeutung ein anderes Nomen, welches Jessen 
Genus näher bestimmt, so folgt das Numerale dem Genus 
dieses Nomens , wie vä^SÜ ^1 oO^ ^ (j^iy ^-la? ^Ui 
y^M^) {j^^^ ^j£^iauä und mein Schild war gegen die^ welche 
ich fürchtete y drei Personen , zwei Mädchen y die in die Jahre 
der Mannbarkeit traten^ und ein schon mannbares Mädchen 
(^Llftö und yojuo wird bloss von Frauen gebraucht); ^U 
j <tit M l q j Mi^ ^jjo ^w^ vsa3! ; yoJ»l >-^^^ S^^b*^ LjjLas 
rfiö5ör Stamm Kiläb ist in zehn 2jweige getheilty aber du 
hast Nichts Isu schaffen mit diesen zehn Zweigen (^^luT, 
der Plural des Wortes ^jJoj, welches Wort masculiiji ge- 
neris ist, wird mit dem femininen Numerale verbunden, weil 
es den Sinli des folgenden JoCi hat, das der Plur. von aüLui 
ist). — Bisweilen jedoch folgt das Numerale dem Genas 
der Sache, welche dem Sinne nach unter dem gezählten 
Nomen zu verstehen ist, selbst da, wo Nichts hinzuge- 
fligt ist, woraus deren Geschlecht erkannt werden kann, 

/ 
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wie (j*fcA3f älü cum Märmer (sili, weil ^;*Jü, obwohl dem 
grammatisclien Genus nach ein Fem., hier den Sinn von 
J4; hat). 

4) Wenn die gezählte Sache unterdrückt und durch ein 
Adjectiv oder ein anderes Wort, welches deren Eigenschaft 
anzeigt, vertreten ist, so stimmt das Numerale cardinale mit 
dem Genus des zu subintelligirenden Substantivum überein, 
wie L^liJel IjLk aüU älilsüLj ^L^ ^ wer etwas Gutes 
(boni eine gute That) gethan haben mrdy der mrd zehn 
(bona), bekommen j die dem^ was er gethan hat, gleichkommen 
(%Äft, Aveil JuäT, welches masculini generis ist, nur ein 
Epitheton des zu subintelligirenden Wortes ^\jJL^ ist). 

5) Wenn das Numerale cardinale mit dem Nomen der 
gezahlten Sache durch ^ verbunden ist, so stimmt es mit 
demselben in Beziehung auf das Genus überein, wie m^s\ 

^^o^ . 7 ri •--1'* 9^1^ .^ 

|Uiüt ^^ vier von den Schaaferiy £iH ^ SüÜi* drei von 
den Enten (das Nomen collect. ^ ist fem. und das Nomen 
coUectivum Jbj masc. generis). Dasselbe geschieht sogar 
da, wo auf das Nomen collect, ein Epitheton folgt, durch 
welches das Genus der gezählten Sache bezeichnet wird, 



wie sS!> Jm\ ^ vaJb drei von den Schaa/en, männliche , 
väjLj^ ialJI ^JLiJLS drei von den Enten, weibliche. Wenn 
aber das Epitheton zwischen das Numerale und das Nomen 
collect, gesetzt wird, so stimmt es hinsichtlich des Genus 
mit dem Epitheton überein, wie fjJti^ (j^))^^ «iAS drei 
männliche von den Schaafen. 

6) Die Numeralia sind, wenn sie als abstracta gebraucht 
werden, masc. generis, wie &L>UI vjLioj ääJUJI die Dreizahl 



ist die Hälfte der Sechszahl, drei ist die Hälfte von sechs. 
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7) Wenn eine Zahl zwei oder mehrere Nomina von ver- 
schiedenem Geschlechte zählt, so stimmen a) dieNumeralia 
von sechs bis zehn in Beziehung auf das Geschlecht mit 
dem zunächst folgenden Nomen überein, wie «Jo^l ExiLi vi 
iiLclj ich habe acht Knechte und acht Mägde; Äi^ {^^ vi 
4^j^u ich habe acht Mägde und acht Knechte; h) die Nume- 
ralia unter sechs hingegen werden wiederholt, wie 
«ü^ gl«^^ t^T x.fcM.I'^ V5^ ich habe fünf Knechte und fünf 



Mägde; c) die zusammengesetzten Numeralia, von elf an 
usw. nehmen, wenn die folgenden Nomina vernünftige 
Creaturen bezeichnen, das Masculinum., wenn dagegen 
vernunftlose, das Geschlecht des zunächst folgenden No- 
mens an , wie 'i^,y^^ t Ju^ %A& XM»>r^ v5<^^ ^^^ besitze 
fünfzehn Knechte und fünfzehn Mägde; jJL^ n m%^ (5^5^-^ 
tjuj&; ^)W *^Ä besitze fünfzehn Mägde und fünfzehn 
Knechte; üilS^ jU^^ jLa ^^.% K (^iVlfr tcA besitze fünfzehn 
männliche und fünfzehn weibliche Kameele; (j» t^ (^Jü-^ 
!Abi^^ SsG 8^.«^Lfr icÄ 'besitze fünfzehn weibliche und fünfzehn 
männliche Kameele. Wenn das von der Zahl unmittelbar 
grammatisch Gezählte ein Nomen von allgemeiner Bedeu- 
tung ist, zu dem die Nomina der eigentlich, dem Sinne nach, 
gezählten vernunftlosen Creaturen vermittelst einer Präpo- 
sition erklärend hinzutreten, so nimmt das Numerale immer 
das Femininum an, wie |LSl3^ Jl«^ ^jjl^ Lo 8%A& 
ich besitze fünf zehn Kameele ^ sowohl männliche als weibliche; 

(K^5 ^ ü^ Bvwifr ^"^4^ kS^^ ^^ besitze fünfzehn 
Kameele, sowohl weibliche als männliche. 

490, Die Numeralia cardinalia werden in denselben Fällen 
determinirt, in welchen es die Substantiva sind, also: 
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a) wenn eine Zahl abstracto als ein Genus, hingestellt, 
wenn in sie der Begriff des Genus, der Classe hineingelegt 

SÜUll die DreizM ist die Hälfte 



der SechszoM {die Drei ist die Hälfte der Sechs y jede Drei 
ist die Häute jeder Sechs ; der Artikel steht hier ^mIäJÜ ) ; 

b) wenn die gezählte Sache als schon genannt, oder als 
allgemein bekannt vorausgesetzt, nicht mehr erwähnt wird 
(wo der Artikel 4X4JJJ steht), wie ^^aj ^ytLyJt ^y^ 
da kehrten die siebzig (die siebzig Jünglinge) mit Freuden 
zurück; 

c) wenn das Numerale appositioneil auf das determinirte 
Nomen der gezählten Sache folgt, wie «l^^JI JIäIjI die 
fünf Männer (eig. die Männer ^ die Fünfzahlj oi äv&geg oi 
nivxB, vgl §. 327); 

d) wenn das Numerale (von 3 — 10) dem determinirten 
Nomen der gezählten Sache im Status constructus vorangeht, 
in welchem Falle es schon durch die Determination des folgen- 



denGenitivs determinirt wird (vgl. §. 475), wie JtDiIil ädJLS 
die drei Männer (eig. die Dreizahl der Männer). Doch 
findet man bisweilen selbst in der Annexion das Numerale 
durch den Artikel determinirt, wie Otp^l S^i^^Jf die 
fünf Kleider y SjlüaiT va^ipoifT ES^JjLjf die drei ausge- 
wählten Lieder. Nach der späteren und jetzt (nur ohne 
Casusendungen) gewöhnlichen Construction sagt man fttr 
JU^r lü:Äi, JU.pT 8i:Ü usw. (mittelst einer Art von 
Verschmelzung der Zahl und der gezählten Sache, die mit 
der späteren Verschmelzungsweise von o^llj^ das Rosen- 
Wasser statt cspTiljo, und ^ÜJLd^t Weihrauchkörner 
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statt (jluJI L«öÄ^ verglichen werden kann) jLä.% sl^JÜf, 
JU►^ ILj^LJÜt USW. Dieselben Constructionen finden in 
Beziehunor auf XSLo und v^l und ihre Derivata und Com- 
posita statt. So sagt man gewöhnlich ^LLiXil &SUj^^ 
doch auch ^ÜjjJI &SUiÄiJI und in der späteren und jetzigen 
Sprache ^Lij«> SSUJiUJf cfeV dreihundert Denare. — Was 
die Numeralia anbetriffi, die die gezählte Sache im Accusativ 
mit sich verbinden, so erhalten sie, wenn sie determinirt 
werden sollen, den Artikel, wobei noch zu bemerken, dass 
die aus Zehnem und Einem zusammengesetzten und durch 5 
mit einander verbundenen Zahlen von 20 — -99 den Artikel 
vor jedem von den beiden Theilen, wie ^^iLJf^ mImJI 
"^^ die siebenundsiebzig Kameehy die von 11 — 19 aber 
(an- deren indeclinabeln Endungen auf a der Artikel nichts 
ändert) denselben nur vor dem ersten Theile annehmen, wie 
xi^ vÄÄ &S*!ikllT die dreizehn Kameele (wiewohl es doch 
nicht ganz an Stimmen arabischer Grammatiker fehlt, die 
beide Theile mit dem Artikel versehen wissen wollen, eine 
Meinung jedoch, die von Anderen verworfen wird). 

491. Die Numeralia ordinalia, sowie die Cardinalia, 
welche die Kraft von Ordinalieii haben (s. §. 346), verbinden 
den Genitiv, besonders den des Monats und des Tages, mit 
sich, wie SJ^jJ:^ fjä*jo\^ der fünfzehnte von ihnen; ^iL fj 

i3k\ ^56 hierauf reiste der Sultan nach Azäz und begann diese 
Stadt zu belagern am dritten (Tage des Monats) Du^l^ada und 
nahm sie ein am elften (Tage des Monats) Du^igga; ^(>\^ ji 
(5jd4J \j^y^ ^^^ ^ ^ eintmdzwanzigste Tischri (Nom. 
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^y^, Gen. ^y^, Acc. ^y^ niit festgewordenem Flu 
ral-N. für Nom. ^y^» Gen. Acc. (5j-ä^, wie y^Jt^ 
^^^^jkx*« für yL*«, ^^A^, ist bei späteren gebräuchlich); oJLj» 
sCjdUJQ ^(>^ aü^^^ am dremndzwanzigsten (Tage) desselben 
(dieses Monats) ward zu El-^ähira bekannt gemacht; ^^^ 
)y^ {Sy^ v^^ ^^^ ^^ ^^ ^^'^ c^htundzwanzigste (Tag) rf^5 
(Monats) Tamüz, (In den letzten drei Beispielen ist das 
Verhältniss des ersten zu dem zweiten Zahlwort das der An- 
nexion: der ersten von den Zwanzigen (Zwanzigertagen) des 
Tischri usw). , 

492. Die Numeralia ordinalia werden nicht selten mit dem 
Genitiv der Numeralia cardinalia verbunden und zwar l) mit 
dem Genitiv des Cardinale, von dem sie abgeleitet sind, und 
2) mit dem Genitiv des um eine Einheit geringeren Cardinale. 
— Wenn das erstere geschieht, so drückt das Numera,le ordi- 
nale unbestimmt ein Individuum aus der durch das Nume- 
rale cardinale bezeichneten Zahl aus, wie tyli ^^t ji^J^k) 
&j>i' v^li mJI ^^ diejenigen sind ungläubig ^ welche sagen: 
Gott ist ein dritter von dreien (d. h. einer von dreien); 
^jIaS*! ^li t«^ÄS^^T^4yt &i^C^r 6| da diejenigen^ welche un- 
gläubig waren y ihn als einen zweiten von zweien vertrieben 
(d. h. zugleich mit einem Anderen, mit einem Gefährten 

verbunden); ^fj^ ^L» Juv fr 7^ '^^ ^^ ^^ ^^^ siebenter von 
sieben (d. h. zugleich mit sechs Gefährten, von sechs Ge- 
fährten umgeben) ausgezogen. — Soll ausgedrückt werden, 
dass Einer aus 11—19 sei, so wh-d mit dem Genitiv des 
Numerale cardinale entweder das ganze Numerale ordinale 
oder nur der erste Theil desselben verbunden, wie y^k ^li 
" " " ^5^*' und Id&bi ^1 ^li ein zwölfter aus zwölfen. 
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— Wenn mit dem Numerale ordinale der Genitiv eines um 
eine Einheit geringeren Numerale cardinale verbunden wird, 
wie mWuuI väJü li er ist ein dritter zu zweien , er macht 



durch seine Person die zwei zu drei; so ^ sind die Numeralia 
cardinalia von 3 — 9 in Wahrheit Verbaladjective oder No- 
mina agentis von den Verben väJb, m^\ usw.: um einen 
dritten, vierten usw. zwei, drei usw. vermehren y so dass sie 
drei, vier usw. werden, weshalb sie auch mit dem Aceusativ 
des um eine Einheit geringeren Numerale cardinale ver- 
bunden werden können, wie «üiu ä-^u ^ er ist einer 
welcher durch seine Person drei zu vieren macht (dadurch, 
dass er als ein vierter zu dreien hinzutritt, vgl. §. 469). 
Ebenso werden die Numeralia ordinalia von 11 — 19 mit dem 
Aceusativ der um eine Einheit geringeren Numeralia cardina- 
lia verbunden, wie y^ ^^t IwL^ v^li 1^ er macht als der 
Dreizehnte die zwölf zu dreizehn, wiewohl viele Grammatiker 
diese Redeweise missbilligen. Wo man sagen will, dass Je- 
mand eine aus Zehnern und Einern zusammengesetzte Zahl um 
Einen vermehre, wird bloss der Einem, aber nicht auch der 
Zehner des Numerale ordinale der Cardinalzahl vorangeschickt, 

wie ^y^) p^ M^)J^ ^^^^ \J^T^i ^•^* C:i^) T^ ^^ 
macht als ein vierundzwanzigster die dreiundzwanzig zu vier- 

undzwanzig. Von den Zehnem von 20 — 90 werden Verba 
abgeleitet, deren Nomina agentis, um denselben Sinn hervorzu- 
bringen, den Aceusativ der von ihnen um eine Einheit ge- 

rmgeren Cardinalzahl mit sich verbinden, wie IUmJ ^jväji^o ye 

" -^ •" " ^ , 

yA^ er macht als der zwanzigste durch sein Hinzutreten die 

neunzehn zu zwanzig. 

493. In Zeitangaben werden nicht nur die Zehner^ 
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Hunderte und Tausende der Numeralia cardinalia, von denen 
keine Ordinalia gebildet werden, sondern auch deren Einer und 
Zehneinheit an die Stelle der Numeralia ordinalia gesetzt, wie 

achtundachtzigsten Jahre von Alexanders Zeiten. Es geschieht 
dies besonders, wo die Zeit nach der Muhammedanischen Aera 

angegeben wird, wie ^ih^ ^j^^J i^ Lä-^ aJiLo ^^ 
^ 8^ ^5J^i iü J*if1 2-^J ^ ^ .LJU. fcjOj g^ 

gj ygM rf^ Prophet starb früh am Montage y nachdem zwölf 
Nächte des ersten Rein (Monats) verlcmfen waren ^ im elften 
Jahre der Hegra. Wenn aber von den Jahren einer Regie- 
rung oder eines menschlichen Lebens die Rede ist, so sind 
die Ordinalzahlen zu gebrauchen, wie ^ ti;4>UJI SllJt ^ 
^Ua^ ol-&SJ7 viUjo im sechsten Jahre der Regierung des El- 
Afchraf Schaban; ^SiLo ^ ^joji^J^Tj &6uJt «HJt ^ im zwei- 
undvierzigsten Jahre seiner Regierung. 

494. Die Araber haben zwei Arten, die Monatstage anzu- 
geben. Entweder zählen sie dieselben vom ersten bis zum 
letzten , wie wir , wie n«aö^ ^-j-& ^ (j^r^ T^ ^^ zwan- 
zigsten Tage des Monats Regebj oder sie rechnen nach den 
Nächten des Monats, wie ^^ä^ ^j-« *JUi J^jf m ei^r ersten 
Nacht des Regeb , oder 8 Jü oder v-^^ S v^ «W2 Neumond des 
(Monats) Regebj oder ^^^ c)f vä^-^^ I-M^ ^ötcA ^w^r vöm 
(Monat) Regeb verflossenen Nacht j d. i. am Tage nach der 
ersten Nacht des Monats Regeb (eig. zur Nacht, die vorüber- 
gegangen ist vom Re^eb); y^j^s ^ iHL ^^joLJÜ nach dem 
Verfluss zweier Nächte des Regeby w^^ ^ Or*^ ^ - ^^ 
oder w»j?^ ^jjo ^^Xs. vi^x£| nacA dem Verfluss dreier Nächte 
des Regeb y und so weiter bis zu ^ oJLL (sIlJ) sl&i^ l^j 



II. Von den Sätzen. A. Vom Satze im Allgemeinen. 1. Satztheile. 815 



•^ na/cih Verflusa von vierzehn (Nächten) des Begeh y vjL«ailT ^ 
Jjjo in der Hälfte des Reget j d. h. am flinfzehnten Tage 
desselben, s-aä.^ ^ vsaaaj SyLc ^)^ ols noch vierzehn Nachte 
des Begeh übrig bliehen^ d. h. am sechzehnten Tage des Regeb, 
r^ rv% ^j^ iJHS-^ j»Au«J 065 TioeA ^^An (Nächte) des Begeh 
üftrigf htieheriy d. h. am zwanzigsten Tage des Regeb, ^^j^xL^ 
,^AC»; ^j-« lilij ofe noch zwei Nächte vom Begeh übrig blieben j 
d. h. am achtundzwanzigsten Tage des Regeb, ^ v:;AjJb |JIäJü 
wo^r oZs wocÄ ^w^ -^acA^ vom Begeh übrig blieb y d. h. am 
neunundzwanzigsten Tage des Monats Regeb. 



II. 'Von den S&tzen ruid deren Tlieileiu 



L Tom Satze im Allgemeinen. 

1. Von den Theilen des Satzes oder vom Subject 
und Prädicat und ihren Complementen. 

495. Ein jeder Satz, xl»ff» Ganzes (von Worten), /Sw/nm^, 
besteht nothwendig aus zwei Theilen, einem Subject und 
einem Prädicat. Dieses wird von den Arabern JUum^ das 
Angelehnte (das Attribut), jenes iüJ| OJu^jo das woran ange- 
lehnt ist (das, dem attribuirt ist), und das - Verhältniss zwi- 
sehen Subject und Prädicat selbst <>u*a#| eig. die Handlung 
des Änlehnensy dann concret: das Ardehnungs-^ Attributions- 
verhältniss genannt. 

496. Das Subject ist entweder ein Nomen (ein Nomen 
substantivum oder Pronomen) oder das im Verb um ent- 
haltene Pronomen; das Prädicat wird entweder durch ein 
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Nomen (adjectivum oder substantivom) oder durch ein Ver- 
bum ausgedrückt, wie aJI^ cJu\ Zeid ist weise; v^^ sa^^^ du 
bist edel; ^3^1 ^ aJül 6^0^/ i^^ (2^^ Wahrheit; Ju\ (s>L^ ^<^ 
ifi^ gestarben; oU er w< gestorben. Ein jeder Satz, -welcher 
mit dem Subject, sei dies nun einNomen oder ein PronomeD, 
beginnt, wird von den arabischen Grammatiken mj^^mJ k1»% 
ein Nominalsatz genannt. Ob das folgende Prädicat selbst 
wiederum ein Nomen oder eine Präposition mit dem von ihr 
regierten Substantiv \))j^) /^ d<^ Attrahirende und Attra- 
hirtey s. §. 498 und vgL 371), oder ob es ein Verbum (Ver- 
balsatz) ist, das ist dabei gleichgiltig {\a\jo Ju\ gilt den ara- 
bischen Grammatikern ebensowohl für einen Nominalsatz als 
Jlx Ju\ und cV^J^H ^ JuJ; was nach ihnen den Nominal- 
satz charakterisirt, ist immer die Abwesenheit einer durch 
ein Verbum finitum gegebenen oder ia einem solchen ent- 
haltenen logischen Copula). Ein Satz dagegen, dessen Prä- 
dicat ein dem Subject vorangehendes Verbum ist (Ju\ ^sj\jo\ 
oder dessen Prädicat und Subject durch ein Verbum ausge- 
drückt werden (oCo), wird von ihnen iUJUi äÜU^ ein Ver- 
balsatz genannt. Das Subject eines Nominalsatzes heisst bei 
ihnen tA, y.a ♦ H das womit ange/cmgen mrdj der Inchoativus, 
und das Prädicat desselben yJssiS der Enuntiativt^ y das Sub- 
ject eines Verbalsatzes JkÄlijl das Agens ^ und das Prädicat 
desselben Jüijül das Verbum. 

497. Die Stelle des Subjects sowohl eines Nominal- wie 
eines Verbalsatzes vertritt bisweilen ein ganzer aus einem 

G flS ^ o ^ 

Verbum und einer von den Partikeln, welche 2üjJuä/o (eig. 
ma^darartig) , die Stelle des Namen verbi, sök ^ii (§. 217 
Anmerk.)^ vertretende genannt werden, zusammengesetzter 
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Satz 9 wie Sjj jx^ ^yoy^ ^t dass ihr fastet y ist euch von 
Nutzen (f^^-«öJ ^1 = ^ ^^-"j ^ euer Fasten); ^1 ^^Us^\ 
wa^.>%iS. ^5 ^^/ 9722r^ dass du herausgegangen Ust (o^w^ ^t 
= v^L^.^ dein Ausgang). Vgl. §§. 471 und 462. 

498. DasPrädicat kann, wie schon im§. 496 angedeutet 
auch eine Präposition mit ihrem Genitiv sein, wie ^^-i Jljs 
Ju^iWt -^<?i<2 is^ im Tempel; (JJULe Jus ^^ is^ d^' dirf ^ 



äJÜ t(?ir gehören Gott an; ^jjkj(>LaJI ^j^ Ut ich gehöre zu den 
wahrhaftigen Leuten; ^ö Jx auf mir ist (liegt) eine Schuld; 
«JUi^r ^1 du es ist dir erlaubt ^ es zu thun. Alle diejenigen 
von diesen Sätzen, in welchen das Subject voransteht, sind 
nach §. 496 Nominalsätze; was aber diejenigen betriflFt, in 
denen das Prädicat voransteht, so werden sie von einigen ara- 
bischen Grammatikern für umgedrehte Nominalsätze erklärt 
{^J<^ in ^S ^^X^ ist nach diesen Grammatikern |»(\£o ^aL 
vorausgesetztes Prädicat j und jj^*>: 7-^^ fjk-Äx.^ nachgesetzt 



tes Subject) y während andere sie für versteckte Verbalsätze 
halten (nach ihnen ist in ^Jli ein Jii versteckt = dem 
vollständigen ^^JLä yJJiM*^ es ist auf mir^ ^0 dessen JißU). 
Die Araber nennen einen Satz, dessen Prädicat eine Präposi- 
tion mit ihrem einen Ort anzeigenden Glenitiv ist, 2Ui^ xlirv 
einm localen Satz (einen Satz, in dem ausgedrückt wird, dass 
sich das Subject an einem Orte befinde); einen Satz, dessen 
Prädicat eine andere als locale Verhältnisse ausdrückende Prä- 
position mit ihrem Genitiv ist: xl C th M v5r^ '^)^ 
einen Satz, der nach der Norm eines Localsatzes gebildet ist. 
Doch wird der Ausdruck o J& oft auch in dem allgemeinen 
Sinne von \^^% jLä. (s. §. 496) genommen und demgemäss 
aUij^ sJU^ von jedem mit einer Präposition und ihrem 
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Genitiv als Prädicat anfangenden Satze (vergl. §. 510) 
gebraucht. 

499. Wenn das Prädicat eines aus ^T und einem Ver- 
bum finitum zusammengesetzten Subjects (s. §. 497) eine 
Präposition mit ihrem Casus ist, so muss es nothwendig sei- 
nem Subjecte vorausgesetzt werden, wie aJUiJ ^1 dlf, nicht 

500. Geht einem Nominalsatz eine interrogative oder 
negative Partikel voran, so wird das Prädicat, wenn es mit 
dem Subject in Beziehung auf den Numerus übereinstimmt, 
demselben vorangesetzt, wie JLäIH JS3\ sind jene Männer 
stehende f ^2iLLjT ^^USli U jene beiden Männer sind keine 
stehende. 

501. In Verbalsätzen muss das Subject (Agens) dem Prä- 
dicat (Verbum) immer nachgesetzt werden, wie ^^ va^L» 

Omar ist gestorben y »^( vs^Lo y4^ Omars Vater ist gestorben 
(vgl. §. 496). 

502. Wenn das Nomen (das Nomen substantivum oder 
Pronomen) an erster, das Verbum an zweiter Stelle steht, so 
ist jenes nicht Agens, sondern Inchoativ, dieses Enuntiativ, 
und der Satz kein Verbal- sondern ein Nominalsatz (vgl. das 
schon §. 496 auseinandergesetzte). Ein solcher aus einem 
Inchoativ und einem vollständigen Verbalsatze, dessen Agens 
in der Verbalform selbst enthalten ist, bestehender Satz kann 
ein zusammengesetzter genannt werden, wie vä^Co JuJ, 
Zeidy er ist gestorben Coli = yD vaiÜo), oJL» Gl ichy ich habe 
gesagt (das Agens ist cy in saJL*). In solchen Sätzen vertritt 
das im Verbum enthaltene Pronomen die Stelle des vor dem 
zusammengesetzten Satz stehenden und dessen Inchoativ 
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bildenden Nomens und bezieht sich auf dasselbe zurück. Der 
Unterschied zwischen zusammengesetzten Nominalsätzen, 
wie va^u du^, und Verbalsätzen, wie du\ vä>U besteht darin, 
dass in jenem der voranstehende Inchoativus immer den 
Gegensatz zu einem andern bildet, von dem nicht dasselbe 
Prädicat, wie von jenem auszusagen ist, sondern ein anderes 
oder gar sein Gegensatz, der manchmal auch wirklich aus- 
gedrückt ist, wie ^ yj^^ v:;^U Ju\ (d.^h. Ut^ ^Ui Jus L^t 
^^ r*^)? während in Verbalsätzen, in welchen der logische 
Accent grösstentheils allein auf dem Verbum, als dem die 
Hauptaussag^in sich enthaltenden, einen vollständigen Satz 
an sich darstellenden Worte, ruhet, eine solche Gegenüber- 
stellung zweier Inchoative nicht statthaft ist. Und selbst da, 
wo das Verbum von anderen von ihm abhängenden Einzel- 
begrifFen vor oder nach ihm durch specialisirendes oder 
antithetisches Hervortreten zurückgedrängt wird, wie in 
^^jlaImo wLj^^ Jujü vJL^ dir dienen wir und dich flehen wir um 
Hilfe an, ^^1 y^jl^^ jJ^ ^y^j fj^fj i»^ tX-j^ V/-*^ 
Einen Mann schlug Zeid, zwei Männer aber schlug Omary kann, 
da der Accent des Satzes von diesen Begriffen occupirt ist, 
von jener Gegenüberstellung nicht die Rede sein. 

503. Zusammengesetzt sind auch diejenigen Sätze, 
welche aus einepa Nomen und einem von einem Verbum und 
einem folgenden Nomen gebildeten Verbalsatze oder aus einem 
Nomen und einem Nominalsatze bestehen, wie *Jüf oU i>^\, 
Zeidy gestorben ist sein Sohn (Zeid's Sohn ist gestorben); 
5^1 Ja* Ju\ Zeid, getödtet worden ist sein Bruder (Zeid's 

Bruder ist getödtet worden); v^-^ %yi ^^5^ ^) ^<^*^ 9^' 
bracht worden ist ihm ein Buch (Zeid ist ein Buch gebracht 
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worden) ; ^jm*s^ aüuf Ju^ Zeid, sein Sohn ist schön. In dieser 
Art zusammengesetzter Sätze wird dem Subjecte des die Stelle 
des Enuntiativ vertretenden Verbal- oder Nominalsatzes ein 
Pronomen suifigirt, das die Stelle des Nomens, welches vor 
dem zusammengesetzten Satz steht und dessen Inchoativ ist, 
vertritt und sich auf dasselbe zurückbezieht. 

504. Besteht ein Satz aus einem Verbaladjectiv, das an 
erster, und aus einem Nomen, das an zweiter Stelle steht, so 
ist das erstere das Verbmn des letzteren, das letztere das 
Agens des ersteren und der Satz ein Verbalsatz, wie <X--!; 

9 9 ^ ^ Q ^ 

abo^ ^\L>6 Zeidy sein Bursche (ist) schlagend (schlägt; Zeid's 
Bursche schlägt) ; a^e^ ^^.^^^1 Ju \ /«i^«» Zeid kam zu mir^ 
dessen Knabe schön ist. — Dasselbe ist nothwendig der Fall, 
wenn dem an erster Stelle stehenden Verbaladjectiv eine 
interrogative oder negative Partikel vorangeht, und es mit 
dem folgenden Nomen in Beziehung auf den Numerus nicht 

übereinstimmt, wie jLoJüT *S(j| stehen jene Männer? IflS* \ i 

^j^^J^ jene beiden Männer stehen nicht. Stimmt es dagegen 
in solchen Sätzen mit dem folgenden Nomen im Numerus 
überein, so kann der Satz ebensowohl ein Nominal- als ein 
Verbalsatz sein. Darüber, dass in solchen Nominalsätzen, 
die mit einer Frage- oder Negativpartikel beginnen und in 
denen Enuntiativ und Inchoativ hinsichtlich des Numerus 
übereinstimmt, der erstere dem letzteren vorangeht, s.§. 500. 

505. Eines Verbi abstracti, oder substantivi(5^mj? 
das in Nominalsätzen das Prädicat mit dem Subjecte ver- 
bände, entbehrt die arabische Sprache durchaus. Das Ver- 
bum ^ ist nämlich kein Verbum abstractum, sondern 
gleich den übrigen Verbis ein attributivum, indem es dem 
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Subject den Begriff des Existirens attribuirt, weshalb es 
auch das Prädicat nicht im Nominativ, sondern im adverbia- 
len Accusativ, der das ausdrückt, als was Jemand existirt, 
zu sich nimmt (s. §. 424). Dasselbe gilt natürlich auch von 
den mit ^JS verwandten Verbis (s. §. 425). 

506. Stehen ein auf irgend eine Weise bestimmtes Sub- 
stantivum (Nomen oder Pronomen) und ein unbestimmtes 
Adjectivum nebeneinander, so wird ebendadurch, dass jenes 
bestimmt und dieses unbestimmt ist, angezeigt, dass dieses das 
Prädicat von jenem und jenes das Subject von diesem sei 
und beide zusammen einen vollständigen Nominalsatz bilden, 
da ein Adjectiv, welches zum Nomen blos um es zu schildern 
hinzutritt und mit demselben nur einen und denselben Theil 
der Rede bildet, wenn dieses bestimmt ist, ebenfalls bestimmt 
sein muss, wie [joi^j» v«am^ Joseph (ist) krank ; (jdjyo ^^UiJLmJI 
der Suitän (ist) krank; {jq^jjo ^J^y^i f^\ JosepKs Vater (ist) 



-! 



krank; {jqm ^\ mein Vaier (ist) kromk; {jOMi yit er (ist) 



krank; wxä IJl^ da>s (ist) gut; dagegen (jojJJflJu^ kann 
heissen: dieser Kranke ^ oder: dieser (ist) der Kranke. 

507. Wenn Beides, das Subject und das Prädicat be- 
stimmt ist, wird sehr oft (vgl. nämlich §.512) zwischen beide, 
damit sie nicht für blos einen Theil der Rede o^ehalten wer- 
den, das Pronomen der dritten Person eingeschoben, sogar 
dann, wenn das Subject das Pronomen der ersten oder zwei- 
ten Person ist, wie f^yM] ^\ ySt «JUI Gott ist der Lebendige j 
durch sich selbst Subsistirende ; (J^l^ iy^^ y^ «JUf Gott ist 
das Leben und die Wahrheit; ^yUÜf yt i«^* der Beichthum 
ist die Genügsamkeit; ^LJf jy^ ii» viJLAJjf diese sind eine Nah- 
rang für das Feuer; bl yt J^Jf viU> dieser Mann bin ich; 

Casparl, Arab. Gram. 21 



322 m. Buch. Syntax. 

dL^Jj yJt yö Ut ioÄ bin der Herr dein Gott; ^ .shM^L^f 

S^jcLI^ (3^'5 ^^ ^^^ ^' ^^5^ '^'^die Wahrheit und das Leben; 
Läf yjt ^juo wer bin ich? Die Araber nennen das zwischen 
Subjeet und Prädicat eingefügte Pronomen der dritten Person 
das JwAoiit >A^ das Pronomen der Trermmig. 

508. Wenn das bestimmte Subjeet nach den Partikeln 

GS «5^ , \ 

^j|, ^jf und ähnlichen im Accusativ steht (vgl. §. 419), 
so braucht das Pronomen zwischen dasselbe und das Prädi- 
cat nicht zu treten, weil dieses dadurch schon als ein solches 
erkannt wird, dass es im Nominativ stehen bleibt; denn das 
Adjectivum als ein solches müsste dem Casus des Subjeet« 
folgen, wie }iJb sLJli ÜJI ^jl siehe, Gott ist ein dritter von 
dreien. Doch kann auch in solchen Sätzen zwischen diesel- 
ben das Pronomen personale treten, wie JlÜt JS '^ >t^^' J;1 



siehe j das zukünftige Leben ist das Haus, in dem man ewig 
bleibt; v^U«yJf ouif vilj| du bist der Freigebige; iGJ üf ^1 
icÄ 6m c?m jET^^rr. Oefter tritt nach ^\ und dem Accusativ 
des Subjects vor das Prädicat noch J (s. §. 419), welches das 
Prädicat noch deutlicher vom Subjeet scheidet, wie iJÜf ^\ 
jjiüJT jL-i JJai . jJ äzVä^, (to^^ ist gütig gegen die Menschen. 
Doch kann selbst in diesem Falle zwischen Subjeet und Prä- 
dicat noch ein Pronomen treten, an das sich dann das J an- 

schliesst, wie j^xXa H )^)*" y^ *^' ul ^^^^^ ^^^^ *^^ ^^^ Starke^ 
d^r TTmö. Die Araber nennen das von ^\ usw. abhängige 
Subjeet des Nominalsatzes nicht iJüCyo, sondern ^jf j^**]. usw., 

OS " 

das Nomen von ^j| usw. 

509. Wo das Subjeet des Nominalsatzes aus mehreren 
Worten besteht und eben so wie das Prädicat unbestimmt 
ist, so kann kein Zweifel darüber obwalten, dass die Worte 
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einen vollständigen Satz und nicht bloss einen Theil eines 
Satzes bilden, da das Subject, durch die zu ihm hinzugefügten 
Worte abgeschlossen , mit dem durch diese Worte von ihm 
getrennten Nomen in keiner Weise mehr einen Satztheil bil- 
den kann, wie ^ö\ L^juaj aSJmö ^ ^ 8^5 ^^/*^ ^r^ 
gütige Worte und Verzeihung sind besser als ein Almosen^ auf 
das Verletzung folgt ; iUjua^I y^ ^y^^ ^ rt^ ^?9-^ ^' 
^W gläubige Magd ist einer abgöttischen vorzuziehen^ auch wenn 
diese euch gefällt (euch mehr gefällt als jene). 

510. Der Inchoativus (Subject eines Nominalsatzes) 
kann, nach der Meinung der arabischen Grammatiker, nicht 
aus einem indeterminirten oder durch ein Adjectivum nicht 
näher erklärten Nomen bestehen; ausgenommen in folgenden 
Fällen: 1) wenn der Satz ein localer, &AiJ6 (s. §. 498), und 
a) das Subject dem Prädicat nachgesetzt ist, wie ^U&. tJ^^wJf 3 
in der Moschee ist ein Esel; b) dem Subject eine interrogative 
Partikel vorangeht, wie %f jjf 3 ^jUo^ Joe ist nicht ein Mann 
im Hause ? e) dem Subject ein negatives Adverbium voran- 
geht, wie ^f jJf ^^ Je^l Lo Niemand ist im Hause; 2) wenn 
dem Subject das affirmative Adverbium J vorangeht; 3) wenn 
das Subject ein Deminutivum ist, da die Deminutiva, ausser 
dem Begriff des Nomen noch den Begriff des Adjectivum 
ykijio klein, enthalten und darum durch sich selbst näher be- 
stimmt sind; 4) wenn das Subject ein Nomen von allgemeiner 
Bedeutung ist, wie Jl-T, vgl. ^jli ^}S Alle kommen um (Jl5^ 

^^ SB '^ 

ist eig. bestimmt, weil es den bestimmten Genitiv y*iLiJf der 

Menschen einschliesst: die Gesammtheit der Menschen ist 

sterblich, alle Menschen sind sterblich, vgl. §. 466, 1; 5) 

wenn der Satz einen Wunsch ausdrückt, wie 

21 
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Friede sei über, euch ! 6) Avenn das Subject ein Wort ist, in 
dem der Bedingungsbegriff der Partikel ^t liegt, wie ^ 
usw. (s. §. 390). In allen diesen Arten von Sätzen kann 
kein Zweifel daran sein, dass die Worte einen vollständigen 
Satz und nicht nur einen Theil eines Satzes bilden. 

Anmerk. Die Worte J>-v^ yy^xS sind, wie die Araber mit 

Recht behaupten, als ein elliptischer Aussagesatz zu fassen: also — 
(das Sachgemässe ist, es gilt) geziemende Geduld, Ein Aufforderungs- 
satz: also — geziemende Geduld 1 würde heissen: M^^t^ t--^Ma3. 

511. Wenn beide, das Subject und das Prädicat, bestimmt 
sind und jenes aus mehreren Worten besteht, so ist es auch 
ohne Einfiigung des Pronomen der Trennung klar, dass die 
Worte einen vollständigen Satz bilden, wie jJÜI jöf ^^iXJf 

I^Vuywifl die Religion bei Gott ist der Islam; ^^dJS ^yj^jo 

diejenigen^ welche ihr Vermögen für die Sache Gottes aasgeben, 
sind einem Korn ähnlich, das sieben Aehren trägt. 

512. Das Pronomen separationis fehlt nicht selten auch 
in solchen Sätzen, in welchen Beide, das Subject und das 
Prädicat, bestimmt sind und jenes nur aus Einem Worte be- 
steht (ist nun in einem solchen Falle zweifelhaft, ob die 
Worte einen vollständigen Satz oder blos das Subject eines 
solchen bilden, so muss man prüfen, ob die auf sie zunächst- 
folgenden Worte ohne den erforderlichen Sinn und das 
grammatische Verhältniss zu stören, zu ihnen als Prädicat 
gezogen werden können oder nicht; dann muss sich der 
Zweifel lösen), wie äJU! Jj-y«j J^*^ Muhammed ist Gottes Ge- 
sandter; jJUI ^^ J^ Ali ist Gottes Freund! f,Jh*M j^iit syJ3 
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dies ist das grösste Glück (Sur. 9, v. 90; v. 73 heisst es: 
IxkiJf X^\ ySf> vibi). Ueber jJüuil ItiAiil das Gerathemte 
ist, sich sorglos zu stellen und ähnliche kann man nicht zwei- 
febi, dass man einen vollständigen Satz vor sich hat, weil 
die beiden Worte selbst ganz heterogener Bedeutung sind. 

513. Von dem Pronomen separationis, jLtoAJf y*^> ist 
das Pronomen sehr wohl zu unterscheiden, welches dazu dient, 
das Sdbject nachdrücklich hervorzuheben und es einem an- 
deren Subject entgegenzusetzen, oder das «XaTuJI Lk^ das 
Pronomen der Verstärkung, wie v^JLyJI ye tjLje ^o es war 
dies, die Ursache (jener Sache); jijnjf |ü ^^JAlitt ^^ 
die Moslemen waren das Heer (das Heer bestand nicht aus 
Sclaven und Miethlingen, sondern aus freien Moslemen). Dieses 
Pronomen wird nicht selten auch zum Pronomen suffixum, um 
es nachdrücklich hervorzuheben, hinzugefügt, wie y» äjK ^^ 
L.A^ Jlä»! J^LUuj iFt seine Meinung war es, dass Niemand 
Etwas nehmen solle: ül ,^^LJu«aj .T>->f i^;^ i^^ mein Theil? 
^j>dsv^ uJ v**^' '^ c^^ ^^^ ^'öÄöW dieses Buch? uns. 
Vgl. '^a« ''5S-I35 ''?5t)a Gei. 27, 34. 

514. Ist aber in einem Nominalsatze eine deutlichere Be- 
zeichnung der Zeit und des Modus noth wendig, so bedienen 
sich die Araber des Verbum ^^ (auch der mit ihm ver- 
wandten Verba, §. 425), dessen Imperfectum ^^u dann (vgl. 
die Note zu §. 453) die §.392 angegebene Bedeutung des 
Imperfects überhaupt, während das Perf. ^^ eine vierfache 
Bedeutung hat: 1) die des französischen Futurum, als Tempus 
historicum, des griechischen Aorist (vgl. §. 385, 1), in welchem 
Falle es nach den Arabern die Bedeutung von sLo werden 
hat; 2) die des französischen a ^t^, als wirklichen Perfects, 
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das Ausgesagte als in der Gegenwart nicht mehr giltig ge- 
dacht (vgl. §. 385, 2); 3) die des Imperf. etait, gleichsam 
durch Abkürzung des auch bisweilen vorkommenden ^^X^ ^1?; 
endlich 4) im Eoranstil bisweilen die des Präsens est, doch 
nur durch eine eigenthümliche Wendung der Perfectbedeutuiig, 
wie das griech. 7iiy)vxa, so dass es eig. heisst: ist von Natur 
(geworden) , wie Llt»^ Sj ^l^^ ^^ ^^ iji skhey Gott ist 
euer Beobachter (Sur. 4, l). Durch das Perf. (jo wird das 
Präsens besonders nach der negativen Partikel Co und nach 
den interrogativen Partikeln bezeichnet, wie u^t^Ä. ^jo Lc 
luiXj ^ ^ jj I K^öSi^ ^jXÜj kSj^. '^^ i^^ ^ (der Koran) 
eine Rede^ die (von Muhammed) erdichtet wurde ^ sondern eine 
Bestätigung dessen^ was vorangegangen ist; ^\ ^f aJ ^d U 
es steht ihm nicht freiy ist ihm nicht erlaubt y ist nicht Hecht j 
dass usw., Uv«^ yS^ ^o \jo er ist nicht der Mann uns zu 

schaden j l^Jjo 4—^) (5^1 '^^j' c)' W^fV^ ü^'-^-M. c>^' ^^^ ^^ 
/wr dz^ Menschen verwunderlich, dass wir Jernandem von ihnen 
(Etwas) offenbart haben ? 

515 Das Subject des Satzes lässt der Sprechende, ent- 
weder weil er es nicht kennt, oder nicht nennen will, nicht 
selten unbestimmt. In diesem Falle drücken wir es entweder 
personell durch die Wörtchen man, Jemand, Einige, 
Manche, etc. aus, oder impersonell, bald durch das im- 
personelle Passivum: es wird geschrieben, bald durch das 
impersonelle Activum: es schneiet. Auch die Araber können 
es auf beide Weisen ausdrücken. — Wollen sie nun das un- 
bestimmte Subject personell ausdrücken, so fiigen sie, weil 
ihnen solche Wörtchen wie man usw. fehlen, zu der dritten 
Person sing, des Verbum das von demselben Verbum abge- 
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leitete indeterminirte oder durch den Artikel determinirte No- 
men agentis als Subject hinzu, wie JuU JU es hat irgend Je- 
mand gesagt; JkSüüf JU derjenige , welcher in der Lage war^ 
zu sagen j hat gesagt^ oder oft: Jeder y der in der Lage war^ 
zu sagen j der sagen konnte ^ hat gesagt, (>SUJT Jjiw Jeder , 
der in die Lage kommt zu sagen, sagt; ollemal , loenn er in 
dieselbe kommt; man, Jedermcmn ^agt, pflegt zu sagen (näml. 
eintretenden Falles, wenn man, er in die entsprechende Lage 
kommt). Die Determination des Singulars drückt in solchen 
Fällen eine distributive Totalität aus. Vgl. das hebräische ii©!^ 
baisri Deut. 22, 8 und m^t] »»T Jes. 28, 4. Gehört die 
Person, die wir nicht genauer kennen, zu der Zahl uns be- 
kannter Personen, so wird, \xm diese Personen anzuzeigen zum 
Nomen agentis das Pronomen suffixum hinzugefiigt, wie JU 
i^iSU es sagte Jemand von ihnen. Zuweilen werden auch, 
um das unbestimmte personale Subject zu bezeichnen, die 
Worte O^s Mann, Slyof Weib und ähnliche, zur dritten Pers. 
Sing, des Verbi hinzugefügt, wie Jä^ JU und J^Jf Jyü 
= Jk5U jU und JkSUIt Jy«. Sollen mehrere unbestimmte 
personale Subjecte bezeichnet werden, so können die Araber 
zwar zu ihrer Bezeichnung die dritte Person Pluralis des 
Verbi gebrauchen, wie fyLi sie sagen, man sagt, ^y^^'s sie 
meinen, man meint, thun es aber jedoch nicht eben oft, sondern 
fügen viel häufiger zum Singular des Verbum den indeter- 
minirten oder durch den Artikel determinirten Plural des aus 
demselben Verbum abgeleiteten Nomen agentis hinzu, wie 
(jyi^ Jli ^ sagten Einige, ^jiL^I LJ^ Jbi ^yLol^Jl m^ Lo 
4Ji ^ nie haben die, welche hören konnten, eine schönere 
Sache gehört, nie hat man usw. 
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516. Impersonell drücken sie das unbestimmte Subject 
durch das Passivum aus, mag es von einem transitiven oder 
intransitiven Verbum abgeleitet sein, wie ^^ es ist geschrie- 
ben worden (die Handlung des Schreibens ist ausgefiihrt wor- 
den, man hat geschrieben), jm* es ist gereist worden (man 
ist gereist), yJkXh>\ es i5^^e5^nV^m?<?örcfen (man hat gestritten), 
uSä^, es mrd Durst gefühlt (man dürstet), äJU JyT es ist 
auf ihn herabgesendet worden ^ d. h. er hat eine Offenbarung 
oder Offenbarungen vom Himmel herab empfiingen, lu 






es ist über ihn gedeckt worden ^ d. h. er ist in Ohnmacht ge- 
fallen, luJU ^«^JulT und I4IJU ^A^JI (später falsch JU^&JlJ] 
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L^JLp und Ju^JUt) ein Mann der^ eine Frau die in Ohn- 
macht gefallen ist (eig. tectum super eum, eam). — Das Ge- 
nus des unbestimmten Subjects betreffend, so ist es stets 
masculinum, wie in allen den angeführten Verbis. Dieses 
Genus wird überhaupt von den Arabern sehr häufig da ge- 
braucht, wo wir unser Neutrum setzen. Die Neutra pluralia 
der Adjectiva und Nomina agentis und patientis werden jedoch 
immer bald durch das Fem. Plur. sani, bald durch den Plur. 
fract. wiedergegeben, wie ui^LLywbjgv-tT (nicht ^jLw^-äJT) die 
schönen Dinge ^ v^^LaJsJI (nicht ^^.a* ti Tt) die guten Dinge j 
vs^f4>y^h^t die eanstirenden Dinge , va>i a^ ty f die nothwendigen 
DingCy vä)UC#J| die möglichen Dingcy oJtjLcÜI die schweren 
Dinge i die Unglücksfälle ^ s^f^f die bewegenden Ursachen, 
^f^r die Hindemisse (von o^LJT und A-jUt). 

An merk. a. Die Passiva der unmittelbar transitiven Verba, d. h. 
der Yerba, die den Aceusativ eines ausserhalb ihrer eigenen Sphäre 
liegenden Objects regieren, können an und ftir sich sowohl persönlich 
als unpersönlich gebraucht werden, wie y^^ es, irgend ein Gegen- 
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stand (ein Brief, ein Buch) tourde geschrieben und es vrurde geachrieben, 
d. h. die Handlung des Schreibens wurde ausgeübt. Im ersteren Falle 
ist ihr Verbalsubject (Ji*tUJI ^\JU *il3) jener ausserhalb ihrer Sphäre 

liegende Gegenstand, welcher im Activ alsObject im Accusativ stand, 
nun aber als Subject in den Nominativ übergeht; im letzteren Falle 
liegt es, nach der Anschauung der arabischen Grammatiker, innerhalb 
ihrer eigenen Sphäre und ist das aus ihnen zu subintelligirende Nomen 
verbale. So ist v^^ftlxsi-j man ist uneinig gewesen noch den Arabern 

das Prädicat eines ausgelassenen u^Xc^t* wobei noch zu merken, 

dass ihnen das Passivum durch die Subintelligirung seines Nomen ver- 
bale formell persönlich wird: ein Streiten ist gestritten worden (eig. 
es ist gestritten worden, ein Streiten). — Kommt zu einem Passivum, 
das nach unserer Anschauung ein Passivum Impersonale ist» ein 
J Jk^ Patiena hinzu, wie in »lue. ^^^äx^ so nimmt dieses die Stelle 

des Passivsubjectes ein und steht also, wie im Activ virtuell im Acc, 
so im Passiv virtuell im Nominativ, so dass ein Nomen verbale neben 
ihm nothwendig Accusativ bleibt, wie \JJ^ »IJ i ly^ er ist zum Ziel- 

punkte eines Beisens gemacht worden (nicht JII[^ »X,J ! ^aam es ist ein Mei- 
sen zu ihm ausgeführt worden). — In beiden Fällen, da wo das Subject 
des Passivs ausserhalb und da wo es innerhalb der Sphäre desselben 
liegt, oder da wo das Pass. personaliter und da wo es impersonali- 
ter steht, ist dieses übrigens iLli LJ14 p L^ ^öw Verbum dessen Agens, 

d. h. die handelnde Person, nicht genannt wird, auch nicht mittelst 
einer Präposition, wie bei uns, eingefiihrt. Will man sie nennen, so 
muss man das Activum gebrauchen. — Da das Arabische manche 
Verba unmittelbar transitiv gebraucht, denen bei uns nur mittelbar 
transitive entsprechen, so können auch die Passiva derselben in doppel- 
ter Weise angewendet werden. So ist s -— ^ nicht nur venium est 

(unpers.), sondern auch: er ist zum Ziele des Kommens gemacht worden, 
ventum est ad eum (pers.). Die pers. Pass. gehen durch alle Numeri, 
Genera und Personen hindurch, wie £ ,,^. x^/jul»> JLwu»» usw. ven- 
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tum est ad eum, eam^ te etc., während die impers. nur in der dritten 

Pers. sing. masc. gebraucht werden können, wie ^ ^ ventum est^iL^, 

^^ ^ 

venitur, venietar. 

Anmerk. b. Unsere imperson eilen Activa, welche Naturerschei- 
nungen anzeigen, wie: es schneiet^ es regnet, drücken die Aja- 
ber stets personell aus; denn entweder sagen sie: ^üjül - ^ •'■? der 

Schnee schneiete oder i\JiZJ\ ^:^^^,..^^dJi der Himmel schneiete, ebenso 

jJaJ I JJbi der Regen regnete oder i\JiZJ t viy IJai e^^r Himmel regnete; 

bisweilen freilich lassen sie das Nomen weg, aber dann muss mit 
Subintelligirung des Nomens iLi-Jl!ü t das Verbum im Femininum 
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stehen. — Bei Verben wie jyf^a €s ist erlaubt und ähnlichen mit fol- 
gendem^t und Conjunctiv ist das Subject der nächstfolgende Satz. 

517. Die Complemente zu dem Subject und Prädicat wer- 
den entweder durch Subjunction, Unterordnung (Acc, 
Präpos. mit dem Genit.), oder mittelst Apposition, Bei- 
ordnung hinzugefügt. 

518. Wenn das Pronomen suffixum als Genitiv zu einem 
dem Verbum des Satzes subjungirten Accusativ oder zu einem 
vermittelst Präposition demselben öubjungirten Genitiv hin- 
zutritt, so kann es auf das Subject des Verbi (das Agens) 
zurückbezogen werden und die Bedeutung eines Pronomen 
reflexivum, für das die Araber kein eigenes Wort haben, 
annehmen, wie aJLo (Ja^I er hat sein (eigenes) Vermögen aus- 
gegeben; i^f^il, f^U sie sagten zu ihren (eigenen) Brüdern. 
Ein Suffix aber, das als Objectsaccusativ oder als Genitiv 
mit seiner Präposition unmittelbar dem Verbum subjungirt 
ist, kann keine reflexive Bedeutung haben, sondern bedarf, 
um sie zu bekommen, des Dazwischentretens des Accusativs 
oder des von der Präposition regierten Genitivs des Wortes 
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Ai Seele (in der Vulgärsprache auch der Worte -p.«j, VÄ>t<>, 

, JL^), an welches es sich dann als Genitiv anschliesst, 
, ^ «-. -* " " 

wie lUMbA» Jüü» ^r tödtete sich selbst. Doch kann auch als Ob- 
jectsaccusativ das Suffix Reflexivbedeutung haben, wenn es 
die Stelle des ersten Objects eines einen doppelten Accusativ 
regierenden Verbi cordis vertritt (s. §. ,407), dessen zweites 
Object entweder ein Nomen oder ein ganzer Satz ist, wie 
üua>o iJl^ er hält sich für getroffen^ glavht dass er u. s. w., 
\j4^ y^Mj sf) er sah sich Wein ausdrücken (es kam ihm im 
Traume vor als ob er usw.). 

519. Die dem Subject oder dem Prädicat beigeord- 
neten, apponirten Complemente werden von den Arabern 
«jfjjdf die Folgenden^ sequentia, genannt, das Subject oder das 
Prädicat, dem sie apponirt sind pmjcJI dasy auf welches etwas 
Apponirtes folgt. Sie werden meist dem Nomen, seltener 
dem Verbum apponirt. — Mit dem Nomen pflegen zunächst 
besonders Adjectiva appositionell verbunden zu werden, 
welche, dem Nomen wie jede Apposition stets nachgesetzt, 
demselben in Bezug sowohl auf Determination oder Indeter- 
mination als auf Genus Numerus und Casus folgen, und noch 
ein zweites oder mehrere Adjectiva in Apposition zu sich 
nehmen, wie % i ^^^1 yüj\ ^^ySa\ der rothe glänzende Stern. 
Bisweilen nimmt auch ein Substantiv ihre Stelle ein, wie 
Jo äj^Iä ein Mädchen eine Jungfrau, puella virgo, ein Mäd- 
chen, die eiiie Jungfrau ist, ein jungfräuliches Mädchen. Was 
die Wörter, die wir Fron, demonstr. nennen, die Araber aber 
von den Pronominibus trennen und als Nomina substantiva 
betrachten (vgl. §§. 212 und 354 f.), anbetrifit, so wird bald 
ein auf sie folgendes Nomen ihre Apposition, bald werden 
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umgekehrt sie Apposition zu einem ihnen vorangehenden 
Nomen, wie dlXJt f Jjö dieser^ der König j d. h. dieser, der ein 

V -'I 9 o ^ 

König ist (wie: dieser König), Ulj» Ju\ Zeid^ dieser^ d. h. 
Zeid, welcher die hier anwesende Person ist. In beiden 
Fällen ist die Apposition eine qualificirende, weshalb auch 

von den Arabern das jedesmal erste Wort als Oj,<ny.tf, das 

> <• *w ^ 

zweite als 9juai\ bezeichnet wird. Da das Nomen demon- 
strativum seiner Natur nach determinirt ist, so muss das 
Nomen, das zu ihm, oder zu dem es in Apposition tritt, stets 
determinirt sein. Ist es durch den Artikel determinirt, so 
kann ihm das Nomen demonstrativum sowohl als py^ vor- 
angehen (das (Gewöhnliche), oder auch als äjÜ nachgesetzt 
werden, wie JuLIm f Jüö und f Jö^ d^^- Ist es dagegen durch 
sich selbst (als Nomen proprium oder als Vocabel, vgl. §. 462 
Anmerk.), oder durch einen Genitiv determinirt, so muss 
ihm das Nomen demonstrativum immer nachfolgen, wie 
f Ju» jLj) dieser Zeid (dagegen ebensowohl v^JLl tjuö als 
fjLJft vdj^^l dieser Harety weil das Nom. propr. vs^^Lil den 
Artikel hat und gewissermassen ein Nomen appell. ist); 
5^^ y^i d^^^ (Wort) idan; ii ^^jUi »^xi J^ l^y^^'^y^k^\ 
es ist in der Grammatik bekannt, dass dieses ila den Sinn des 
mad hat ; ^^yJ^ ^<?H^ ^^^^ meine Knechte ; I Juft Lljcij J| 
bis zu dieser unserer Zeit ; JuJL^t tjue aüuT dieses sein be- 

rühmtes Buch. In'i^ ^ A^ xilS j^i (Sure 7, 71. 11, 67) 

ist äJÜ! öb Prädicat (llL) von jtxi und ä^f jUÜ ist Ura- 

standsaccusativ : dies ist die Kameelin Gottes, als ein Zeichen 
für euch. 

520. JX, >iA^ und ajoLd Gesammtheit werden häufig 
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einem detenninirten Nomen, dem sie als Substantiva im 
Status constructus vorangestellt werden sollten , mit dem 
Genitiv eines auf dieses Nomen sich zuriickbeziehenden und 
mit demselben im Genus übereinstimmenden Suffixes nach- 
gesetzt (vgl. §. 466, 1 und 2), wie igJLf ^j*.LiJI und (j*.Lüf 
l»gt*^> (für ^^'^t^Jy kann auch lti>»> gesetzt werden, s. §. 
466, 2), alle Menschen^ eig. die Menschen, ihre Gesammtheit, 
kxä ft cr^t ööjs gesammte Heer, Ist dagegen das Nomen 
indeterminirt , so kann eine solche Construction nicht statt- 
finden, da das Suffix, seiner Natur nach selbst bestimmt, 
erfordert, dass auch dasNomen, auf das es sich zurückbezieht, 

S 9 

bestimmt sei. — Jedoch können Jl-S^ und seine Synonyma 
mit SufF. in Einem Falle auch indeterminirten Nomin. nach- 
gesetzt werden, nämlich wenn diese Nomina bestimmte Zeit- 
räume bezeichnen, wie LjJo &jLm (ein) ganzes Jahr^ }üS j^ 
(ein) ganzer Monat, Noriiinibus aber, die keinen Zeitraum 
von bestimmten Grenzen bezeichnen, wie vax-ifi Zeit^ SiX.-^ 
Zeitraum j können Jii^ usw. nicht nachgesetzt werden. — 

S 9 

Auf das dem Nomen nachgesetzte Jl-^ und sein Suffix folgt 
manchmal noch ein anderes Wort, das mit diesem Nomen 
hinsichtlich des Genus, Numerus und Casus übereinstimmen 
muss, nämlich das Wort ß^^y Fem. Sing. iLjt»^ , Masc. Plur. 
^••jL4Ä.t, Fem. Plur. /mä., (ein Dualis Masc. und Fem. ^L«4Ä-f 
und c)f;LÄ*:^ kommt nicht vor); wie L^ IUCjV^I tXyv,dyuo 
(j^AiÄ.I c?a beteten alle Engel (ohne Ausnahme) an. Bis- 
weilen wird bloss Ä4Ä.f dem Nomen beigeordnet, wie L^y^ 
^*ti>t fwrwoiir^ ich werde sie Alle verführen. 

521. Wie JkS^und seine Synonjina, so werden auch ^^515", 
Fem. ^jixXS Paar^ ambo (über welches §. 466. Anmerk. c 
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V o 9 e^ 

nachzusehen) y vuLo^ Hälfte und [jäM4 Theü^ Einige mit Suf- 
fixen den Nominibus apponirt^ wie U^IIf vSaaLIT^ Ijattt ^| 

Beide j der Lehrer und der Arzt ; nJu^ \J*^^ das halbe Heer ; 
Ig<nti> *yüf ^^Lä. ö5 kam zu mir ein Theil des Volkes. 

522. y*^ aS^^»?^ und ^jjlc ^zii^ß (der vorzüglichste Theil 
einer Sache, das Wesen der Sache selbst) haben oft, wie das 
hebräische ÜSJ Knochen, Gebein und Ü'^S Knochen (2. Kön. 
9, 13) die Bedeutung des lat. ipse und unseres selbst. 
Wenn sie diese Bedeutung haben, so werden sie zwar nicht 
selten dem Nomen im Status constructus vorangesetzt, wie 
y^JSlxi\ yjj^ der Stern selbst j aul^j ooC ich habe ihn selbst 
gesehen; &mi^ !ja t^ji' ^^W ^'^ Entfernung der Unwissen- 
heit von ihm selbst, meist jedoch mit einem auf das voran- 
gehende Nomen sich zurückbeziehenden und mit demselben 
im Genus übereinstimmenden Suffixum dem determinirten 
Nomen apponirt. Ist dies der Fall, so stimmen sie in Bezug 
auf Numerus und Casus mit dem Nomen überein, dem sie 
apponirt sind. Deren Pluralform, die in diesem Falle ge- 
braucht wird, ist immer y*^l und ^j-aäI. Sie finden sich 



sogar da gebraucht, wo das vorangehende Nomen im Dual 
steht. Beispiele: au^Aj Ju\ *L^ Zeid kam selbst ; v.>äjs s^j^Lä. 
L^lftj Zeinab kam selbst; ilgmQSt ^wue^l y^j^) ich sah die 

beiden Emire selbst; UgMigM ^^jL^^^Jb vs;^wo zcä ^m^ bei den 
beiden Marien selbst vorbei; L^mA^\ *^'))t-^' *^* ^^^ Wezire 

^^ 9 o^ 9 o ^ 

«^^5^ tödteten ihn. Nicht selten werden u*^ und ..waä mit i 



Suffixen den Nominibus mittelst der Präposition ^ sub- 



jungirt wie jS^imA^U ^j^Ij^ ^^^^ 3^^^^ ^^^ wählen sie selbst; 
j Oaj^ (j|^( c?z> Niedrigkeit selber (die höchste N.); w^l^l 
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OaäL^ die Sterne selber; ^j^ wird bisweilen auch im Acc, 
adv. ohne Suffix subjungirt, wie \jl^yS^^ er ist Jener selbst ^ 
was auch durch ^j»^ i^^ ausgedrückt wird. Wenn ^j<*i3 
und fjj^ mit dem Suffix einem Pronomen suffixum apponirt 



werden, so kann zwischen dieselben noch ein Pronomen 
separationis eingefugt werden, wie ^iL^^AJ ^L->| ^iJLLjK oder 
viJLlAj oot väbilj ich habe dich selbst gesehen ; >iL^ oul ib ^sJo 
ich bin bei dir seihst vorübergegangen (vgl. §. 513). Wenn 
und y*^ dem im Verbum enthaltenen Pronomen appo- 



nirt werden, so muss nothwendig zwischen sie und das Ver- 
bum ein Pronomen separationis gesetzt werden, wie oul w::^** 

"^ y Q^ , ^ y yo^ > o* > > 

vd^üü du selbst bist aufgestanden; iS-mJoS lU^t t^y» s^^A^^ t^r 
^^Z6^^ at//, nicht dL^ v:;^^. pC^^I lyy*. 



2? G- ®a^ >-o^ 

Anmerk. a. Die Nomina \^=i r-f^ iuLt >u.^-t -i - 



v^ft^ und ^jÄJü Ji*^ und ^.y^ bilden, den Nominibus apponirt, 

die Classe von ijtydt welche von den Arabern Ouj^sUJt die Ver- 

Stärkung^ und Jk^slüi (?<w Verstärkende, das Corroborativum genannt 

werden, weil die ersteren den in der Determination und in dem Nu- 
merus des cj^\ liegenden Begriff der Totalität in collectiver, dua- 
ler oder pluraler Fassung, die beiden letztern den in der Determination 
liegenden Begriff der Selbstheit noch durch den ihrigen verstärken. 
— Die Araber kennen ausser dieser Classe von i-jtlji noch drei 



, «» - »' 



andere Classen derselben: Die erste Classe bildet ^oüJ t oder JUaSJ! 
das die Eigenschaft anzeigende Wort, das Qualificativum , das Ädjectiv, 
wie X-iwIä»- Jo».j c^^l-^ ^* ^^^ ^*^ schöner Mann zu mir. Steht ein 
Adjectivum zwischen zwei Nomina, wie in }Sy^\ rr***^ ^^j l^^ . 



es kam ein Mann zu mir, dessen Bruder schön ist, so gehört das Ädjec- 
tiv als vorgesetztes Prädicat zu d<»i nachstehenden Nomen, dessen 
Subject, und bildet mit ihm zusammen die %iu^ des vorangehenden, 
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dessen Casus es mittelst Attraction annimmt, wie 

9 ' ^ UV 

»^3 '^j ich sah einen Mann, dessen Bruder schön ist; jujl. .._/« 




> # 

r j «^T , flv-^ J^ *- tcÄ kam von einem Mann^ dessen Bruder schön ist. 

Die Araber nehmen an, dass ein jedes Adjectiv, wenn es nicht ein 
anderes Agens annimmt, ein pronominales Agens in sich enthalte, 
und nennen deshalb das Adjectiv JJuJ ( 2u^ das dem Verhvm ähnliche, 



0^^®>- T' ' iO-'-'?*'' 



so dass ^•Jm^ Jbi. • ^^^ "^^ J— ^ CT""^^^ ^^J l^*^ ^^^ ^®* 



wiederum = 1^ .^wl^ J^j ^sL^ ist. Ein anderes Agens hat 
das Adjectivum z. B. in v^{ cr^^^ vV^j i^^'^ angenonninen. 



*2 »»J^o^- 



Hier ist nämlich s«-^t selbst das Agens, indem ry ^\ ,. 



y % 



v^T ^jLJp^ ist. In solchen Sätzen liegt hinter der äusseren Grestalt 

eines Nominalsatzes ein Verbalsatz verborgen , welcher die K^JL«^ des 

vorangehenden Substantivs ist. Doch muss, wenn dies der Fall sein 
soll, das Adjectiv vor dem (zweiten) Substantiv stehen. Geht dieses 
jenem voran, wie in ^^y>M^s^ 8jS>-\ Jow . ^cLi so bilden das (zwei- 



te) Substantiv und das auf dasselbe folgende Adjectiv einen Nominal- 
Satz, dessen tJücI« das voraufgehende Substantiv und dessen 11^ das 



folgende Adjectivum ist. Dann müssen beide stets im Nominativ 
Stehen und der -aa. dem IjüCaU in Beziehung auf Genus und Numerus 



9 
folgen, da das ,a^ virtuell ein auf das t Jücl« sich beziehendes Prono- 



men in sich schliesst, welches die beide verbindende logische Copula 
ist. — Die zweite Art von utyi ist JjuJI das Permutativum. Dieses 

J:=aJ! ..-^ J^' J^ ^^* Permutativ des | 

Ganzen von dem Ganzen, wie v:j*^{ -«x. ^sL^ e« ist 'Omar, dein Bru- 

a^^ .et/ mtr gekommen; ^AJüub% ^^ )JS sJ^^Xj ) ^jA ^el^ es kam 



9 '«-* 



das Volk der Stadt zu mir, die Grossen und die Kleinen; r% » ^ ! ^sLi 
jd/ e« X%im (2a« ^an^« Volk zu mir; 2) Jjül ^ ^j^iuJI JvAj £i<w P«r- 



o> >o-^ >o "*''* 



mutaiiv des Theiles von dem Ganzen, wie , ^^*; -j »ff ^«L^ es kam 
^M wt> etn Theil des Volkes; aüL^ai jÄ^-^äJ I ^sLä. es kam zu mir die 
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Hälfte des Heeres; 3) JU— ää*!^! JOo das Permmtaüv des Enthaltenseins, 

d. h. das Permutativ, welches eine Eigenschaft, eine Eigenthümlich- 
keit, einen Umstand oder ein Eigenthum anzeigt, welches an der Per- 
son oder Sache, die das vorhergehende Nomen bezeichnet^ hauten, von 

> r ff 

ihr eingeschlossen ist, wie LuL^ J^j ^iliyL\ Zeidy seine Schönheit 



hat mich mit Bewunderung erfüllt; L^SL« O^ OucJLü Oj.^3v3» sie er- 
wähnte Taktud (einen Ort), sein kaltes Wasser; ^ \ ■^- ^t-jt ,^^3 »JLJI-ä 



» o 



»Ad JbciS ^l-i^( m'ö U7er<i«n e^tcA in Betreff des heiligen Monats, des Kam- 
/)/en^ m t'Am fragen; ^1^* J^T ^äI^^I ^T^'c^, «6tn JO^td gefäUt mir; 
4) JaJUJi JJLJ dflw Permutativ des IrrthumSy wie ^j^irji y.^J&aj ^jy^ 
tcÄ &m bei einem Hund (ich irre mich, ich will sagen) , bei einem Pferd 
vorübergegangen. — Die dritte Art von k^\yi endlich ist der 

^CuJI die Anlehnung der Erklärung ^ d. i. die asyndetische, mittelst 

eines virtuellen 1^1 usw. erklärende Setzung eines ursprünglichen 
Nomen substantivum zur individuellen Bestimmung eines vorhergehen- 
den Appellativnomens, wie J^j vj^f «-^^'^ ^^^ Bruder Zeid ist 
zu mir gekommen. v^^iLac heisst dieses Asyndeton, weil dessen Ver- 
vollständigung durch ein j-^^ lV^5 ^®^* ®^"^^S^ ( JI^^aI -— icUi. 
jgj li"! ). — Die Araber nennen das Wort, dem ein oSy^ apponirt 
ist, oSyA das Verstärkte, Corroboririe^ dem em ,;;^^ oder SLib^: 0( 



oder ^«^y^l^ (2(M Geschilderte, Qmlificirte, dem ein J jJ: f' - -« JvXy« 



' U-. 



da« an dessen Stelle ein anderes Wort getreten isty dem ein ^LL 
apponirt ist: &IÜ ^Jcui do^^TForf an welches ein erklärendes Wort 
mit einer (virtuellen) Conjunction angelehnt worden ist. 

Anmerk. b.ln Sätzen, wie ^JaJilJ j j --^ « ^ UJLsliü sie haben 
sich gegenseitig bekämpft, der Eine den Ändern ^ ist das fJa^Jui j l^'^'^ 
ein Permutativ des in tjJLiÜU liegenden Agens Id, indem es den in 
der Verbalform IJb'Lfii an und für sich liegenden Begriff der Gegen- 



O.i 



seitigkeit verstärkt. — Das die Stelle des Accusativs vertretende *'5 

Caspari, Arab. Gram. * 22 
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J^Uti! ^yut in ^jcau^ ist von einem aus tJbUO herauszunehmenden 
„sie haben getödtet^' abhängig. 

523. Es kann auch ein Verbum finitum dem anderen 
apponirt werden. In diesem Falle ist entweder das voraus- 
gehende das vorbereitende und das folgende das vor- 
bereitete, wie in aJ d^ (»U er stand auf und warf sich vor 
ihm nieder; »ül ^d<^ ivJL^T J-ljU dann sandte er und benach- 
richtigte seinen Vater davon, oder jenes das modificirte und 
dieses das modificirende, wie in JUol d^Am er blieb lange 
niedergeworfen liegen; ^yu^S ^^JLi er sang gut. Der Exponent 
beider Verhältnisse ist o: LJ jL^Jl» ILi% jLLCi cX-y .1, 
und diese Ausdrucksweise ist die ältere und edlere. Die im 
Arabischen jüngere und minder edle ist im Syrischen sehr 
häufig, wie oi^f >^ er sandte und liess ihn ergreifen. Uebri- 
gens muss das zweite Verbum finitum, wenn das erste ein 
Perfectum ist, um demselben appositioneil coordinirt werden 
zu können, ebenfalls ein Perfectum sein. Ist es nämlich 

OS -^ * ® -- 

ein Lnperfectum, so ist es ein ^ J^Xo Jl^ und steht als solcher 
virtuell im Accusativ, wie |»-.L»"^ tk--«o' rnisit nuntiaturus. 
Stehen beide Verba finita im Imperf., so kann das zweite 
ebensowohl Apposition wie ^cXXq JL^ sein, wie fJLiuj J^w 
er sendet und meldet oder mittit nuntiaturus. 

2 Von der Uebereinstimmung des Genus und des 

Numerus im Satze. 

524. Hinsichtlich der Uebereinstimmung des Genus und 
Numerus im Verbalsatze, in welchem das Prädicat (das 
Verbum) dem Subject (dem Agens) immer vorangeht (s. §. 
501) ist Folgendes festzuhalten: 

l) Ist das Subject der Singularis eines eigentlichen 
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(begrifflichen) Feminini, so sind zwei Fälle möglich: folgt 
es ganz unmittelbar auf das Verbum, so muss das Verbum 
im Femininum stehen, wie V^V^Jt SuLel oJU es sagte das 
Weib des 'Aziz; ist dagegen das Verbum von dem Subject 
durch eines oder mehrere Worte getrennt, so kann das 
Verbum auch im Masc. stehen, wiewohl das Fem. vorzu- 
ziehen ist, wie SJ^t^ \j^^^ »r^ '^r*! ^t eine von euch hat 
einen Mami verfuhrt (wörtl. siehe einen Mann, es hat ihn 
verführt von euch eine). 

2) Ist aber das Subject der Singularis eines blos for- 
malen (eines grammatischen) Feminini, so kann das Ver- 
bum ebensowohl im Masc. als im Fem. stehen, mag übri- 
gens das Subject unmittelbar auf das Verbum folgen oder 
von demselben durch ein Wort getrennt sein, wie ikäJ 

y^UJU ^yS^ damit die Leute nicht einen Vor- 

wand wider euch haben; !j^ ^j^w' ^'-^ \J^ ^'^^ c»y^*^ 
f^^Aw und sie sehen, welches das Ende derer gewesen sei, die 
vor ihnen gelebt haben. 

3) Ist das Verbum vom femininen Subject durch das 
Wort ifl getrennt, so pflegt es im Masculin zu stehen, wie 
fr^kjüt ^t 8ui il| ^JT) U Niemand war unschuldig ausser 
der Magd des Ibn-ulalä (^^) sc. (X^\); doch kann auch das 
Fem. gesetzt werden: ^1 o^ U (sc. SUi). 

4) Die Verba pjü ^j»*jif und ähnliche können, wenn 
ihr Subject ein Nomen appellativtim feminini generis ist, 
ebensowohl im Femininum als im Masculin um stehen; der 



® « > ' o " -» . « . . ' -- 




^ o 



Gebrauch des Masculinum ist jedoch feiner, wie v^ 
«.>Jü) 8«y4^l, feiner w^-^; S^wo^t a-jl^ Zeinab ist eine vor- 
tf^efßiche Frau. 

22* 
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525. 5) Ist das Subject ein im Masculinum pluralis 
stehendes Nomen, so wird, weil es dem Geiste des Sprechen- 
den nur noch in grösster Allgemeinheit, und daher in Bezug 
auf Numerui^ und Genus noch nicht genauer bestinmat vor- 
schwebt, das demselben vorangehende Verbum, besonders 
wenn es vor demselben durch ein oder mehrere Worte ge- 
trennt ist, meist in den Singular masculini Generis gesetzt, wie 
^yj^fj\ JL? die Gläubigen sagten; iLgi-Jf ^^\ UT^j^t 
sollen wir glauben ^ wie die Thoren geglaubt haben? «yf6 ^l^ 
&^ \j^ J^) fj?, ^^ i^amen eines Tages Männer aus Mekka. 

526. 6) Ist das Subject ein, sei es von einem Masculi- 
num oder Femininum singularis abgeleiteter Pluralis fractus, 
so kann das vorangehende Verbum ebensowohl im Femini- 
num als im Masculinum singularis stehen, wie <s> m» ¥ ^ 
sdü3 ^üu ^ IgijJlv hierauf wurden ihre Herzen hart nach 
diesem; dLLi ^^ Jui^ ooj^ Jüü es sind schon andere Ge- 
sandte vor dir der Lüge beschuldigt worden, 

527. 7) Wenn das Subject ein Plurals sanus masculini 
ist, so kann das vorangehende Verbum nicht im Femininum 
singularis stehen. Doch machen ^yü (der Plural des Wortes 
^t Sohri} und ähnliche Wörter eine Ausnahme, indem sie, 
weil sie die Form des Singularis nicht bewahren, als Plur. 
fracti gelten, wie JuSL^m^ yü oJli es sagten die Söhne Israels. 

528. 8) Ist das Subject entweder ein CoUectivum, wie 
I»y» Volkj oder ein Nomen, welches eine ganze Classe von 
Geschöpfen bezeichnet, wie aJL^ Schafe j JJ© Vögelj so kann 
das ihm vorangehende Verbum im Fem. Sing., ja sogar im 
Fem. Plur. stehen, wie JjTlj \y^ ^^IJ ^y Jl^I ^t^T ^f 
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aUUo JJaJ} ich sahy dctös ich auf meinem Haupte Brot tmg, 
von dem die Vögel fransen; •^ JS ^i^Lillf o,^t **^y^^ S?^*^* 
die Juden sagten : Die Christen haben für ihre Religion keine 
Begründung. 

529. 9) Steht das Subject im Femininum pluralis, sei 
es pluralis sani oder pluralis fracti , wenn nur nicht der Plu- 
ralis sanus weibliche Personen bezeichnet, so kann das ihm 
vorangehende Verbum sowohl im Femininum, als auch im 
Masculinum singularis stehen , wie SyjJ^ Uo ^LIJ |i;^L^Li 
es haben die üblen Folgen von derrij was sie begangen haben, 
sie betroffen ; «JbiXjt ^ Sy^ JU es sagten die Weiber in der 
Stadt; ^jj^^N-Ä ^JÜj ^JiS meine Töchter haben ihr Elend 
beweint ; ^Ulpt |Ju*^L^ Lo 4^ ^ nachdem die klaren Zei- 
chen zu euch gekommen waren. Selten geht dem Pluralis 
sanus feminini welcher eine weibliche Person bezeichnet, 
das Verbum im Singularis masculini voran, wie fi^^L^ 16^ 
\^\jj0fj\ wenn die gläubigen Weiber zu euch kommen. 

530. 10) Werden vemunftlose oder leblose Wesen in 
der Rede wie Personen behandelt, so kann, wenn sie durch 
einen Pluralis fractus bezeichnet sind, das Verbum im Pluralis 
masculini stehen, wie \yJLB LuJU L3ö^ mJ t^^^y^ |^^ 
ftJÜI Lüiiaif sie sagten zu ihrer Haut: Weshalb hast du gegen 
uns gezeugt f Sie antwortete: Gott hat mir Sprache gegeben. 

531. 11) den Namen der arabischen Stämme, die mei- 
stens feminini generis sind, gehtdasVerbum zwar im Sing. fem. 
voran, die nach ihnen stehenden und auf sie sich zurück- 
beziehenden Verba aber können in den Pluralis masculini 
gesetzt werden, weil solche Stammnamen den Sinn vonCoUec- 
tiven haben, wie ^ jS^g^Uj U yUbJ^ j^^^ cM^ s;>a4^* 
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AJ^jJf ^.^juy (die Stämme) O^aü und ßaachair kamen zusam- 
men und beJdagten sich untereinander über das was von Scdf- 
edrdaula gegen -sie verübt wurde. 

532. 12) Was von der Uebereinstimmung des Verbums 
mit dem Plural gesagt ist, gilt auch von seiner Uebereinstim- 
mung mit dem Dual, wie ^Uii ^uuo ^j^\ J^«> zwei Jung- 
linge gingen mit ihm ins Gefängniss; ^^iL^yf «jJU die beiden 
Füsse sagten. Wiewohl, wenn das im Dual stehende Nomen 
femininum collective Bedeutung hat und mit Vernunft be- 
gabte Creaturen bezeichnet, das Verbum auch in das Mascu- 
linum des Plurals gesetzt wird, wie ^jjOxjj^Jf ^ yJüJu\Jo ^V^ 
I^Juxi»f und wenn zwei Haufen von Gläubigen gegen einander 
kämpf en^ ein Beispiel, worin jedoch das Verbum auf das No- 
men folgt und wir also einen Nominalsatz haben (vgl. §.502). 

An merk. Es kommt jedoch auch vor, dass das Verbum mit 
einem im Plural oder Dual ihm nachgesetzten Subject, ja sogar mit 
einem Collectivum, virtuell in Beziehung auf Numerus und Genus über- 
einstimmt, wie Jt^j'^^ Jou^ vULrt 03^ und beide y (sowohl) die Fer^ 



nen wie die Nahen Hessen ihn in Frieden; ^w«*.3 ^}-, rr \ mein Volk 
kämpfte für dich; ^^.Uu ^"3 v..,^w-uäJI ^-ilj-JÜl i^K « sahen 
die Mädchen das graue Haar glänzen auf meiner Wange. Der Satz 
s>A£|^t ^jlfr)t die Flöhe haben mich gefressen ist ein merkwür- 
diges Beispiel, dessen sich die Araber zu bedienen pflegen > um auch 
die Möglichkeit einer solchen Concordanz des Numerus zu beweisen. 

533. 13) Bezieht sich das Verbum auf mehrere Subjecte 
im Satze^ so kann es^ wenn es dejmselben vorangeht, eben- 
sowohl im Pluralis als, mit dem zunächÄtfolgenden Subjecte in 
Beziehung auf Numerus (und Genus) übereinstimmend^ im 

«^ O^ <»S ''O 

Singularis stehen, wie «out^ UT U£^ ich und du sind ge- 
kommen; ^yo ^ (jjji^^ ^7^ väaJuÜ Mirjam und Aren spra- 
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chen gegen Moses; i^-^T; ^^JL^ |U44^^ ^r^5 vi) 97^ 6^aLs^ 



und Aron und seine Söhne werden ihre Hände auf sein Hcmpt 
legen. Wird aber das Verbum singulare denselben nachge- 
setzt, so steht es, wenn sie mehr als zwei Singulare oder ein 
Singular und ein Dual sind, im Plural, sind sie bloss zwei, 
im Dual, wie (j^lil ^'^iJLyiJy J;ixpf der Leib und die Füsse 
stritten mit einander; ^\ö^a1^ lap^}^ |»anuLttj und die Pflan- 
zen und die Bäume beteten an (^fiXAduu nicht ^^öJsxm^j , weil 
fAjJ\ und yga<M^ nicht Individuen, sondern ganze Species 
bezeichnen); SJ^^f^ &><> \jSd^ J^^t^ u^;^( c^JUd. (6U 
wenn die Erde und die Berge aufgehoben und mit Einer Zer- 

. 0^9i 9 6 9 0> 

stossung zerstossen sein werden (U5'<>, nicht ^^iSö oder ^ji^i>9 
weil JLä. Plur. fract. ist). Das Verbum, welches mehreren 
Subjecten verschiedenen Geschlechtes nachgesetzt ist, pflegt 
das MascuHnum zu haben, wie ^ ^\^ ^pT g^ji ^\ 
^AÄJf ^u\^j äJUi die Trägheit und das allzvmele Schlafen 
entfernen von Gott ab und fuhren die Armuth herbei. 

534. 14) Das Verbum stimmt öfter nicht mit dem gram- 
matischen Subject, sondern mit dem demselben annectirten 
Genitiv (dem logischen Subject) in Beziehung auf das Genus 
überein , wie wa^ ^ oJU^ Co jm^ Jj^ iXal* |#^ an dem 
Tage , an dem jede Seele finden mrd , was sie Gutes gethan 
hat; o«iUJÜ vly>^%kl &p| U^ |Ulib ihr seid das beste Volk, 
das für die Menschen geschaffen ist; '^T JS S.f /hh^ oiLlilt 
aKö meine Glieder sind erschlafft. Diese Uebereinstimmung 
mit dem logischen «Subject findet, wie aus den angeflihrten 
Beispielen hervorgeht, besonders da statt, wo das grammati- 
sche einen untergeordneten Begriff ausdrückt, wo dasselbe 
was von Jj^auch von seinen Sjnionjnmen gilt (vgl. §. 466). 
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5 35, Von der Uebereinstimmung des Genus und des Nu- 
merus im Nominalsatze gilt fast dasselbe, was von ihrer 
Uebereinstimmunor im Verbalsatze: 

1) Wenn das Attribut auf das Subject folgt, so stimmt 
es in Beziehung auf Genus und Numerus mit ihm überein; 
nur darf das Subject kein Pluralis fractus sein. Ist es ein 
solcher, so kann das Prädicat in das Femininum singulafis 
gesetzt werden, wie SlbtS (j^^tj y^lilt ^^ÜS* die Herzen 
sind blind, während die Augen sehend (sind). 

2) Wenn das Attribut dem Subject vorangeht, was in 
negativen und interrogativen Sätzen der Fall ist, und das 
Subject im Plural oder Dual steht, so stimmt es in Nominal- 
sätzen in Beziehung auf den Numerus mit ihm überein, wie 
Ji^^yil |»ljJf sind jene Männer Stehende? ^28^1)1 ^^USli U 
jene beiden Männer sind keine Stehenden. Ist dagegen ein 
solcher Satz ein Verbalsatz, so wird es in den Singular 
gesetzt, wie ^JJäJI J^toT gehen die beiden Männer hinein? 






JlÄlit ^^t^ to jene Männ&r gehen nicht aus. Vgl. §§. 
500 und 504. 

3) Ist das Subject^in CoUectivum, so kann das Attribut 
in den Plural gesetzt werden, wie ^yüli iJ Jlä Alle ge- 
horchen ihm. Dasselbe geschieht, wenn einem coUectiven 
Subject ein Verbum nachgesetzt wird, wie j*-lllf CiM ^j^^ 
(jjj^^Aj S der grösste Theil der Menschen ist undankbar; 
jLlllt ^j.idsu i^u {^jl ein Theil von ihnen förchtet die 
Menschen. 

4) Das Attribut stimmt hinsichtlich des Genus öfter 
nicht mit dem grammatischen Subject, sondern mit dessen 
Complement (dem ihm annectirten Genitiv), als dem lo- 
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gischen Subject, überein, wie v^«^t RaSI^ \^^*jä JjT eine jede 
aS'^^Zö !/?2Vd d^n Tod schmecken; ^)f^ SJ^ÖJJ^ j^f^f ^1 
Verbrechen zu begehen ist bei ihnen lobenswerth. S. §. 534* 
5) Wenn das Subject eines Nominalsatzes ein Nomen 
demonstrativum oder ein Pronomen und sein Attribut ein 
ini Femininum oder im Pluralis fractus stehendes Nomen 
ist, so wird jenes, wenn auch das vorangehende Nomen, 
worauf es sich bezieht, generis masculini ist, meist in das 
Femininum singularis gesetzt, wie iJuT <S^JLk dUb dies 
sind Gottes Regjßln; dLli^ li^Ja!^ iJÜl v^üt viLb dies sind 
Gottes Zeichen y die wir dir recitiren; SySsJJ »4^ ^l dies 
ist eine Erinnerung. (Der Pluralis fractus stimmt selbst dann, 
wenn er von einem Singularis masculini abgeleitet ist, mit 
den im Singularis feminini stehenden Substantivis, JN^omini- 
bus demonstrativis, Pronominibus und Verbis überein.) 

B. TTeber die yerscMedenen Alten von Sätzen, 

1. Ueber die negativen und prohibitiven Sätze. 

536. Die Negationswörter können, wie in den europäi- 
schen Sprachen, alle Theile des Satzes negiren, das Prädicat, 
das Subject^ wie z. B. da, wo S das (j^J^füf SlilS S das das 
Genus negirende S ist (s. §. 422), das Object, den Umstands- 
ausdruck usw. 

537. Das Negationswort geht bald dem gatztheile, der 
negirt wird, unmittelbar voran, bald ist es durch einen anderen 
Satztheil von ihtn getrennt, z. B. Ju^uJt ^^^uJt L ^j !^ 
vkht ehrt der Freigebige den Geizigen; Cäj ttXi Co dies ist 
kein (nicht ein) Mensch; fcXi Jüf ü er hat nicht dies gesagt. 

538. Das von S negirte Prädicat eines einfach aussagen- 
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den Verbalsatzes (der weder optativ noch Schwur- oder Be- 
theuerungssatz ist) steht theils im Imperfectmn, wie ^y^ ^ 
Jüd0u3( ^J^S nickt ehrt, oder nicht wird ehren, der Freige- 
bige den Geizigen, in Verbindung mit vorhergehenden Tem- 
poribus der Vergangenheit : nicht ehrte (non honorabat) usw.; 
theils im Perfectum, doch dieses regelmässig nur dann, wenn 
Ü> zwei- oder mehrmals mit ^ wiederholt wird, wie ^343^0 5f 
Jkjio Sj er hat weder geglaubt noch gebetet, oder er gUmbte 
weder noch betete er (als historischer Aorist), und wenn % 
durch ^ mit einem vorhergehenden Lo oder Ü oder Ui ver- 
bunden, die Negation von etwas Vergangenem nur fortfiihrt; 
s. §. 543. 

539. Die negative Partikel ^, die, aus S und ^f ent- 
standen (§. 378), mit dem Subjunctiv des Imperfectum ver- 
bunden (§. 394) wird, negirt etwas Zukünftiges sehr stark: 
es wird nicht geschehen dass, nimmer, nimwjermehr; z. B. 
yLjub' ^^ tjJjuu' p ^U 2(?^m2 lAr es nun nicht thut, — und 
nimmer werdet ihr es thun. 

Anmerk. lieber It und UJ s. §• 395. 

540. Die negative Partikel U negirt, wenn sie mit dem 
Perfectum verbunden wird, eine vergangene Sache, wenn mit 
dem Imperfectum eine gegenwärtige (s. §.392 Anmerk.). 

541. Sowohl in Verbal- als in Nominalsätzen und so- 
wohl vor den^ Indicativus imperfecti als vor dem Perfectum 
findet sich eine Partikel ^J mit Negativkrafib, z. B. (jjjiilwl ^^t 
yyJ^ ^ st die Ungläubigen sind durchaus in Verblendung (nicht 
sind die Ungläubigen ausser in Verblendung); ^1 äIiT Gl 
JUaII (Jüft Jjiil Gott! nicht werde ich diese Handlung be- 
gehen; »«Xjiu ^ <^l ^ U^^auMüof ^| Niemand tmirde sie 
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beide (Himmel und Erde) halten ^ wenn er (Gott) sich zurüch 




uUäI jf| bcj;f ^1 äXJü dann harnen sie zu dir, indem sie 
bei Gott schwuren: Wir haben nur Gfutes thun wollen. Dieses 
^l ist nicht die Conditionalpartikel ^j|, was daraus erhellt, 
dass es nicht den Jussiv des Imperfects regiert, einen No- 
minalsatz nach sich verträgt, dem Perfectum seine Per- 
fectbedeutung lässt und bisweilen in, der gehobenen und 
poetischen Sprache verstärkend mit U verbunden wird, z. B. 
aO^ vXl^ ^l \jd)'i\ j-*i^ jjl U nur eine Schulter von ihm 
berührt die Erde; sondern eine eigene Negativpartikel, die 
mit dem hebräischen ']'^S verwandt und mit Li wesentlich 
gleichbedeutend ist. 



•^ o< 



542. Das Verbum negativum ^t^ entspricht theils dem 
«üJf i^fe; z. B. (jUxlf vllyj ^ ^J^ cjiXJI^ Jülf ^^^ Jili 
für einen an Körper und Geist gesunden giebt es keine Ent- 
schuldigung dafür y dass er nichts lernt; theils dem ^^ 
ILoSÜJt, z. B. UU yMuJ oder |Jüu ^mJ er i^^ mcA^ gelehrt \ 
theils verneint es als unveränderliche Partikel einen ein- 
zelnen Theil des Satzes, dem es dann, als ein verstärktes lif, 
unmittelbar vorangestellt wird , z. B. S^ vä'^äJlä. fji^ ji4i 



v^yot IJl^ mcA^ c^o^t^ yist du geschaffen und nickt dies ist 
dir geboten; ^Ju ^U U J <^ ^^«*jJ neeA^ Alles y was man 
sich hat entgehen lassen, kann mdn meder einholen. In Ver- 
bindung mit dem von ihm negirten Imperfectum eines Ver- 
• bum drückt es das stark negirte Präsens oder Futurum 
desselben aus, z. B. ^(XS ^^x^ ^f JuS ouLf du mrst die 
Grösse nicht eher erreichen, als bis du sie (deine Seele) 
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demüthigst. Es kann aber auch selbst von ^Ü' regiert wer- 
den, um das negirte Imperfectum auszudrücken; z. B. ^K' 
oyoklü ^y d^y^^ {j^ ^5^111 der Prophet war weder von 
grosser noch von kleiner LeibesgestaU. 

543. Wenn einem Satze, der eine von den negativen 
Partikebi ^, p, U? U oder das negative Verbum (j^ 
enthält, ein anderer negativer Satz durch j unselbständig 
angeschlossen wird, so wird in diesem an die Stelle der Nega- 
tivpartikeln oder des {jujJ des vorhergehenden Satzes die allge- 
meinste Negativpartikel ^ gesetzt, da die specielle Art der Ne- 
gation hinreichend durch die des ersten Satzes bezeichnet ist^ 
z.B.L;& Jjr^>; ^:>S;t S, ^l^if ^ ^- ^ u^^d^r ihre 
Güter noch ihre Kinder werden ihnen gegen Gott irgendwie helfen; 

er sahj dass dieser Körper weder hlos zum^herz für ihn geschaf- 
fen noch zu einem nichtigen Zwecke mit ihm 'verbunden sei; Ü 

dsT !r| (jd^li ö5 6/iV6 ytir ihn im göttlichen Gesetze weder 
etwas SchmerigeSy das ihm nicht klar^ noch etwas Verschlossenes, 
das ihm nicht offenbar , noch etwas Verborgenes, das ihm mcU 
deutlich geworden wäre; 2l^ imIsü! CJ3 wJüüL ^^JL^t oulJ 
^yOpS ^ ^<Xil ^ji^ > unter dem Herzen verstehe ich weder 
das Körperliche Herz, noch den Geist, der in dessen Höhlung 
wohnt. Wenn aber der zweite Negativsatz als selbständig zu 
denken und nur äusserlich mit dem vorhergehenden verbun- 




^ > ^ 



den ist, so wird die Negation des ersten wiederholt, wie yß Ji 

ist das eine Sache, die schon vordem stets existirt hat, und der 
ein Nichtsein in keiner Weise vorangegangen ist? 
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Anmerk. Auch Jk erhält, wenn es wiederholt werden müsate. 
"iJ ZU seinem Stellvertreter, welcher den von -JLi regierten Genitiv 
fortfuhrt, z. B. Hifijl« ^j jLIJkJc^ \^ L^'lSni er stach sie ah^ indem sie 
weder eingeschlossen noch gefesselt waren; ..^^^jcfVt ^» wSlj^ j^ i^ ^«^ 
»f ntcA^ seüsam noch verwunderUch. 

544. In Schwur- und Betheuerungssätzen steht 5f mit 
dem Perfectum in Futur-Bedeutung, wie ^J la^Loc ^ $Iit^ 
6^i öort.' ich werde meinem Herrn nicht ungehorsam sein; 
GüÜt tjüt saAj^ULi ^ iJüt. &^e 6^0^^' ich werde dieses Thor 
nicht öffnen; ll^^ J;^ lÜx^Cr» ^ O^J^ ^9^5 ^^ Pharao^ s 
Lehen! ihr werdet nicht von hier ausziehen; auJU ouo^ 3 
^«^^ KAAJ wahrlich j ich werde ihm in meinem noch übrigen 
Leben keine Vorwürfe mehr machen. In Anwünschungs- und 
Verwünschungssätzen (§. 385, 6) steht es mit dem Perfectum 
in Optativ-Bedeutung, wie L-ä ou-jt ^ il mögest du nichts 
ScMimmes erleben! ^^"Ü^möge er nicht sein! (d. h. möge er un- 
tergehen!) eine häufig vorkommende Verwünschungsformel. 

545.Pleonastisch steht il bisweilen nach ^1 (zusammen- 
gezogen ifl) mit dem Subjunctiv nach den Verben des Ver- 
bietens, Befiirchtens und ähnlichen, wie ^J^ cXdfiK:^ ^t «dLaJüo U 
1^05 Aa^ dic*Ä abgehalten y Adam anzubeten? ^t .UJi» ^j| 
^LLuW ^J tjh>>> g^ wenn ihr fürchtet y ihr mächtet gegen die 
Waisen ungerecht sein. 

546. Das prohibitive i> regiert theils den Jussiv (§. 400, 
2), theils den Modus energicus (§. 402, 2). 

2. üeber die interrogativen Sätze. 

547. Die arabische Sprache kennt, hinsichtlich der Wort- 
stellung und des Modus des Verbum, nicht den Unterschied 
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von directen und indirecten Fragesätzen. Alle Fragesätze, 
auch die abhängigen, stellen sich als directe dar. 

548. Eine Frage wird bisweilen, und zwar ebensowohl 
da, wo mit ihr eine zweite durch J oder y eingeführte Frage 
verbunden ist, als da, wo keine zweite Frage auf sie folgt, 
durch den blossen Ton ausgedrückt, wie Lo'ts )\ \ <\ ^s 
^^K l»l Judif ist es besser reitend oder zu Fusse die WaU- 
fohrtssteine zu werfen? (^ fär ^y); ouä»^ ^j^ y^ iS}*^^ ^ 
Mit^} ^ y ich weiss nichty ist es von ruhtu oder von araJitu 
oder: ich weiss nicht , ob es u. s, w. Meistens jedoch wird die 
Frage durch die §. 377 und §. 378 angeführten Interrogativ- 
partikeln ausgedrückt. 

549. Tritt zu einer durch die einfachste Interrogativ- 

CS "^ c ^ 

Partikel t, die auch dem Worte ^l vorgesetzt wird (wie duSf 
ami^^ ^S bist du wirklich Joseph?) , ausgedrückte Frage eine 
zweite, dritte usw. durch das interrogative Wörtchen J 
bezeichnete, so entsteht eine disjunctive Frage. Diese kann 
ebensowohl unabhängig als von etwas Anderem abhängig sein, 
Wie 



rie w*^ J jL)\l (ist es) Zeid oder Omar? k ^l^ r %\ 

9q ^^q9 -' g^ i-^Q" O ^ 

i;6)jas iJ *t IgjjJO^f es ist für sie gleichviel y ob du sie war- 
nest oder nicht; JUA^t y^l Jo?Lä. yft ^ v-^ v«^LÄJf ^^ 
Lift |U^ ^-^^^' ^5*^' (•' -2^1/ cZen verwunderlichen Dingen 
gehört der Eigendünkel ein£s Menschen, der (von sich 
selbst) nicht weiss, ob er selig oder verdammt werden, oder 
une sein Leben enden wird. Wie #•!, so wird auch •! in der 
disjunctiven Frage gebraucht, wie Exi' iHH?-^ ^5r? f^-8-*^MH^! 
liJ^ y lAi4XJf *AA^ u^^ \j^ y^^ ihre Meinungsverschieden' 
ÄezY w6er die Genüsse des Paradieses , oft diese von der Art der 
Genüsse des irdischen Lebens, oder von einer andern sein werden. 
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550, Die Interrogativpartikel Jjd leitet lebhaftere Fragen 
ein^ wie LJu& &£iit ^ ^-a^^ (5^( vj^ ^ * ^g'^ Jj» Aa^^ dt« 



TiocÄ e^t£7a5 im Gedäcktniss von Abu-Jumfs Aussprüchen über 
die Recht sgelehrsctmJceit? Elliptisch ist die Redensart dU Jl^ 

A (statt — ^J äUx^ viJÜ ijjb) hast du Lust zu — ? Bei fol- 

gendem ^1 kann ^j wegbleiben : ^XiS ^t v£ij JJ» Äasf rfw Zw^i 
zu schlafen ? < 

551. Die ursprüngliche Interrogativpartikel iM nonne 
macht lebhaft auf die Gewissheit des folgenden Aussagesatzes 
aufmerksam und wird dann oft noch durch Hinzufügung der 
Partikel ^l verstärkt, wie »Lj iTj^ jJ^fjQ "^ !9l fürwahr, 
du wirst Gelehrsamkeit nur durch sechs Dinge erlangen; 
I»jJlJ 51 ILitJui^t ,jl iH ja gewiss^ die Jugend dauert nicht 
immer; iLji^f *Ä ^^i^ 5M wahrlich sie sind die Unweisen. 
Zur Verstärkung wird es auch dem optativisch gebrauchten 
Perfectum und dem Imperativ, Jussiv und Modus emphaticus 

IUI jaj möge Gott dein Ange- 
demselben Sinne wie ifl wird auch 
Lot gebraucht, wie v^Jüdbui» L4LJJÜÜ' yl 2ÜJt,^ L^l wahrlich^ hei 
Gott! hättest du es übertreten, so hätte ich dich getödiet. 

552. ^t, ^, ^y und Uy , die u^yüf^ (jöjuasuil o^y». 
Partikeln der Anregung und des Vorschlags heissen, regen, 
Avenn sie vor dem Imperf. stehen, zum Thun einer Sache 
an, und tadeln, wenn sie dem Perf. vorangehen, die Unter- 
lassung derselben, wie (Xstü I ^J buT y^ndS ü! warum willst 
du nicht ein Buch über das asceiische Leben verfassen? d. h. 
verfasse doch usw.; iJ^sJT vi ^^ ^^JüJc 3l warum \hast du 
nkht ein Buch über das ascetische Leben verfasst ? ^^aaJU( ^ 



vorgesetzt, wie \^il g >^ &JÜt ^^ 
5ZcA^ schänden! — In demselb 
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warum hast du mich nicht benachrichtigt? ^y (^ J^ \j-i^ J^ 
ft^ vl^^ '^^ $^^ ^' ^^ ^oi^en diejefdgenj welche verleugnen: 
Warum ist ihm kein Zeichen von seinem Herrn hernieder ge- 
sandt worden? l^ Ua3^' ^t ^t l^uiX^ V^ warum spricht 
Gott nicht zu uns oder kommt nicht ein Wunder zu uns? 
'ijjroLLJf ,%ye v^ ^i &jSäX Ua515 \yj warum lässt du 
nicht die Engel zu uns kommen^ wenn du einer von denen bistj 
welche die Wahrheit reden? Aehnlich wird späterhin das ein- 
fache U gebraucht, z. B. «^ U du stehst nicht auf? d. h. 
steh doch aufl 

553. Die interrogativen Pronomina ^ wer? xm^dX^was? 
können ebensowohl die Stelle des Accusativs und des Geni- 
tivs als des Nominativs einnehmen, wie oJUi^ ^ wen hast du 



getödtet? ojf ^ oub wessen Tochter bist du? ^juo und Li 
können auch, wo sie im Genitiv nachgestellt werden sollten, 
im Nomin. absol. vorangestellt und nachher durch das 




6 -^ 



oder Ms>^^ (das auf sie zurückgehende Pronomen) wiederholt 
werden, wie ^^ jL> vL^iJLtf 5<^ vj^i J^ij sag: in wessen 
Hand ist die Herrschaft über Alles? (iüu^ ^ flir ^ 4>Ij). 
Gehen ^ und U nicht im Nomin. absol. voran, so kann nie- 
mals ein sich auf sie zurückbeziehendes Pronomen folgen. 
Dem interrogativen ^ und Li wird, um die Frage lebhafter 
zu machen, das Pronomen demonstrativ um 16 hinzugefügt, 
auch dann, wenn das Subject des Interrogativsatzes durch das 
Pronomen relativum (^cXii eingeführt wird, wie Jy£S 16 Li 
und J^ (54^^ 1^ Lo was ist das^ was du sagst? Co? \£C^\ ^ 
und CiT (5<XJt lo ^ wer ist esy der befohlen hat? ^ und Lo 
steht stets substantivisch, können aber weder einen Genitiv 
noch ein Substantiv in demselben Casus (Nom., Gen., Acc.) 
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als Apposition regieren- In y^^li ^, ^ ^jjo, ^ xjl ^jjo 
&^ pH^L^ 5JIJT und ähnlichen Sätzenist daher ^ keineswegs^ 
wie das griechische r^? und lateimsche quis in i^/g av7\q; quis 
vir? mit dem folgenden Nomen zusammenzuziehen: Welcher 
Heiter (ist jener, den du siehst)? Welcher Mann? Welcher 
Gott ausser Gott könnte euch dies geben? In solchen Sätzen 
ist vielmehr ^ das Subject und das folgende Nomen das 
Prädicat: Wer (ist) ein Reiter? Wer (ist) ein Mann? Wer (ist) 
ein vom wahren Gott verschiedener Gottj der euch dies geben 
könnte? Auch wo Jemand einen, der von einer Person spricht, 
fragt, wer diese Person sei, und in seiner Frage in demselben 
Casus von ihr spricht, in welchem Jener von ihr gesprochen 
(was öfter geschieht), ist^ nicht Adjectiv, sondern Substan- 
tiv, wie fj^jx ^jjo wer ist der y,Zeidan ? d. h. jener Mensch, 

'; 

in der Accusativform tjü\ nanntest. Man sagt aber auch 
mit Aufgebung jener Anfiihrungsform Ju\ ^ wer ist der 
Zeid (von dem du sagst, dass du ihn gesehen)? — Das inter- 
rogative ^jgo, das mit dem Masc. des Sing, verbunden wird, 
nimmt bisweilen da, wo das Prädicat eine weibliche Person 
ist, das Verbum im Femininum zu sich, wie dUot sÄ^äK' ^ 
wer war deine Mutter? — Wenn nach dem Wesen, den Ei- 
genschaften und der Stellung einer Person gefragt wird, steht 
das interrogative U als Prädicat derselben, wie sä^3I U wa^ 
bist du? ^jojlxlf \S\ LS was ist der Herr der Geschöpfe? 

Anmerk. Ueber die Verkürzung des fragenden L« zu I 8. §. 

367 Anmerk. Es ist dort noch hinzuzufügen, dass L« nicht bloss nach 
Präpositionen, sondern überhaupt da, wo es im Genitiv steht, so ver- 

Caspari, Arab. Gram. 23 



den du, indem du sagtest: Ijoj 045 K ich habe Zeid gesehen^ 



^Q^ 
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kürzt wird, z. B. vj^^ -aööI I sLix5{ wefcAc Forderung hat Zeid 
aufgesteUtf wörtlich : die Forderung von was hat Zeid gef ordert f 

554. Ueber das Interrogativpronomen ^5!, das wir schon 
früher an mehreren Stellen behandelt haben, ist hier noch 
zweierlei zu bemerken: 1) (5I tritt nicht nur an die Stelle 
des Fem. (ayf), sondern auch an die des Plur. (/ji^O^ '^^^ 
0^1 (jjjLLH (5? ^!^ zu welchen Leuten gehörst duf 2) Ein 
Nominalsatz mit Nominalprädicat, dessen Subject (fiXxÄ*) ein ^ 
mit einem Pron. suffix. ist, kann ohne alle Casus Veränderung, 
so wie er ist, in seiner Totaütät die Stelle eines Objectsaceu- 
sativs und eines von einer Präposition regierten Geniti vs ein- 

nehmen, wie Uxft yj^j^ J^ 4XÄI |^:>i «aä d^^j^ \J^y^ t^ 
dann werden wir von jeder Schaar diejenigen herausnehmen, 
welche es mit dem Uehermuthe gegen den Aübarmherzigen (Gott) 
am ärgsten getrieben haben; JLi SjL^ dJljo ^ ouläJ Lo f3] 
J^.»d3f L^\ wenn du den Söhnen Mcdiks begegnest y so grüsse 
den, welcher der vorzüglichste von ihnen ist. Es kann aber 
auch ^jjf allein ohne Suffixum in den Accusativ oder 
in den Genitiv gesetzt werden, worauf die nun vacante 
Stelle des Subjects im Nominalsatze durch das Prono- 
men personale ausgefüllt wird. Im ersten Falle wird ^5! 
wie ein Fragpronomen; im zweiten wie ein Relativpronomen 
behandelt. 

Anmerk. ^t dient auch dazu, Bewunderung auszudrücken. 
Wo dies der Fall ist, steht dieses Pronomen stets im Masoulinum smgn- 
laris und das Nomen, mit dem es verbunden wird, indeterminirt. Geht 
ein indeterminirtes Nomen voran, so wird ^t in denselben Casus 
gesetzt, wie dieses, wie ^j^j ^j^\ s)^J-? ^V^**^ ^" ^' ^^^ Mann 
zu mir gebracht ^ (und) was für einen Mann! Ist das vorhergehende No- 
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men determinirt, so steht ^t im Accnsativ des Zustandes, wie 

J^T ^ ^\ j<^»^ ^ ^^ ^'^ "**^ ^^^ (determ.), seiend (indetenn.) 
was für ein Mann! Der Grund ist der, dass das fragende und exda- 
mative ^t, als ein Wort das seiner Natur nach stets indeterminirt 
bleibt, niemals mit einem determinirten Nomen übereinstimmen kann. 
Das Nomen, welches den Gegenstand der Bewunderung bezeichnet, 
kann subintelligirt werden, wo es virtualiter im Yerbum enthalten ist. 
Wenn dies geschieht, so wird ^\ in denselben Casus gesetzt, in dem 



dieses Nomen stehen würde, wenn es ausgedrückt wäre, wie U~u3t 
&^UCi ^^I sie sind geplagt worden, mit welcher Plage! (^t weil L=uSl 
^f ^\ statt ^\ ^1 &^Lii l)Xiit steht). 

3. Ueber die relativen Sätze. 

555. Es giebt im Arabischen zwei Arten von Relativ- 
sätzen: 1) indeterminirte, d. h. solche^ die einem zunächst 
vorhergeh. indeterminirten Substantiv ohne Hilfe eines 
Conjunctivnomens angefügt werden; ein solcher Satz heisst 
iU^ Qiudißcation, qtudificativer Satz; 2) determinirte, d. h. 
solche, welche durch ein seiner Natur nach determinirte s, 
substantivisches oder adjectivisches Conjunctivnomen ein- 
geleitet werden; ein solcher Satz heist ILLo Conjunction^ con- 
junctiver SatZy und das Conjunctivnomen selbst J^^ |v-*wf 
oder kurz J^^. Beispiele: l) «u^ ^yi ^)y^ ^^ ffi'^^ff bei 

einem Manne vorüber^ welcher schlief; g^UAJ M^y vjpuu J^\ das 
erste Gotteshaus^ das für die Menschen gegründet ward; oLjjf 
wliXJI (»t ^ vä^Uxäuo fest gefugte (d. h, unzweideutige) 
Verse^ welche der Haupttheil der Schrift sind; mJ^ if *IJ 
&ftU^ ^; SJL^ y; f^ ein Tag an dem weder Handel noch 
Freundschaft noch Fürbitte gelten wird; 2) düo Jjü ^jgo der- 

23* 
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jenige y welcher dies geihan hat (that); J^üü (^c^t viilXJf ^^ 
König y welcher gereckt ist. Doch folgt bisweilen auf ein durch 
den Artikel determinirtes Nomen appellativum ein qualifica- 
tiver Satz, wenn jenes Nomen nicht ein bestimmtes, sondern 
jedes beliebige diesen Namen fiihrende persönliche oder säch- 
liche Individuum bezeichnet, wie \U4'»*'^'^g! ^T^ {s^^ ^ 
was dem Manne geziemt y der dir ähnlich ist ; J %^< )U»t cNm 
KLLwgf gleich dem EseU der Bücher trägt; oUJt ^ f^yrt r^^ 

wie die KoUey die in die Asche gelegt wird. In ou)|j <5fjJt ajü 
welch einen guten BeschLuss hast du gefasst! ist ^\Ji\ der erste 
Nominativ nach dem Verbum laudis, väajK der zweite; voU- 
standig: s:^^!^ U ^yf ^ oder dblp ^^yl j^. 

An merk. a. Die Araber haben kein Pronomen relativuni , das 
sie da gebrauchen könnten, wo das einem Relativsätze vorangehende 
Nomen indeterminirt ist. Noch ist zu bemerken, dass^ während 
^t und ^^vXJi stets, mag letzteres substantivisch oder adjectivisch 

stehen, determinirt sind, die nur substantivischen ^ und li sowohl 

determinirt als indeterminirt sein können, wie sL^ .^J« der oder je- 

mandy welcher kommt y J L« das oder etwasy was ich habe. Wo sie aber 

indeterminirt stehen, sind sie för die arabische Anschauung keine 
Conjunctivnomina, sondern äusserlich indeclinable Substantiva in der 
Bedeutung von ^r ^u und 2^.Ä zu welchen das, was wir als das 
Complement eines Relativpronomens betrachten, als qualificativer 
Satz virtuell, ausnahmsweise als einzelnes indeterminirtes Ad- 
jectiv auch wirklich, in demselben Casus hinzutritt. ^ und U heis- 

sen in diesem FaUe li^^i. 

Anmerk. b. Das zurtickbeziehende Pronomen des qualificativen 
Satzes ist zimächst immer ein Pronomen der dritten Person, auch 
wenn das Subject des qualificirten Substantivs ein Pronomen der 
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ersten oder zweiten Person ist. Gewöhnlicher aber wird in diesem 
Falle das znrückbeziehende Pronomen mit dem vorhergehenden in 
üebereinstimmung gesetzt, z. B. xl^ jLxfiJ! ^j-I Li ^^ Ut mränd 

fürwahr Leute, die (vnr) es rächt für eine Schmach halten, getödtet zu wer- 

^ 9^*if Oy^ yj» 

den; ^^\\^ 0^ äJ^V ihr seid Leute ^ die thöricht sind (wörtlich: die 
ihr thöricht seid); ^^^O^L jLi-^f J^ ^jjSt -i t ich bin ein Mann, 
dessen Feindschaft die Tapfem schmerzlich empfinden. 

556. Der qualificative Satz enthält nothwendig ein Pro- 
nomen, das sich auf das qualificirte Nomen zurückbezieht 
und dessen Verbindung mit dem qualificativen Satze vermittelt. 
Dieses Pronomen ist entweder als Nominativ in demVerbum 
dei# qualificativen Satzes enthalten, z. B. «Li. Jlä\ ein Mann 
welcher htm y oder im Nominalsatze durch ein Pron. separat, 
ausgedrückt, z. B. ^^(^ y^ J^ ein Mann der mein Freund 
ist, oder es steht als Pron. suffixum im Genitiv oder Accu- 
sativ, z. B. aSü 5^1 J^w VÄ^^yo ich ging bei einem Manne 
vorbei dessen Vater schlief; U^ajI j J!ä ^^ l'pW (^^ ^^^55 
ich verheirathete meinen Sohn mit einem Weibe, das 'Amr liebte. 
Doch wird da, wo der Sinn der ganzen Rede die Verbindung 
zwischen dem qualificirten Nomen und dem qualificativen 
Satze unzweifelhaft anzeigt, das Suffixum nicht selten unter- 
drückt, wie I^Lil jli ^1 tX^A^r li^^ ^ 1^3^^ ^ß^ ^ 
und ich weiss nicht, ob die Entfernung und die Länge der Zeit 

sie verändert hat, oder Geld und Gut, das sie gewonnen haben 
/» '1 " T /*• ' '1 ** ^\ * ''»i?' *-'^-' «-'''*»-''. , , 

(t^Lot lur s^Lot); ou4^l> j^ ^v^ «Xjy3 ich gab ihm einen 
Schlag, von dem er tme todt hinstürzte (^ä fiir L^ y^). 



flS^ 



557. Das Conjunctivnomen ^(^\ kann entweder sub- 
stantivisch oder adjectivisch stehen. Im ersten Falle 
schliesst es den Begriff der Persönlichkeit oder Sächlichkeit 
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in sich, d. h. es ist so viel als die stets substantivischen 
^ und U, wenn sie determinirt, ^yoy»y sind: der zoelcher 
oder wevy das was oder was. Im zweiten Falle schliesst es 
sich an das vorhergehende stets determinirte Substantivum 
als ^djectivum in gleichem Genus, Numerus und Casus an, 
durch welche letzte Eigenthümlichkeit es sich von dem Pro- 
nomen relativum unserer Sprachen wesentlich unterscheidet; 
wie ULä. jj^JJJ ^joJL^Jt dJj^ hei den beiden Männern welche 

gekommen sind; yj^^^. U^ \jii^^ yj^t^j^ ^^) ^^ ^^ ^^^ 
beiden Männer welche geizig sind. 

558. Da der Casus der Conjunctivnomina von dem Con- 
junctivsatze ganz unabhängig ist, so können sie auch nicht 
die syntaktischen Verhältnisse unserer Relativpronomina aus- 
drücken. Stehen sie, wie Jwo, U und ^5! immer und ^4)J( 



zum Theil, substantivisch an der Spitze eines selbststän- 
digen Satzes, so sind sie stets dessen Subject, IJücm, und 
stehen demnach im Nominativ; ebenso vS^'; wenn es sich 
einem solchen Subjectsnominativ adjectivisch anschliesst* 
In jedem andern Falle stehen sie zwar auch stets an der 
Spitze des Conjunctivsatzes, aber in dem Casus^ welchen das 
vorausgehende regierende Wort, — Nomen, Verbum oder 
Partikel, — verlangt, d. h* in demjenigen, welcher nach un- 
serer Sprachlogik nur dem in ihnen Uqgenden Demonstra- 
tivum oder dem vorausgehenden bezüglichen Substantivum 
zukommt. An die sjmtaktische Stelle unseres Relativprono- 
mens aber tritt ein in dem Conjunctivsatze enthaltenes, auf 
das Conjunctivnomen zurückweisendes und mit ihm in Ge 
schlecht und Numerus tibereinstimmendes Personalpronomen, 
JuUJf oder ^Ul- Steht dieses als Subject im Nominativ, 
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SO wird es in einem Verbalsatze durch das in dem Verbum 

^ Ä ^ 

selbst liegende Subjectspronomen vertreten, z. B. \ji v..>a>.f 
Ji^ji^ icA liebe den welcher gereckt ist; ^^f 4^' tj^ v^LLt 
,j«<LJt *iJ^ ich ßirckte mich vor dem Könige^ welcher die Menr 
sehen bedrückt; in einem Nominalsatze aber wird es durch ein 
Pronomen separatum ausgedrückt, z. B. o ^ ^ der welcher 
fromm ist; J^Lii «^ ijovondemwasirrtkumist; wHLdÜt c^i>x 
oojjj» ^ y£^\ ich habe den Greis besucht^ welcher kromk ist. 
In Sätzen jedoch, deren Prädicat ein von dem Begriffe des 
Seins, sich Befindens, abhängiges Adverbium oder eine eben- 
solche Präposition mit ihrem Genitiv ist, reicht das virtuell 
vorhandene Verbalsubject zur Verbindung hin, z. B. vs;^— j* 
*^ c>-*-f i<^h hin bei dem (denen) vorübergegangen, welcher 
(welche) dort ist (sind); y sJop J^^ u$3^'5 ot^i^t ^ U aJ 
«jSll^ ^jx ^yyjkXXAMj ihm gehört, was im Himmd und auf 
Erden ist, und die, welche bei ihm sind, sind nicht zu stolz, 

t'Am 21/ dienen; iSu^ (^4^ uti'^ /^^ ^^H^ ^^' ui ^^ ^^^^ 
Gotteshaus, welches für die Menschen gegründet wurde, ist für- 
wahr das, welches sich zu Mekka befindet.- Bisweilen ge- 
nügt auch schon ein über die grösstmögliche Kürze hinaus- 
reichendes Maass des Nominalsatzes zum Ersätze des zurück- 
beziehenden Pronomens, z.B. lu^ u^^t A) tJ^ »U^Jt ^ (5i)^(y^ 
€r ist der, welcher im Himmel so wie auf Erden Gott ist; 
tym iU JLSIj (54XJb bt Co 2c^ ^n mcA^ der, welcher Böses von 

dir sagt (Paradigma: tju) V;'^ (54^' ^^ ^^ ^^^ ^ gekom- 
men, welcher den Zeid schlägt). Bei ganz kurzen Nominal- 
sätzen aber ist diese Auslassung selten ; wie in dem Halb- 
verse: vjü^ U^ c|%^ y cC^Jb ^jjüi ^ wenn jemand sich 
um Lob bemüht, spricht er nicht was unverständig ist (Paradig- 
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ma: *Sli ^5^^' *^ ^^ ist der gekommen , weleher ^teht). — Ist 
das zurtickbeziehende Pronomen ein Objectsaccusativ, so 
wird es als Suffixum dem Verbum angehängt, z. B. aüL>f^ ^ 
devy welchen ich gesehen habe; ^^^^ «Jü» (^«XJt ^^U-Jf der 
Dieby den mein Sohn getödtet hat. Nicht selten wird jedoch 
das Suffixum ausgelassen, wie LuLo^t ^(}y>tii \£C^\ JuJt c^« 
(röZd und Gutj welches unsere Seelen begehren (^ggMO für 
); aJuT (Kit ^(Xi\ o^^' ^^ Schrift ^ welche Gott her- 
nieder gesandt hat. — Ebenso nimmt das Pronomen suffixum 
die Stelle unseres Relativpronomens ein, wenn dieses im 
Genitiv oder Dativ steht, oder von einer Präposition regiert 
wird; wie (^iXl^ ^S \S^^ VHSJr^' ^ Arzty dessen Sohn 
bei mir ist; yßlS' JU «j ^ wem grosses Vermögen angehört; 
iuJ| |t^^ JJ U doÄ, «^?o.2t^ du sie aufforderst. Wo jedoch das 
Suffixum dieselbe Präposition vor sich hat, wie das vorher- 
gehende Conjunctivnomen, kann das Suffixum mit der Prä- 
position ausgelassen werden , wie o^ I ^ oJ^ lil ich bin bei 
dem^ bei welchem du bist (o^f statt söJj^ \:>^\)] Ji ^gC^U ^j^ 
^UILa/ ich bin bei dem vorübergegangen y bei welchem Solei- 
man vorübergegangen ist (wo statt «^ yo). Doch darf dies nicht 
geschehen, wenn die Präposition vor dem Suffixum eine an- 
dere Bedeutung hat als vor dem Conjunctivnomen, oder wo 
das Verbum verschieden ist, z. B. lui oJxJ (5^^' ij ^öj»\ 
mich hat nicht nach dem gelüstet y wozu du Lust hattest (nicht 

Anmerk. UrsprQnglich und streng genommen ist das znrückbe- 
ziehende Pronomen nach ^oJ t immer ein Pronomen der dritten Per- 

son, auch wenn das unmittelbar oder mittelbar vorhergehende Subject 
ein Pronomen der ersten und zweiten Person ist; z. B. ^Jüt /Jki 



n. Von den Sätzen. B. Verschiedene S&tze. 4. Gopulative. 361 

L^-Lm^I \yJs^\ wir sind die welche früh auf tvtxren. Gewöhnlicher aber 

wird in diesem Falle das zurückbeziehende Pronomen mit dem vorher- 
gehenden in Uebereinstimmung gesetzt, z. B. in dem Halbverse Ali's: 
jkJujv ^\ ./j^jw ^^OÜI Lii ich bin der, den seine Mutter Haidar 

(einen Löwen) benannt hat (wörtlich: den mich meine Mutter usw.); 
)lX. ^ ^J-«^ ^^'j^ c^-ulSs v^vXJf Oj^^l oJjü! vi^AHMJ) bist du 
nicht der Negersklave, der uns an dem und dent Orte Aufmerksamkeit he* 
wiest (wörtlich: der du uns — bewiesest f), 

4. Ueber die copulativen Sätze. 
559. üeber den Unterschied der copulativen Partikebi 5 
und o haben wir schon §. 382 gehandelt. Zu dem, was 
dort gesagt worden ist, fugen wir hier noch Folgendes hinzu i 
Wenn einem in der Form des Verbi finiti enthaltenen Sub- 
jecte ein zweites hinzugefügt wird, so pflegt zu jenem ein 
Pronomen personale separatum hinzugefugt zu werden, wie 
oyuuj uf vsjyoÄ» tch und JaMb waren gegenwärtig; yj^ ^\ 
«4^4^^ ^r kam mit seinen Genossen; iLfJ^ o5f vl^ot geh du 



mit deinem Herrn. Wird aber ein Nomen mit dem Suffix 
des Verbum durch • verbunden, so kann das Pronomen 
separatum zwar zwischen das mit dem Suffix versehene Ver- 
bum und das Nomen gesetzt werden, ist aber nicht nothwen- 
dig, wie ^^^ ^^aaa:^! entferne mich und meine Söhne] 5^L^t 
lüo J»^ er föhrte ihn mit seinem Volke aus dem Lande. Soll zu 
einem im Accusati v gesetzten Nomen oder Pronomen ein Pro- 
nomen mit 5 hinzugefügt werden, so wird es entweder dem 
wiederholten Verbum oder der Partikel b| suffigirt, wie aJbcS 
I4JÜ35 oder ^^]^ <^^ €r tvdtete ihn und sie. Zwischen das 
Suffix des Nomens und einen mit ihm durch ^ verbundenen 
Genitiv tritt ein dasselbe wiederholendes Pronomen separa 
tum, wie ^^Aj^t* Jt slS\JJ\ seine und seines Bruders Ueber" 
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einkunß. Wird die Copula mit dem Verbum wiederholt, was 
eine andere Ausdrucksweise für den oben bezeichneten (er- 
sten) Fall ist^ so pflegt das Pronomen separatum nach dem 
im Verbum enthaltenen Pronomen gesetzt zu werden, wie 

y Lit va>y<n ^ ich und JakOb waren gegemoärtig. 
Ebenso kann das Verbum wiederholt werden, wenn zum 
Pronominalobject ein Nominalobject hinzugefugt wird, wie 
idiSf ^ ijuo (j)^ ^ \Ll^y lüJai ich habe ihn und die Sei- 
nigen, die mit ihm waren^ getödtety aber auch *1^ ch-^5 *^^^- 
Folgt auf eine mit einem Suffix verbundene Präposition j 
mit einem Nomen, so wird die Präposition vor diesem wieder- 
holt, wie »,*, y^y J mir und seinem Bruder. Doch wird sie 
in der Poesie hie und da, in der Prosa aber sehr selten aus- 
gelassen, wie ütuLAM^^ L^ J^^ ^ ^^ cm ihr und ihrer 
Flamme gesengt wird. — Gehört ein Genitiv zu zwei oder 
mehreren durch j verbundenen Nominibus, so kommt er 
zum ersten und wird weiterhin durch Suflfixa vertreten, wie 
v3\jL>y ^Xijt yü die Söhne und die Töchter des Königs. Doch 
hat der spätere Araber diese ältere ausserhalb der 
Poesie durchaus beobachtete Regel zu vernachlässigen ange- 
feBgen, so dass er sagt ^üit,' 0^^^..^^ ^^J^' 
jiof Moses macht die Söhne und Enkel Adams namhaft. Die 
negative Partikel il nach y ersetzt einen vorhergehenden 
Negativsatz, wie ^f 5f^ ^1 (j-u *J weder mein Vater noch 
meine Mutter leben mehr. Bisweilen wird i> trotzdem, dass 
dem ganzen Satze eine Negativpartikel vorangeht, schon vor 
das erste Nomen gesetzt, wie ^J i>j ^J ^ ^Jj^ p es lebt 
weder mein Vater noch meine Mutter mehr; jui i> \jjj^ /^l U 
(»^ i>^ es kam zurischen uns weder Streit noch Wortwechsel vor. 
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6^0. Wenn zwei durch j verbundene Verba dem Sub- 
ject vorangehen, so stimmt das eine (meistens das zweite) mit 
dem Subject in Be^ug auf Numerus und Genus überein, 
während das andere in das Masc. sing, gesetzt wird, wie 
^t Jux QJücäI^ ^^ deine beiden Knechte waren frevelhaft und 
gewaltthätig; ^LL^t ^^5^5 ^ULmuj:^ deine beiden Söhne thun 
Gutes und Böses. Doch bedient man sich dieser verschränkten 
Ausdrucksweise nur hie und da in der älteren Sprache; ge- 
wöhnlich und in der Regel sagt man: GjOftl^ dtjux ^^, 

561. Bisweilen gehört ein Nomen in der Weise zu zwei 
Verben, dass es das Subject des einen und das Complement 
des andern ist. Wird, wenn dies geschieht, das Verbum, 
dem das Nomen des Satzes als Complement dient, an erster 
Stelle gesetzt, so entbehrt dasselbe seines Complements ganz 
und gar und wird das in den Nominativ gesetzte Nomen dem 
zweiten Verbum nachgestellt, wie Juj isi^r^y y::J^J& ich habe 
Zeid geschlagen und Zeid hat mich geschlagen. Doch halten 
einige arabische Grammatiker dafür, dass dem ersten Ver- 
bum das Pronomen als Complement hinzugefügt werden könne: 
dL>^ ^^yJdy aüüyi ich habe ihn (Zeid) geschlagen und Zeid 
hat mich geschlagen. Wird jedoch das Verbum, dem das 
Nomen als Subject dient, an erster Stelle gesetzt, so wird das 
Complement ganz ausgelassen und werden hinsichtlich der 
Concordanz des ersten Verbum mit dem Subject die oben 
dargelegten Regeln beobachtet, wie ^f JuuJl vauv^^ ^^^j^ 
die beiden Zeid schlugen mich und ich schlug sie. Doch kann 
das Nomen auch das Complement des einen Verbum sein 
und das andere seines Subjects entbehrende mit ihm in Be- 
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zug auf Numerus und Genus übereinstimmen, wie 

^i>j Jt cAj>w-d^ es hohen mich geschlagen und ich habe geschLa- 

gen dw mehreren Zeid;^\i>jrJ\ ^GCi^ vä4y^ icÄ AöÄ^ (die bei- 
den Z.) geschlagen und die beiden Z, haben mich geschlagen. TJe- 
brigens kommen auch diese verschränkten und elliptischen 
Redeweisen nur hie und da in der älteren Sprache vor. Das ge- 
wohnliche und ganz regelrechte ist: i^y^y *J^^ o^w^S, ^^y^ 

14x^5 vjttxjyi, |i4Ä^5 Ojj*^' <5*fr^» c)^*^?< «>^;-ö 

562. Gehört das Prädicat eines mit einem Subject und 

" -* • 

Prädicat zu verbindenden Verbum wie ^j ^Lö zu zwei 
Sätzen, so wird es nur einmal ausgedrückt, das zweite 
Mal aber gänzlich ausgelassen, oder durch b^ und das Suf- 
fixum vertreten, so dass entweder gesagt wird Ju\ ^p^ v::U5 
L^«jo ich war und Z. war hrank^ was die am meisten ge- 
billigte Ausdrucksweise ist, oder Ldj^o^Ju^ ^öj »üf oOäd 
icÄ i/jar ^^ und Z. war hrarJc (d. h. Z. war krank und ich 

) OS ^ «<• 6 o^ M' 9 f>f 

war es, war es auch), oder endlich sbt Liuwo Ju\ ^d^ oO^" 
icÄ i(?ar und Z. war auch JcrarJc. Auch diese verschränkten 
Ausdrucksweisen findet man nur bisweilen in der älteren 
Sprache. Gewöhnlich sagt man einfach: ^If^ bd^ oi^a 
w^ J^; oder »bi 4Xj) (jK^. 

563. Fast dasselbe geschieht nach den Verbis ^jj^ meinen, 
glauben, dafür halten und ähnlichen, die einen ganzen 

aus einem Subject und einem Prädicat zusammengesetzten 
Satz als ihr Complement mit sich verbinden, wie fju\ vaulb 
Qu icÄ Aa&ö Z. ywr gelehrt gehalten (s. §. 407). Es kann 

» 

nämlich das Prädicat des Satzes, der diesen Verben als Comple- 
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ment dient, zu zwei Sätzen und deshalb zu zwei verschiedenen 
Subjecten gehören, und das Nomen, welches in dem einen 
dieser Sätze das Subject des Verb um ^jJb und der übrigen Ver- 
ba ist, in dem anderen das Subject des von ^jSb und den übri- 
gen Verben abhängigen Satzes sein. Ist dies der Fall, so kann 
dem im vorhergehenden §. Auseinandergesetzten gemäss ent- 
weder gesagt werden tJL^ f Ju\ ouUJb^ ^5^^ ^ ^ mich und 
ich habe Z. für gelehrt gehalten y oder tju) ^ciM^b^ »L>| ^^uJib 
LJI.& er hat mich daßir und ich habe Z. für gelehrt gehalten^ 
oder endlich »ü^ UiU tju; oö^^ ^5^^ ^ ^^ ™^^ ^^^ 
icÄ ÄoÄ^ Z^ awÄ för gelehrt gehalten. Die erste dieser drei 
Ausdrucksweisen ist die häufigste. Doch gehören alle drei 
ebenfalls der älteren und künstlicheren Sprache an. Das 
natürliche, gewöhnliche und dabei ganz regelrechte ist 
»LI ^5a1»5 UiU fi^j oüuJb ich hielt Z. für gelehrt und er 
hielt mich dafür. — Unterscheiden sich die Subjecte durch 
Genus und Numerus, so muss das Prädicat wiederholt wer- 
den, wie ^^^t U-^^ tJo\ l^f ^uJöj^ ^^I ich halte Zdd 
und Ämr für zwei Brüder (von mir) und beide halten mich für 
einen Bruder (von ihnen). 

• 564. Hängen zwei Verba von einem Verbum ab, dem 
eine Negation vorgesetzt ist, so pflegt dem zweiten mit der 
Copula ^ die Negation S vorgesetzt zu werden, wie ^c^xJupI U 
Lof Äfast if^ L-jLÄ jLi^t jjl es war mir nicht möglich y etwas 
zu thun und zu beschliessen. In diesen Worten enthält S^ die 
Wiederholung des BegriflFes von ^\ ^u^jo\ U^. 

565. Sehr häufig werden die einzelnen Verba und ganzeti 
Sätze von den Arabern einfach durch die Partikeln ^ und o 
verbunden, wo wir das genauere Verhältniss, welches zwi- 
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sehen ihnen obwaltet, durch bestimmtere Partikebi bezeichnen. 
So wird ^ gesetzt y wo wir Adversativpartikehi gebrauchen, 
wie (jyJ^ )f |U3l^ |Jju lUÜI Gott weiss es, aber ihr wisset es 
nickt. ^ hat j^och in solchen Fällen an und fiir sich nur 
Copulativkraft; das Adversativverhältniss liegt in der Natur 
der beiden Sätze selbst. Femer werden ^ und ü von den 
Arabern bisweilen da gesetzt, wo wir die Unterordnung an- 
wenden, jLfcU äJ\ er beugte sich nieder, und dann machte er 
la/ng (die Niederbeugung), d. h. er beugte sich lange nieder, 
statt ^yf\ JUd, wie man auch sagt. 

566. Sehr häufig dient y zur Verbindung zweier Sätze, 
deren zweiter den Zustand desSubjects oder eines der Com- 
plemente des ersten oder eines neuen Subjects beschreibt. 
Es geschieht dieses 

1) so, dass der den Zustand beschreibende Satz ein 
Nominalsatz ist, wie vJu ^^ Ju\ «U Zeid stand weinend 

auf; ^ yö^ jj«uJt ^ {J^j^ *$*5 Ä uM^! ^^ starben zu 
seiner Zeit zwei Generationen aus, während er am Leben war; 
^^JLäj* iUjiIj |»y>4,V^ ihr löget unssentlich (mehr wörtlich: 
indem ihrvmsstet, nämlich: dass ihr löget), in welchem Bei- 
spiele der Nominal-Zustandssatz zum Prädicat ein Verbum 
finitum hat; ,jü yj4^^ Juv vyje6 Zeid ging fort, während 
'Amr blieb, in welchem Beispiele der Zustandssatz ein be- 

sonderes Subject hat; Ja&A^ ^r^5 ^) V^^ ^^^ 9^''^9 
fort, während 'Amr arbeitete, in welchem Beispiele der Zu- 
standssatz ein eigenes Subject und ein Verbum finitum 
zum Prädicat hat. 

Anmerk« Selten wird ein Neminabatg ohne I und sogar ohne 
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A^jOs^ äjß ich bin bei dem Weizen vorbeigegangen, während ein Kofis 

r '^ . ^ 6 . 

(eine Art Maass , — nämlich von demselben) eine Drachme galt (j^ 

statt 2fju j^). 

2) 80, dass der den Zustand beschreibende Satz ein Ver- 
bal- und Affirmativsatz ist und sein Verbum im Imperfectum 
mit Jür^ steht, wie poü^ iJJI J^; ^\ i^^JLiu JüJ^ ^^Oy* |J 
warum beleidigt ihr mich^ da ihr doch wisset j dass ich der 



o ^ 



Gesandte Gottes an euch bin? Ohne JJ>^ steht das Imper- 
fectum äusserlich unverbunden: A^ *r\"y d<^\ ^Xä^ Zeid 

t* «»^ • 

A;am lachend. 

3) so, dass der den Zustand beschreibende Satz ein Ver- 
bal- und Negativsatz ist, und seinem im Imperf. stehenden 
Verbum ein p vorgesetzt wird, wie -.^ p^ J^ ^^t Ju^ 
%^^ «IJ[ wnd er «a^e: es ist mir (etwas) offenbart worden^ 
während ihm nichts offenbart worden ist. Doch kann, wenn 
dies geschieht, ^ auch fehlen, wie ty^ L^mmm^ p y^l^ 
und sie kehrten^ von keinem Uebel getroffen^ zurück. Wo da- 
gegen die Negation i> steht, wird ^ meistens nicht ange- 
wendet, wie vj^t "^ ^U-yJt oJLä^<> icA ^^'n^, ohne gehindert 



zu werden^ in den Himmel ein. 

4) so, dass der den Zustand [beschreibende Satz ein 
Verbal- und Affirmativsatz ist und sein Verbum im Per- 
fectum steht, wie vsulj ^^ ^^^ '^ dies ist ihr Gesang j 



najchdem sie sdwn aü geworden ist. Bisweilen wird vor dem 



— 



Perfectum öJj oder auch, obgleidi dies seltner geschieht, 
^ oder 43^ ausgelassen, wie Sj^Liuo ^y^*^ LSyiLj>^ sie 
kamen zu euch mit gepresstem Herzen; L^\fA^^ fyu (^.4^} 
tyuj» U u^Ubl y f>^>)^5 ^y während sie selbst zurückge- 
blieben waren, von ihren (ausgezogenen) Brüdern sagten: 
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Hätten sie uns gefolgt ^ wären sie nicht getödtet worden; 
<^J wdkj Ju? »UjK w;i^ 5aAe/j iA/i auf Zeid erzürnt. 

Anmerk. Das die Zustandssätze einleitende I wird von den 
Arabern JL^^) jf. £2a« den Zustand anzeigende ^ genannt. 

5. Ueber die conditionalenund hypothetischen Sätze. 

567. Zu dem, was wir oben in den §§. 388 — 90. 96 
und 400, 3 vom Gebrauche der Tempora und Modi in den 
Vorder- und Nachsätzen conditionaler und hypothetischer 
Sätze entwickelt haben, müssen wir hier Einiges vom Ge- 
brauche der Partikel o im Anfange conditionaler Nachsätze 
hinzufügen. — o wird überall da zur Trennung des Vorder- 
und Nachsatzes conditionaler Sätze gebraucht, wo die Con- 
ditionalpartikel des Vordersatzes ihren Einfluss auf den Nach- 
satz entweder nicht ausüben kann, oder nicht ausüben soll. 
Dies ist aber der Fall. 

1) wenn der Nachsatz ein Nominalsatz ist, wie ^1 
^^LÖI ^ ojLi tJjö ,^JU wenn du dies sagst y gehörst 
du zu den Ungläubigen. 

2) wenn der Nachsatz ein Verbalsatz mit einem defec- 
tiven Verbum ist, wie ^j*«jJ nickt sein, ^^**aä vielleicht sein 
und ähnliche; z. B. «»^^f 8^ uJf jJu K^AJtjßü ^jiu p ^ 

JUJI jL^b fj^lki Swo JjT ^ wessen Verehrung (des Leh- 
rers) nach tausend Mcden nicht dieselbe ist , une das erste 
Mal, der ist der Wissenschaft nicht würdig. 

3) wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist, der ein Ver- 
langen, einen Wunsch, einen Befehl oder ein Verbot aus- 
drückt, wie ^5>^Li «iil ;jy^ |Ul5' ^l fürchtet ihr Gott, 
so folgt mir; JciculJli > j" r> aJUcT ^^JcaJ ^I i^Ü ^ 
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^Cdi* lg^j<> (^ xJLJ ^^ i^ ^^ Besitz aller seiner Wünsche 
gelangen tvillj der bediene sich zur Erreichung derselben 
seiner Nächte als eines Kameeis. 

4) wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist, dem die affir- 
mativen Partikeln J-, vj^, JüJ, ^j^, oder die negativen Lo 

und ^ vorgesetzt sind, wie iJ ^ \3t^ ^^ l5t^ üi 
Jl1>* ^ 2^7^71 er stiehlt j so (ist das nicht zu verwundern, 
denn es) hat schon vordem ein Bruder von ihm gestohlen; ^j^ 
^^i{\'i% bU ojuJT ^ w4j (^ |U» 2(?enn ihr über die 
Auferstehung in Zweifel seid^ so (bedenket:) sind wir esy die 
euch geschaffen haben; fi^ luÜT Jkäj ^tpli fi^ JülLmj ^^ 
wenn du für sie um Vergebung bittest y so (wisse:) unrd Gott 
ihnen nicht vergeben* 

5) wenn das Perfectum des Kachsatzes seine Perfect- 
Bedeutung behalten soll; s. §. 390. 

568. Die Conditionalpartikel wird im Anfange eines alter- 
nativen Satzes ausgelassen, wie SiXxjH ^ I päi^ \dXJJ GT ich bin 
der König y mögt ihr wollen oder nicht (vollständig würde 
jUA^t ^1 päJ& lauten: pujl ^ jUUt «t^ oder f^\ ,.! (/ZeiVrA- 
vi^/, o6 usw.); U^y» y ^d Lo^ «^i er ein Fremder oder ein 
Verwandter* Haben die beiden Satztheile ein und dasselbe 
Verbum und hängen die beiden für gleichgiltig erklär- 
ten Gegensätze von ihm ab, so steht das Verbum in ihrer 
Mitte; siehe das zweite Beispiel, und vgl. noch [„^\ k tri 
^Lm^ J t\s^ oder ^Lluo J ^l^ l^CL^ mag er mjorgens oder 
abends ^mmen (vollständig : ^Xl^ II ^t^ L^ll^l ^'^ gleich- 
viely ob er morgens oder abends kommt). 

569. Die Partikel y , durch welche hypothetische Sätze 
gebildet werden, und die Partikel (jl unterscheiden sich da- 

Cup«rl, Ar*b. Gram. 24 
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. durch, dass diese einfach eine Bedingung anzeigt, während 
durch jene Etwas gesetzt wird, von dem wir wissen, dass es 
entweder nicht stattfindet oder nicht leicht geschehen wird, Avie 

iÄr Ä^e am^ufty hören sie eure Anrufung nicht; hörten sie aber 
auch, würden sie doch nicht erhören (können). 

Anmerk. a. Nach dem Verbum 51 wünschen, gern mögen wird 
oft Li als Wunschpartikel (^b» utinam, o si) lebhafter für ^( gesetzt, 
wie JUjI v,^! -üi li j^s>^\ ol^ es wünscht einer von ihnen, dass 

O ^ •' i tu" "" ■* 

er tausend Jahre am Leben erhalten werden möchte; ^JsxiJUaa IJ U^^j 
526 machten euch gern verfuhren. 



Anmerk. b. Statt IJ wird var Nominibus *.f IJ gebraucht, wie 
Ij »»,>■%, g^U-^t ^^ly ^^« ^*^ Z.«t<te ^feÄöW hätten; L^jui e)' jh' '^»^ 
IvXutf l^t i^Aji ^ wünscht, es möchte zwischen dem (was er gethan) 

und ihm ein weiter Abstand sein. Dasselbe gilt übrigens auch von allen 
mit U« zusammengesetzten Conjunctionen, wie Uli U/ LÜa^« UJLT usw. 

570. Wie ödem Nachsatze der Conditionalsätze, so>vird 
J dem Nachsatze der hypothetischen Sätze vorgesetzt, wie y 
Lj^üüi^ (Ä*^-^ l%g^^^ (J-L1iT ^^ wenn alle Menschen meine 
Knechte wären, so würde ich sie freilassen. Doch ist die 
Setzung dieses J, zum Unterschiede von jenem vj, Willkür- 
lieh, und nur nach einem längeren Vordersatze wird es, wie 
unser so, zur schärfern Bezeichnung des eintretenden Nach- 
satzes nicht leicht ausoelassen. Dasselbe ffilt von dem Ge- 
brauche des J vor dem U eines negativen Nachsatzes dieser 
Art; vor p aber wird es, zur Vermeidung des übelklingen- 
den Zusammenstosses zweier l, nie gesetzt. 



Paradigmata der Verba 

und 
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PrimitiTe Form 

Activum. 



Tab. I 



Perfectum. 



Imperfectum 



Indicat. Sabjanct. JubsW. Eneig.1. Eaerg.II. 



Sing. 
3 m. 

8 f. 



2 f. 
1 c. 






»»<*^ 



>«i^ 



2 m. 


CJS» 


2 f. 




1 c. 




Daal. 




3 m. 




8 f. 




2 c. 


y£Q 


Plnr. 
8 m. 


\^ 


3 f. 


•«•^ 


2 m. 


;;la0 



J«»«> 



• ^«oe 



ui3 



|2lj 















»j»^ 






)teX7 






ja» 
jö! 

•»ja«» 



USA? 






<»>••» 



^^^ War 

• jt>^ 

5ö! 



iÄ 












•"^«^ 



iiiSt 






.UsJb 






Uli? 



lUUX? 



■••>«•» 






4 t«»t? 



i»>a4> 






Imperativus. 



Nomen agentis. Nomen verbi. 



Simplex. Energ.I.Energ.U. 



Sing, 
m. 

f. 

Dual, 
m. 

f. 

Hur. 
m. 

f. 



Im 



js 



8p. 



«J«J 



^ß*ß 

Juli 












Tab. II. 


des Yerbnm firmnm. 
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Passivum. 










Perfectum. 




Im 


perfectum. 






ludiclit. 


Sabjnnct. 


Jussiv. 


Energ. I. 


Energ. II. 




J5^ 




J«4 






^*^ß 






JS» 


ja? 


j3j 










ja? 


ja? 


ja; 










-JßlJ 


<•> 


^0ß 

«C*^ 










j« 


JSJI 


JS 




^1 








«»4 














^ •# 

XW 


lux; 










j^«ß 


^ •# 

nw 


xo; 


^ ^«i«# 

^ 






1^ 














•^ 
























.».^j 

iS? 




:^ 


• IM 


• •> 












Nomen padentis. 


«• «M 

ja; 


ufia; 






























-. 



























*•'■;. • 
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Tab, 



Abgeleitete Formen 





II. 


III. 


IV. 


V. 


VI. 


Activ. 
Pf. 




3^ 


j=5t 


J^' 


J5U5 


Impf. 










jjias; 


Impt. 


J5» 








JJU5 


N.ag. 






4 »^ 




^ ^ ß 
J5U1- 


N. verbi 




JUS 




M^^ 

J^ 


jju; 


Passiv. 
Pf. 


J 


yj 




J5« 




Impf. 






J «> 

^**> 






N. pat. 


6m^ß 


JJO.. 


4 «> 


9m^^ß 





Verbnm 



Tab. 







Activutn. 








I. 


II. 


III. 


IV. 


Pf. 


-^ 


PMJ 


pSUl 


« — ^a 

^1 


Impf. 


'^: 




j «^a.^ 

j"«*** 


;^: 


Impt. 


;^ 






\^\ 


N. ag. 


;^ 


>^ 


9 •*"**' 




N. verbi. 


•^ 


;b:i' 







III. 
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des YerbHu finnHn. 



VII. 


VIII. 


IX. 


X. 


XI. 




jssli 




" ** « 








4 «^ 


> • a ^ 








* 4 


•* •* a 

JOS«! 






4 «> 


* *, 


# tf a <» 


8 a.» 




* 4 


« '' ^ 


4 « a 


•- * 




JSSJl 






. 












Jüß-' 




• 


• " tt * 





VI, 



qnadriliternm. 



I. 


Passivum. 
II. 


III. 


IV. 




'^ 






;^t 




'^. 


>' *««'* 




*r-Jj 




*^ 


•>iißi 






« 
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Primitiye Form 



Tab. 



Activum. 



Perfectum. 



Imperfectum. 






Indic. 



Subjunct. JossiT. Energ. I. Enei^.U. 



Sing. 
3 m. 

3 f. 



3 m. 

2 f. 

1 0. 

Dual. 

3 m. 

3 f. 
S c. 









• •.- 



^' )ifi 






)>f 






yji» ^jj» S5*» 









Plur. 
3 m. 


* 






3 f. 


tf)P 


^)2*i 




2 ID. 


p;p 


«>>V 


»jS» 


2 f. 


:j;;j 


i;P» 




1 c. 




'^ 






Nomen agentis. 


Nomen verbi. 









'})fi «»fi &j44 



• ?- 



•m^ «.)*» S)^ 



^- •»_ 






>^ «»>A» ä;i» 

Imperativus. 



Simplex. Enei^. I. Energ. II. 



Sing, 
m. 

f. 

Dual, 
m 

f. 

Plnr. 
m. ' 

f. 






^ 






•s))rl iSürl 



ap. ' 



rf)^ l)j\ S»jl 

•m/i ^;/i &;/i 
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Passivum. 






Perfectum 


• 




Iinperfe< 


3tuin. 




Indic. 


Suhjnnct. 


Jussiy. 


Energ. I. 


Energ. II. 


'} 


% 


% 


\^. 


i?i 


^? 


P 


V^ 


rß 






-y 




P 


rß 


:;^' 




^y 


äifi 


s^ 


# 


-? 




-y 


^^ 


?f 


r;* 


55^ 


^;? 


•? 






rA 


^1^ 


» 


«? 




•?» 


r^ 


;'y^' 




v^/ 


^i;jj 




^P 


;•;« 




',? 


Ä>?4 






s?t 




i)i^ 






•-!* 
Ä);^ 


i'';y^ 




?^y 










äju 


j^y 


^'^ 











«a # «''> ■<'.' a««.# mmi^* «"' 



Nomen patientis. Andere Form. d. Mod. apoc. Andere Form, des 

§. 136. Imperativ. §. 137. 



^*^ 



)5>^ 3mf jii >ii ^ /?™<i?? 

%^^ 3 f. ^ -,tf :;::? st 



.* »t^ 



*•»;»-' 2 m. ^ ;*j ^ ,;> 

, ••* •»?- Hnr. •.- •,« *>. 

ix 'i- 
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Abgeleilete Formen des Yerbi mediae geminatae. 







Die 


Formen. 










III. 


IV. 


VI. 


vn. 


VIII. 


X. 


Act. 
Pf. 


",'3 


?f 


;uj 


Ä 


-M 


ai" «* 


Impf. 


>^. 


fe 




?ft 


'M 


*;isl; 


Impt. 


>>:^ 


y^ 


,7«J 




>'M 




N. ag. 


• 


•^ 




* 


»^ 


•*«*- 
r^-^ 


N. Verbi. 


te 


M 


5aj 


« .. •> 


;';^i 




Pass. 
Pf 


-nf 


'/^ 




;2f 


<lt 


;u:t 


Impf. 




% 


'M 


'A 


^ 




N. pat. 






m 


*!'' 
^ 


5=^ 


Jln<H<< 






Die 

IL 


Formen. 
V 


• 








Act. 


Pass. 


Act. 


Pass. 


IX. 


XI. 


Pf. 


P 


^ 


)-?» 




r^ii 


J'y^l 


Impf. 


>?' 


."Ä' 


TA' 


>: 


.'ik 




Impt. 


^ 


' 


;?» 




iA 


v;^i 


N.ag. 


>f 










,*';ii 


N. verbi. 






•*'- 

))*» 




)'';»1 


)'/.;i 



Tab. VI. 879 

Yerbiim priaae heacatae. 





I. 




II. in. 


IV. 


V. VI. 


Act. 
Pf. 


-^ 


J«1 


';h pT 


;^ 


'^ ;» 


und ^tj} 


iknpf. 


^ 


^^ 






'^ ?fc. 


- ?>)54 


Impt. 


hl 


J-V 




?? 


;Kj '^u 


- ?'? 


N.ag. 


5? 




55* 5?i* 


5??^ 


*^ ^lu 


- •,?''^ 


K.vcrbi 


•;» 


- 


*;:?*^ l'Jl 


J^.i 


•;fö 5Jö 


- P'i» 


Pass. 
Pf. 


?j 


> 


',?? ^,' 


yj 


5?;^ s?;^ 




Impf. 


« 


• 


'^ 'Pv. 


% 


'K '/«i 


-P'5< 


N. pat. 


^t; 


4 


5^ pl>- 


*# 


^«u ♦;3tt: 


- >,5i 




VII. 


vm. 


IX. 


X. 


XI. 


Act. 
Pf. 


Fehlt 


8. 


;«ii 


>.l 


pttll 


?^-I 


Impf. 




■ 


;?^: 


% 


y^. 


*A 


Imptt 






^.1 








N. «jj. 






•# 


» 


^öli 


,0^ 


N.rerbi 


• 




•«Sil 


t''«!! 


*!»•-• 1 


J'S**!! 


Pms. 
Pf. 






;öjt 




WwmmI 




Jmpf. 






Ä 




ptflj 




N. pat. 






^;i 




p«Ii 


• 
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YerlbvM nedifte h^MEfttae. 







I. 




n. 


m. 


IV. 


Act. 
Pf. 


jü 


^ 




? 


'r^' 


;?t 


Impf. 




ß*^^^ 


>»., 


i?^' 


^: 


'0i 


Impt 


pi 


A 


•S 


r? 




f4^ 


N. ag. 




t4i 




^ 


^ 


p^ 


N, verbi 


y^ 






\^ 


* 


•Ä 


Pass. 
Pf. 


j*i 






S 


;>} 


f3" 


Impf. 








r*4 


;.% 


r«4 


N. pat 


Jjr* 














V. 


VI. 


VIT. 




vm. 


X. 


Act. 
Pf. 


^ 


i^ 








-St«. 


Impf. 




3 *' « 




• 






Impt. 




•*"— 

?•»» 


J^^ 




m 


*«ii 

f * 


N.ag. 


^ 


*«£«•» 

r?** 










N. yerbi 


^ 


ff* 






r^s^i 


?^1 


Pass. 
Pf. 


pß 


- » 

f?)» 






'^ 




Impf. 




;.Äi 


i^ 




?«^ 




N. pat 


fäi 


*^ 


XCfs; 




^Tm; 





Tab. Vin. 
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Yerina terliae keaiatae. 









I. 








U. 


Act. 

Pf. 3 p.m. 


r; 












ly: 


3 p« f. 


^f;? 




«>s^^ 






• 


^?y: 


2 p. m. 


^%^^ 

*!,< 












C.IX 


Impf. 










4. »^ 


0. ^bAf 




Impt* 
















N.ag. 








i > 








N. verbi 






»i* 


p-' 






2?^ 


Pass. 
Pf. 






S # 

^ 




% » 






Impt. 
















N. pat. 




( 

4 






■» • - 




in.« 




Tir. 


~ 


V. 


VL 


vn. 


vm. 


X. 


Act. 
Pf. 


ryC. 


9 


p 


t;ü 




« « 


t^Jsil 


Impf. 




i5^ 


%?; 










Impt. 


<» ^ 

»'i^ 




t5? 












k»j^« . 


i ^ 


rfp* 








* •-*.» 


N. verbi 


2»Jv 




fe» 


»'-. 

»^ 






iT^l 


Pas«. 
Pf. 










• "5f 


^t 


,5^1 


Impf. 








IM 




ta^K 




N. pat. 






1^ 











382 












Tab. rX. 




Yerba 


primae 


radiealis 

1 


) Hii 


tf- 


1 


Act. 
Pf. 


•* *• 

<*•> 


V> 


1 


• 

Jt3 


•»3 


^ »^ «■» 


-! 


Impf, 




> «• 

•^i* 




J^yi 








Impt. 






fr» 






1» 




N, verbi 


*•> 




««> 






O o^ 








% 


«i? 






y 




Pass. 
Pf. 




"^9 








ß > 




Impf. 


» * » 


> ^ # 

•i-»* 








ß ^ * 


N. pat. 












^ ß M.- 








IV. 


vm. 


- 


X. 




Act. 
Pf. 




^f 




^1 


«»«^«•t» 


... ^j a 


1 


Impf. 


> > 


j » 
r;yi 










1 


Impt. 


•• 


rfJ 












N. ag. 








ß mß 








N. verbi 


4*^1 








4 " ** 






Paw. 
Pf. 


* 














Impf. 






%^^%A^ 


^^mß 






1 


N. pat. 


# - ■• 


•' ' 

^jÄ 


SiS 


pli 


• 







Tab. X. 



Yerbam mediae radicalis ^. 

Activ der primitiven Form. 
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Perfectum. 


Indicat. 


Sabjui 


Imperfectum 




ict. Jussiv. 


Knorg. I. 


Encrg. II. 


Sing. 
3 p. m. 


'ß 












3 p. f. 


^\3 




J^ 


^ j^ 


^9^ 




2 p. m» 


cJ3 




j^ 


' JA 


^^ 


*y> 


2 p. f. 




wcy* 


J> 


^ ^,»^ 


^y' 


ijyj 


1 p. c. 


^ 


j,^t 


3^1 


f j5f 


5,?'? 


Ä»»»? 


Dual. 
3 p. m. 


ya 












'i p. f. 


vsiö 




j^ 


\ 5^ 






2 p. c. 




^5^ 


/^ 


9^1} 


--'•-. 

9»^ 




Plural. 
3 p. m. 














3 p. f. 








«»<> 

üT^ 






2 p. m. 




J^ 


ly^ 






'j^ 


2 p. f. 




•*<♦-. 

«;«? 








- 


1 p. c. 


\M3 








OB" •»- 


jij^ 


■ 


N^omen agentis» 


Nomen verbi. 


Imperativiis. 


Simplex. 


Energ. I. . 


l£nerg. II. 


Sing. 


0*- 


$^j 

J^ 




1 •^ 


J>V 


'^^ 


f. 









J..ä 


^y 


t^j? 


Dual, 
m. 

f. 






2p. 


c. üji 


>)^ 




Plur. 
m. 








-• > 

ly^ 


;:?^ 


'J4 


f. 


X]^ 

« 


< 




i ^ 


***** 
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Yerbnn mediae radiealis ^5 . 



Tab. XL 



- 


Activ 


der primitiven Form. 








Perfectum. 






Iiuperfectam. 






Indic. 


Snbjnnct. Jnssiv. 


Energ. I. 


Enei^. 11 


• 


Sing. 


^ ^ 


j ^ 


^ 


f • -. 


• " " 


*i» «» 




8 p* m. 


e< 


Cd$* 


feji fe4 


tt>*«J4 


»^^ . . a 




Sp* f. 




^ 


e«* fe* 


i*«^ 






S p. m. 


A*4 


^ 


c«* es* 


ii*«s^ 


oi. « 




Sp. f. 


t-4 






^^ 






1 p. c. 




«t 


e« 


t «t 


i^:^ 


4>S4t 




Dual. 


^ ^ 


^ ^ 


^ 


«» «» ^ 


« <> «• 






8. p. m. 


UV{ 


#^'»«4 




9^*«i 






3 p. f. 


uteC. 






^vijj 






2 p. c. 






U«J üjJ 


^^ 




Hur. 


^ .» 


> .» 


> 


.» > ^ 


•-• " 


^ ^ 




8 p. m. 


yo. 


u>>*tj4 


•)««S4 »)*4Si 


tt>*<j4 








« 


• i» 


• 


.» o ^ 


<»a « 






8 p. f. 


yi*i 


tti^* 


Ur» 


4 tf*Sl 


^U«j4 






2 p. m. 


>« 

?»-* 


•5»**:' 




W^ 






2 p. f. 


Ä 


• 












« 


« _ 


^ 


« 


tf ' 


*•■ 




1 p. c. 


«-4 


e«» 


C4J^ fe^ 


iperativus. 






Nomen agentis. 


Nomen verbi. 


In 




Simplex. 


Bneig. I. 


Eneig.II. 




Sing. 




#•>' 






• - 




f. 








c«^ 


m 




Dnal. 








\ 








m. 




2|p. 


c. Utv 


^^ 






f. 


^iw^ 






«^ 






Plnr. 
m. 








»>*Äi 




i«di 




f. 

• 


2u;l{ 






U« 


•,.«-4 







j 



Tab. XII. Verb 


um mei 


liae radici 


i1i8 ^ • 
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Passiv 


der p 


rimitiven Form. 






Perfectum 


• 

Indic. 


Imp 
Sabjonct. 


erfectum. 


V 


JuBsiv. 


Energ.I. 


Energ.n. 


Sing. 
Sp. m. 


'^, 




J«4 


J»4 


^ 




3 p. f. 


•- • 












^ 


*••• 


« *» 


^ «-^ 


«>.»# 


m* ** 


.- ^ 


2 p. m. 




JU» 


JUJ 


J« 


i>u? 


iiuj 


2 p. £ 




i-iu» 








aiüu 


1 p. c. 




J^ 


■ß 


•^ 


5vJi 


iiif 


Dual. 
3 p. f. 




^»Ui 






^ * s 






•• « 


^ ^> 


^ «>> 


^ «'J 


^ ^» 




3 p* nh 




^»Uü 




tfu; 


^»U? 






-.■»•• 


^ .># 


^ .»> 


«* «^ 


.0 ^» 




2 p.c. 




^»u? 


tfUU 


]IUU 


^»«y 




Plur. 


* _ 


# ^> 


# «-^ 


« ^# 


' '"^ 


# ^» 


3 p. m. 


•)»«! 


^y«* 


iyu4 


lyvjt 


wi^ 


^\ii 


3 p. f. 


^ 














-**• 


# ^> 


> «'^ 


« ^> 


^ ^ 


» 4^» 


2 p. m. 


jW, 


^yoj 


lyu; 


lyu? 


iJUÖ 


'^xa 




• -•*.* 


a«^ 


«»«•^ 


«.«^ 


^ *-* 




2 p. f. 


J^ 


ips 


^jj**^ 


yl^a^ 


^uu? 






». 


» *» 


.0 «•> 


«.»« 


tf" "> 


* ** 


l p. c. 




ju; 


ju; 


J« 


ilUÜ 


t^yii 


Nomen patientis. 


Sing, 
m. 














f. 


IrJU 


/ 


Das Pass. 


der Verba mediae 1 


Dual. 


.0 «<» 




^ wird ganz in derselben W eise | 


m. 




abgewandelt wie < 


las Pass. der | 


f. 


(^UU^ 




Verba mediae % • 






Pinr. 


* /- 












m. 


isy>«* 












f. 


f« i' 












Caiptrlt 


Anb. Gnm« 








35 
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Yerbnm nwdiM nüealis y 



Tab. Xin. 





Abgeleitete Formen. 






IV. 




vn. 


vni. 


X. 


Activ. 
Pf. 


J^'t 




^ «K» 

j»«i 


- 4 


jus^l 


Impf. 


J^. 






Jtt«4 


Ja«--. 


Impt« 


J« 










N. ag. 


Jt** 






jtt£s 


Ü*?^* 


N. verbi 


h^ 








Sruxli 


Passiv. 
Pf. 






j^ 


J«?)^ 


jti£:/ 


Impf. 






j«4 




JUS-./ 


N. pat. 










jü&li 


•s 


n. 


III. 


V. 


VI. IX. 


XI. 


Act. 
Pf. 


jp 


J3'5 


J?» 


J3^ Sjil 


SI311 


Impf. 


Ji^. 






. J3VIS4 J5«4 


*. •' 

0I3-*/ 


Impt. 


J?' 




'S^ 


#•«> ^ ^ 




N. ag. 


üi^ 




J?^ 


JjUBi 55I; 


^lyÜ 


N. verbi 




Ir5v£; 


J?» 


JjVÖ Sljfl 




Pass. 
Pf. 


J? 


Jjj^ 








Impf. 


J?i 




r^. 


J3Vte4 




N. pat. 


jPi* 




j;ei 


• 





Tab. XIV. Yerbum terüie radicaliä ^ , mediae 

radicalis Petita. 

Activum der primitiven Form. 
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Perfectunc 


Indicat. 




Im] 


perfectum. 




■ 


Subjanct. 


Jussiv. 


Energ.I. 


Energ.U. 




Sing. 
3. p. m. 


1)4 


>)*4 








&3>^: 




3 p. f. 


*>* 


•"»* 

)>*» 


3>*» 


>*> 


23)*» 


&3)*» 




2 p. m. 


AS>4 


•»•»* 

J)** 


3)^» 


ii-' 


^3)^» 


ÄS)** 




2 p. f. 


•t-J)* 


»S4i*» 


-^ 


-^ 


Si^ 


S^ 




1 p. c. 




j>4! 


3>*f 




«>3>*' 


ä3W 




Dual. 
3 p. m. 


'3>* 




'3>*4 


•3>*4 


1^I3)*4 






3 p. f. 


«•**' 
\?}i 


^ijyiJ 


I3)*S 


I3i*5 


^I3>*5 






2 p. c. 




tf>'3>*J 


I3)*5 


I3)*J 


;i3>*? 






Plural. 
3 p. m. 


•S)* 






**- 


S3; 


Ä)*i 




3 p. f. 


ä^ 














2 p. m. 






''*** 

!,)*> 


1,^ 


Sytj 




/ 


2 p. f. 




•'*** 

Ä))*» 


•»»»-. 

^^^ 




;vj,i*j 






1 p. c. 


us>* 


■»**- 

J)*' 


3>*J 


y*3 


:y^ 


&3)*J 






Nomen ageuti«. 


Nomen verbi. 


Imperativus. 




Simplex. 


Energ.I. 


Energ.n. 




Sing, 
m. 


r 


li^ 




J 


>4t 


:3>2t 


Ä3)*T 




f. 


V 








^^t 


5i^t 


&i*t 




Dual, 
m. 

f. 






ap. 


c 


. '3>*t 


^I3>*t 






Plur. 
m. 


ü>j>^ 












a>*t 




f. 








1 


Ä)>*T 


25* 
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Yerbnm teiüae radicalis ,5. 

Activ der primitiven Form. 



Tab. XV. 





PerfectuB 


a. 


] 


'mperfectum. 






Indic. 


Subjunct. JoBsiv. 


Energ. L 


Eners^.n 


• 


Sing 
3 p. m. 














3 p. f. 


•••' 


rf? 




WB*>' 


Si^> 




2 p. m. 


^J 


^J' 




ia«i^ 


i5;> 


2 p. f. 




äi^*^ 


^f Jj? 


Uli? 


lie? 




l p. c. 


i^y 


^ 


^ 


» r? 


is-Jt 


5«;? 




Dual. 
3 p. m. 


^) 


^^f. 










3 p. f. 


tti-, 


^^? 


i;.y y;> 


*^^!f 






2 p. c. 


<^') 


^^? 


c-;> cj]? 


«^? 






Plur. 
3 p. m. 


>^; 


i^yi 


'>^?. 'y-Ji 








3 p. f. 








i^Wt^ 






2 p. m. 




.3>i? 


»)i? i,i? 




ii;^ 




2 p. f. 




imt:^ 


tfst'* ««;>' 


8»««!? 




1 p. c. 


^i 


^? 






5^? 






No^len agentifi 


1. Nomen yerbi 


Im 


perativus. | 


Simplex. 


Eneig.I. 


Energ.n. 


Sing, 
m. 









[ r)J 




(^ji 




f. 

Dual, 
m. 

f. 






2 p. < 


0. u^i 


• •• 


>ji 




Plnr. 


4 






•,i;i 




'^ 




f. 


*i;.ij 






Ä4?>J 


^ivjl 







Tab XVI. Yertnm tertiae radicalis ^ mediae 

radicalis Kesrae. 
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Activ 


der primitiven Form. 






PerfectuiK 


1. 




Imperfeetum. 




Indic. 


Snbjnnct. Jassir. 


Energ.I. 


Energ.ll. 


Sing. 
3 p. m. 


^> 


J>r' 






— ^ »><• 

u»«*/- 


3 pi f. 


i^, 


^? 


u^;' ui? 


"^;> 


s^> 


Sl^'p. m. 


" ,- 

•=^> 


^P 


J>p :^'f 




2;i^*,j 


2. p. f. 


^> 


^P 


'jp 'j>p 


^? 


&r^',* 


1 p. C. 




J^ 


J^\ 


t >y 


WS^)^ 


»:::*•! 
««*>' 


Dual. 
3 p. m. 


^'> 




<^'fL ^'^ 


fS^'j* 




3 p, f. 


«^)' 


^^'? 


<^P "'^? 


^ci? 




2 p. c. 




«'^? 


^P ^P 


^t^;j 




Pliir. 
3 p. m. 


i^j 










3 p. f. 


«9*) 




«» ^ 1»-. • -r 1»-. 


^«;^/. 




2 p. m. 


?^> 


^;;^? 


.;i-^ i;i? 




sp;> 


2 p. f. 


^5 


ü^? 


tji^r tii**r 






1 p. c. 




^;^ 


^;^ üi;;? 




iS;i> 




Nomen agentis. 


Nomen yerbi. 


Im 


perativus. 


Simplex. 


Energ. I. 


Energ.TT. 


Sing, 
m. 


u*»; 


"^2 






Ä 




f. 


^'5 






• -• 


w**)i 


il«^)I 


Dual, 
m. 


<^^S> 






^ ^aft 


^ ^ 1» 




f. 


^«;*») 


- 


ap. < 


^0 

c. uiji 


j^^J 




Plur. 
m. 


ö>*'> 










.ff "0 


f. 


i^'') 
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Tab. XVn. 



Yerbnm tertiae radicalis y mediae radicalis F^thae. 

Passiv der ersten Form, 





Perfecti 


Lin. 


Imperfectum. 




ludic. 


Snbjnnct. 


Jassiy. 


Energ. I. 


Bnerg.II. 


Sing. 
3 p. m. 


ijj 


«>«i# 

^)*< 






m"^* 

^:^. 


2^43*4 


3 p. f. 






^0> 








2 p. m. 








^^ß 

M 




^ ^^ ß 


2 p. t 








^ ^ß 




^«ß 


1 p. c. 




,11« 










Dual. 
3 p. m. 


^:>i 

^ 






^^9ß 


^ ^,>« ß 

>:M 


« 


3 p. f. 


ttijft 


^^» 

.?»*)« 




VtJ« 


« ^•'» 

^»i)« 




2 p. c. 




*"»■* 

«jli>« 

^ 


Vi)« 


V4>« 


^V4)« 




Plur. 
3 p. m. 


lj>4 




SM 




tö)>*4 




2 p. f. 


tfii* 








>:>i4 




2 p. m» 


p.>* 






lj>« 


s,-)^ 


&3« 


2 p. f. 




o-»«»- 

c**)« 








1 


1 p. c. 


Uii* 




..«» 

.5)« 








Nomen 


patientis. 
















Das Pass. 


der Verba 


^^) und 


l ^j wird ganz 






in derselben Weise wie das Massiv desYerbum | 




• 


IJ^ abgewandelt. 









Tab. XVm. 391 

Yerbnm tertiae radicalis ^, mediae radicalis Fetliae. 

Die abgeleiteten Formen. 





TT. 


111. 




IV. 


v. 


VI. 


Act. 
Pf. 


Jy^ 


^3U 




^» 


J^ 




Impf. 


J^. 


^i«4 




s^ 


\r^. 


•" •• ^ 


Impt. 


? 


i^ 




^ 


p 




N.a«. 


?^ 


JUS 


m 


^ 




5US;« 


N. verbi 


kii 


li)U2 


od. sT)« 


1^1 


p 


jUä 


Passiv. 
Pf. 








^ «f 

^•^1 






Impf. 


j^ 






'**> 

^>*< 


J/sk 


^ ^ m 


N. pat. 


^^ 


^jOi 




^5*i 


J^ 


^Jwsi 




vn. 


VTn. 


X. 








Pf. 
Act. 

Impf. 








Die abgeleiteten Formen 
der Verba ^^•^ und ^j 
werden in derselben W eise 


Impt 




^1 




abgewandelt. 




N. ag. 


-•»• 

^ 


^ 


* •> 









N. TorU Sl)iül tT)slt t1}Asitl 



...»«« «'^Oa .*«> 






392 Metrische Tabellen. 









Snr. 6| V. 152. 



\A\ ji\ 'ß\ 



' ^ J hr^ ^ W y5u\) ^}i •^nuü 



'i^t iibt 5« 



Sur. 46, y. 24. 



3-öt '^\:s :^^ 



^««X^fM _ W X ^« «^ ^^X<^^/ .^X^^ _ ^ X H« «« ^\»Xw^^ 



Ucp l)X3 A^b t)t^ ^yii^ ^vi&s ^Ü&i 



Sur. 33, y. 56. 



^y\ :^>\ >i 






Snr. 11| y. 63. 



Metrische Tabellen. 393 



_5j\ :^u\ -j^s 






Sur. 10, y. 25. 



>x' -r »ö > .-ar ^ >»^^ 



i,;^f i^T ^.jjf w? vJ ;:iuklS y^^6^ S^j^ 



Sur. 3, y. 200. 



Snr. 26, y. 82. 



> •Bf »f > ?^,f >^. 



g^\ ^Vii\ j^\ 



fd^^ H>^^ A^ ^^ tJ^^ ^^Jl^ti^ ^r'^AiSuj: 

Snr. 6, y. 96. 



•>?f > .-?f >»''»i 



■^^\ ^U\ ^^^ 



••«'X— «».«i^Jl _wX_ -.wX— W i_ >^ JL —^X — 

•f5«' '*?-? ' ..^r* .. • ^*'?# ■»•:»- «f.-? * -**- 



ijJüJ ^j^f ^ ^1/ -^ J5iif *iu ^t c^ 



394 Metrische Tabellen. 



UäJ y^ 4^:>\iJ '^\ 



■ •^w— — wJL_ _JLw. _i£w— _wJL_ _X^^. 






Snr. 4, T. 78. 



pjUiJ^ yitf> JU3\ ^\ 















Snr. 111, y. 2. 



^ x^^f ^^ ^ > ^flf^f >«'^'J 



i>^ "^ v^t -s'^ 






jbtj Jji. AÜ15 inuiJ iUÄ-Mi 

Snr. 20, T. 75. 

Xw_ JLw. Xw. X NT — X«i/— X<i/— Xw— Xw — 

wu Ou 2iua<w ^ii ^ö ^J ^1$ 



wXw — Xw ~.Xw .Xw wX«i/ .Xw — Xw _Xw 

Siat i,*j! J-wf iJS! i? Iu5f §U. i^ ^;«J 

^yf yT3 !,LSif i,:^! j^ '^^ ^^ *^^ 

Snr. 2, y. 4o. 



Yerzeichniss 

der in dieser Grammatik enthaltenen arabischen grammatischen Kunst- 

Wörter und graphischen Abkürzungen. 



Seite. 

238. 
99. 



«Tlxel 



Ml 



166 

7 SloJf Ai.T 



7. 

7. 

%%%. 250. 



- *-*.» * • * 



T i^T 



-. a -.« - * «» 4 






^ # «•^, 



281 ^ir Ä,!^! 



«I« ^ 4 "1 



164 J^.-af iut 

252 



260. 



81. 






4«» 



Seite. 



81 Sjviyf p 



r 



100 sb^^f 

81 jjaIT mm 

84. 104 »^I ^ 

84 LJUüt r- 

99 iUCüf 



r 



* ^ «»4 ^ a 



84. 104 «Ujif ^ 

84. 104 Sj^yi ^ 

224 ^t ^ 

224. 322 2l r 

210 ^JwO« mm 

84. 114 ^JLm ^ 



396 



VerzeichniBS der arabischen grainmatiflchen 



Seite. 
82. 



«4 ^l 






4 # «^ 



#« 



84. 105 

855 Jy^ pl 

88. 96. h$\ *u-.t 



83. 93. bis JjSif Äl! 

88. 97 ^uSTTiUlt 

88. 84 j^t*u-.t 

88. 92 »^I *U-.t 

83. 97 jyLuuU-.! 

83. 93 ^uyi5 j^uut iult 

83. 92 f^l i 



315. 



jul^ 



«.»«><• > o * , 



141 ^«^1 (UiT 

281 IJui 



>.» .> 



302 ^Ujf ÖUi 

302. fujSi^ Öiij 

302 ^jJSt Öui 



286. ... ^1^15 ;--jU;t Süi 

282. 302. ., ^iC,hü[ 

282 K^^ ^^1 

302 li;pJ> Öui 



Seite. 

214. 282. 
213. 282. 

282. 

282. 
76. 

202. 

202. 

201. 






- -^r ff.-: 



-•'•^ 



4^ a^ #«^ «> 

S^Bil a$U? 



- tu- 












76 jJjT3 ^3üt ji;5l 

35 



cj^;^ ju;)! 



35. 



isji jüy*t 



35. 200 liiÄi Jü3t 



200. 
200. 



100 ^^-aSj! jiJf 

342 £>«$i^f 4siyu^ 



f*y. 



164 piTj Jj»! 



260. 



18. 






Hit 



• •• > 



106 i\i«wf.jif 



14. 



eurf Jif 



Kunstwörter und graphisch«! Abkürzungen. 



397 



Seit«. 



7. 
7. 



14 ^*f Jit 

18 %^Jfl 

18 t»,*U J»! 



18. 



18. 



tfJI 



fcuJI 



248 »^ Jl 

248 J-4«« Jl 

191. ... äLjütf ^ äSiäl y,1 

191 



><• «. 



248. 



• «i «> 



260 iXUalnf 



260. 
260. 
260. 






259. 260 ^f 



260. 
260. 
260. 
269. 
258. 
277. 



f^Jil 



aiaf 



^f 



Jl^f 



u 



8«tta. 

836. 337. 



V 



- t'.^ :- - 



337 jvXxiitT, Jin 



336 ^f ;2^ ^t JS{ 

837 b«if ji? 



886 g^f « gflt ^i{ 

242 



332. 






'tf 



e« 



207. 885 Is^ 



241. 
242. 
278. 
221. 
241. 
9. 












4 .« 



114. r^ 

119 r^^f^'i^ 



252. 
207. 
260. 



207, 



St.;;} 



I*V« 238. 251. 260 J^ 



398 



Yeneiehnim der aralMsdien gnunmatudien 



Sdte. 



oritS. 



147 iji^ 817. 828. 

807. 286. 803 LJJ 816. 



8. 






827. 885 ejljJ 



278. 



260. 



18. 



lC5 



142. 



142. 



810. 



291. 



fr« 



^ ^« 



^ ^ 



c 






>•>?■ 



168 

81«. 817 n/^W 18 c 

168 fyi. 202. 278. 280 Jii 



8. 






280. 



• .s. 



8 Ü». 280. 838. 






126. 
140. 
126. 
126. 
126. 
126. 
126. 









?> ••' 



« -• 



248 («kW 

248. 

248 



m 



^C" ••" 



isic 



278. 



# # 



• ^ 4«^ 



174 .iüh:f y^ 



% *» #• 



*^Sm #«»^ 



815 IS;. 

816 !;^f Iß; 

817. J^^ ^yjÜ ^j^. k; 



170. 
174. 
175. 



r-*^ 






•- < 



168 «««'^jl^ 



248 Ja* J;;. 



Ennstirörter and graphiiohen Abkfirzniigeii. 399 

8«lte. Seite. 

168... ^ Jjjl 81.273.291.835.337.355. liU 

168 Öuit J,^ 18 f«ü 

168 >^f >^)>^ .365 lu 



361. J^^% ja«A^ J>;^ 5 fi 

168 jiA^ J,^ 5 I^i 



« - 



178. KM'^rf- 82 

173, JiatftJ,^ 325 ^»^f^ 



6 i«'f^)>^ 1'5, ^uif ;^ 

225 lliuÄ Jj^ 322. 825 ^t '^ 

226 «lidf J,^ 175 l^f ^ 

316. 332 ti. 18 k 



••s* ♦»? 1 .< » •...:i 



317 p: ^ 147 JfcU» 

226 4^^ 284.817 J^S 

168 ^ 352. 368 *;u 

18 ^ 248 iilil* 

862. 368 c^lj 248. 887. *■ 



18 «i, 887 ^i^tit '••-' 



« i« — *■ 



8 J^ 261 Sfe 

120. 121 ^ i^ 18 f^ 



336. ^*f i^ 81». 

11 %J:i, 22. 



«a. 






400 Yeneichniss der arabischen grammatischen 

Seite. Seite. 

»48 ifcU 250 ^li^slil p 



• _ ^ 



142 Jjiii ^ 26» pU-x-irT ^ 

22 vi 259 v^MSlf P 

816 J»<J 164 J^j^aif fi 

4 e** 261 ^^^1 'fi 

4. US 211. 887 ^ti3f S&y»^' 

18 ^ 261 iwf f» 



• • 



816 Jü 250. ...f ,.... M^Jf» 



*-» •., , .- •.."!: 



61 pjSi 147 >4» 

51 JivÜ jS> 185 tiy^l U 



829 ^ult ^ÜU ^ 224 8\a1 U 

260 fJ 829 £U]J p:< JtlU 

11 ii^ 218 j»U 

229 Öwf ^W- 277 e«i 

229. 280 hiCil ^V 316. 858 Ms:^ 

4 pf 817 ;S**i*;s 



4 I;:ir 887 i»; Ji;« 

166 )}^i,f 881. 885 Ißi 



4 



♦ .»• 



82 «iUr 816 ),,¥- 

228. 845 J^ufba» 18 A 



• •* 



22. 164 p 191. ^"-' 



Kunstwörter und gr«plüsdiai Abkürsimgen. 401 

Satte. 8«tte. 

17 Sa 206. 207.. 220. 276. S"** J)»** 



17 i£i 270 i-53tl 

111. 147 ^>S .J/pS . 250 



j1 



t«»> 



262 4i AWÜS 18 1^ 



252 »l^t ^ AVäli 238 »lixilU ^ 

815 Ss^ 242 ,^4jÄf ;^ 



<. ♦-•, 



316 &:t( ZiJt 241. J^«*«^ tf* 

9 Slit 241 



260 L. 



r«0«"-i-, 

238 ,^4!^^ i« 

84. 207. 210. 816 JÜi 225 ^j«i 

816. Sj,^* 142 Jvi2s 



218 |,Ui 887 1^ 

215. 281 3»i; 81. 887. 856 J^ 

215. 281 «?l JlÜ 82. 855. 858 ^f J,iyi 

18 tu 837 tfyi 

17 iü 335. 837 Srjj 

329 jyÜü 222 J3jT5 yÜ'f 4*1? 

202 0;i J^ 835. 887 lÜ 

202. 881 ^J J^ 207 gl 

234 ««J jyUi 11 tib 

Oasparl» Arab. Onm. 26 



402 yerzeichnissgnuDmatigeherKaiutwörtera.gn^hiadierAblcfimuigeii 

Seite. Salt*. 

11 fyk 868 4^^\^. 

109 ^»i5»f {>i6 198. 225 ^^jH Jfj 

109 b^ IpÜ 18 : 



o 



14 sl^t/pb 18 jis 

198.225 5i«3tjt3 18 ^ 



Lesestücke 



und 



Glossarium. 



26* 



I. iKe <Seffl)ii|te Hittaihtt» %ti dn^n. 



Ans Snrürts Commentar zn Sa'di's Gnlist&n. 



*- • 



.-•<*.♦ '..'.. «. 



^f Öfj! i^ i'ii J^, ö ^f ;^ ^.r 2f ^3;;^ lii ^jl 

J-? r>>^5 »n»^ ^ ^, «M ^3 i*?? Jyp' if^h Ä «»^ 

j^ ^ i. ^;S»t fi/ ^ü- a j4>3 ^^ijSf ^ J iaif5 »* 
4,^i li| *J» J4I3 1%. isi»{ ^»f Ji ^^^ ^1*13 li* ««jf, 

J** i* Jp3 «^iJ-Jt J>» ^)»t ^Ubl ^,««4 »3 tO* »4*84 jM r 

•!^va* er- Hl C«^*-^ ^ r»-»' ;«»' «r-sf -«-^ »»»"t ^ ^0-3 

»3 Ui ;*i fc>, ifl*a} ;iLt 4»; ^ pÄ ^, i^ ^t ^.,i3Sif 



406 Lesestücke. 






»yU lyuii f3 jiwf ^t i; j-j «A< ji«,»! ,Ä.J Sa^ 

s^Ö llulif |JU^ feu.t3 ^.Jifasl^t ^ CxjaiT ü! jI OU C^ 

jljviasu.)T3 «^ ^jJU Ji» ^x^T y« r^'3 *f ^> ^^ '«^^ >^ 

^ ^«^^ j^*?». UÄ3 ^j-jt jät! ^ j-a^ 4>^ )H j:*^ cJ^ 

»u ^j-» \4«> J ^j ;ri jj^ A,ua)t j»,f »i Ulk! p j^^ y^ p jil 

Q Üm)1 ^ ^)\l J^ ^Uü) «rJoDf ^k u Jl iX^\3 «4.30 S^liJf 
tjU&lT ijUb .«U^T £1 ^)T ^*t »UjJI jh* L*.U« ^3 UJkJ jULi 1 

U|3 lÄySLi j5 ^jöt3 .ujirf ^ jnJ ^\y ;^ *^[ jiwf i^f lyiS 

i;«i Jit 1» ^^f ^\ ^ JusTO a jü^Vf Xujf ^J^ 1^ 1 1 
^ Jü ;^3 i-5jiS>f3 gSiJf ^! i* ^) J5T SL J\5lT3 «uij 



k" 



Lesestücke. 407 

' sjyL i^l g}^ jWlj 2^ '^ ^ ^^^^ ;^ ^ ^^^> '^^^ 

»»^ «s» JI54 »jP >w< g,*. *il P ««««^5 rfJjyf u«^y«f j3 M 



Jä^ vS^ ;ä^,^ tiHif ^ jSA^ JU i\r3 o kVf3 ii^uif |;jiJ iv 

J{ Jl 5C3 ^jCf';! ji ij? ;i; ^ JL i^.r, )C ^ iL Järt 

5^f Jur, L: ^3 u- AU f^. .^ ^u- j«j3 «oi IIU ^ ur-, 

ic 8;ii §;! r;:^, ^'t ^t jj, ix: i^ ti;! j ^^, ^^*t 



408 Lesest&dce. 



,^»9»aWj-r5yffstti^!i»jv0 fcL.«if3 »ucjfj ^^ 
^ü- ilJ Vi ^ü- u »^ i; ;e;^ I» i«f u ipL i- jiT3 ^f 
.s.4ji i-. Cfa; iu- is-, ^ ^ ^;b*t ^d ^ JU t^rCi 

yit M >^> t-i* -*/ 5^))»f ybvl5 ^f^ yiw f,-«f ^iff J133 



des ^bdamhoUka Butteni. 



U 



^^i^ ^i J^, Jjr^i '^*t^^ 9i)^ 9f^ J, 7*»*^ 4«^^ if 
fui «*Jr^f ^I5^f3 ^-,ajt i^ ^i js^ ^^f %,3 .^j»«»f rr 

^Q OU15 1;^ j»,»f ^«ut ^ ^uyt ^T ^ gyiii «««•*» tft 
^/^ ^^f ^i «ijf j;w jl.13 'y. »i Qjjf ^ 3te p ^5 »•»•3 "H 
J»\y, U.a >I3 >^ fUjf A^ *0f j^, 1;». ^ ti«faMf f Jjb Sl^ 

j^.3 ^f J üi\ jy-5 ijA4 a»f ^ l#-piT j^ yb3 ^«uf3 



LeseBtUcke. 409 

ii:4«43 »i L. »3 Vi^.3 »i i»^, jj-4 » wit p-^^.A^,! f-f3 t«»»« 
^,jis«>f ^.^ liojf g^yi ^u 3*3 ^j*3 ,uu« j>^ i- »u. y^. 

3*wl .>i5 ii* "^ ig^jfi»» Jl •tf>töT Lä^3 ^^iwT g . /A-u i i . J ^3 
»l J^. U j»,»f i- v^lWf frJ^. fJi^f ju^3 ^f j»i e«^3 

.^ iyii t< '«i j^ j;.";»! 4^: s;?»! ^^j j-i;/, £4-.>f ^ 

jÄ*»f ^ «b.^ äI £U&.f u «4^ ^ «j ^^ jwf »-4*-i Ä*i3 
JJ3 aiZl ^^! J^. js>3 vil; 5! »*!; jt CiX j^. Zji »^ rv 

^i3;ijf ^ ^ ^& iif3 Lip. ^"h eiiif j4J i.^: 2i 

2«^i3i. > as.! w««-*»f *«v» !4 cA; «jM ^ i** Js-JVj «ut r* 



5y>^3 .J';*'^ »^t v^u^ fujuf jij^t fUif3 ^yT .^-h tm^:^ 

^^ ^ ^ .^3 *^ ^w ^^ 'j^ tf j«J j;; «-3 a^x; 

^1^ jö ;L3 »9U iMf j/i «nt j^5 2r^ ^ ^, JUU ii3^ «»^ r» 



410 Lesestücke. 

j-si i-uj, j^j3 ^u-, ^_^^ ^ 4.Äif ^ j^f j^ c,r,ijSf 

Ä)^. M-, ie 65)^5 Ä»-»;*- J\ ^, -T-k») JH-»5 «r^^-Ät J\ 
«y?* ^i j:^ j33 fc^? dj,^. vJ* JT 4- i;S ;^ :=*5 ^ 

ujii, tt^. ii ^ „rtO. ^ ua. 'ft^ ^ ^^ i49«i j>45 öyou. 
^jÄai^ ^t I»-* ^^ ^;.Aj»i5 ^Uijdi jJL. «u m; ya% «^Ci ii 

^%j\ &a» >«M Luj- JlUAJt ^fe ur^H ^^^ *;^-^ w* r^' '^ 



*^- 



w. «•} •«s'l i5i*J' «" j^j /-r*" J***'? v^i^ r^ »-« 

j^Ji *^. » ,^ ß»! «ii y.--K ««< *"i JrJ j« jtf «4 ^j*A»t 
•eilt ^u «A« ^^ r^y).3 CiB AJU ur y^3 uiuJ j»)9i i^ luJ 



t jyy, 4u^.p ^? «£CÄ« ,^«iüi fj«4 iü ^ jiw. ju> SS5 



.TiiJ, rti S. J^ ? ?«.«»3 S»^' aö 5^ ^,-j J^ ^w; • 



Lesestücke. 411 









> J-¥, «ATj *iR- *a< UlJ »i»5 Yi* ^'^ uH ^ »<^ J)V 
g*» j435^ ^.^i ^> j/33 3A*j ^^*i| j43> ^ j\ ^yi Ö,^ 

> (jur^ > «^^ ^yce) U^ ^ l^iU ^i)*Jjt ^,^3 i4h; , hu . iy t 
»/i .ui a^^M^ ^ ^yfi^ L^5, ut3 Q j^i ^ ^^t j»^ 



j-WI Jibj^ ^/Ä. JVjH g;*u » ^UJI t.^Ui« ja jtÄjU-,! IftU» •;* 
iWtj IC »1 Uy. ^,T J Wh** »l i4;J ^,»1 ^ j^ »3 V4i^ 

9**t''1 ^^^ ß^ ^*s ß^ ß >*-< -. *.»^ j . ^m ß^ ß ß^^ ß^ f9S ß m^^^t - -. 

«uU Ä/^ ^r «I jjV iiÄ*'^» -r») ^1 ^ JrM >^» »«jM Ji4 

•i » ^^ ß^M <* ßm ß ^^%, ß ß* ^ --«I *•! *••-> -»"«i *••* 

<"> *g ' *ß m^**s *" ßß'» ^ X '**■ ^ ««•Di« >«isaa « 11^ ^ 



412 Lesestäcke. 



li jUt •WJT ^ ^Uh ^iS j^ WuJ ijlijjk |;U*. JVjiT fJi;^^«^ 
ji^jjT vJiiv *i/^ '»»^ irr 4^** v^b '-'ä-h «^^^^ J>iiÄ. mU^ 






s; e- u»>^-3 •%»» V*rf u* J^H « ^it>f ü»)3rf >«»»s f»it ri 
'>^>^, !?^ «* ^^ -^^^ *"^ **s^5 «.«'^'^s J«?^3 )a9H «i»«^ 

1! y*)% .^tiU»! JuZn« 



^«^ >«^a«> <*a a^ »^'»» »^ a^« 



^- ^ ^ ^ ^ ^ ■ ^P* 






>if ^ V jUsU «ot j.,3 f«r«* j «iif ji ^^ ,^^ \^^ 



Glossarium 



f 

^1 a« sich weigern. 

*fA Vater. Dual. .^Tjjf Aeltern. 

, ^ t. kommen, mit dem Äcc. der 
Per», und des Ortes. IV. bringen. 
Pass. mit dem Nom. der Pers. und 
dem Äcc. der Sache: Etwas be- 
kommen« 

OAif einer, jemand. 

^! Brader, Dual. JiT^. 

ü-t 0. greifbn, nehmen, empfangen, 
lernen (accipere). 

^ yersp&tigen, hinausschieben. 
^T Letzter, letzter TheiL ^T 
ein Zweiter, Anderer (alter, alius). 

\^\ wann. 

^)f IL die Zeit angeben, datiren; 
geschichtliche Aufzeichnungen 



% 



machen. ^>U^ (Plur. ^>t>-^) 
Chronik, Geschichtswerk. 

jft;l Erde, Boden. 



m^ «> 



iV^)| Jeremias. 
Jmm*! Isaak. 



^..ii^a 



^jjJ^J Alexander. 
^l4A^[ Ispahan. 

2^? attö ^1 un^ y zusammengezogeh. 

l'l aus ^[ un{2 y, wenn nicht; ausser. 

iJn tausend. 

S^l odfer Mi[ ein Gott. «Ill o ^toc;, 
Gott. ^$1 göttlich. 

^^l zu, an. 

^ Mutter. 

Cf was betriffl;; §.< 383. 



414 GloBsarium. 



n 0. eine gottesdienstliehe Ver- Uj[ nur. 

Sammlung in Beziehung auf reli- J;| FamiUe, Angehörige, Ein- 
giöse Gebräuche und Gebet lei- wohner. 



6 ^ 



Wie* 



ten. *Ut Einer der sie m dieser 

' V oder. 

Beziehung leitet, Vorbeter, -* 

ImAm. Lui sein Amt. — Ö JT o. zurückkehren. jj! voran- 
Gemeine. g«*^e»^- — J'^ Fwnili«» Geschlecht. 

- '. * '»* ^ «,, — J^ Ausgang; Zukunft. — 
w*| 0. befehlen. — >-•! Befehl; ^, ^ .% ^' 

♦ 'i ^ , ^ JV» F^«^' *Jv» Ersterer, Erster; 

Sache. Plur. ;%*? Geschäfte. — ^3 ' - tJ^^ ' 
•^ -, „ . , , ^ ersterer, erster Theil. 

i^Uf Zeichen, an dem Etwas 

erkannt wird. sfj^ »*• W*» ^^^^^ zurückziehen, 

- ^ einkehren. — *— ^T Zeichen, 
*U Weib, Frau. ^^^^^^ 

^.t a. sicher sein^ IV. glauben. ^^ ^^ j^^ ^^^^ 

•W.l Glaube. ^-^S gl&nbig. .^ ^^j^j^^^ 

5,! dass (ut mit dem Cory., quod. ^^ . ^a^^ehren. wj! 
mt dm Indic.). ^^^^ ^„^1,/ 

Äl wenn, a«cÄ = ^J. g-j Vocativpartikel, o! 
^f dass (quod) mit dem Äcc, 

^[ ftirwahr, gewiss, mit dem Äcc. w 

Of ich. ^ bei, in, durch, mit. 

j^l PZ. .i^Uj Weibchen, weibliches J^C Babylon. 

>*u. Meer. «>*sr< See (der). 

j^t da. Evangelium. ^ ^^^^^^^ ^^, 3 

^Wl Mensch; PL ^U.^plmensoh- y^ ^j^^y kanonischen Samml. 
liebes Geschlecht. ^^^ Aussprüchen Mul^apftmeds- 

i^lb!)! Antiochien. S^Ij Neuerung, Häresie, etwas der 

♦ai ^t Sunna Zuwiderlaufendes. 

Ju) Nase. 

- j . ^ «X c» i. WM Lk»M ^^- J'^.^ heiliger Mann. 

j3fl sich ergötzen an einer Sache, rnkt ^''.* ^ • ** 

V cier Sache. U^. Comp. ^ scharfsehend. 



Glodsarlum. 
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« • r 



{ innerlich, Inneres, 
a. schicken. 



^«^ 



< nach (von der Zeit.) 
fem; unwahrscheinlich. 



#<»^ 



^ ein Theil, einige, andere. 

^w^ a. übrig bleiben, im* JLj das 
Uebrigbleibende, der Rest. 

^fli-^ Plur. J«H' Jungfrau, jung- 
fräulich. 



t. weinen. 



^O verkaufen, m. beim Kaufen 
oder Verkaufen stipuliren, aus- 
machen; Gehorsam und Treue 
geloben« huldigen; m. Acc. d. 
Fers. — FoM. es wurde Huldi- 
gung geleistet {m. J d. P. u. ^ 
d. Würde). Im^ die Huldigung. 

^l< 2'. v^oi^ einander abstehen, sich 
trennen; deutlich sein. IV, offen- 
bar sein. ^^.«..^ offenbar, 
zwischen, i^^^ ^^ vor ihm. CS^ 
während. 



« ^ 






• ^ 



J{ nein im Gegentheil, vieimehr. 
^^ Bal() (Stadt.) 



4'' 



jJk Ort, Stadt. 

«jJk Ort, Stadt. 

Äj 0. versuchen, prüfen. AT Prü- 
fung, Noth, Unglück. 

)U1{ die Bulgaren, Bulgarien. 

^ t. bauen. — ^J Sohn. 
Tochter. 

4»^ PI llj<f Pforte, Thüre; Ab- 
schnitt, Kapitel. 



# # 



^yyS Kasten, Kiste, bes. Sarg. 



unter. 



# « 






^mJ neun. yLe mmJ neunzehn. 

^^ 0. verlassen, lassen. 

^J? PZ. ii;?! Türke. 

^ a. folgen, anhängen, 

H>y i<n<2 »»? die Thora, das mo- 
saische Gesetz. 



^Vj 0. X. plündern. 

llj Haus, Zelt, PI L^ . 

jU t. fortgeben und von den Sei- 
nen wegkommen, untergehen. — 
«TjiAj Wüste, wo man leicht um- 
kommt. 



♦ *. 



*"'»* 



JlC^ Weisse. Ji^^ weiss. 



yLft aJU7 dreizehn. ^^ dreissig. 
vUw dreihundert «&jJ dritter. 

P dort, da. 

P dann; hierauf. 
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ölossariam. 



^uJ acht. ^jA2 achteig. 

^xäl zwei. 

^P Zeug, Kleiderstoff; Kleid. 



C 



#^^ • ^ 



jilij. 1} Plur. JV*^. Berg. 2) N. pr. 
eines Mannes. 

t^ Stirn. 

jj^ Grossvater. 

t«»ih. sehr. 

4»^ erproben, erfahren, i-^j-a^ 

Erfahrung. ^fS^ erfahren, der 

viel Erfahrung hat. 

1^ mit ^JUp, unwiderruflich be- 
schliessen. 

i)^ I. vergelten. Einem das tAm 
Gebührende zukommen lassen. 
S^t^ Schutzgeld. 

jjüw t. sitzen. IV. sitzen heissen, 
setzen. 

i^ 0. aufgedeckt sein. ^Jl^t kahl 
an der Stirn. 

k. 0. erstarren. jC^ starr, leblos. 
^jCI Zeit der Kälte ; der Name 
zweier Monate des arabischen Jah- 
res: des fünften, Ji)»f »jiC^., und 
des sechsten, «J*^» »j^^« 
a. zusammenbringen. IV. über- 



einkommen über eine Sache, m. 
Ju. &eU»- Versammlung, Mehr- 
heit; sämmtliche orthodoxe Mo- 
hammedaner, die Gemeine. 

2u^ Perle. 

^ Genien, Dämonen. ,^VX Ge- 
schlecht der Dämonen. 

*I^ Seite. 



i^fji^ Stammname. 

J\L 0. abbeugen, abweichen, y^ 
Ungerechtigkeit, Unterdrückung, 
Tyiannei. 

j\i. 0. übergehen. V. in übertrage- 
ner, uneigentlicher Weise reden. 
lyij Uebertragung, uneigentliche 
Rede. 



Ji^ Juwel, Edelstein; Substanz. 

Plur. yfciye. 
t\^ i. kommen, gelangen, m, d.Acc. 

^ui t. aufwallen, sieden. 
Heer. 



c 

^ 2. und ^f lieben. 
*' bis; so dass; damit. 
*- i. w. verfti *J^ streuen. 



^ 0. woÄtn ziehen, pilgern; die 
Wallfahrt nach Mekka machen 
* '^ eine Bolohe Wallfahrt. 
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Upmit )J der letzte Monat des ^Si^ o. Bichteramt und Herrschaft 
areUfischen Jahres, in dem man die ausüben über und gegen Ändere, m. 
Wallfahrt nach Mekka macht. ^. ^ Bichteramt, Herrschaft. 



•^ Plur, tliva. Stein, - «^ ^^«'•- *^*^ ^«i»«'- 



l5«;i Jugend, li^ Ereigniss. ^ Weisheit. 

ii^ scharf, Comp. U.I r^ Sanftmuth. 

^'fL 0. plündern, HI. Krieg ffth. ^^^ ■'^"»- *^i^ '<>*• 

ren. Ijjji kuiaer Speer. j;^ ,-. tragen. 

il»^lfltUf männL Eigenname. 



0. einzäunen, umhegen, be- 

^^ 0* behüten, bewahren. )^ sich wachen, m. d. Äcc, IV, umgeben, 

hüten, fürchten. umschliessen, geistig umfassen, 

«^^ vollst. lernen, m, ^. b>U. Um- 

Uu«fc iVitimö ezn^ Fleckens bei Da- 

zäunung, Mauer. 
mascua. 

^ß^ 1-"'-^» J^ 0* dazwischen treten. V. sich 

^^ bewegt werden, l^) i^ Be- 



wegung 



verwandeln, verändern. 



_ . „ a. leben. H. grüssen. IV. ins 

*M^ unerlaubt sein. n. verbieten, 
' 9m ^» Leben zurückrufen, wieder- 

för unerlaubt erklären. \f^^ der t ^ «^ «»• 

' erwecken, j-*. Phar. tUfc-l lebend, 

Name des ersten Monate des ara- ^ ^ , 

lebendig, ^ly-^.^, ältere Form 
bischen Jakres. «... ,. •' / -v 

^^)^,etg. nom, verbt von ^^ (4^$*-) 

' schön sein, geziemen, beifalls- ^^„„ ^oncret Thier (Sing, und 

Collect), 



werth sein. ^I^ Cm^. ^-ül, 

schön; zu billigen, beifallswerth. f • , f - t , 

^)ma)i männl, Eigenname, 



. . #• 



0. einengen, eng einschliessen. 



9.. 



in. n. V. )Iä». belagern. " ^ 



00* 



ofti 0. m. d. Acc, zu Jemand kommen, t^ .^ .^ , 

j^ Wange, Backe. 

3^ i, noth wendig, schuldig sein. § a^ . ^ i-^f 

f^ . .» .. L«)»)^ einer vom Stamme s«j^. 

X. verdienen. U^ Flur. ^VU^ * ' 

Wahrheit. ^^UI^ ^orasan (Land). 

Caipari, Anb. Qnan, 27 
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Glosnamn. 



«ly^^-A» t. und n. verwüsten. ^\y^ 
Verwüstung. 

^^ 0. n. 17. ^^ ausgehen. IV. 
herausbringen. X. dass. 

<3^ Venusmuschel. 



Ju^ i. versenken, m. d uicc. 
^er Erde und «-» dessen^ der oder 
das mit der Erde versenkt wird» 

jsUi eigen, eigen thümlich. iiX^ 
pl j0f^ Edle, Vornehme. ÜxL 
speciell, besonders. 

^1 Elias. 

^T grün. Fem. iT^. 

^ 0. eine Bede halten, predigen. 



m. anreden. h^^Ua*. Anrede. 

^U. Gemüth. 

?' . ' . 
iJki> 2. leicht sein an Gewicht. 11. 

leicht machen , erleichtem. 

Ji >» <i fwt die Weglassung des 

Teschdid. 

jj\^ männl Eigenname» 

t' ^ ^ A ' 

^.^Ui 0. rein, ungemischt sein. JalU. 

rein. 

0, nach oder hinter einem An- 
deren kommen. III. entgegen sein, 
sich entgegensetzen. VIII. in 
seiner Ansicht abweichen , un- 
einig sein. I k A \„L Nachfolger 
Mohammed^s^ Chalif. üiU. Gegen- 
theil; Widerspruch. 



3U. 0. »ehaffen. 3U. Geschöpfe, 
Menschen. AJ^ äussere Pprm. 
3U. innere Beschaffenheit, Cha- 
rakter. 



fünf. 
I^Uft. Schwein. 
Jll a. fiirchten. 
JU. Mal, Muttermal. 



0«t 



)U. Vm. erwählen. ];mL Gutes. 



*•.' 



CoUect Pferde, Reiter. 



f«' 



2« " tf " 

l{|p, P/to*. v'3'^> ^®^^~ iu^<^ Last- 

thier. 

^j 0. hinten sein. IL leiten. IV. 
zurückweichen. 

J<^ o. mit Pech bekleben; lügen, 
jv^jjl s ji^jjT ^^ der lüg- 
nerische Messias, der Antichrist. 



# ^ß 



J*m) 0. n. V, J^^ hineingehen. IV. 
hineingehen heissen oder lassen, 
einfähren. 

)j 0. reichlich regnen (vom Hvmmet). 

)l)j^ reichlicher Regen. 

^ * ^ 

J)y9 IV. erreichen. 

Up 0. rufen. VIU. sich anmassen, 
beanspruchen etne Sache, m, d,Äc€. 

}ij a. stossen, zurückhalten, abhai- 
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ten, I». d» Äcc. und ^[ d. Fers. Je- 
manden Etwas geben, reichen. 

Jj 0. mit ^Jl6 anzeigen. 

aJUj Damascus. 

Uj 0, sich Jemandem nähern. ^^tJ 



nahe. Comp. ^>>T> Fem, i^j; 
VjJT n&ml. SyAOTl^« das nähere, 
gegenwärtige, dieses Leben ; die 
Welt. 



^j| dunkelbraun, schwärzlich. 

)|j Wohnhaus; Wohnort, Wohn- 
sitz. P2ur. yXiJ Land. 

JjLfif i«»j Ortsname. 

U^j Landeename, 

^tp t. unterwerfen, ^^j Gesetz, 

Religion. iX^^ Stadt. 



^j PluT. iöi Wolf. 
1^)3 Nachkommen. 

^i gehorsam sein. IV. sich unter- 
werfen. 

f^ 0. erwähnen, yj Erwähnung, 
Ruhm, Ruf. 



- l . ' » 



•iUj jener. ^^ also, so. 

yJbi a. fortgehen ; mtf ^| «7er Sache^ 
sich daför erklären, etwas anneh- 



^ a 



men. «^.U PJur. ^)i^ Secte. 
— «yJbj Oold. 



ji^i a. ffttt (^ ausser Acht las- 
sen; zu thun vergessen. 

^j Besitzer, Herr einer Sache Acc, f i. 

iil^j Locke. 



##' 







«> 



# .' 



jj) Plur. j»ty) Kopf. j*»5^ Häupt- 
ling, Anftlhrer. 

jjT) //wp/. ^jl sehen. — 1<I; Fahne. 

tm0y Herr. 

£.{) Viertel (<Zer Erde), ^^ym em 
Mann von gedrungener Statur. 
li^Jf vier. ijyt^P vierzig. 

yk^% a. verehren, hochhalten eine 

Sache. v^> ^^ siebente Monat 

des arabischen Jahres, so genannt, 

weü er in der Zeit des Heiden- 

tkumsfür heilig galt und der Kampf 

in ihm verboten war. 

^ ^ * 

^) i. zurückkehren. 

^»^ 

Jk.^ Mann. 

^ ^ * 

J^} a. fortziehen, mt ^ des Orte» 

Vm. dass. 

*j^ Damm. 

Jmy lY. Jemanden schicken, absen- 
# >^ 
den. J^) Gesandter. 

27* 
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^ gl ^ 

^y mit Edelsteinen verzieren. 

^^--lö) Jemandem wohlwollen, m» 
S^ d. P. 

^) a. weiden, auf die Weide föh- 

^* •* . 
ren. M) eine weidende Heerde; 

Unterthanen, Volk. 

k^y a. begehren y verlangen, mit 
^ der verlangten Sache und mit 
^J dessen, van dem sie verlangt 
wird. 

^y a. in die Höhe heben. 

^y a, fahren, reiten; ein Pferd be- 
steigen. 

^^y Pfeiler, Ecke ; insbesondere die 
des schwarzen Steines an der 
Kaaba. 



* ^ ^ä^ 



^Um^ d&r neunte Monat des arahi- 
sehen Jahres, 



ira' 



lUy Ramla (Stadt). 

^y i. werfen, abschiessen. 

^]y 0, am Abend sein, etwas thuo. 
^y Wind; Geruch einer Sache. 

j)^ 0. eine Sache suchen, nach ihr 
streben. IV. wollen, wohin wollen, 
mit dem Äcc. der Gegend. 

*^yt die Griechen. 

&^3) Rom. 

^yy i. Überliefern, weiter erzählen. 



jA.^} Chrysolith. 

yyi'^] Davids Psalter. 

j^AT^} Goldsticker, Beiname eines 
Schriftstellers. 

^\ 0. meinen. 

^j Vorgesetzter, Oberhaupt, An- 
führer und Herr von Leuten; 
Wortführer (§. XS). 

iTj 0. rein, redlich sein. ^Tj rem, 
redlich. 

^Uj Zeit. 

yb) a. leuchten, glänzen, ybjl Fem. 
«ly^j glänzend, strahlend. 

Jt) a. aufhören, ablassen. IV. eine 
Sache von einem Orte entfernen. 



LT 

yu übrig sein. ^\m der Rest. 

4 1> ' ' tf ^ 

^^ sieben. «gyiiAMf siebzig. 

Cmm sechs, ^y^ sechzig. 

J^C Meeresufer. 

*^ unterjochen, unterwerfen. 

ül Wall, Damm, der den Weg 
versperrt. 
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t. sich fortpflanzen, weitergehen. 

** ** f '**' '' 

^XkLm 0. einen Angriff machen, s^fa««* 

•' Angriff; Gewalt. 

glücklich sein, j^aju» glücklich. 
Comp, jijwf. 



männL Eigenname. 



* ^^ß 



*<»* ji 



^\^ männl, Eigenname. ig^L» ^I 
Beiname Mo'^Awia's^ des ersten 
Omajjadischen Chalifen. Da- 
her LZjuLmII die Anhänger der 
Omajjaden. 

^yLt t. tränken, Trank gewähren. 
rV. dass. 

i^C« 0. ruhen; wohnen. ^^y^M« be- 
wohnt. 

^ ^ ^ 

•£lU o. gehen, einherschreiten au/ 

einem. Wege; hineingehen. 

JLf a. unversehrt sein, glücklich 
davon kommen. II. Jemanden 
unversehrt bewahren. FV. sich 
Jemandem bes, Gott unterwerfen, 
ergeben, ein Moslim werden. 
film ein Moslim. JLm Heil. 

Um 0. hoch sein. II. nennen. tW« 
Himmel, fml Name. 

^ 0. bilden; einer Regel folgen. 
iL« Einrichtung, Regel; Sitte, 
Brauch; Gesetz; bes, Moham- 
med's von seinen Genossen über- 
lieferte Aussprüche und Hand- 



lungen. Ein einzelner vom Pro- 
pheten ausgegangener und des- 
halb zu beobachtender Brauch. — 
^gy*t Alter. 

*Xmi für 54L0 Jahr. Plur, ^y^* 

ä^m Pfeil. Plur. Ji»0. 

jU 0. Herr, Fürst sem. — j*«* 
schwarz sein. — a^ Herr. Plur. 
juI! . — j^] schwarz. 

^U t. n. v. ^ gehen, reisen; wan- 
dein. s^AM» Lebenswandel, Lebens- 
weise. 

jiAm 0. Untergebenen nach Willkür 
gebieten und verbieten, sie regie- 
ren. 

^ytt III. einem Ändern gleich sein. 
0« ^ 



41^- 



Gleichheit. 



fo' 



Schwert. 



LT 



^s^ 



j4« 



^l& links sein. JÄfi Syrien, als das, 
wenn man das Gesicht nach Osten 
wendet, zur Linken gelegene Land. 



9 #• 



^ i. heranwachsen, ein Jüngling 
werden. *y*U. Fem. lAJL Jüng- 
ling, Jungfrau. 

ju& Einen mit dem Ändern verglei-« 
chen. lY. Jemandem ähnlich sein, 
m. d, Äcc. &^ Jemandem ähnlich, 
m. d. Gen, 
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iffS ein Baam. „g»mtc a. Jemandes Genosse sein. 

'jl 0. und i. zusammenschnüren. ™- ««•» ^«»««dm als Genosse 

anschliessen, m. d» Acc, y>»^.l. ^ 
Vin. stark,, streng, heftig wer- « ' «t ^ 

Plur, «^lon^T Genosse. 

den; zunehmen. 1.^^ stark, ... . . ,.„;,,,., 

rf'.- 3«>** <>• wahrhaft sein, die Wahrheit 

streng, heftig. Comp. ^T. t .' • w v u ä- 

sagen. 3*^^ ^^^ Wahrhamger, 

y£ Böses, üebel. ' Aufrichtiger. 

•y*ji a. trinken. ^ schnüren IV. m. Ju d S. auf 

^^ a. dt^ Pforte öfihen ; erklären, oder bei etwas beharren. 

erläutern. ^^ ^^ y^, ^^^ ^ff^j^ sagen, m. e?. 
^]Pi Erklärung, Commentar. Acc, ^j^ dose, m, *-*. 



♦a- 



,3>i 0. aufgehen. J^ Aufgang der ^y» i, wenden , drehen. V. nach 
Sonne ; Orient. ,3^ dass. eigenem Willen frei handeln und 

'fia.undo. riechen! verfügen. Jp eigene freie Ver- 

fögung und Gewalt. 



jui Norden, ^ui nördlich 



#. 



Xkiö 0. lauter sein. X. erwählen. 
«yJU i. kreuzigen. «,ajJL« Kreuz. 



^ n. beten. sJU Gebet. 



«• 4> 



^ a. machen, verfertigen. 



« .^. 



jül Linke. 

jN^ Sonne. 

J14A a. n. V. Jy4m gegenwärtig sein; 
zeugen. 

*,a Monat PZ«n ;;£!. *»«^ ^"^^ *!*« Hauptstadt von 

^ ^ Jemen, 

t^^ Sache, Etwas. 

^^^ •I'C 0. nocA Etwas hingehen tmd 

^^^ * e« erreichen. IV. ein Ziel treffen ; 

Etwas erreichen; Jemandem zu- 
stossen, Jemanden betreffen {von 
^ einem Unfall), ■ 

ywtf 0. giessen, ausgi essen. ^W i. schreien, laut tönen. III. 

^1 . ^ » Jemanden zuschreien, anschreien. 



. . 



• ' . 1 i # _ ' ,„^u « rr 1^ «• sich wenden ; gehen ; werden. 

^ t. wahr sein. ^a>m^ wahr. Comp. ^ ' e ' 

^_ ^ ^ 

M?. 1^«« Sina (China). 
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• *. ^ *■ - 

J-> t. irren. JIU Irrthum. 



^»^ 



f^ und yjo 0. dünn, mager sein. 
IV. verbergen, in Gedanken be- 
halten, Etwas bei sich denl.en, 
ohne es auszusprechen. 



» », 



•£#yÜ9 Saul, der israelitische König. 

ti^ Tiberias (Stodt). 

* ^ m 

^^ a. werfen« hinwerfen. 

j-y^^^ Tarsus (Stadt). 

kJ^ Rand, Aeusserstes einer Sache; 
Strich, Gegend; Theil; die näch- 
sten Verwandten eines Menschen, 

tme sein Vater tmd seine Mutter. 

^ «• <• 

yib 0. suchen; verfolgen. 

^Ib mannt Eigenname. 

yJUs yjT männl. Beiname. 

^ a. n. V, ^^ einen Berg erstei- 
gen; erscheinen, aufgehen. ^JUqm 
' Aufgang, Ort des Aufgangs. 



^ *^ 



yi» a. los sein. IV. loslassen; mit 
(/«m iicc. eines Wortes und ^J^ 
der Sache verbunden: ein Wort 
schlechthin von einer Sache ge- 
brauchen. 

^Jh i, bestreichen, einsalben. 

fii und fif» 0. rein sein. 



^U» o, und a. gehorsam sein, ge- 
horchen. IV. gehorchen. X. be- 
wirken können, mit ^f und dem 
Conj. le\h Gehorsam. 

i^U» 0. umgehen, durchwandern. 

JU» 0. lang sein. II. verlängern. 

h^U» t. süss, angenehm sein, y^ 
sÜsSer, angenehmer Geruch ; eine 
wohlriechende Sache, v^ fti^* 
genehm riechend. Co?»p..k-*IlSf . 



•«» 



jUs i. fliegen. ^ Vögel. Collect 



ib 



Oi» Finsterniss. ^ Ungerechtig- 
keit, Unterdrückung. 

^ ^ ^ 

^ a. erscheinen. IV. eine Sache 

sichtbar, klar -machen; siegreich 

machen. ^^ das Erscheinen, 

Auftreten. ybUJ äusserlich ; Aeus- 

seres. 







PbAfi Knecht ; Knecht Gottes, Mensch. 
j.^ Knechte. jUß Menschen. 

^ 0. hinübergehen, durchgehen. 
VIII. sich ein Beispiel nehmen. 
I^ Beispiel. 

^mUc Abbaside. 

ijts die Familie und die Nachkom- 
men eines Mannes. 
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iiv sich wnndem m. ^. IV. Je« 
manden mit Bewnnderang erfüllen, 
ihm gefallen. V. sich verwundem, 
m. ^. kj^Afi wunderbare Sache. 

ji« 0. zählen. oj>p Zahl. 



P^tir. wJt«0 Schaar. Anhän- 



männL Eigenname, 

" ^ ^ 

Jjx t. Gerechtigkeit unter Leuten 

üben, gerecht sein. Jjx Gerech- 

tigkeit. JjU gerecht. 
^ji« Aden, etne jBur^ und Stadt im 

südlichen Arabien, 
Iji« 0. überschreiten; ungerecht sein 

gegen Jmmdm. f J-' Feind. 

^ » ^ 



mfSß SÜSS und rein sein (vom Wasser). 



* -, 



. i^f SÜSS. 

«• * ^ 

^Ji0 t. Jemanden entschuldigen. VIIL 
sich selbst entschuldigen, mit 
^^ der Person^ gegen welche man 
sich entschuldigt. yS^ Entschuldi- 



gung. 
^y» t. kennen, wissen, mit Acc. und 
^. JI. bekannt machen, kund 
thun. ü^U Kenner, Einsichts- 
voller. ÜfiA Eenntniss, Erkennt- 



niss. 



^t^ Irak (Land). 
^)ß trösten. 

*^*' TT 

yHmr Heer. 
J«M» Honig. 



♦ r»" 



^U gesellschaftlich umgehen. ^Mt 
Gesellschaft. V^ zehn. ^ 
zehnter. 



l' 

ger (der Aliden). 

y^» Zeitalter. Mitte und zweite 

Hälfte des Nachmittags, 
lo« Stock, Stab. 



Ute 0. eine Sache mit der Hand neh- 
men. rV". geben. 

^^iiß gross. Comp, ^üfif JFVm. ^^»hc. 

•** 

JJU Vernunft, Verstand. 

^ a. wissen. IL lehren. pU Wissen- 

der. Gelehrter. ^Jbwt Lehrer. ^ 

Wissenschaft. — ^U Welt. ^j^SuUt 

die Creaturen, n<2m/. e^ie Engel, 

die Genien j die Mensehen, insbes, 

die Menschen. 

lU 0. hoch sein. IV. sich erheben, 
durch sich selbst hoch sein. 
JxiS Sl Gott, der durch gich über 
Alles erhaben ist, Gott der Aller- 
höchte. ^J^ Über, auf. 

^U männZ. Eigenname, 

*fi 0. gemeinsam sein (von et/<er 
Sache). V. sich mit einer Kopf- 
binde bekleiden. £tU das ge- 
meine Volk. itUfi Kopfbinde. 

;!» Alter, Leben. 

^ von der Seite, seitens einer 
Person oder Sache ; von. »^>^T ^ 
über den Letzten derselben hin- 
aus, d. h. alle ohne Ausnahme. 
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'S ^ ^ •>' 



männl, JEi^enuame* 



*>\» 0. zurückkehren. 
Mma männl. Eigenn. 



Jesus. 



^U t, leben, sein Leben zubringen. 



vT 



m*c Auge, Quell. 



^^ 0. fortgehen; untergehen /^t;(W 
der Sonne)* v)^ Occident. ^^ 
Ort wo die Sonne untergeht, 
Occident. 

Jm^ 4. waschen, abwaschen. 

^ * ^ . 

«yJlA ». Überwinden, besiegen. 

^ IV. schliessen. 

^ Schafe. 

kt»U 0. Hilfe bringen, n. v. ^yt Hilfe« 

)U tief liegen, vom Auge. 

yü Höhle. 

?" ■» . 

«b^ eine wasser* und baumreiche 

Gegend bes. die um Damascus. 

fjt ein Anderer. ^ ^ ohne. 



Jund dann, femer; daher, 'auck 
so im Anfange des Nachsatzes; 
und hei neuem SubJecL 

^ a. n. p. ^ eine Pforte öffnen ; 
eine Stadt erobern. 



ifj Zwischenraum; der Zeitran» 
zwischen zwei Propheten. 

^ i. versuchen, «ä Versuchung; 
Unfriede, Zerwürfniss, Aufruhr. 
Plur. ^. 

^ a* sich freuen, m. «7». 

»ii^ Plur. jJy Solitär, kostbarer 



Edelstein. 



jJ^ Pferd. '^- jm^a Persien, j^yä) 
die Perser. 

fjy mit ^^, ^^. f 0^ etwas frei wer- 
den, Müsse bekommen, d. h. da- 
mit fertig werden, es vollenden. 

i3/ ö. spalten, zerspalten,' trennen ; 
zwei Dinge Tinters cheiden. m. 
sich von Jemand trennen, iAn 
verlassen. VI. von einander gehen, 
sich von einandei> trennen. |^ll)J 
alles dass, wodurch das Wahre 
und Falsche von einander unter- 
schieden wird; der ^ordn. 

jm9 verderbt, schlecht sein, jUmJ 
Schlechtigkeit. 

felfauJ Alt-Kähira. 

« 

" " r . 

Jtof t, trennen; entscheiden, ein 

ürtheil fallen. 

J^ 0, tibersteigen, übertreffen. 
rV. hervorragen, sich auszeich- 
nen in einer Sacke; Jemandem 
ausgezeichnete Wohlthaten er- 
weisen. J^vJ ausgezeichnet durch 
Geist und Bildung. 
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Ufi weibL Rgenname. 
/^ arm sein. yJÜ arm. 

M einsichtsvoll und gelehrt in den 
göttlichen Dingen und im Kechte 
erfahren sein, tfi Plur. «V#i{ 
ein in der Religion und in den 
Rechten Erfahrener, ein Rechts- 
gelehrter. 

^jJ verschwinden. lY. machen, 
dass Mwas verschwindet, ver- 
nichten. 

^ einsehen, verstehen. 

^ in, von, über (de). 

j\} f. überfliessen. sI/3 Plur. ^'J 
Nutsen ; nützliche Kenntniss, 
Notiz. 

•3^ Plur. ILS Philos<^h. 



J^ a. eine Sacke annehmen, zu- 
lassen. IV. vorwärts gehen, ei^ 
nen glücklichen Erfolg haben. 
&t J? ehe, bevor. jZl Ä« von 
Jemandes Seite her, Seiten Je- 
mandes. 

j3 PraefOB. vor, von der Zeit. 

jsl 0. n. V. j3 tödten. HI. kämpfen. 
J\SI Kampf. 

^ I», i?, Perf. nun, bereits. 



,^iijl heDigen. ^;»jJU geheiligt, heilig. 
^/»SJIiTf «^4^ Jemsalem. 

ji4^o. vorangehen. II.Toranschicken ; 
vorangehen, «ji« Yorder^eite. 
itjJu Yortrab eines Heeres. 

«^^ I. und in. nahe sein, sich 
nahem. 

Jft^ t. wegschneiden. YII. aus- 
gerottet werden, ganz aussterben. 

Jp Hom; Seite; Geschlecht, Zeit- 
alter, ytifM\ auch Fürst, Häupt- 
ling, Herr; jwlill Üp die beiden 
zuerst hervorschiessenden Strah- 
len der aufgehenden Sonne« 

i^P i. gastlich aufnehmen. le/ 

Stadt, Flecken, Dorf. 

tali lY. Gerechtigkeit ausüben. Ixll 
Recht, Gerechtigkeit. 

i^; huiiiil Constantinopel. 

^ 1. ein« iSacAa theilen. TL in 
mehrere Theile theilen, austheilen. 

1^ e. i^oAm streben, auf Etwas los 
gehen, ^. d. Acc. 

'ye3 kurz sein, y^ kurz. 

^^ f. urtheilen, beschliessen, fest- 
setzen. iliS Urtheil, Beschluss. 

^ Pol, Polarstem. 

^ 0. träufeln. ^A^ Regen. 

^kJ a. sehneiden, durchsclmeiden, 
über Etwa9 setzen (trajieere). 
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jil i. eine Sache mit einer anderen 
umwickeln. V. sich mit Etwas 
umgürten, m, *^, 

VsJ die Erhebung der oberen Nase, 
die Hökrigkeit der mittleren. Jfj\ 
Einer, der eine Adlernase hat. 

y4f a» bändigen, unterjochen. 

JU 0, sagen, jjl Wort, Spruch, 

Ausspruch, 
»u 0. stehen. IV. feststellen. 



^#^ 



# M> 



itU Statur, l^ Auferstehung der 



Todten. 



«. r 



s «.. 



Standort Ort. 



^UUil, ^1^1 ^VL«« Abraham's 
Standort, ein Theil des mekkani- 
schen Tempels. 

^^ Volk, Stamm, Leute. 

J^ll i. (7a« ^ durchbrechen {pon 
einem jungen Huhn «. «. w. 
n. JE^«^» js^i^ dem Anderen fäh- 
ren und für ihn bestim^ien ; mit 
dem Joe. der einen Fers, und J 
^der anderen, 

^ Stammname. 



d 



^ viel sein. y^ viel. Cmnp, 
ytrf mehr. iytT Menge. 

^Ir i. lügen. 

Sj^ Pfef. Jf/f Kurde. 



«>>^ 



# ^ 



«"^ 



^^ edel sein. ^^ edel. ^/ Adel^ 
edle Gesinnung. 

s^ a. verabscheuen m. d. Äce. 

^ t. zerbrechen. 

dkij' i, verdunkeln, die Sonne ver- 
ünstem; verftnstert werden (von 
der Sonne), n. v. tjyj", 

Mf i. n, V, JJj' aufdecken. , 

•> 

JT die Gesammtheit, ganz, alle, 

jeder. 

iSXr Stammname, 

yX i, unter der Erde verbergen, 
y» P/wr. JjaT unter der Erde ver- 
borgener Schatz. 



Höhle, Grotte. 
h^) Eufa (Stadt.) 
^^ 0, sein. J ^IT haben. i^ISm Ort. 



M wie. Ai\f gleichsam als wenn. 
liiT, «ÄÜiir so, obenso. UT so wie. 

" gross; Descnwei 



J flirwahr {beginnt den Nachsatz 
nach ^), 
iggT gross ; beschwerlich , widrig. J für ; wegen ; vor dem Impf, conj. 



Comp. ^In Fem, J^, 
yAT o. schreiben. «^IST Flur, «^ 
Schrift, Buch. 



>•« 



auf dass, damit; §. 400, 1. aJy 
deswegen, weil. 3UI, aus J, ^f i^v»^ 
)l, damit nicht. 
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^^ 



9*<»^ 



iül lY. senden. .^lU (mitieht Syn- 
cope 4)UU) Flur, Üf£$ Engel. 



^ Milch. 

XspS a. flüchten. 



Zuüttchtsort. 



i}«^ A* erreichen. 

^ ^ m 

^ a. mit Fleisch speisen. 

ein Kampf, in dem eine grosse 
Menge fällt. 

jJ Lydda (Stadt). 

^fßSi einen Beinamen geben, mit 
einem Beinamen bezeichnen, 
v^ Beiname« 

jjU «. Jemandem begegnen. V. 
da89. mit dem Jcc. der Fers. 
rV. werfen. 

(2^, JSa!i aber, sondern. 

jt) nicht; ^^^ rf^»* /t^^. in der Be- 
deutung des Ferf. 

W nachdem, als, da. 

3^ nicht. 

'Jl hypothetische Fartikel wenn, yjl 
wenn nicht wäre. 

^ 0. ev^Q\iemexi{f)on einem Sterne), 
l^ Flur. ^Ijff Tafel. 

j«I> es ist nicht. j,|«-obi{ ^ es ge- 

* •• 

fällt nicht. ^ASFuoi ^ es is nicht 
wahr. 



Jit f9». ä. ^(^ü. darsteUen, gleichen. 
Ji« gleich, jL wi^ gen, gleich- 
wie. 

S« 0, ausdehnen, i»M Zeitraum. 

^ ö. vorbeigehen, vorübergehen. 
•^ ein Mal ; ly^ einmal 

[Adverb^ 



3^ ^^ 






Maria, 
^ei-^ Moschus. 
Aegypten. 
^ mit, bei; trotz, ungeachtet. 
lU ff. anflillen. ^ «^»rf VIII. an- 
gefüllt, voll sein. 

i&i Mekka (Stadt). 
iuu e. in Besitz nehmen, besitzen; 
herrschen, beherrschen. 

iuu Fl. iJu König. ' 

# « > # ^i^^i^ 

iUU Herrschaft. «CU« Reich, Land. 



j)Ufur .illU Engel; «. ^^^^ ^^. 

Ji« wer, derjenige welcher. 

^ aus, von. 

^^ f. zutheilen, bestimmen. V. 
sich eine Sache wünschen. 
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$)4^ weibliehes Füllen. 

U was; nicht. 

lU Wasser. 

*S»U (>. sterben, «s«^, 

.iiyS! Todter. 
fy»*y* Moses. 
JU Vermögen, Geld. 



^, Pfcr. 



^U Sing, ^^\ls^ unter ^, 

U^Ä. aufsteigen, sich erheben. ^ 
jo^. iUj^T Prophet. »yJ Prophe- 
tenthum. 

<2U«J 0. wachsen. c»\^ Collect, 
Pflanzen. 

^ ö. und jjSX i. ?*«rf IV. stinken. 

w (>. i^;t^ a« streben nach Etwas 
hin. JaJ gegen, nach. 

jjiJ i. bewegen, von seinem Orte 
fortbewegen, entfernen. 11. ent- 
fernen. V. vom Flatze weichen. 

^ji a, Reue empfinden. ^^UjJ ein 
Reuiger. 

jy^ «'. herabsteigen; sich nieder- 
lassen; niedriger sein; mit ^y 
belagern. 



♦- 



i. auflichten, stellen. 
Stelle. 
yaJ 0. n, V. \^ helfen. ^\J Flur. 
;Wl Helfer. — l^{y^ Christ. 



\-. 



Hälfte. 



• i 



yaJ glänzen. J^ Glanz. J^ Gold 
oder Silber. 

^ i. reden, ^laü Sprache, Rede. 

^ ö. ^. f?. ^ schauen, blicken. 

j-jU Seele. 

JJJ «^w<? 5i^ Fluss. 

^^ a. zurückhalten, verbieten. 
Vni. zu Jemandem gelangen mit 
yj\ der Fern, oder des Ortes (eig. 
vom Weitergehen sich zurück- 
halten, abstehen, und somit am 
Ziele sein, zu ihm gelangen). 

)^ Licht. 

^U Ä. Ächlafen. ^ui Traum. 



* » ^ 



^^;Ub Aaron. 

lajÄ 0. herabsenden, herabwerfen, 
i. und 0. herabsteigen. 

i^jjt «• auf den rechten Weg fdh- 



480 ^ GlosBarittS). 

ren, recht leiten» jU Pluf. «ji jß Impf. ;^ trage». Jiji -P^«^« *1>J3 
Führer, Leiter, i^jj« recht Ge- Minister eines Fürsten, 

leiteter. J^^ /wj^. J-oi gelangen, m. JjJ. 

iX^ dieser, dieses. -^. ^.^j^ ^^^^j^ ^^jj^-^^^ Waschung 

l*Jb i. in die Flucht schlagen. . . 

Tr ^ reinigen. 

iuib L umkommen. IV. zu Grunde * ^ ^ ^ -• r" i «^j^«!«««.« 

^^ g-^ ^wg/^, g-fti legen ; niederlegen, 



• ^^ 



richten. ^^ Untergang. abschaffen. J;jf ^5 über die 

p sie,i>/. »^ö«c. Künge springen lassen. \^^ Ort. 



^ 



>* ®^' ®®* ^t^5 /«*g/*. Ifai treten. II. den Weg 

gleich machen ebnen, bequem 

machen, bereiten yÄr einen K(mr 
3 und. 

, ^ mendettj mit J der Person. III. 

•T^3 ^^J?A v*-^ Jemandem ob- 

^i^ Eitom übereinstimmen, «^. 
liegen^ m. ^^ rf. -P« 

j^3 7wg/^. »ixpii finden. 

.. '- . , ,. 4 Jo\ Impf\ JH dich an einem Orte 

^-3 V. mit J[ sich «?öÄm wenden, *^^ ^^ **^- 

aufhalten. II. zum Aufenthalts- 
begeben. 

^^ . ,« . ort einrichten; Jemanden an 

1^3 Gesicht; Art, Weise. 

Ä ' Etwas gewöhnen. 

2ji.t3 Einer. 

« « „^^v . ^ üi, //»a?/. 14*4 ermahnen, vermah- 
y^3 offenbaren. ^3 gbtthche ^ ^-^ .• 



nen. 



Offenbarung. 
jS-, /«»p/. i:;; legen, liegen lassen; ?}>?/• ¥ *' "• )>^5 '«i«'^'' 



sein. 



zurücklassen, lassen. 

T^t XI- I T?i « »si^ Zeit, Zeitalter. 

JI3 Flußsthal; Fluss. ^^5 ' 

*• , . . . «r,f <^ il «3^ /w«/. Jjk fallen; ä«/ Etwas 

ttj3 was hinten ist. ^T «T;) U C^ ^''*«^ <r% ' ./ 

was jentseit des Flusses (Oxus) «Bossen, treffen. 

ist, Transoxanien. ^ ^- VIU. toi sich stützen, mÖ >'. 
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ß ^ 



* «^ 



jJ3 Intpf, jJb> gebliren. JJ3 Kind, ^;^ Medina. 

Sohn, Abkömmling; auch Coli, 
^3 Tmgf. ^ m, d. ^(?c. nahe sein. cy^^3 c>^^ ^^g und Magog. 
J43 Weh; weh! Inierj. 



j^ Hand. 
> ' ß * ^ 



%\l der Buchstabe Jd. 
C o! he! 



^Um^ linke Seite. — ^^^ ein wenig. 
C»yfli Hyaeinth. 



# ^ 



> .»1^ 



i rechte Seite. y|4^t recht (dexter). 
j^ Juden. 
^^ P/«r. ^lljt Tag. ^53^ heute. 
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